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Berlin , 17. August.
Die 12. Troge Deutsche Rundsunkausstellung

Berlin 1935 ist am Freitagmittag im Ehrenranm
der Ausstellungshallen am Kaiserdamm von
Sieichspropagandaminister Dr . Goebbels feierlich
erössnetworden.

Der Eröffnungsfeier wohnten etwa 2000 Ehren¬
gäste bei. Das Ausland war durch Mitglieder
des Diplomatischen Korps vertreten . Auch eine

Unssr lagSsspisgvI
Reichsminister Dr . Goebbels eröffnete in
Berlin die Deutsche Rundsunkausstellung 1935.
Die litauische Regierung unternimmt mit
einer neuen Wahlordnung einen Anschlag auf
die Wahlsreiheit der Memelländer.
Beim Zusammentritt der Drei -Miichte-Kon-
serenz über den abessinischen Konslikt traten
unüberbrückbare Gegensätze zwischen Italien
und England hervor.
Aus Albanien kommen Meldungen über
einen Ausstand gegen den Känig.
In Hamburg ist ein jüdischer Devisen-
schmuggel aufgedeckt worden.
Die Reichssteuereinnahme entwickelt sich wei¬
ter günstig.
Bei der Reichspost wurden neue Vetriebs-
mrd Verkehrsverbesserungen vorgenommen.
Das 1. Bataillon des J .R . 18 (Oldenburg)
hielt bei Adelheide eine Gefechtsübung ab.
Am vorletzten Tag vor Abschluß des Reichs-
wettkampses der SA . führte der Sturm¬
bann 1/75 einen Fackelzug und eine Kund¬
gebung durch.

!8!W !!!!!W

80 Mitglieder starke Abordnung französischer
Funkhändler nahm an der Eröffnungsfeier teil.

Reichsminister Dr . Goebbels,  von Staats-
iommissarDr . Lippert in den Saal geleitet , wurdo
bei seinem Erscheinen von den Anwesenden mit
erhobener Rechten empfangen . Die „Hymne der
Arbeit" von Blume , gespielt vom großen Funk¬
orchesterund gesungen vom Funkchor und vom
Chor des Theaters des Volkes, leitete die
Feier ein.

Äaatskommissar Dr . Lippert  nahm dann
bos Wort zur Begrüßungsansprache . Er er-
erinnerte daran , daß Berlin nicht nur den ersten
Rundfunksender in Deutschland gehabt habe , son¬
dern daß es auch die Geburtsstadt des
Fernsehens  ist , weil es den genialen Erfin¬
der Nipkow zu seinen Bürgern zähle . Zum Schluß
seiner Ausführungen sprach Staatskommissar Dr.
Lippert allen , die an dem Zustandekommen der
Ausstellung teilgehabt haben und vor allem dem

Führer und Schirmherrn des deutschen Rund¬
funks , Reichsminister Dr . Goebbels , den Dank der
Reichshauptstadt aus.

Dann trat Reichsminister Dr . Goebbels an das
Rednerpult , hinter dem zahlreiche Fahnen von
Werkscharen der Rundfunk, -Industrie Aufstellung
gefunden hatten , um die Ausstellung mit folgen¬
der Ansprache zu eröffnen:

„Als der Führer  am 30. Januar 1933 um
die Mittagsstunden an dieVerantwortung
gerufen  wurde , teilte der Rundfunk zuerst dem
deutschen Volke diese historische Nachricht mit.
Offenbar aber glaubten die damals in den Funk¬
häusern noch regierenden System -Statthalter , da¬
mit ihrer öffentlichen Pflicht Genüge geleistet zu
haben , wohl in der Annahme , daß auch dieser
Regierungswechsel , wie so viele vorhergegangene,
nur auf Zeit und Abruf gemeint sei.

Diesmal aber lagen die Dinge anders . Ein
geschichtliches Ereignis war eingetreten . Eine
Revolution  hatte ihren Anfang genommen
Wenige Stunden später wälzten sich durch die
Straßen der Reichshauptstadt die revolutionären
Massen des erwachten Berlin und zogen durch die
Wilhelmstraße am Reichspräsidenten und am
Führer vorbei . Ganz Deutschland befand sich nn
Taumel . Nur das Funkhaus in der Masuren-
Allee lag still, weitab vom Lärm des Zentrums,
ohne Licht, zwar nicht ohne Mannschaft , aber ohne
Führung . Die hatte sich mach Dienstschluß nach
Zause begeben in der gewohnheitsmäßigen An¬
nahme , daß nun ihre Pflicht getan sei. Was das
Volk , anfing , und was das Volk deshalb auch
hören wollte , das ging sie nichts an.

Vor Nundfunk politisch
Damals sind revolutionäre Nationalsozialisten

ohne Amt und Auftrag in das Funkhaus hinein¬
gegangen , haben Mikrophone und Apparaturen
auf Antotaxen geladen , sind in die Reichskanzlei
gefahren und haben von der Reichskanzlei aus
über die Aetherwellen das ganze deutsche Volk
am nationalen Aufbruch der Neichshauptstadt
teilnehmen lassen.

Da ist der Rundfunk zum ersten Male poli¬
tisch  geworden . Seine damaligen Außenseiter —
das sind dieselben Männer , die ihm heute Gesicht
und Haltung geben — haben ihn unmittel¬
bar an das Volk herangeführt  und da¬
mit auch das Volk für den Rundfunk erobert.

Männer der nationalsozialistischen Bewegung
stellten ihn mitten in das Geschehen des Tages
hinein : sie gaben ihm modernes Gepräge , ver¬
liehen ihm bewußt eine Tendenz und überant¬
worteten ihn dem leidenschaftlichen und bedin¬
gungslosen Dien st am neuen Regime.  Sie
traten nicht wie ihre Vorgänger nach Ueber-
tragung einer Ministerrede an die Regierung um
Erhöhung ihrer Gehälter heran : ste taten die
nationalsozialistische Sache um ihrer selbst willen,
weil sie selbst auch von Blut und Bewußtsein aus
Nationalsozialisten waren.

Literaten , Liberalisten , Nur -Techniker, Geld¬
verdiener und Spesenmacher sahe» dadurch in
ihrer Naivität den Rundsunk , als dessen Vater sie
sich aufzuspielen beliebten , bereits ruiniert und
vollkommen vernichtet . Während aber sie selbst
vor Gericht kamen und in der Versenkung ver¬
schwanden, hat der deutsche Rundsunk seinen
triumphalen Siegeslauf angetreten.

Aufschwung der ftörerzatilen
Das zeigt sich am besten im ungeahnten Auf-

ichwung der Rnndsunkhörerzahlen . Während wir
Ende des Jahres 1932 nur 1398 889 Rundfunk-
hörer verzeichneten mit ständig zunehmender Ab¬
nahme , stiegen diese Ende des Jahres 1933 aus
5 Millionen , im Jahre 1931 aus 6198 888 und
weisen am 1. Mai 1935 einen Bestand von

6 798 889 auf . Das bedeutet eine Zunahme von
2188 888 Hörern und eine Vermehrung der
Hörerzahlen , die wir übernahmen , um mehr als
die Hälfte.

Ti « nationalsozialistische Führung des Rund¬
funks blieb demgegenüber nicht untätig , sondern
suchte den natürlichen Zuwachs der Horerzahlen
durch besondere , in die Augen fallende Lei¬
stungen  weiterhin auszuweiten . Im Mai
1983 wurde nach langem Für und Wider zum
ersten Male die Auflegunq von 100 900
Volksempfängern  zum Preise von 76.—
Reichsmark beschlossen: denn es hatte sich gezeigt,
daß gerade wegen der hohen Preise für deutsche
Apparate die breiten Massen der Bevölkerung,
vor allen Dingen die Aermsten unseres Volkes,
vom Rundfunk ausgeschlossen blieben.

(Fortsetzung auf Seite 2)

bustavw. Lberlein(Nomf

Ueberlingen, die Stadt am See
Dem Haus im Schilf , wo ich nun wohne , liegt

sie gerade gegenüber : die Stadt am See . Wenn
ich auf die Loggia des Hauses in Tuskulum hin¬
austrete, dann liegt dort unten Rom.

Nun besteht ja . ich glaube , wir dürfen das zu¬
geben, einigermaßen ein Unterschied zwischen
Dingelsdors und Rom , aber manchmal gebe ich
siech gerne des ganzen Südens grelle Sonnen-
icherben für eine stille Bank am See , am lleber-
lingersee. Dazu braucht man keinen Urlaubs-
ichwips zu haben , wenn wir uns auch weiter zu¬
geben wollen, daß die Heimat zu den berauschenden
liessen gehört . Manche Leute merken das freilich
erst, wenn sie einmal länger in der Fremde waren,
bie ihnen reizvoller dünkt , weil sie anders ist.
Wenn einer aber viel in der Welt herumgekommen
'ü. wenn er dort draußen seit einem halben
Menschenalter wohnt und , in Ferien nach Hause
üinmend. behauptet : Ueberlingen ist schön, die
btadt am See ist wunderschön ! — so sollte man
'hm das glauben.

Vielleicht bin ich in Dingelsdorf verliebt , weil
«s. schon der Name klingt so herzeinnehmend an¬
spruchslos, wie der Gegenpol ist zu dem großen,
muten, hochmütigen Rom . Und dann brauHe ich
uur die Augen aufzuschlagen , um das Innigste zu
"blicken, was unjeres Reiches Herrlrchkert zu
meten hat : die deutsche Kleinstadt . Ich brauche
mich nur ins Boot zu setzen, um ihr in die Arme
g" gleiten.

ist schön, einer geliebten Stadt in die Arme
?u gleiten

. So ganz langsam und träumerisch , wie es . Blau
!? Blau , nur ein Ruderboot vermitteln kann.
und ich gxĥ njchj. schnell und ich eile nicht, mich
»mht ein weiches samtnes Band in der Liebe Licht
77 lawohl, das singe ich so vor mich hin — in ein
laues mildes Licht . . . zu der schö—önften

So recht durcheinander , durch Seegrün und
Sommerblau , mögen die Felchenfischer mich immer¬
hin verrückt glauben.

Sie liegt in der Liebe Licht, die Stadt am See.
Das „schwäbische Nizza" — wer nur auf den

albernen Vergleich gekommen ist? Ueberlingen
hat so viel Eigenart , so viel deutsche Art , daß es
aus den Wert einer billigen Kopie gewiß verzichten
kann. Es hat mit Nizza so viel gemein , wie Nizza
mit Ueberlingen : nichts . Und das ist gut so. Es
braucht keine Abglanzstellung . Wenn ich zum
Absinth im Palais d' ötö auf der Promenade in
Nizza saß und die eleganten Kokotten bewunderte,
so war ich ganz und gar in Frankreich , und ge¬
wiß hatte das seinen Reiz . Aber Ueberlingen mit
seinem Münster , das nun so warm , so urtiefen-
haft zu läuten , zu rauschen zu dröhnen anhebt,
Ueberlingen mit seinem stillen lieben Ufer , mit
seinen blondzöpfigen Mädels — das war unend¬
lich weit , zum Sehnsuchtkriegen nah , dem Herzen
nah und daher der Fremde so fremd . Versteht
ihr das?

Wir sollten uns auch hüten , Lindau als das
bayerische Benedig zu bezeichnen. Das hat es nicht
nötig . Wie ist der Bodensee so reich: Konstanz,
die Stadl zwischen oen Seen ; Meersburg , die
Burg am Meer , Lindau , die Stadt im See ; Ueber¬
lingen ' die Stadt am See . Wundervolle Mannig¬
faltigkeit , unvergleichliches deutsches Land!

Was habe ich Angst gehabt , als sie ein neues
Postamt bauten in der Stadt am See ! Würde
es im Allerweltstil der Sachlichkeit, der uns nun
in ' Littoria wie in Rom . in Erenoble und Ox¬
ford in Oklahoma und Barcelona und Tokio an¬
ödet würde es sein Schablonentum auf den blauen
See 'binausschreien ? Nein die Bürger gaben ihm
Charakter , das Postamt könnte nicht in Nizza
lieben So ist das in der deutschen Kleinstadt.
Sie verschmäht es. ihren Seelenadel zu normen.

Da wuchten nun die alten Turme heran , der
ein« setzt sich wie ein würdiger Schloß- und Siegel«

bewahrer gegen den Mantelhafen zu in Bewegung,
Giebel an Giebel , riesiges Dach da vorne , wie die
Mauthalle in Nürnberg , erster Blick in krumme
Gassen Fauler Pelz heißt die erste Wirtschaft —
ist das nicht unendlich mehr als Continental und
Majestic und Excelsior?

Kroße Normalstädte lassen sich auf Bestellung
bauen das ist schließlichnur eine Geldfrage , Ueber¬
lingen könnte mit allen Colddollars nicht bezahlt
werden , so wenig wie eine geheime Liebe.

Bummel am Strand . Hundertjährige Karpfen,
die sich vom gewiegtesten Sportfischer nicht fangen
lassen Kann ich verstehen , kann ich gut verstehen.
Ein bewimpelter Dampfer schüttet junges Volk
aus , lustiges Backfischgesindel, im Rucksackscheinen
sie nicht einmal Rouge und Lippenstift zu haben.
Addio Nizza, lebwohl , fernes Nice!

Ich lobe mir die Stadt am See.

„Mein Kampf"
als ständige fjochzeitsgabe

In der letzten Eemeinderatssitzung der Ge¬
meinde Weitershain bei Gießen unterbreitete der
Bürgermeister dem Gemeinderat einen Beschluß,
wonach die Gemeinde zukünftig jedem neuver¬
mählten Paar am Hochzeitstage das Buch des
Führers „Mein Kampf " zum Geschenk macht. So
will die Gemeinde zu ihrem Teil dazu beitragen,
daß das Standardwerk der nationalsozialistischen
Bewegung Allgemeingut des ganzen Volkes wird.
Ein nachahmenswertes Beispiel!

Zur Kenntnisnahme und — wenn möglich —
zur Anregung anderer Stellen!

vr. Bernhard pagr

Schrifttumspolitik der Segenwart
Die Zeit , in der wir leben , ist gekennzeichnet

durch die großen geistigen Auseinandersetzungen,
die der Gestaltenwandel unseres Jahrhunderts
für das gesamte Abendland mit sich bringt . Mit
den Schicksalsfragen , die in unseren Tagen des
revolutionären weltanschaulichen Kampfes und
des völkischen Aufbruchs die Geister in Deutsch¬
land erfüllen , ist auch das deutsche Schrifttum
unlösbar verbunden . Dieses Schrifttum ist heute
nicht mehr die Sonderangelegenheit einer dünnen
Schicht von Intellektuellen , welche die Kunst für
sich allein zu pachten wünschen, sondern es ist —
wie Reichsleiter Rosenberg einmal gesagt hat —
„der geformte Wille der deutschen Volksseele" .

So sehr wir alle von der Größe des kämpfe¬
rischen Geschehens unserer Zeit in Anspruch ge¬
nommen werden , so wenig wolle»- wir darüber
vergessen, daß sich der tiefere Sinn dieses Rin¬
gens uns nicht im Tageskampf enthüllt , sondern
daß wir von Zeit zu Zeit der Einsamkeit und
Stille bedürfen , um die Willensrichtung unseres

Volkes in ihren letzten Ursachen und Zusammen¬
hängen und damit die innere Einheit unseres
Wesens zu erkennen . Hier hat der Blick sich
jenen ewigen Werten zuzuwenden , welche den
Umfanß der geistigen Welt bestimmen , in die
wir seit Anbeginn der deutschen Geschichte ge¬
stellt sind. Und diese Ewigkeitswerte gilt es heute
mehr denn je herauszustellen und festzuhalten,
damit sie allmählich in das Bewußtsein des gan¬
zen Volkes eingehen und zum Allgemeinbesitz
einer völkischen Bildung werden . Das junge
Schrifttum des neuen Deutschland aber , das um
die Lösung der großen Fragen unseres Jahrhun
derts ringt , bedarf einer nachdrücklichen Förde¬
rung , um sich den Jahrzehnte hindurch erfolg¬
reichen Erzeugnissen einer liberalistischen Geistes¬
haltung gegenüber durchsetzen zu können.

Wenn wir im heutigen Deutschland die Durch¬
führung einer zielbewußten Schrifttumspflege
und Schrifttumspolitik fördern , so stellen wir uns
damit bewußt in Gegensatz zu der Welt von

NS.-kultur -pusstellung
Bon

Reichssendeleiter Hadamovskq

„Die Fahne hoch, marschiert!
Voran der Führer führt.
Mit unsern Fahnen ist der Sieg.
Flieg deutsche Fahne, stieg."

Als die Chöre der Arbeitsmänner und Soldaten
nach den Eröffnungsworten von Dr . Goebbels
gestern den jubelnden Refrain dieses neuen Liedes
sangen , als die Stöße der Fanfaren das Brausen
dieser Klänge immer gewaltiger steigerten , bis die
Riesenhalle am Kaiserdamm mit den Taufenden
und Tausenden im gleichen gewaltigen Rhythmus
bebte , da hatte eines der grandiosesten Schauspiele
in der Geschichte des Rundfunks begonnen . Der
Volkssender,  der die Bauern der Heide , die
Fischer des Haffs und die Kumpel aus den Berg-
revieren zusammengeholt hat , beginnt mit seiner
Sendung an die Nation.

Sicher wird das phantastische Jneinanderspielen
kompliziertester elektrischer Maschinen , Mikro¬
phone, Schallaufnahme -Apparaturen , Verstärker
usw. die Neugierde und Wißbegier von Tausenden
und aber Tausenden anstacheln und wecken. Vor
asten Dingen , weil , sie diese Dings nicht hinter
den Schranken betrachten , sondern sich als Mit-
wirkende mitten unter ihnen bewegen , weil sie
selbst über die Mikrophone sprechen, auf Schall-
platten ihre Stimme hören , über die Runkfunk-
sender ganz Deutschlands ihren Lieben daheim
ihre Grüße zurufen . Und doch ist das nur ein
äußerlicher technischer Anziehungspunkt des Volks¬
senders . Denn hier wird der Versuch gemacht, mit
einem Experiment gewaltigen Ausmaßes eine
Kulturaufgabe  anzupacken , die uns schon
lange gestellt ist.

Schon der erste Blick in die weithin verzweigten
Räume der über 120 Meter langen Riesenhalle
zeigt dem eintretenden Besucher ein unerwartetes
Bild . Maschinen , Geräte , Mikrophons , Verstärker,
die Sendeanlagen , das alles ist auf den ersten
Blick fast unsichtbar . Viel eher möchte man glau-
ben, in die Jnnenhöfe eines weiten weißen Tem¬
pels einzutreten , oder die Bühnen eines weit¬
räumigen Theaters in der Ferne zu erblicken.

Dieser erste Eindruck beherrscht die gesamte
Rundsunkausstellung und zeigt sinnfällig , daß die
Technik hier nicht mehr im Mittelpunkt des Aus¬
gestellten steht, sondern Dienerin an einer

gestern , die nur die allgemeine Willkür in den
Bezirken des Geistes gelten lassen wollte und nicht
begriffen hatte , daß sie an die Stelle der wahren
geistigen Freiheit , die von der höheren Notwen¬
digkeit einer völkisch-überindividuellen Zielsetzung
untrennbar ist, Zuchtlosigkeit und geistigen Ver¬
fall gesetzt hatte . Die letzten Jahre vor der Macht¬
übernahme haben uns zudem einen wahrhaft er¬
schreckenden Rückgang der Kulturetats , die aus
Mitteln der öffentlichen Hand zur Verfügung ge¬
stellt wurden , sowie der privaten Hilfsmittel mit
sich gebracht . Damit hat eine unerträgliche mate¬
rielle Einengung an den Bibliotheken und Thea¬
tern , den Volksbildungsanstalten und Hochschulen
eingesetzt. Aber nicht nur die Einrichtungen des
öffentlichen geistigen Lebens haben unter diesen
Kürzungen der llnterhaltsmittel auf das schwerste
zu leiden gehabt , sondern vor allem unsere deut¬
schen Dichter und Schriftsteller selber , die ins¬
besondere von der allgemeinen Notlage des deut¬
schen Verlagsbuchhändlers betroffen wurden.
Alle diese geistigen und materiellen Schäden , die
wir in den letzten Jahren erleben mußten , lasten
sich nur in langsamer und zäher , zielbewußter
und einsatzbereiter Arbeit überwinden.

VilderpreisaussHreiben 1SZ5
Der Volksdeutsche Bilderdienst Stuttgart , der

vom Deutschn« Ausland -Institut in Verbindung
mit dem VDA . betrieben wird , hat soeben die
Bedingungen eines neuen Bilderpreisausschrei -.
bens veröffentlicht . Dieses Preisausschreiben
erstreckt sich aus E u r o p a w e st l i ch d e r d e u t -,
Ichen Reichsgrenze,  d . h. es sind alle Bilder
zugelassen, deren Gegenstand westlich der deutschen
Reichsgrenze zwischen der Nordsee und dem Mit¬
telmeer liegt , einschließlich Großbritannien und
Irland und der Jherischen Halbinsel Ein ' ie
serungst - rmin ist der 1. April 1936
Die näheren Bedingungen des Pretsausschren
bens , für das Barpreise im Gesamtwert von
1500 Mark ausgeschrieben sind, werden aus
Wunsch vom Volksdeutschen Bilderdienst Stutt-
gart -S ., Haus des Deutschtums . Danziger Frei¬
heit 17, kostenlos übersandt.
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politischen und künstlerischen Ge-
samtaufgabe  geworden ist. Die Emigranten
meinen , jener Zeit nachweinen zu müssen, in
welcher der Kurfürstendamm „in Kultur " machte,
und glauben , sie könnte einmal zurückkehren . Der
Volkosender ist eine einzige schallende Antwort an
alle reaktionären und rassefremden Kräfte unseres
Kulturlebens : Niemals!

Hier bricht sich das gesunde Blut und das un¬
verbildete künstlerische Empfinden die Bahn für
die Zukunft . Der Schutt von Generationen wird
wie in einer Explosion fortgefegt . So wie die Po-
litik aus dem Volk heraus neugeschaffen ist,
müssen wir auch den Kulturaufbau von unten be¬
ginnen . Alle , die an diesem wunderbaren Experi-
ment bis heute arbeiten , sind davon tief beglückt,
weil sie täglich und stündlich neue schöpferische
Wunder in den Seelen unserer einfachen und ein¬
fachsten Volksgenossen entdecken. Es ist, als ob das
seelische Ringen vieler Generationen nach Freiheit
und Licht und Erquickung hier ausströmte und
Wunder über Wunder schüfe.

Aus dieser fruchtbaren und verheißungsvollen
Gegenwart führt ein Sch ri tt i n d i e Zukunft.
Die gewaltige Fernfeh -Halle zeigt uns das Fern¬
sehen als politische und künstlerische Wirklichkeit.
Die Reichs -Rundfunk -Gesellfchaft , die den umfang¬
reichsten Fernsehbetrieb der Welt besitzt, hat die
Fernfeh -Halle und die Fernseh -Strahe ausgebaut,
in welcher Empfänger neben Empfänger den Be ».
suchern zeigt , daß wir nun den Schritt von der
Utopie zur Wirklichkeit zurückgelegt haben.

Die weiträumige , gefällige Kunst der Architek¬
ten hat auch den anderen Ausstellungshallen ihr
Gepräge gegeben . Nirgends mehr eine Messe , ein
gedrängter Jahrmarkt , ein schreiender , quäkender
Trubel von übereinander gestapelten technischen
Geräten . Dem Rundfunk und der Rundfunk¬
industrie dient diese Ausstellung . Aber beide
treten nur wieder als Diener an der Ge¬
samtheit  in Erscheinung.

Mit fünf gewaltigen technischen Schlägen er-
zwingen wir den kulturellen Fortschritt : Mit be¬
triebssicheren Fernseh -Empfängern , mit dem neuen
Allstrom -Volksempfänger , der für die Volksge¬
nossen in den Gleichstromgebieten bestimmt ist;
mit der weiteren Auflegung des Volksempfängers
Vll 301, die allen zeigt , daß die Rundfunkentwick¬
lung weitergeht und das Fernsehen nur ihre Er¬
gänzung ist,' mit der Schaffung eines neuen

Empfängers für den Eemeinschaftsempfang und
mit der Ausstellung einer großen Anzahl bester
Qualitätserzeugnisse deutscher Einzelfirmen.

Nationalsozialistischer Rundfunk:
diese Worte haben für uns immer ein Programm
bedeutet : mit Stolz können wir heute sagen , daß
ein wesentlicher Teil davon verwirklicht ist. Natio¬
nalsozialistischer Rundfunk : das ist der Titel einer
kleinen Broschüre , die Dr . Goebbels soeben im
Zentralparteiverlag erscheinen läßt . Sie spricht
nicht über Forderungen , sondern bringt Tatsachen,
die in zwei Jahren geschaffen wurden . Sie redet
die schlichte und männliche Sprache des alltäg¬
lichen harten Kampfes , eines Kampfes , der vom
Rundfunk um die Seele unseres Volkes geführt
wird.

Der knappe Tatsachenbericht aus der Feder des
Reichspropagandaleiters zeigt dem Parteigenossen
und Propagandisten , welchen Weg unsere Propa¬
ganda geht ; dem Wirtschaftler , wie die Politik
auch die Wirtschaft neugestaltet und befruchtet;
dem Techniker , welche Aufgaben wir noch zu lösen
haben ; dem Künstler , wie der Rundfunk unser
gesamtes Kulturleben allmählich zu finanzieren
beginnt und gleichzeitig wertvolle Kräfte in der
jungen Generation der Schaffenden erweckt.

Und schließlich dürfen wir , wie ich zuversichtlich
glaube , auch über unsere Rundfunkaus -stellung die
stolzen Worte schreiben : Nationalsozialistischer
Rundfunk . Wir haben bewußt keine „Funk "-Aus-
stellung mehr veranstaltet , die neben einem tech¬
nischen Museum und den technischen Raritäten der
Vergangenheit etwa die technischen Entwicklungen
des neuen Jahres zeigte und alle Gebiete des
Funkwesens zur Geltung brachte . Unsere Ausstel¬
lung ist eine nationalsozialistische Kul¬
turausstellung  und hat deshalb den Namen
„Rundfunk "-Ausstellung erhalten . Sie ist eine
Schau des Sozialis mus.  Ihr oberster Leit¬
satz heißt : ,„All « Arbeit , die für die Gemeinschaft
geleistet wird , muß auch von der Gemeinschaft ge¬
tragen werden ." Sie ist damit eine Ausstellung
des Volkes.

Dreier konferenz zusammengetreten . clel

Italiens Mindestforderung : Protektorat über flbeffinien — - Wir greifen ;u den Waffen, wenn . .

Paris,  17 . August.
Um 10.30 Uhr trat am Freitag in Paris am

Quai d'Orsay die Drei -Mächte -Konserenz über
Abcssinien zusammen . Der französische Minister¬
präsident Lava !, der englische Minister Eden und
der italienische Staatssekretär Baron Aloisi ver¬
handelten gesondert von den Sachverständigen.

Am Schluß der Nachmittagssitzung gab Minister¬
präsident und Außenminister Lava ! folgende Mit¬
teilung an die Presse : Im Laufe der Besprechun¬
gen , prüften wir dtt verschiedenen diplomatischen

'ehvDokumente , die die Beziehungen unserer drei Län¬
der zu Abessinien regeln . Unsere Aussprache hat
sich so auf der Grundlage der drei Protokolle von
1906, 1928 und 1928 bewegt . In den weiteren
Besprechungen werden wir eine Möglichkeit suchen,
den italienisch -abessinischen Streitfall friedlich zu
regeln . Die nächste Sitzung findet voraussichtlich
am Sonnabendvormittag statt.

Die Zeitung „Paris midi " berichtet , Aloisi habe
zu Laval gesagt , Italien werde sich mit den von
England angebotenen wirtschaftlichen Zugeständ¬
nissen nicht zufrieden geben . Italien sei eine revo¬
lutionäre Macht , die sich Platz schaffen wolle . Das
einzige Zugeständnis , das Italien machen könne.

was geradezu auf eine weitere Zuspitzung
des englisch - italienischen Gegen¬
satzes  hinausläuft . Das halbamtliche „Eior-
nale d'Jtalia " sucht unter der Ueberschrift „Ver¬
tragsbrecher " zu beweisen , daß gerade das Land,
das sich heute zum Ankläger gegen Italien im
abessinische« Streit auswerfe sich in der gleichen
Frage größerer Vertragsverletzungen schuldig ge¬
macht habe . Der Artikel des „Giornale d'Jtalia"
geht auf die Verhandlungsgrundlage der gegen¬
wärtigen Dreier -Besprechungen , den Vertrag von
1906, ein . Er arbeitet dabei heraus , daß sich der
englische Vertragspartner an die wesentlichen
Bestimmungen nremals gehalten habe , die die
gegenseitigen Beratungen mit den anderen ver¬
tragschließenden Parteien zur Pflicht machen . Auch
das englische Vorgehen im Flußgebiet des Blauen
Nils bezeichnet das Blatt als eine Uebertretung
der Vereinbarungen von 1906. Diese Aeußerungen
lassen die Aussichten auf den Erfolg der Dreier-
Besprechungen in keinem sehr hoffnungsvollen
erscheinen.

treter Frankreichs , Englands und Italien
wiederum in Paris vereinigt seien , um ein?
freundschaftliche und friedliche Lösung aller
Streitfragen zu finden was er von Herze»
wünsche . Italien habe versucht , so fuhr der Kaiser
fort , der Weltmeinung einzureden , Abessinien
nähre und fördere die Angriffsabsichten gegen die
italienische Kolonie . Die Tatsachen und Unter¬
lagen ergeben jedoch bei gewissenhafter Prüfung
daß die Anschuldigungen gänzlich zu Unrecht
bestehen . Abessinien habe niemals An-
griffsabsichlen  gehabt , zumal ihm die n°t-

d ».r
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wendigsten Waffen zur Verteidigung des Landes
fehlen . Die Regierung habe hintereinander drei-
mal Zuflucht zum Völkerbund gesucht mit dem
Wunsche , daß ein Weg friedlicher Lösung dort
gefunden werde.

-L«

rionenkonserem Im 0l»ob« !

sei ein Verzicht auf eine Aenderung der Mandate.
' " ektorai "".

Der Reichsrundfunk wurde für unser Volk ge-
schaffen und gehört heute der Allgemeinheit . Das
Volk selbst kommt im Rundfunk zur Wirkung und
rückt in die Sendehäuser hinein , um die große
Revolution des Geistes und der Weltanschauung
weiterzuführen.

Siegeslauf des Nundfunks
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Gedanke des Volksempfängers setzte sich er¬
folgreich durch , ohne daß dadurch die Produktion
der anderen Geräte geschmälert wurde . Im Jahre
1938 wurden ohne Volksempfänger 971000 Rund-
sunkapparate produziert , im Jahre 1933 1105 000
Rundfunkapparate und 376 000 Volksempfänger,
im Jahr « 1931 1070 000 Rundfunkapparate und
817 000 Volksempfänger . Der Volksempfänger ist

zusätzlicheralso eine Arbeitsbeschaffung
Art gewesen.

Die Rundfunk -Industrie hat nunmehr die
Neuauflage von 1 Million Volksempfänger
BE . 301 beschlossen.

Ich möchte den daran .beteiligten Kreisen für
diesen von echt nationalsozialistischem Geist ge¬
tragenen Entschluß bei dieser Gelegenheit Dank
undAnerkennungder Regierung  zum
Ausdruck bringen.

flrbeitsfrontempsönger
Nach dem Vorbild des Volksempfängers hat die

Industrie auf Vorschlag der Arbeitsfront einen
Standard -Empfänger für die Betriebe geschaffen:
Den Arbeitsfront -Empfänger DAF . 1011. Der
Arbeitsfront -Empfänger soll zunächst kein Gerät
für den einzelne » sein ; er ist für die Belegschaf¬
ten in den Betrieben bestimmt und soll dem
Rundsunk -Gemeinschaftsempfang dienen . Er mußte
deshalb in vezug auf äußere Aufmachung , innere
Konstruktion und Leistung den höchsten An¬
sprüche» genügen . Der Preis dieses modernen
und leistungsfähige » Geräts wird ohne Laut¬
sprecher 285,— RM . betragen ."

Der Minister kennzeichnete dann die kul¬
turelle Bedeutung des deutschen
Rundfunks  und führte u . a . aus : „Die Beob¬
achtung der Mittelverteilung des deutschen Rund¬
funks zeigt , daß davon das deutsche Kulturleben
in allen seinen Sparten subventioniert wird . So
fließen dem Musikleben , den deutschen Theatern,
insbesondere in den Grenzgebieten , den Volks-

vi«rteln des schaffenden Volkes von Berlin be¬
reits Volks -Fernsehstuben . Wir sehen auf diesem
Gebiet weiteren grundlegenden Erfindungen ent¬
gegen und sind überzeugt , daß das deutsche Fern¬
sehen in kurzer Zeit einem märchenhaften Auf¬
schwung entgegengeht.

Das sind die Probleme , die wir gelöst haben
und die Probleme die wir noch lösen müssen . Die
diesjährige Große Deutsche Nnndfunkausstellung
bietet einen weitere « wertvollen Beitrag dazu.
Auch sie ist sich unter nationalsozialistischer
Führung der großen Aufgabe bewußt , die sie am
Volk z« erfüllen hat.

Der Rundfunk hat nicht die Aufgabe , rn diese«
schweren Zeiten dem Volke das Herz noch schwerer
zu machen . Er soll die Gemüter erleichtern , die
Sinne ermuntern , die Herzen stärken . Klar , auf¬
richtig und kompromißlos : mit einem Wort,
nationalsozialistisch muß der deutsche Rundfunk
sein und bleiben ! Nur wenn er selbst das Volk
liebt , wird das Voll ihn lieben lernen . Möge zu
dieser Liebe zwischen Volk und Rundfunk auch die
Große Deutsche Rundsunkausstellung 1935 ein
Wegbereiter fein , die ich hiermit für eröffnet
erkläre ."

Das Protektorat über Abessinien sei bie italienische
Mindestforderung.

Eden habe Laval erklärt , Abessinien sei Mit¬
glied des Völkerbundes . Wenn Frankreich Eng¬
land nicht unterstützen sollte , würde der Völker¬
bund zusammenbrechen und England sich an
Europa desinteressieren.

Laval habe darauf entgegnet , er verstehe nicht
recht, warum England Frankreich zwingen wolle,
sich auf eine so eng begrenzte Politik festzulegen.
Die französisch -italienische Annäherung habe
Frankreich genug gekostet, um sie jetzt nicht zu
belasten : Frankreich könne als Kolonialmacht
Italien jetzt nicht hindern , Maßnahmen zu er¬
greifen , die durch seine Erfordernisse gerecht¬
fertigt seien.

Eden habe Laval erwidert , daß er die Be¬
denken Lavals wohl verstehe , aber darauf hin¬
weisen müsse, daß Frankreich und England zwei
konservative Mächte seien , die aus einem inter¬
nationalen Gesetz fußten , das man in Europa
nicht verteidigen könnte , wenn man es in Afrika
nicht einhalte.

Darauf habe Laval treu seiner Vermittlerauf¬
gabe versucht , den italienischen Vertreter , Baron
Aloisi , telephonisch zu veranlassen , sich Laval
und Eden anzuschließen , um die Schwierigkeiten
aus dem Wege zu räumen . Aloisi habe dies jedoch
abgelehnt ; das einzige , was man habe tun
können , sei, eine Zusammenkunft zwischen Eden
und Aloisi zu veranlassen . Bei dieser Gelegen¬
heit seien die Gegensätze aber mehr als
hi .sher zutage getreten.

In gut unterrichteten politische » Kreisen er¬
klärt man weiter , daß Baron Aloisi dem franzö¬
sischen Ministerpräsidenten Laval bereits im
Nahmen der Vorbesprechungen den italie¬
nischen Standpunkt  klargelegt habe . Der
italienische Vertreter habe daraus hingewiesen,
daß Italien entschlossen  sei , zu den
Waffen zu greifen , falls es durch eine sriedliche
Lösung nicht die Zugeständnisse erhalte , die sein
Ausdehnungsbedürfnis und die Sicherheit seiner
afrikanischen Besitzungen erfordere . Hierunter
verstehe man italienischerseits einen allgemeinen
politischen Einfluß in Abessinien , wobei die wirt¬
schaftlichen Interessen Frankreichs und Englands
gewahrt bleiben sollten.

Der englische Standpunkt , so wird in den
gleichen Kreisen gesagt , sei unverändert geblieben.
Minister Eden habe hervorgehoben , daß Italien
nicht nur den Vertrag von 1906 verletzen würde,
wenn es zu den Waffen griffe , sondern auch den
Kellogg -Pakt , den Völkerbundspakt und das
italienisch - abessinische Freundschaftsabkommen
von 1928.

Hatte Selassle für friedliche Lösung
Addis Abeba , 17. August.

Der Kaiser von Abessinien und die abessinische
Regierung verfolgen aufmerksam die Dreier-
Konferenz in Paris . Der Kaiser erklärte am
Freitag dem Vertreter des DNB ., daß die Ver-

London , 17. August.
Wie die „Times " meldet , hat die britische

Regierung den übrigen Signatarmächten der
Flottenverträge  von Washington und
London — den Vereinigten Staaten , Japan
Frankreich und Italien — vorgeschlagen , end
sprechend
ausges

wir vergessen nicht . . .
Berlin , 17. August.

Anläßlich des 85. Geburtstags des 1921 ver¬
storbenen Generaloberst von Boehn  ließ der
Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht am Grabe des bekannten Heerführers
am Freitag auf dem Jnvalidenfriedhof einen
Kranz niederlegen.

getrunkene Motorradfahrer
Saarbrücken , 17. August.

In der vergangenen Nacht fuhr auf der Staats¬
straße Ottweiler — Wiebelskirchen ein Motorrad
mit Beiwagen in den bei übersichtlichem Ge¬
lände vorschriftsmäßig marschierenden SA .-Sturm
7/70 in Stärke von 75 Mann . Die Kolonne war
vorschriftsmäßig durch Rückstrahler gekennzeichnet.
Sechs SA .-Männer wurden verletzt , davon zwei
schwer, jedoch zum Glück nicht lebensgefährlich.
Die Täter waren völlig betrunken.

Streik holländischer Maasschiffer
Amsterdam,  17 . August.

Am Donnerstag sind über 380 Binnenschiffe auf
der Maas in einen Proteststreik getreten . Sie
wenden sich gegen die Auswirkungen des Gesetzes
zur gleichmäßigen Frachtverteilung in der
Binnenschiffahrt . Die Schiffer haben bei der Ort¬
schaft Maasbracht alle ihre Schisse auf dem Strom

zusammengezogen und blockieren auf diese Weise
den gesamten Verkehr . Es haben sich bereit,
mehrere ernste Zwischenfiille  ereignet.
wurde auf einen Schleppdampfer , dessen Kapitän
sich die Durchfahrt mit dem Revolver in der Hand
erzwingen wollte , ein Steinbombardeinent
eröffnet . Das Polizei - und Gendarmerieausgebot
ist bisher den streikenden Arbeitern gegenüber
völlig machtlos.

Manischer Seneral ermordet!
Tirana,  17 . August.

Die albanische  Telegraphen -Agentur gilt
solgende Meldung aus : Aus bisher nicht ausge-
klärten Gründen wurde der General Gjilardi i„
der Ortschaft Fieri , wo er sich vorübergehend aus-

er. Infolge dieser Vluttat kam es inhielt , ermordet
Fieri zu Unruhen , die jedoch ausschließlich auf
diese Ortschaft beschränkt blieben.

Ueber die Vorgänge in Albanien wird in Athen
eine Darstellung bekannt , wonach im Bezirk Fieri
ein Aufstand  gegen den König ausgebrochen
sei. Die Aufständischen seien unter der Führung
Schewket Verlazzrs gegen Tirana marschiert
Dabei sei es zu einem Zusammenstoß mit den
Regierungstruppen gekommen . In dem Gefecht
seien der Kommandant der Regierungstruppen
Dschelal Aradas und General Djilardi gefallen.
Auf beiden Seiten habe es 60 Tote gegeben . Wer
aus dem Gefecht als Sieger Hervorgegangen sei,
sei unbekannt.

See Strafvollzug, kritisch gesehen
Zur bevorstehenden kröffnung des Internationalen Strafrechtskongresses
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Nach der mit stürmischem Beifall aufgenomme¬
nen Rede des obersten Leiters des deutschen
Rundfunks brachte der Reichssendeleiter Eugen
Hadamovsky  ein stürmisch aufgenommenes
Sieg -Heil auf den Führer aus . Das Deutschland-
und das Horst -Wessel -Lied schloffen sich an . Ein
Sprechchor des Arbeitsdienstes „Wo wir stehen,
steht das Reich " und der Gesang des neuen deut¬
schen Soldatenliedes,Zlieg deutsche Fahne , flieg"
beschlossen die Feier . — Anschließend traten die
Ehrengäste mit Reichsminister Dr . Goebbels an
der Spitze einen Rundgang zur Besichtigung der
Ausstellung an.

Rom , 17. August.
Der Leitartikel der „Tribuna " spricht am

Freitag klar aus , daß das abessinische Unter¬
nehmen für Italien nunmehr unbedingt zum
Abschluß gebracht werden müsse. Die Eroberung
Abessiniens , unter welcher Form sie auch erfolge,
sei für das italienische Volk eine Lebensnot¬
wendigkeit  geworden . Es handle sich um eine
Unternehmung , auf die zu verzichten oder die mit
einem Kompromiß anzunehmen , schlimmer sein
würde als ein Verlieren des Spieles überhaupt.

Segensah Nom—London spitzt sich;u
Rom , 17. August.

Der Beginn der Pariser Dreier -Besprechungen
veranlaßte am Freitag die italienische Presse noch¬
mals , ihren Standpunkt eingehend darzulegen,

(vrabdboriobt unserer Ssrliver Zoüriktisituug)
llr . Berlin , 17. August.

Staatssekretär Dr . Freister,  eine der
hervorragendsten Persönlichkeiten im neuen
deutschen Rechtsleben , der insbesondere für die
Neugestaltung des Strasrechts mit in erster Linie
verantwortlich zeichnet , hielt vor Vertretern der
Presse einen hochinteressanten Vortrag über eine
Reihe von Fragen , die den unmittelbar bevor¬
stehenden Internationalen Strasrechts - und Ee-
sängniskongreß in Berlin beschäftigen . Staats¬
sekretär Freisler beschäftigte sich vornehmlich mit
den Arbeitsmethoden und den Themen des Kon¬
gresses . Zur Beratung des . Verhandlungsstofses
sind vier Sektionen gebildet . Die Arbeit der
Sektionen ist vorbereitet durch die Erstattung
einer großen Zahl von Gutachten , die von Ge¬
lehrten und Praktikern der verschiedensten Länder
abgefaßt wurden.

Die Themen des Kongresses umfassen die wich¬
tigsten Fragen des Strasrechts . In der 1. Sektion,
deren Aufgabe Fragen der Gesetzgebung umfaßt,
soll über die Befugnisse des Straf-
richters im Stadium des Vollzugs
der Strafen  und der sichernden Maßnahmen
gesprochen werden . Dieselbe Sektion wird auch
die Frage der Abkürzung der sog. Monstre-
Prozesse erörtern , die gerade für Deutschland
besonders aktuell ist. In der 2. Sektion soll vor
allem eine Nachprüfung der Methoden des

tumsverbänden , der Heimat - und Jugendpflege,
den Bibliotheken und vielen anderen kulturellen
Institutionen Gelder zu, die aus Rundfunkge¬
bühren stammen . Aber weit über die bloße
Subvention hinaus ist der deutsche Rundfunk
eigene Wege kultureller Produktion gegangen.
Der Rundfunk entdeckte in ungeahntem Matze die
schöpferischen Kräfte der jungen Schaffenden und
wurde ihr großzügiger Protektor . Es ist kein Zu¬
fall , daß die beiden Träger des großen National¬
preises in den vergangenen zwei Jahren im
Rundfunk ihre ersten Uraufführungen erleben
durften , Euringer , der Autor der „Deutschen
Passion " , und Wolfgang Eberhard Möller , der
mit vielen Hörspielen ein erfolgreicher Mit¬
arbeiter des deutschen Rundfunks wurde . Viele
Aufführungen des Rundfunks haben den Weg
zur Bühne genommen , Kompositionen durch ihre
Uraufführungen im Rundfunk den Weg zum
Musikverleger und damit zur breiten Masse des
musikausübenden Volkes gefunden.

Der Rundfunk ist, wie keine andere Institution,
dazu berufen und befähigt , die geistige Brücke von
Deutschland zur Welt zu schlagen . Er gibt anderen
Ländern und Völkern ein plastisches Bild deutschen
Lebens , Denkens und Eestaltcns . Der großartige
Ausbau des Kurzwellensenders , der jetzt mit seinen
Richtstrahlcn alle Erdteile erreicht , hat hier wahre
Wunder der Verständigung geschaffen.

Diese in die Augen stechenden Leistungen
des deutschen Rundfunks sind nur möglich
gewesen , weil seine ganze Arbeit von
nationalsozialistischem Eestaltungswillen und
revolutionärer Initiative erfüllt war ."

Unter Bezugnahme aus den Prozeß der Schall-
plattensirmen gegen den Rundfunk erklärte der
Minister : „Wir erachten es nicht mehr für an¬
gängig , sich jede Handreichung , die man dem Volke
leistet , wenn sie sich an stch schon bezahlt macht,
noch einmal besonders bezahlen zu lassen . Ich
werde dafür Sorge tragen , daß der deutsche Rund¬
funk die Interessen der Alloeme -nheit unter allen
Umständen wahren kann , so daß von vornherein
die Gewähr geboten ist, das öffentliche Gelder
n»ch wieder in den Dienst der Oesfcntlichkeit
o-siellt werden.

Neue ksitrechSung der Memellander
Wie die litauischen Machthaber die wahlsreiheit knebeln

Vas fernseh -problem
Was das Problem des Fernsehens

anlangt , so befinden wir uns hier in einem er¬
freulichen Fortschritt . Der Reichsverband Deut¬
scher Rundfunkteilnehmer eröffnete in den Wohn-

Kowno , 17. August.
Die lange erwartete Aenderung des Wahl¬

gesetzes zum Memelländischen Landtag ist nun¬
mehr durch eine Verordnung des litauischen
Staatspräsidenten erfolgt . Der Regierungs¬
anzeiger bringt an erster Stelle einen Erlaß des
Staatspräsidenten über die Abänderung des
Wahlgesetzes für das litauische Parlament (Sejm)
und eine fast gleichlautende Abänderung des
Wahlgesetzes zum Memelländischen
Landtag.  Die Abänderungen laufen für das
Memelgebiet im wesentlichen auf folgendes
hinaus:

Paragraph 3 des bisherigen memelländischen
Wahlgesetzes , wonach jeder Wähler nur eine
Stimme besitzt, wird gestrichen . Paragraph 1, der
die Wahlberechtigung regelt , wird neben den
bestehenden drei Absätzen durch einen Absatz 4
erweitert , in dem es heißt : Es können weder
wählen noch gewählt werden Personen , denen aus
Grund des Staatsschutzgesetzes Paragraph 10,
Absatz 3, die bürgerlichen Rechte entzogen worden
sind. (Die Entziehung des Wahlrechtes
bezieht sich auf die Mitglieder der im Memel¬
gebiet verbotenen Parteien , wie Landwirtschafts¬
partei und Saß - und Neumann -Parteien , denen
der Kommandant bereits die Aberkennung des
aktiven und passiven Wahlrechtes mitgeteilt hat .)

Paragraph 5 wird ein neuer Absatz angehängt,
der das Wahlrecht  weiterhin einschränkt.
Außer den im Paragraph 4 bezeichneten Personen
dürfen weiterhin nicht gewählt werden naturali¬
sierte Bürger , Optanten , die für Litauen optiert
haben , aber von einem anderen Staat (gemeint
ist augenscheinlich Deutschland ) die Zusicherung
besitzen, in dessen Staatsverband wieder ausge¬
nommen zu werden . Das gleiche gilt für Per¬
sonen , die einer Organisation angehörten , deren
gerichtlich festgestelltes Ziel es wär , Litauen die
Unabhängigkeit oder einen Teil seines Gebietes
zu rauben , wenn seit Ablauf des Eerichtsspruchcs
noch keine fünf Jahre vergangen sind . (Durch
Gerichtsurteil im Großen Memellander Prozeß
wurde ein solches Urteil ' in bezuq aus die Saß-

. und Neumann -Parteien gefällt .) '

Paragraph 39 verbietet es , auf die Liste mehr
Kandidaten zu setzen, als Abgeordnete in den
Landtag zu wählen sind. (Bei einem eventuellen
Vorhandensein bloß einer einzelnen memelländi¬
schen Liste kann also durch nachträgliche Streichung
und Aberkennung des Mandats eine Mehrheit
künstlich verhindert werden .)

Paragraph 54 bestimmt , daß jeder Wähler so
viele Stimmen hat wie Abgeordnete zu wählen
sind. Er gibt seine Stimme denjenigen Kan¬
didaten , die er sich aus den einzelnen Listen zu¬
sammensucht . Ein neuer Paragraph 56 bestimmt,
daß die Stimmzettel den Wählern erst am Wahl¬
tag unmittelbar vor der Wahlhandlung ausge¬
händigt werden . (Der Wähler erhält also im
Wahllokal vielleicht einige hundert einzelne
Zettel , aus denen er sich je nach der festgelegten
Zahl der Abgeordneten des Landtages — gegen¬
wärtig 29 — seine Kandidaten heraussuchen
muß .) Einen Zusammenhang mit seiner Partei
hat er an diesem Tage nicht , da jede Agitation
aus Grund des Paragraphen 59 am Wahltag
verboten wird . (Bisher durfte lediglich im Um¬
kreis von 60 Metern um das Wahllokal herum
am Wahltag keine Wahlpropaganda betrieben
werden .)

Durch Paragraph 65, neuer Absatz 4, erfolgt
die Zahlung der Stimmen und die Feststellung
des Wahlergebnisses nicht mehr am Wahlort . Der
Vorsitzende des jeweiligen Wahllokals zählt nur
die geschlossenen Umschläge und bündelt sie. Er
sendet sie versiegelt der Wahlkreiskommission zu,
die dann das Wahlergebnis ermittelt . Die bis¬
herigen Paragraphen des Wahlgesetzes 08, 69
und 79, die über den Verlaus der Wahl an Ort
und Stelle ein Protokoll verlangen , in das auch
Einsprüche , Proteste usw . der Wähler aufzu¬
nehmen sind, in das ferner die Ansicht der Wahl¬
kommission über den Wahlvorgang auttunehmen
ist, werden gestrichen.

Ein neuer Paragraph 85 bestimmt schließlich,
daß die Abgeordneten zu Beginn ihrer Tätigkeit
einen Eid oder ein feierliches Versprechen zu
leisten haben , deren Text im Erlaß wörtlich an¬
geführt wird . Die memelländischen Abgeordneten

müssen stch verpflichten , Treue der Republik Li¬
tauen zu hatten , die Verfassung der Republik
Litauen , das Memelstatut und alle in Meine ! gel¬
tenden , sowohl die memelländischen als auch die
Gesetze der litauischen Zentralregierung zu
schützen. Die Ablehnung oder bedingte Ablehnung
dieses Eides zieht den Verlust des Mandates
nach sich. Das Gesetz tritt sofort in Kraft.

Diese Aenderung der memelländischen Wahl-
ordnung , mit der lediglich das Deutschtum bei
der Ausübung seiner Rechte völlig behindert
werden soll, setzt die Kette der krassen litauischen
Rechtsbrüche auch für die bevorstehenden Wahlen
fort . Den Gipfel der Scheinheiligkeit bedeutet es
dabei , daß die deutschen Abgeordneten sich feier¬
lich zum Schutz des Memelstatuts verpflichten
sollen , d. h. der Rechtsordnung , die infolge der
Kownoer Gewaltmahnahmen überhaupt nur noch
dem Namen nach besteht . Die neuen Vorschriften
über die Abgabe det Stimmzettel lassen es zudem
fraglich erscheinen , ob von einer Geheimhaltung
der Wahl , wie sie das Memelstatut vorschreibt,
noch die Rede sein kann . Wir können nicht
glauben , daß die Signatarmächte dieses Statuts
— Frankreich , England und Italien — jener
offentsichtlichen Knebelung der Wahlfreiheit im
Memelgebiet sowie der Umfälschung des poli¬
tischen Willens der deutschbewußten Memellander
tatenlos zusehen wollen.

Rooscvclts Stcucrrcsormvorlagc . Der amerikanische
Senat nahm die bereits vom Repräsentantenhaus ge¬
billigte Steuerrcformvorlage des Präsidenten Noosevclt
mit dem Zusatz an , daß künftig die Ausgabe steuer¬
freier Regierungsbonds verboten sein soll. Die Steuer-
rcsormvorlage geht nunmehr dem gemeinsamen Aus-
schuß aus Vertretern beider Häuser des Kongresses zu.

Strafvollzugs  stattfinden , mit denen die
Anhänger des Erziehung »- und Vesserungs-
gedankens in den letzten Jahrzehnten gearbeitet
haben . Das Thema , das von Deutschland
Debatte gestellt ist, rollt das Grund Problem "in
ganzen Strafvollzuges auf : die Frage , ob die
Betonung des Erziehungs - untz Besserungs¬
gedankens und die Zurückdrängung des Der-
geltungs - und Abschreckungsgedankens geeignet
ist, diejenige Wirkung auf die Verbrecher z«
erzielen , die der Strafvollzug anstreben mutz. Das
Dritte Reich hat durch das preußische Gesetz nm
1. August 1933 und die Grundsätze für den Voll¬
zug von Freiheitsstrafen vom 14. Mai 1934 eine
klare Antwort im Sinne der Abwendung
von der übertriebenen Humani¬
st er ung  gegeben.

Die 3. Sektion erörtert die Frage , inwieweit
sich der Gesetzgeber zur Vorbeugung gegen RA-
fälle bei Sittlichkeitsverbrechern der Sterili¬
sier  u n g bedienen darf . Die 4. Sektikn schließlich
behandelt Fragendes Jugendrechts.

Staatssekretär Freisler wies darauf hin , da?
es sich bei seinen Ausführungen lediglich darum
handeln könne , die bestehenden Zustände zu¬
sammenzufassen , Anregungen zu geben und Hin¬
weise auf Einrichtungen , die in Deutschland
bereits getroffen worden sind.

Im Anschluß an den Kongreß werden die Teil¬
nehmer eine Reise durch Deutschland
antreten , nachdem sie alle großen Berliner Straf¬
anstalten besichtigt haben . Auch auf der Reise
durch Deutschland werden verschiedene deutsch!
Strafanstalten gezeigt werden.
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Alle Delegationen und die deutschen Mitglieder
Reichsjustizminister Dr.des Kongresses wird „ .

Gürtner namens des Führers und namens der
Reichsregierung begrüßen . Die Reichsregieruug
empfängt alle Teilnehmer am Sonntag abend im
Berliner Schloß . Am Montag wird Minister
Gürtner mit einer großen Rede den Kongreß er¬
öffnen . 1l. a . sprechen auf dem Kongreß Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Minister Frank.

Wichtiges — Zuer
Görii >p Schirmherr der 23. Deutschen Ostmcsse. Ta

Preußische Ministerpräsident und Reichsminister4« -
mann Eöring hat erneut die Schirmherrschaft über dg
23. Deutsche Oftmesse in Königsberg vom 18. bis
August übernommen.

Sowjetrusslsch - belgische Handelsvertrags - Anhand-
lungcn . Nach einer Meldung aus Paris sind in «s
dortigen belgischen Botschaft zwischen Vertretern btt
Sowjetregierung und Belgiens Verhandlungen »«-
den Abschluß eines Handelsvertrages ausgenommen
worden.

Handetsvcrtragsverhandlungcn Zwischen2Ä-
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Die
garien und der Sowjet -Union sind endgültig abg
krochen worden . Nach amtlichen bulgarischen Beriaui-
barungen hat die sowjetische Abordnung aus eine
restlosen Annahme ihrer Gesamtvorschläge bestalM».
womit stch die Bulgaren angesichts der bestehend
Einfuhr - und Devisenbestimmungen nicht einverstaiM
erklären konnten.

Die Nnruhestister in Irland . In Belfast wurdea
aus Anlaß der Religioiiskäliipfe zahlreiche Peswst,
verhaftet und teilweise zu schweren Gefäilgnisstra"
verurteilt.

Diamantenfeld entdeckt. In der Nähe von Uddiir.
tüü Kilometer von der abessinische» Grenze. h»i °
Kapitän Frattini , Zeitungsmcldungen aus Mogadl-r
zufolge, ein Diamantenfeld entdeckt.

vruotz uns Vorlog : „ gromsr 2e !tlll>L".
i»S ZVsssr-Lms 6 . m b. U.. vromon . VsrIsS-<Ilrs«>"
Allgo U ö b I o r . Üauptsebriktisitsr:6 l>>o t r i o b. Stelivortrotor : !l o <i o >k dla >
Lstok vom VIsuol : Kurt  3 ' o o g s . Vi>rantlr°n>
k»r ougsuooMill : ir äo >k ii ! 1 s r : kos
lwlitik : l' skFL:  kür Kulturpolitik ^
i 'utörkaltuuz ' : ö s r ü ü s r 8 v v m i 6 t: t"r . j,
^vkakt. Ksng «, nnä 8eülkksdrL: Dr. S . ^
o r l ll k m L ll Q; knr Lrswisuüss : 8 e 1 ur Lt 8 ^
knr 8port . Hlsüsrsaeti '-vr». 8sdluÜ6isnst ^
kruvk : Ludolk  kl s v e r : ssmtllod w vrs-
^vrgnNvort .Nedsi' ^ nrslZsulsitsr : ^Voruer
Kreruoo. Oilltlßr kd A). k'sdrusr 1935, ?rsls!lsts

O.-̂ .r VII . S5r 81S77.
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Schiffahrt und Schiffbau

Förderung der polnischen Schiffahrt
lnf Veranlassung des Ministeriums für Indu-
■ und Handel hat die Industrie - und Handels-

str‘e ef  i n Gdingen einen besonderen Schiff-
rhrtaansschuß ernannt, dessen Hauptaufgabe es

■soll,  der polnischen Schiffahrt einen mög-
. großen Anteil an den polnischen See-

! .rumorten zu sichern . Polen hat bisher jähr-
gtw  75 Mill. Zloty an ausländische Reede-

IC. n gezahlt . Der Ausschuß hat bereits ein
^ „rechendes Programm aufgestellt , nach denTs prachteinnfthmen der polnischen Schiffahrt
««steigert werden sollen . Trotz der Krise der
Lhi/fahrtsei es nach Ansicht des Ausschusses
«Belieb . das polnische Liniennetz auszugestal-
® i Außer der Linienschiffahrt soll auch die
oliilsoheTrampschiffahrt ausgehaut , und die

Leistungsfähigkeit der vorhandenen Tramp-
wmage durch Modernisierung der Schiffe ge¬
steigert werden . Mehr als bisher soll auch das
.rivat« Interesse für die Entwicklung der pol¬
nischen Schiffahrt geweckt werden.

Finnische schwimmende Messe . Das Segel-
„jmläohiff der finnischen Kriegsmarine „ S u o -
jen Joutsen“  soll Anfang September Hel-
ilndorsverlassen und als ersten Hafen Lissa-
jju anlaufen und dann die folgenden Häfen
besuchen : La Guayra ( Venezuela ) , Cartagena
iKolumbien) , Balboa (Panama ) , Callao (Peru ) ,
Valparaiso (Chile ) , Buenos Aires ( Argentinien)
and Rio de Janeiro (Brasilien ) .

Schon wieder Streik in Frankreich
Paris, 16. August . Die Besatzung des Per¬

sonendampfers„M a r i e 11 e Pacha“  ist —
de aus Marseille gemeldet wird — wegen
Iaihnforderungenin den Streik getreten.

Ueberalterung
der spanischen Handelsflotte

Nach amtlichen Angaben bestand die spa¬
nische Handelsflotte Anfang 1935 aus 951 Fahr¬
zeugen mit mehr als 100 BRT . und einer Ge-
amttonnagevon 1,18 Mill. BRT. (832 Dampfer
and Motorschiffe mit 1,16 Mill. BRT. und 119
Segler) gegen 966 Schiffen mit 1,2 Mill . BRT.
imVorjahre. Der Rückgang von 14 Schif¬
fen (23 700 BRT ) ist also nur geringfügig.
Die Gesamttonnage der Handelsflotte teilt sich
de folgt auf : 591 Verkehrsfahrzeuge mit
1095000 BRT., 68 Fischereifahrzeuge mit 50 000
BRT., 85 Fahrzeuge für den Hafendienst mit
38000 BRT. und 7 Vergnügungsfahrzeuge.
Die spanische Handelsflotte zählt in ihrer

leidigen Zusammensetzung unverhältnismäßig
riele veraltete  Fahrzeuge , die den Besit¬
zern kaum noch einen Nutzen lassen . Die Segel-
johiffahrt— die spanischen Segler sind zumeist
ait Hilfsmotoren ausgerüstet und versehen aus-
■chließlichden Küstendienst — geht weiter
sprunghaftzurück , während andererseits eine
Zunahme mit Dieselmotoren ausgestatteter Mo¬
torschiffezu verzeichnen ist.

Ende 1934 lagen 97 Schiffe mit 291 000 BRT.
luf, davon allein 46 mit 148 000 BRT. in Bilbao.
Im Vergleich zu 1933, wo die Zahl der auf¬
gelegten Schiffe 104 mit 291000 BRT. betrug,
ist eine Abnahme von annähernd 16 °/o zu ver¬
zeichnen. Für 1935 scheinen die Aussichten
weiter etwas günstiger zu liegen.
HolländischerSchiffsverkauf an Italien
Amsterdam, 16. August . Sicherem Vernehmen

nach hat der Koninklyke Hollandsche Lloyd zu
Amsterdam seinen Passagierdampfer „Gel¬
ds.", der seit einigen .Wochen ln Amsterdam
afgelegt war, an die italienische Regierung
.verkauft, die ihn höchstwahrscheinlich als

Hospital - oder Truppentransportschiff in Dienst
stellen wird. Die Verhandlungen wurden auf
italienischer Seite von der Schiffahrtsgesell¬
schaft „Italia “ zu Genua geführt , die hierbei
im Auftrag des Lloyd Triestino zu Triest ge¬
handelt hat. Die „Gelria “ wurde 1914 in Eng¬
land erbaut und mißt 13 868 BRT und 8121 NRT.
Die Maschinen entfalten 17 000 PS. Das Schiff,
das früher im Passagierverkehr zwischen Am¬
sterdam und Südamerika eingesetzt war, aber
als Folge der beim Koninklyke Hollandsche
Lloyd durchgeführten Rationalisierungsmaß¬
nahmen vor mehreren Monaten aus der Fahrt
genommen wurde , kann 188 Passagiere 1. Klasse,
158 Passagiere 2. Klasse und 1100 Passagiere
3. Klasse befördern.

Staatliche Reglementierung
subventionierter Reedereien in Italien

Die „Gazzetta Ufficiale “ Nr. 165 vom 28. 7.
veröffentlicht eine Verordnung vom 20. 6. über
die Behandlung der subventionierten Schiff-
fahrtegesellschaften , deren Schiffe vom italieni¬
schen Staat gemietet oder requiriert werden.
Der Verkehrsminister wird darin ermächtigt:
1. zu genehmigen , daß andere  Dampfer , als
die ursprünglich vorgesehenen , auch wenn sie
geringere Tonnage und Geschwindigkeit besit¬
zen, den vereinbarten Dienst versehen . 2. die
Anzahl der Reisen zu verringern.  3 . den
Dienst auf denjenigen Linien einzustellen,
die weniger wichtig sind, oder bei denen man¬
gels geeigneter Schiffe der ursprünglich ins
Auge gefaßte Zweck nicht mehr erreicht wer¬
den kann. 4. Im Einvernehmen mit dem Finanz¬
minister alle Schiffahrtslinien einer oder meh¬
rerer Konzessionäre einstellen zu lassen und
die daraufbezüglichen Vereinbarungen vorzeitig
aufzuheben . — Gewisse Entschädigungen an
die Schiffahrtsgesellschaften sind vorgesehen.

Der Suez -Kanal-Verkehr
Steigende Verschiffungen nach dem Osten

Der Gesamtschiffsverkehr durch den Suez-
Kanal im 2. Vierteljahr hat gegenüber dem
ersten Vierteljahr eine Zunahme von (in 1000
NRT) 109 NRT auf 8027 NRT zu verzeichnen,
während der Warenverkehr im Vergleich mit
dem des ersten Vierteljahrs um 229 auf 6757 t
gefallen ist . Das Nachlassen des Gesamtwaren¬
verkehrs ist auf zurückgehende Verfrachtungen
vom Osten nach Europa zurückzuführen . Wur¬
den im ersten Viertel heimkehrend noch 4681 t
befördert , so gingen die Verschiffungen im
zweiten Vierteljahr auf 4401 t zurück . In der
Richtung von Europa nach dem Osten stiegen
die Verschiffungen von 2305 auf 2356 t. Im
Schiffsverkehr durch den Suez-Kanal von
Januar bis Mai steht Deutschland mit 1175 (in
1000) NRT hinter Großbritannien mit 6768
NRT und Italien mit 1690 NRT an dritter
Stelle . Allerdings ist der hohe Anteil der ita¬
lienischen Flagge , der in der gleichen Zeit des
Vorjahrs 889 NRT betrug , auf außerwirtschaft¬
liche Gründe zurückzuführen.

Verkehr der Weserhäfen
Im Seeschiffsverkehr der Weserhäfen war in

der Berichtswoche die Zahl der Schiffe einkom¬
mend wie ausgehend größer  als in der Vor¬
woche . Die Abgangstonnage nahm ebenfalls zu.
Dagegen war der Raumgehalt in der Ankunft
kleiner . — Es kamen an: 145 Schiffe mit 214 801
NRT. und 40 943 t Ladung , davon in Bremen-
Stadt 80 Schiffe mit 116 064 NRT. und 32 809 t
Ladung . — Es gingen ab: 147 Schiffe mit
198 643 NRT. und 70 718 t Ladung, davon in
Bremen-Stadt 76 Schiffe mit 103 188 NRT. und
42 489 t Ladung.

tr*-.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung* 4).
In dem heimkehrenden Fahrten war es ruhiger.

Trotzdem lag gute , vielseitige Nachfrage vor , doch
üborsteigt in den meisten Richtungen aas Tonnage-
angebot den Bedarf der Verschiffer . Die Weizenaue-
Jlchten sind immer noch sehr unsicher . Zum Teil in¬
folge des Druckes von Kanada und zum Teil infolge
umfangreicher russischer Angebote . Infolgedessen
whmen die englischen Mühlen eine abwartende Hal¬
tung ein.
Am L a P J a t a war es in der Hauptsache infolge

:er trägen Nachfrage nach Maisladungen im Waren¬
markt ruhig . Soweit volle Charterbedingungen in
3etracht kommen , beschränkte sich das Geschäft auf
Einen Abschluß von Rosario nach England zu 16 sh
*d für 31. Okt ob er -6 an cell Ing . Es wurde jedoch noch
Schiffsraum für die Berth benötigt , so daß ein paar
ipotprompte Schiffe geschlossen werden konnten . Da
:a der letzten Zeit eine beträchtliche Anzahl Ab¬
flüsse zu Berth - Bedingungen  getätigt Wor¬
ten sind , erwägt man , auch für dieses Geschäft
feste Minimumraten  ethzuführen . Man
lenkt dabei an eine Rate von 1 sh 6 d unter dem
üatenfichema für die Charterabschlüsse . — Obgleich
jetzt kanadischer Weizen zu ermäßigten Preisen für
len Export Angeboten wird , kam es noch nicht zu
einer Ausdehnung des Chartergeschäftes von Mo n -
-real . In Nordamerika  bestand gute Nach¬
frage für Schrotteisen nach Italien . Bezahlt wurden
i 3,90von Baltimore nach Oivitavecchia , mit Option
England zu 10 sh 6 d . Nach Triest erhielt ein han-
dlges promptes Schiff 3 4,15. Ein Zeiteharter-
Ahschlnß kam zustande für 15. August Anlieferung
Senjork , Rücklieferung England/Kontinent , via Sud¬
atlantik zu 95 mexik . Doll ., falls keine Regierungsbei-
hilfe gezahlt wird , andernfalls 10 niex . Doll , weniger.
Ferner soll das Schiff kein Getreide fahren dürfen.
Leiter wurden ein paar Schiffe in Zeitcharter auf¬
genommen für die Vereinigten Staaten /West In¬
dien - Fahrt , außerdem ein großes Septemberschiff
alt Anlieferung Nordpazifek und Rücklieferung
Australien , doch ist die Rate nicht bekanntgeworden.

Sach der lebhaften Tätigkeit des Vortages Ist , in
<w Nachfrage für australisches  Getreide eine
Pause eingetreten , obschon für September und auch
Oktober/November -Verschiffung Versuchsnachfragen
-om Süden im Markt sind . Die Saigon - Reis  ver-

Scbiffsdewsgungsn
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Ansgir 16. ab Manila

nach Haiphong . Berlin 16. an Bremerhaven . Donau 15.
an Marseille , Europa 16. ab Bremerhaven . MS Fulda
p . Lizard pass , nach Cristobal . Ingram 15. ab Nor¬
folk nach Bremen . Minden 15. ab Bremen nach Ant¬
werpen. Porta 15. ab Venedig nach Sfax . Roland lo.
*n Ceara . Sierra Cordoba 14. ab Merok nach Narvik.
Stuttgart 15. ab Pillau nach Swinemünde.

Deutsehe Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa **,
Bremen. Birkenfels 15. von Hamburg . Lindenfels 16.
~on Suez . Schönfels 15. von Malta . Soneck 15. in Pa-
*ajes. Sonnenfels 15. von Hamburg . Stahleck 15. in
“Ort Said . Wartenfels 15 von Bombay . Wolfsburg lo.
?on Bushir.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun 4*, Bremen.
Andromeda 16. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Arion
]*• m Antwerpen . Bacchus 16. Lobith pass , nach Rot¬
terdam. Besse ] 15. von Barcelona nach Tarragona.
be!ia 16. in Antwerpen . Diana 15. in Burgstaaken,
becria 15. von Stettin nach Bremen . Euler 16. Oues-

pass , nach Antwerpen . Feronia 16. von Varberg
Halmstad . Fortuna 16. von Gdingen nach Danzig,

dero 16. Holtenau pass , nach Bremen . Hestia 16. in
Antwerpen . Irene 16. Brunsbüttel pass , nach Lübeck.
. Qoo 16. von Bremen nach Gdingen . MS Kepler 16.
£ Antwerpen . Klio 14. in Antwerpen . Luna 15. in

Neptun 15 in Oporto . H . A . Nolze 16. Hol-
Ijpau pass , nach Bremen . Pax 16. in Königsberg,
ftioebus 16. in Bremen . Priamus 16. in Danzig . Rhea

iu Rotterdam . Saturn 15. in Motril . Themis 16. in
^ttin . Theseus 16. in Antwerpen . Triton 16. in Am¬
sterdam.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
ff- an Bremen . Alk 16. Brunsbüttel pass , nach Reval,
{p ’t 16. Holtenau pass , nach Gdingen . Erpel 16.
"fnadiuttel pass , nach Helsingfors . Falke 15. an Le
f avrr®' Ganter >15. von Kotka nach Bremen . Greif 16.

Hecht 15. an Räume . Lumme 16. von Rot-
i*füam nach Antwerpen . Meise 14. von Hamburg nach

Lynn . Optima 15. an Antwerpen . Ovla 15. von
uuiflo nach Bremen . Ostara 16. von Wiborg nach

Phoenix 16. von Huli nach Bremen . Reiher 15.
Vjvhondon . Specht 15. an Königsberg . Wachtel 15. von
A. na ».-h Leningrad . Zander 16. von Bremen nach
*i -l !iP*brough.

l ’nter \it »tter Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
a? wf’fj eiD1 15 . an Corpus Christi . Heddernheim 16.

öHit -more Kelkheim 15. von Norrsundet . Esckers-
o' '' 16. an Rotterdam
Hamhuri » . a mertk « Linie ( hln *chlleUHch Deutsch-

:<■, *, ** und Kosmos -Linien ). Trampfahrt : Ionia 15.
Pass , nach Rotterdam . — Ostküste Xord-

‘w' ,r i*a und Golfhäfen : Deutschland 15. von Cux-

sohiffer beschlossen einen 7500-Tonner nach Frank¬
reich zu 19/6, Die Sojabohnenfahrt  ist noch
sehr ruhig . Meldungen über Abschlüsse von den
nahen indischen Häfen wurden nicht bestätigt.

Ziemlich gute Nachfrage lag vor vom Schwar¬
zen Meer,  wo ein 6500-Tonner für Ende dieses
Monats nach England/Antwerpen/Hamburg zu 9/10Vi,
mit Optionen , geschlossen wurde . Ferner erhielt ein
7500-Tonner eine Ladung Manganerz von Poti/Nico-
lajew nach den Vereinigten Staaten nördlich Hat-
teras zu 12/3 für Anfang September , während ein
Schiff von 6000 Tonnen für ähnliche Ladung nach
Boulogne/Rotterdam zu 9/6 untergebraoht wurde . Ein
handiges promptes Schiff wurde für Erz von Bougie
nach Middlesbrough zu 5/101/* geschlossen . Es ver¬
lautet , daß von Nordafrika und auch von Spanien
zahlreiche ähnliche Aufträge vorliegen.

Norddeichradio
hat am 17. und 18. August voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A . Telegraph isoh : Accra , Adolph Woermann , Almeda

Star , Apapa , Appam , Aquitania , Antonio Delfine,
Armadale Castle , Arucas , Arunael Castle , Ausonia,
Avila Star , Balmoral Castle , Berengaria , Bremen,
Britanmic , Burgenland , Cap Arcona , Cap Norte , Ca-
rlbia , Carnarvon Castle , Cathay . Ohamplain , Chitral,
City of Baltimore , City of Havre , City of Newport
News , City of Norfolk , Columbus , Comorin , Conte
Rosse , Cordillera , Deutschland , Doric , Duchess of
Bedford , Duchess of York , Duilio , Edinburgh Castle,
Empress of Britain , Europa , Frida Horn , Fulda,
Gange , Georgic , .General Artigas , Gen . Osorio , Gen.
San Martin , Gen . von Steuben , Gerolstein , Graf Zep¬
pelin , Hamburg . H . C . Horn , Heinz Horn , Homeric,
Iberia , Ilsenstedn , Ingrid Horn , Kaisar i Hind , Ke-
nilworth Castle , Kulmerland , Königstein , Laconia,
Daurentic , Leverkusen , Madrid , Maloja , Manhattan,
Milwaukee , Moldavia , Mongolia , Mooltan , Naldera,
New York , Neptunia , Njassa , Normandie , Oakland,
Orama , Oraaüo , Orbita , Guinee » , Orion , Ormonde,
Oronsay , Oiontes , Orotava , Orsova , Pennland , Port¬
land , Presidente Gomez , Portdam , Hajputana , Ranoht,
Ranpura , Rawalpindi , Reina del Paeifico , St . Louis,
Sierra Cordoba , Strathaird , Strathnaver , Tacoma,
Tanganjika , Trier , Tel Aviv , Usambara , Usaramo,
Ussnknma , Vaneouver , Vioeroy of India , Wadai , Wa-
hehe , Waldtraut Horn , Warwick Castle , Washington,

n nach Southampton . New York 16. von New
nach Cherbourg . Reliance 15. an Newyork.

bürg 16. an Southampton . — Westküste -Nord-
■ika : MS Portland 14. Bishop Rock pass . — West-
n/Mittelamerika : MS Palatia 15. Vlissingen pass.
Westküste Südamerika : MS Hermonthis 16. Vlis-
>n pass . Karnak 16. an Hamburg . — Ostasien : MS
bürg 15. an Taku . MS Rhein 14. von Darren nach
i. Preußen 15. an Kobe . MiS Kulmerland 15. an
äpore . Wasgenwald 15. Cap Finisterre pass . Baden
Jap Verde pass . Hdndenburg 14. an Emden . —
erländ .-Indien/Australien/Südafrika : Essen 15. an
itadt . Hanau 14. Sao Thiago pass . Bitterfeld 14.
Lissabon nach Adelaide . Menes 15. Ouessant pass,
ergnügungsreisen : MS Milwaukee 15. von Aan-
laes nach Merok . MS St . Louis 15. von Bergen.

mburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Norte 16. in Zantes . La Coruna 14. von Leixoes

Brasilien und dem La Plata . Amassia 15. von
erdam nach Hamburg . Berengar 14. von Para-
la  nach Santos . Eifel 15. Dover pass . Eupatoria
■on Victoria nach Cabedello . Hohenstein 15. von
aen nach Antwerpen . Holstein 15. in Bremen,
srwald 16. in Santos . Kiel 16. in Santos . Rapot
ladeira pass . MS Pernambuco 15. Madeira pass,
ms 16. Ouessant pass . Westerwald 15. in Hotter-

Wiegand 16. Fernande « Noronba pass . — Tou-
nreisen : MS Monte Olivia 16. von Hamburg nach
norwegischen Fjorden.
ntsrhe Afrika -Llnle .i . Westafrika : Wahehe 16. an
erdam Ingo 15. ab Accra . — Süd - und Ostafrika:
janjika 16. an Hamburg.
utsche Levante -Llnte . Derindje 15. in Vojo . Mace-
a 15. in Burgas . Morea 16. in Tunis.
C. Horn , Hamburg . MS Presidente Gomez 15. in
of Spain.

tpnhnrir - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
,hnrg Pasajes 14. von Lissabon nach Vigo . Porto
II Gibraltar . August Schnitze 15. in Antwerpen,
h M Sloman jr „ Mtttelineer -Llnle . Hamburg,
»nte 15 in Catania . Barcelona 12. Finisterre pass.
Seben ' co nach Rotterdam . Capri 15. in Genua.

15 in Hamburg . Girgentt 14. von Hamburg
»liennte . Lioari 15. von Tarragona nach Ham-

i Cinezia 15. Finisterre pass von Malaga nach
l'hnre Trapani 13. in Messina . Valencia 13. Fim-
‘e pass , von Gdingen nach Livorno.
„ „ipri Tankschiff Rhederei G m. 0. H Hamburg

r " , ' ?5 an  Blexen . MS Franz Klasen 15. von
ra n £eh 15Rotterdam u ./o . Hamburg . MS D L.
rer 16 Terschelling pass , nach Hamburg . MS Cal-

von Newyork nach Aruba . MS Wilhelm A.
lemann 15 an Aruba . TL Elbe 16. von Hamburg
i Stettin.

Watussi , Westernland , Windsor Castle und sämtliche
auf See befindliche KDF .-Dampfer . — B . Tele¬
phonisch : Bremen , Columbus , Deutschland , Europa,
New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Anjyekonunene Seeschiffe am 15. Auffust : -
Vulcan dtsch . von Danzigr , D . G . Neptun , Hafen I,

Sch . 5, Stückgut . Holstein dtsch . von Gdingen , Gebr.
Specht , Hafen II , Sch . 16. Alexandra dtsch . von
Brake , H . G . Fisser , Weserbahnhof . Phoobua dtsch.
von Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Hafen I,
Sch . 4, Stückgut
Angekommene Seeschiffe am 16. August:

Helen Claussen dän . von Dänemark , Nie . Haye &
Co ., Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Zeffiro ital . von An*
kona , Nie . Haye & Co ., Kohlenhandel , leer . San
Michel franz . , Herrn . Dauelsberg , Röchling . Holz.
Normandia schwed . von Rouen , Michaelis , Kohlen¬
handel , leer . Adler dtsch . von London , Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I , Sch 2, Stückgut.
Abgegangenc Seeschiffe am 15. August:

Flora dtsch . nach Rotterdam , G . Steinmeyer , Stiick-

fut. Hermann dt.ich. nach Stettin, H. G. Fisser,tüokgut . Rhineland engl , nach Glasgow , C. Scholle,
Stückgut . Alk dtsch . nach Reval , G . .Steinmeyer,
Stückgut . Erpel dtsch . nach Helsingfors , Herrn . Dau¬
elsberg , SliicKgnt . Irene dtsch . nach Stockholm , G.
Steinmeyer . Stückgut . Gannet engl , nach London , The
Gen . Steam . Nav ., Stückgut . Karnak dtsch . nach
Hamburg , Klingenberg , Restladung . Minden dtsch.
nach Mexiko , Gebr . Specht , Stückgut . Hohenstein
dtsch . nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut . Amsel
dtsch . nach Alexandrien , Boning & Co ., Stückgut.
Jonathan C. Holt engl , nach Aarhus , Oltmann . Lo-
rient franz . nach Dünkirchen , Nie . Haye , leer . Bore
schwed . nach Rio de Janeiro . Gebr . Specht , Kohlen.
Lerche dtsch . nach Wiborg , Rab . & Stadtl ., Salz.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffalirt
Bremen -Stadt aiigekommen am 16. August:

Seeleichter 166 (Kriete ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 9a , Stückgut . Seeleichter 165 (Glahr ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch . 7, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremtschen Häfen

am Sonnabend , 17. August
Hafen I : Albatroß , Adler 2, Phoebus , Helen Claus¬

sen , Ida Claussen 4, Stella 6, Kong Sigurd 3, Vulkan
5, Castor (Atlas -Werke ) .-

Metalle
Berlin , 16. Aug . Metalle . Elektrolyttupfer prompt

cif Hamburg , Bremeo oder Rotterdam ( Not ' erung der
Vereinigung f . d Dt . Elektrolytkupfernotiz 4o'/t  ESI
für je 100 kg.

Origlnalhüttenalomlnlom 98—99 Pit . In Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, dosgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnlckol 98—99 ” zt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 53*/i—56V. RM.

_I rvI- ! »i: _ K » Qllll . DM

Berlin , 16. August . Der Londoner Goldpreis betrügt
für eins Unze Feingold 140 sh 2*/t d gleich 86.5085 RM.
für ein Gramm Feingold demnach 54.0936 Penee gleich
2.78131 RM.

Hafen II : Treuenfels 12, Helios , Holstein 16, Troja
18, Poelau Laut , Osiris 17.

Holzhafen : Ajax (Krüger ) , Oslo (Fink & Büne-
mann ), Pallas (Roland -Mühle ) .

Industriehafen : Zeffiro , San Michel (Röchling ) ,
Normandia (Kohlenhandel ) , Martin Goldschmidt
(Louis Krages ).

Werft : Scharnhorst (U - Bootshafen ) , Ibis (Werft¬
hafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Coblenz , Saarbrücken , Witell,
Witram.

Hamburg : Aida , Aller , Dessau , Schwaben , Star,
Cavalla.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min . , Nordenham 20 Min, , Brake 1 Std . 5 Min .»

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack
17. August 5.57 18.04 5.27 17.34
18. August 6.39 18.46 6.09 18.16
19. August 7.20 19.29 6.50 18.59

Bremerhav.
3.22 15.29
4.04 16.11
4.45 16.54

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum Münden

Carla¬
hafen Hameln Minden

14. August 1.40 2.21 1.32 1.78
15, August 1.97 2.28 1.45 1.81
16. August ' 1.42 2.22 1.52 1.94

Hamburg , 16. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Finnen ) : Silber prompt
58 B 55 G, Hüttenrohzink 18’/ . nom . B 18V. G.

Hamburg , 16. Aug . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38*/ . , Sohwerkupter 38'/. , Rotguß 43/t , Schwer¬
messing 27‘/i , Leiehtmessing 21V«. Messtngspüne z8 /«,
Altzink lO' /i . Altblei 15.

Kupier (per Tonne) ü
Tendenz : fest

Standard per Kasse 32’/« - */>
do . 3 Monate 3-*/. —1!/i<
do. Settl . Preis 32' /.

Electrolyt
best selected
streng sbeets
Elektrowirebars

.85-/, . 36
341/, —8t 8/‘

62
36

!lnn (per Tonne)
Tendenz : unreglro

Standard per Kasse 2I6 >/» - V
do. 3 Monate 209 '
do . Settl . Preis

Banka *
Straits *

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ausl . pr . oifiz Preis
do. pr . Inoffiz Preis
do. entt . S. oll . Pr.

210»/«
210»/«
216»/«

stelle
15»/.

15*/.
entLS - Inoff . Pr ! !E»/. - ls/n
Settl Preis j6 »/.

fink (per Tonne)
Tendenz:

;ew5hnl . pr . ottiz .P.
lo . pr . tnotflz . Preis
do. entt . S. olt . Pt . -- .-
do. entf . S. Inoff . Pr . li’ 1/« - ’/
do. eew Settl . Preis >»»/»

ruhig
14’/«

li »»/«

London , 16. August
Aluminium (p. To.)
Inland • 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonnel
Erzeuger Preis * »?
chlnes . per * 44—4o
Ouecksllber *

(per Flasche ) »»Vs—V«
Platin * tp . 20 Ounc 1 '»
Wolframerl e. If. f. „„

{sh per Einheit ) 31- 33
Nickel, inländ .*

(per Tonne) zou—*co
do. Ausland * tp . To.) 200—206
Welßbl . L C . Cokes L5‘/«- li.»/«
20*241.o.b.Swansea*
(sh . D.bos ol 108!bs)
Kuplersulphat
I. I. b.* (per Tonne)
Cleveland OuBelten
Nr. 3. I.o.b. Mlddles-
botough * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

per Ounce)
Amtl. Berlin . Mittel¬

kurs f. d. engl . Pld.
»inaktive Notierung

15- J5‘/>

61»/.

29
23

140/460

12.34

London , 16. August . Heute wurde Gold Im Werte
on ungefähr 457 000 Pfund Sterling zum Preise von
;0/2*/« sh per Unze fein verkauft . Die Bank von

Newyork . 10 ö.
Koni . el . 7 . 6’»/» ElBlel , loco 4. 26
30/90 T r -ö7»/: i stink . lOCO 4.o0
Zinn, loco 48 "0 (silbei ansl . 65 .37

IWeißblech 6 . 26
Röbels . N. 2 41 .93
Irtobeis . N2D 20 .( 0

6cm fteirffchen
Mbohto Schaffen für die Zukunft CuifereA l/oikeö

Kl  I

f>rbetter und Bauer
Her sozialistische Oedanke im flrbeiter- und Vauernrecht — völkischerZusammenschluß

bildung . Der Lehrplan ist außerordentlich viel¬
seitig, und es gehören zu ihm alle Formen der
Hausarbeit , wie zweckmäßiges Kochen, Pflege
und Wartung des Säuglings und Kleinkindes,
richtige Kleidung , Kenntnisse der einfachen und
guten Ausstattung von Wohnräumen usw.

Das „Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit " und das .Reichserbhofrecht " stehen im Mit¬
telpunkt jener gewaltigen , revolutionären Gesetz¬
gebung des Nationalsozialismus , durch die die
Stellung der beiden tragenden Stände des deut¬
schen Volkes, des Arbeiter - und des Bau¬
ernstandes,  im Gesamtbereich der deutschen
Volksgemeinschaft nach sozialistischem Wollen ge¬
regelt wurde . Daß die Reichsregierung sich der
Lösung dieser Aufgabe mit ganz besonderer Ener¬
gie widmete , war eine Ehrenpflicht , denn gerade
der deutsche Arbeiter und der deutsche Bauer
hatten am bittersten die herabwürdigende klassen-
und standesbedingte Unterscheidung im deutschen
Volke empfunden . Es war das Verbrechen der
Liberalisten und Marxisten aller Schattierungen,
daß sie die ethischen Werte der Arbeit zerbrachen,
lächerlich machten und durch Versachlichung des
Arbeitsverhältnisses eine öde Gleichgültigkeit
gegenüber der Arbeit in den meisten Schichten des
Volkes entstehen ließen.

Die soziale Stellung des Arbeiters und des
Bauern innerhalb des Volkes wurde — vor allen
anderen Volksgruppen — dadurch weitaus am

LMpruch der flrbeit:
„Unser Volk erträgt nicht die Führung

durch eine fremde Rasse. Es mutz Führer
haben, die ihm würdig sind. Wir haben
dem deutschen Volke deutsche Führer ge¬
geben." Adolf Hitler.

stärksten herabgemindert . Am krassesten trat dies
beim Arbeiter zutage , denn er war schließlich nur
noch „Arbeitskraft ", die an den Unterneh¬
mer „verkauft"  wurde . Ein „Geschäft" also,
und sowohl Arbeiter als auch Unternehmer ver¬
suchten, dieses Geschäft für sich möglichst günstig
zu gestalten : wobei allerdings defi Arbeiter meist
den kürzeren zog. Nicht besser erging es dem Bau¬
ern . Er war zwar meist „selbständig ", doch nur
nach außen : in Wirklichkeit regierte auf Deutsch¬
lands Bauernhöfen das vom Inden kom¬
mandierte internationale Finanz¬
kapital — gierig und grausam — und Zehn¬
tausende versteigerter Bauernhöfe , Zehntausende
vernichteter Vauernfamilien kennzeichnen des
Inden Werk. Dabei verstanden die liberalistischen
und marxistischen Beauftragten des internatio¬
nalen Judentums es ganz geschickt, auch noch die
Lebens - und Arbeitsgemeinschaft im bäuerlichen
Betriebe zu zerschlagen, indem sie Bauern und
Landarbeiter aufeinanderhetzten.

Die aus all diesen Vorgängen entstandenen so¬
zialpolitischen Kämpfe ergaben dann eine so sche¬
matische Ausrichtung der verschiedenen Arbeits¬
bedingungen , daß diese nur in den seltensten
Fällen den Bedürfnissen des Veirieves und der
Volkswirtschaft entsprachen.

Für den Nationalsozialismus gibt es keine
„unteren " und „oberen " Volksgenossen ; nur
solche, die für Deutschland arbeiten.
Dann sind sie Kameraden und wirkliche Volks¬
genossen und solche, die nicht arbeiten wollen , das
sind dann die Minderwertigen , die Lumpen , die
je eher desto besser verschwinden sollten.

Wer aber seine Arbeit leistet im Dienste für
Volk und Staat , der gehört ohne Einschränkung
zur volklichen Gemeinschaft der Deutschen, sei er
nun Arbeiter oder Bauer , Minister oder Wirt¬
schaftsführer . Wie selbstverständlich diese sozia¬
listischen Forderungen des Nationalsozialismus
sind, erkennen wir allein aus der Tatsache, dag
z. B . sowohl das „Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit " als auch das „Reichserbhofgesetz"
die volkliche, sozialistische Verpflichtung eines
jeden , an den das Gesetz sich richtet , ausdrücklich
betonen . Kannte die Gesetzgebung früherer Zeit
nur die Festlegung der Rechte dieser oder jener
Standesangehörigen , so betont die nationalsozia¬
listische Gesetzgebung ebenso ausdrücklich die
Pflichten gegenüber Volk und Staat . So heißt
es in der Einleitung zum Reichserbhofgesetz, daß
es bezwecke, eine solche Ordnung der Besitzgrößen
zu schaffen, die die beste Gewähr für die Ge¬
sunderhaltung von Volk und Staat
bilde . Gleichzeitig wird bestimmt , daß nur der
Erbhofbauer sein kann, der ehrbar und fä-
b i g ist, seinen Hof ordnungsmäßig zu bewirt¬
schaften.

Entsprechend heißt es im „Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit ", daß der Führer des Be¬
triebes und die Gefolgschaft gemeinsam  zur
Förderung der Betriebszwecke und zum E e -
meinnutzen von Volk und Staat  ar¬
beiten sollen. Allein diese beiden Beispiele zeigen
deutlich , unter welch hohe Zielsetzung die Arbeit
jeglicher Art durch den Nationalsozialismus ge¬
setzt ist. Das gleiche sozialistische Wollen wird

erkennbar in den Bestimmungen , die die Ehre
des einzelnen Volksgenossen vor allen Angriffen
schützen. So wird durch das „Reichserb ^ ofgesetz"
der Begriff „Bauer " unter staatlichen Schutz ge¬
stellt. „Bauer kann nur der sein, wer deutscher
Staatsbürger , deutschen oder stammesgleichen
Blutes und ehrbar ist." Damit ist gleichzeitig
gesagt, daß jeder vom Staate zurückgewiesen
wird , der glaubt , die Ehre des Bauern antasten
zu können und daß jeder Bauer entsprechend be¬
straft wird , we-.n er gegen die bäuerliche Ehre
sich vergeht.

Auch das „Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit " hat — wie die Festlegung der Pflichten
eines jeden Eefolgschaftsmitgliedes und Be¬
triebsführers — die Ehre der beteiligten Volls-
genoffen unter besonderen Schutz gestellt. Das
AOG . setzt ein besonderes „soziales Ehren¬
gericht"  ein , in dem als Beisitzende Beruss-
kameraden des Angeklagten oder des Schntzfu-
chenden Mitwirken . Und ebenso sind im Anerben¬
gericht Bauern als Beisitzer tätig . Durch diese
Regelungen ist dafür gesorgt , daß die Bestim¬
mungen dieser Gerichte auch wirklich dem Emp¬
finden und dem Wollen des Volkes
entsprechen.

Müßig ist es, noch weitere Beispiele soziali¬
stischer Zielsetzung im Arbeiter - und Bauernrecht
anzuführen , die Beispiele beweisen eindeutig,
daß der deutsche Bauer und der deutsche Arbeiter
gleichberechtigte Mitglieder der
volklichen Gemeinschaft aller Deut¬
schen  sind , daß der nationalsozialistische Staat
ihnen eindeutig ihre Pflichten festgelegt hat , daß
er sie gleichzeitig aber auch vor jeglicher Zurück¬
setzung schützt.

So sind die beiden angeführten Gesetze für unser
Volk von geschichtlicher Bedeutung , denn sie be¬
deuten die rechtliche Verankerung jenes Pro¬
grammpunktes der NSDAP ., der den volklichen
Zusammenschluß aller Deutschen fordert!

Schulungslager für soziale lzilfsarbeit
Die Eauamtsleitung der NSV . Württemberg-

Hohenzollern hat im Kreise Eßlingen ein R S V.-
Sch u l u n gslager für soziale Hilfs¬
arbeit  errichtet . Das Lager hat den Zweck,
eine größere Anzahl von Mädeln so auszubilden,
daß sie in der Lage sind, Haushaltsoertretungen
zu übernehmen . Die Einrichtung dieses Schulungs¬
lagers hat sich als notwendig erwiesen ; denn es
werden immer mehr erholungsbedürftige oder
erkrankte Mütter durch die NSV . zur Erholung
verschickt, was eine erweiterte Bereitstellung von
Hilfskräften für die Vertretung der Mütter in
den Haushaltungen bedingt . Die Ausbildung der
Mädel übernimmt neben den Fachkräften der
NSV . auch der Verein zur Förderung der Volks - I

Studentinnen als Fabrikarbeiterinnen
Während noch die Empörung über das unglaub¬

liche Verhalten von Mitgliedern des Eorps
„Saxo -Borusiia " an der Heidelberger Universität
durch Deutschland geht , wird aus der Neckarstadt
ein erfreuliches Gegenbeispiel berichtet , das Stu¬
dentinnen der dortigen Universität geben:

Elf Studentinnen vertauschten bei Beginn der
Semesterferien den Hörsaal mit dem Fabrik¬
betrieb . Durch Vermittlung des Frauenamtes
der Deutschen Arbeitsfront stellten sie sich zur Ab¬
lösung von Arbeitsfrauen zur Verfügung , die
während dieser Zeit in Urlaub gehen konnten.
Die Studentinnen stellten sich übrigens kostenlos
in den Dienst der Sache und erreichten dadurch,
daß den Arbeiterinnen auch für einen zusätzlichen
Erholungsurlaub ihr Lohn erhalten werden
konnte.

Diese nun auch im Gau Baden durchgeführte
vorbildliche Tat ist von den Arbeitskameradinnen
mit großer Dankbarkeit ausgenommen worden.
Sie alle wissen die Bereitwilligkeit und den guten
Willen der Studentinnen zu schätzen, und selbst¬
verständlich bemühen sich die zurückgebliebenen
Arbeiterinnen um gute Kameradschaft mit ihren
neuen Helferinnen . An den Sonntagen , treffen
sie sich mit ihnen und verbringen ihre freie Zeit
in fröhlicher Gemeinschaft.

Das ist ein wirklicher Sozialismus
der Tat.  der in erfreulichem Gegensatz zu dem
Verhalten gewisier feudaler „männlicher Kom¬
militonen " steht. Nicht selten hat gerade die Stu¬
dentin durch oberflächliche und herabsetzende Ur¬
teile manches ungerechte Wort über sich ergehen
lassen mllßen.

Urlaub durch Vertretung im fjausliait
Wie die Eaujugendwaltung Berlin der DAF.

mitteilt , haben in verschiedenen Einheiten
einzelne Mädel ihren Kameradinnen in den
Haushaltungen zu Urlaub und Ausspannung
verholfen.

Sie stellten fest, wo Hausgehilfinnen unab¬
kömmlich tätig waren . Dann besuchten sie die
Hausfrau und erboten sich, ihre Hausangestellte
zu vertreten , damit sie sich während dieser Zeit
erholen könnte . Da in den meisten Fällen auf
dieses Anerbieten eingegangen wurde , erhielten
die Jungarbeiterinnen auf diese Weise Urlaub.
Ebenso vertraten Mädel Kameradinnen , die
wegen Krankheit oder Tod der Mutter den Haus¬
halt führen und die kleineren Geschwister ver¬
sorgen mußten und deshalb keine Erholungszeit
antreten konnten.

Es wäre zu wünschen, daß diese vorbildlich
selbstlosen Einzelaktionen bald in größerem
Maßstab durchgefllhrt werden könnten , um
möglichst vielen Mädeln zu Freizeit und Erholung
zu verhelfen.

Pflicht zu beruflicher krtüchtigung
Ereignete Wege und Möglichkeitenzur 5rweiterung der beruflichenKenntnisse

Im Rahmen der Arbeitsschlacht konnten — ge¬
rade bei den kaufmännischen Angestellten — die
besonders qualifizierten Kräfte im allgemeinen
zuerst vermittelt weiden . Das bedingt , daß die
noch arbeitslosen Volksgenossen ihre beruflichen
Kenntnisse und Fähigkeiten zu überprüfen und
gegebenenfalls alle Anstrengungen zu machen
haben , um vorhandene Lücken in ihrem Verufs-
wissen auszufüllen und ihre Leistungen auf den
Stand zu bringen , der sie befähigt , wieder ver¬
mittlungsfähig zu sein.

Die Stellenvermittlung der DAF . macht immer
wieder die Beobachtung , daß z. V. der Bedarf
an tüchtigen Kurzschriftlern und
Maschinenschreibern  außerordentlich groß
ist. An mehreren Orten besteht bereits Mangel
an geeigneten Kräften.

Eine von der Stellenvermittlung der DAF.
in den Großstädten des Reiches unter den bei
ihr als Stenotypisten oder Stenotypistinnen ein¬
getragenen Bewerbern durchgeführte Erhebung
batte fol 'n^es Ergebnis:

Von Ivü eingetragenen Bewerbern und Be¬
werberinnen sind 31 unter und 86 über 25  Jahre
alt . Der größte Teil der besten Kräfte ist be¬
reits zur Wiedereinstellung gelangt , denn unter
den Stenotypisten sind nur noch 14. v. H. und
bei den Stenotypistinnen nur 28 v. H. vorge¬
merkt . die eine Schreibfertigkeit von mehr als
150 Silben in der Minute aufweisen , also als
tüchtige Kurzschreiber gelten können!

Aufschlußreich ist weiter , daß bei den männ¬
lichen Bewerbern 31 o. H. und bei den Frauen
18. v. H. unter 100 Silben in der Minute
schreiben, also als Anfänger gewertet werden
müssen. Diesen Volksgenossen wird dringend ge¬

raten , ihre Fertigkeiten unverzüglich zu verbessern
und sich dabei der sorgfältig vorbereiteten und
gründlichen Berufserziehungsmaßnah-
men der DAF. (Amt für Arbeitsführung
und Berufserziehung ) zu bedienen . Der Teil der
Erhebung , der den Stand der Ausbildung im
Maschinenschreiben erfaßt , zeigt genau dasselbe
Bild . Auch hier ist klar ersichtlich, daß nur noch
wenig Bewerber mit erstklassigen Fertigkeiten
ohne Stellung sind.

Bon den unter die Erhebung fallenden Be¬
werbern haben sich bei den Männern nur 15 v. H.,
bei den Frauen nur 14 v. H. einer Leistungs-
prüfuna in beiden Fächern unterzogen . Daraus
ist , zu schließen, dag der Wille zur persönlichen
Leistungskontrolle bet den noch vorhandenen Be¬
werbern bzw. Bewerberinnen nicht stark ausge¬
prägt ist.

Die günstige Entwicklung der Arbeitseinsatzlage
für Kurzschreiber hat bereits dazu geführt, ' daß
eine Anzahl tüchtiger Stenotypistinnen in unge-
kundigter Stellung sich bei der Stellenvermittlung
der DAF . als Bewerber hat eintragen lassen,
um einen Stellenwechsel vorzunehmen und da¬
mit neue Berufs - und Lebenserfahrungen bzw.
eine soziale Besserstellung zu erreichen.

Die Stellenvermittlung der DAF . in Zu¬
sammenarbeit mit dem Amt für Arbeitsführung
und Berufserziehung weist ihren Bewerbern die
geeigneten Wege und bietet ihnen die Mög¬
lichkeit, ihre beruflichen Kenntnisse zu erweitern
und zu vertiefen . Sie verlangt aber gleichzeitig
ernsthafte Selbstkritik und den eigenen Willen
zur beruflichen Ertüchtigung , damit der Wirt¬
schaft die benötigten Fachkräfte zugeführt werdenkönnen.
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vis Lisncisssmisr mslclsn:
Standesamt Bremen 1

Ausgebote
13. August : Schlosser Martin Hyronimus Wil¬

helm Basse und Elfe Frieda Desert (Doeffert ) . —
Friseur August Hermann Christian Müller und
Anna Marie Nutzbaum . — Dreher Heinrich Died-
rich Hartwieg und Elfriede Schreiber . — Pastor
Ernst Gerhard Hans Leonhardt . Drochtersen . Krs.
Stade , und Emmy Wilhelmine Schellhatz , Bre¬
men . — Architekt Erich Konrad und Hedwig
Elisabeth Hildegard Weber . — Friseur Karl
Heinrich Dammeyer und Ottilie Emma Mathilde
Henny Schütze. — Flutzschiffer Carl Emil Her¬
mann Frosch , Petershagen , und Maria Strath-
mann , Bremen . — Expedient Fritz Hermann
Heinrich Kremling und Franziska Agnes Engel-
hardt . — Artur Wilhelm Richard Radziwill,
Steward , Bremen , und Margaretha Henriette
Semken , Moorhausen , Krs . Osterholz . — Ober¬
leutnant z. S . Harro Schacht , Wilhelmshaven,
und Erna Sophie Elisabeth Brllnjes , Bremen . —
Musiker Kurt Euenther Schulz und Regine Graf.
— Küper Wilhelm Koenigsmann und Charlotte
Lucie Rösgen , geb . Lankenau . — Kaufmann Kurt
Felix Michel Hermann Atzmy und Dora Marie
Vüsching . — Heizer Heinrich Georg August Oster-
loh und Martha Helene Luise Doegow . — Schiffs-
ofsizier Heinz Waldemar Köbke , an Bord des D.

Idrs Vermählung  gsksn kslconnt

Kuri Issgs
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isewirmauszug
S. Klasse 45. Prestzksch-Sübbeukschr

(271. Preuß .) Klajsen-Lotterie
OM Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und ll

7. Ziehungstag 15. August 1835

8 n der heutigen Vormittagsziehungwurden Gewinn«
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 10000 M . 8138g _
8 Gewinne zu 6999 M . 33634 46805 108102

3508OS
6 Gewinne zu 3000 M . 34302 238S34 3806S5

389849
20 Gewinne zu 2000 M . 57821 64566 85238

146542 148000 252248 255336 284307 354352
371170

64 Gewinn - zu 1000 M . 16848 25302 26304 26512
46467 65484 76523 78773 68516 111808 112504
142744 151766 151816 168262 171038 174654
187600 203583 206830 221100 228428 286267
298400 313285 323341 342833 352137 375228
377036 38SS12 383764

112 Gewinne zu 500 M . 5176 5212 10470 17588
19670 36248 41498 44625 45870 48798 75438
92087 97S7S 100208 103788 103825 107676 123806
126093 146608 147471 158260 159693 161637
167982 168435 170366 178683 190996 196043
201310 223645 229002 228323 233966 234679
240110 243199 283777 285260 303629 303859
304621 307412 313664 331138 334123 345546
349744 350735 360441 370262 374046 377456
388826 398957

378 Gewinne zu 300 M . 4879 17664 20861 24331
27362 35357 36687 37480 41382 42163 44807
46244 48306 49157 51556 57745 62466 67724
69661 71324 72087 75098 75471 79360 79985
81955 82116 82605 82903 86852 67643 87869
88361 89165 89563 91314 92029 93643 95648
97033 97286 87733 99120 99759 103439 103747
103921 106237 107017 107840 109678 111600
113333 114039 114717 117571 119762 116889
120795 123692 125186 130969 131461 132515
134187 136649 136658 139531 140175 140595
142042 144149 145589 147092 147114 148620
149413 150621 153352 156341 157420 158922
159601 16I3S9 163481 167945 168770 169360
170470 170796 179385 181645 188252 138643
189619 191261 191867 194659 207961 209355
210579 211848 212182 212640 215229 216392
216820 216952 217013 218095 219553 225824
231795 231857 239967 240746 241132 242259
245210 245247 246097 247632 249946 250936
251816 252962 262036 262116 262199 266634
268794 269641 270070 273953 284152 286887
288369 292113 294730 303810 304374 305820
306162 306169 307086 308079 310613 311775
314519 316028 323533 323562 323613 327832
326647 334434 336747 337348 339568 340974
342495 342868 347488 347560 348034 352955
355004 358412 356758 361035 361547 363518
366150 368056 366865 370506 371284 374655
376068 376759 379381 379992 390273 390725
393606 394944 395637 397479 399469

8n der heutigenNachmittagszichungwurden Gewinne
über 150 M . gezogen

ei Gewinne zu 10000 M . 258656 288933
6 Gewinne zu 5000 M . 46162 245331 369706
8 Gewinne zu 3000 M . 60366 251675 375248

396567
12 Gewinn « zu 2000 M . 32960 73436 97402

225656 316571 349273
L2 Gewinn « zu 1000 .M . 59776 82548 89046

j» 0799 125811 140088 141739 148225 145963
183130 193187 235658 253222 280184 282684
289496 312868 318525 326351 329479 332820
337020 346566 355295 3900 - 7 396SS5

96 Gewinne zu WO D!.' . 25240 29363 40748 47095
56448 72561 S6951 90932 93739 >102701 130045
133877 133915 142476 147317 147460 176637
161629 190155 191074 192859 218464 229079
229150 229206 230681 258710 270802 275985
261690 292372 292811 299516 300262 305232
310570 316040 336639 358618 358647 360773
367509 367976 375935 360360 391233 394687
396706

326 Gewinne zu 300 M . 2180 3722 6863 11484
16429 16668 19425 20704 22130 22684 25110
27766 32771 39777 41200 43220 47826 48320
49539 53608 55404 65831 67414 76570 77137
77178 77261 77742 81710 85254 85439 67303
87637 67683 86962 93137 95469 95616 95734
102678 105154 106767 106947 110281 114438
114768 120038 121104 121507 124294 125108
126869 129352 130044 130133 130230 130395
131122 131516 136783 133764 143605 145281
153844 163138 165542 166421 170760 176570
176699 176736 176850 177366 178105 183683
185449 194416 195348 195622 196367 197499
186174 199807 199961 202046 208917 213067
218086 218206 218127 219323 221341 223014
225684 226525 228723 230723 234341 234444
237820 238404 238352 240357 244535 246398
247172 251054 257890 259101 263955 265709
266004 266170 271089 273745 276358 280405
282375 282838 283413 288249 292221 293584
293939 294470 297287 297759 306845 311345
313424 326528 326724 329810 333702 333704
335573 338323 339303 341800 342143 342412
346314 348061 349624 349847 351299 353763
355051 355147 355441 357334 358732 359648
361765 364634 370148 372026 379474 391269
396080 396560 396606 398698

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je
10M000 , 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu je
75000, 4 zu je 50000, 4 zu je 30000, 14 zu j-
20000, 72 zu je 10000, 148 zu je 5000, 310 zu je
3000, 736 zu je 2000, 2264 zu je 1000, 3642 zu

je 500, 14820 zu je 300 Mark.

„Hestia " , und Elise Anna Irma Leopold . —
Steward Wilhelm Johann Walter Wintermann
und Mathilde Tendier . — Bankbeamter Ferdi¬
nand Karl Lohrberg und Adele Mathilde Min-
dermann . — Oberwachtmeister Bruno Alfred
Georg Kretke , Bremen und Emma Ziethmann.
Berlin . — Schiffsoffizier Gerhard Johann Artur
Eiese , Nordenham , und Charlotte Käthe Jda
Meendsen -Bohlken , Nordenham . — Maschinen-
polierer Johann Wanschura , Hemelinoen , und
Bertha Mathilde Haar , Bremen . — Landwirt
Friedrich Wilhelm Bruns , Veckedorf 19, und
Deele Lamcke, Bremen . — Arbeiter Felix Roden-
burg , Oberneuland , und Lina Auguste Hoppe,
Oberneuland . — Schiffsoffizier Horst Günter
Fröhlich , Bremen , und Gerda Margarete Tim-
mermann , Bremen . — Bäcker Otto Franz Wend-
ruhn und Ella Barbara Wika.

14. August : Dreher Wilhelm Karl Peter Leuch-
gens und Anna Papiz . — Zimmerer Gerhard
Wilhelm Stubbe und Meta Elfe Elfriede Meier.
— Autoschlosser Wilhelm Friedrich Paul und Jo¬
hanne Christine Engel . — Klempner Friedrich
August Johannes Stark und Caroline Hein . —
Inhaber einer Schuhreparaturwerkstatt Wilhelm
Heinrich Becker, Bremen , und Anita Eesine Red¬
lich, Wesermünde -Lehe . — Kaufm . Angestellter
Heinrich Georg Dreesmann und Hildegard Wil¬
helmine Bäcker . — Vulkaniseur Hermann Karl

Friedrich Vartram und Elfte Lousa Rühmann . —
Kaufm . Angestellter Wilhelm Aloys Mählmeyer,
Bremen , und Johanne Wilhelmine Schröder , Del-
menhorst . — Vankbevollmächtigter Albert Wil¬
helm Troue , Leeste und Anna Marie Meta Adil-
heid Lisa Hildebrand , Angelse . — Arbeiter Hein¬
rich Meyer , Bremen , und Marie Anna Catharine
Jacob , Stuhr . — Fleischer Kurt Joachim Ernst
Blümel , Bremen , und Grete Hedwig Helwich,
Hannover . — Elektroschweißer Fritz Alfred Volk-
mann , Bremen , und Erna Elisabeth Schmidt,
Waldenburg i . Schl . — Eisenbahnangestellter
Gustav Friedrich Brönstrup , Bremen -Burg . und
Else Ottilie Sibilski , Grambkermoor.

Standesamt Bremen 1 sTiefer)

Gestorbene

9. August . Kurt Mainz , 1 Mt ., Hans -Thoma-
stratze 29. — Webelehrer Karl Feilke , 6S I .,
aus Bruchhausen -Vilsen . — Grete Nickels , 4 Mt .,
aus Rautendorf . — Rentner Richard Krümpel-
mann , 54 I ., Hakenburgerstr . 28.

10. August . Christoph Markwart , gen . Rode-
wald , 85 2 ., Lehnstedterstr . 124. — ' Johannes
Lackemann Ehefrau , totgeborener Knabe , aus
Arsten . — Wilhelm Vennert Ehefrau , geb . Haes-
lop , 77 I ., Am Barkhof 28. — Friedrich Walters
Ehefrau , geb . Moje , 48 I ., Osterdeich 202.

11. August . Lore Brand , 8 Tage , aus liefen . —
Jürgen Nordmann , 7 Mt ., aus Wesermünde . —

Diedrich Nullmeyer Ehefrau , geb . Brandt , 53 I .,
Vohnenstr . 103. .

11. August : Johann Peters Ehefr ., geb . Wer-
mann , 51 I ., Schwarzer Weg 35. — Annette
Ocken, 77 I ., Llltzowerstr . 115. — Arbeiter Ferdi¬
nand Walter , 66  I ., Knoopstr . 18. — Arbeiter
Josephus Bialoblocki , 66  I ., Henschenstr . 21. —
Heinrich Schärf Ehefr ., geb . Buthmann , 83 I .,
Pagentorner Str . 23.

12. August : Lore Franke , 24 Tg ., aus Heme-
lingen . — Christian Wiemann Ehefr ., geb . Fincke,
52 I .. Helgolander Str . 3. — Karl Raschkowskl
Wwe ., geb'. Wirschinski , 79 I .. Leuchtenburger
Str . 4. — Kaufmann Gustav Eericke , 70 I ., aus
Delmenhorst . — Buchbinder Karl Köhler , 25 I .,
Langenstr . 86.

12. August . Zeitungsverleger Johann Rohr,
59 I ., aus Vegesack. — Walter Meyer , 15 I ., aus
Vennewitz . — Stellwerkmeister i . R . Heinrich
Behsendahl , 64 I ., Vuddestr . 2. .

13. August : Cord Meyer Wwe ., geb . Stern-
feldt , 78 I ., Möckernstr . 51. — August Kiel Wwe .,
geb . Landherr , 70 2 ., aus Kirchhuchting . — Me¬
chaniker Leo Schwenke , 58 I ., Neckarstr . 62. —
Friedrich Thäte Wwe ., geb . Nordhausen , 59 I .,
Wernerstr . 46. — Lehrer i . R . Ludwig Hasen¬
jäger , 68  I ., Manteuffelstr . 31.

13. ' August : Staatsarbeiter Friedrich Volk¬
mann , 57 I ., aus Heidkrug . — Carl Müller Ww .,
geb . Kottme 'yer , 72 I ., Stephanitorswallstr . 7.
Heizungsmonteur August Koch, 71 I ., Admiral-
straße 137.

14. August : Fritz Lippmann , 27 Tg ., München
Straße,76 . — Prrvatlehrenn Anna Hoffmeist«/
71 I ', Fedelhören 24.

i. Au14. August : Kaufmann Walter Barras , 45 I
Vietorstr . 16. '

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
Geburten

Knabe:

5. August : Bohrer Otto Friedrich Ehefr.
Lippelt , Stubbener Str . 62.

Mädchen

in

,,-,-jlt̂ j

7. August : Arbeiter Heinrich Schütte Ehest 0
geb . Votz, Hüttenstr . 80.

8. August : Arbeiter Fritz Kroll Ehest., «.z
Kosbi , Michaelstr . 12.

9. August : Zimmerer Otto Walter Ehest,
Freese , Humannstr . 36.

Eheschließungen

6. August : Bandagist Friedrich Schumann unl
Henriette Arent , Iltbremer Str . 131.

10. August : Nieter Ernst Mailahn und Hedwi»
Saupe , geb . May . Lobbendorfer Str . 1. "

Sterbesälle

2. August : Johann Stutzig Ehest ., geb.
31 I Schwarzer Weg 46a.

4. August : Rolf Röhrmann , 2 I ., Hüttenstr .z»

Nach langem Leiden ent¬
schlief mein lieber Mann,
unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Psiil Mtwriors
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Bertha Woltersdors

geb . Klewin
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , 15. August 1935
An der Finkenau 15S.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Ve -In ., Wilhelm-
Decker-Haus ; freundl . zuge¬
dachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Montag , 2.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Nach schwerer Krankheit
wurde uns heute unser lieber
kleiner Elaus
durch den unerbittlichen Tod
im fast vollendeten 5. Lebens¬
jahre genommen.

In tiefer Trauer:
Carl Maselius und Frau

Leni, geb. von Rittern
und Ungehörige.

Bremen , den 16. Aug. 19W
Graudenzsr Straße 30.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungsinstitut H. Dreher,
Lehnstedter Straße 46.

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 19. August, um!
120-Uhr , im Krematorium statt.

Hecic/rktkic/te
^9eAa »rntttrtMttktge »l

Dßur ab Wasserdrücke

Am Sonnabend , den 17. d. M.,
nachm. 17 Uhr , findet eine Jagd¬
interessentenversammlung der Wettern
und des Lehesterskauverbandes bei
Winters Haus Wieseneck statt . Voll¬
zähliges Erscheinen ist dringend er¬
forderlich. Der Gemeindevorsteher.

lägllcti
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Das Konkursverfahren über den
Nachlaß deS Juweliers Burkhard

Nach schwerem Leiden ent¬
schlief mein lieber Mann,
guter Vater , mein braver un¬
vergeßlicher Sohn und Bruder

3lth« MreMri
im 40. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Henny Vahrenburg

geb . Seiler und Tochter
Anna Vahrenburg Wwe.

geb . Timke
Meta Vahrenburg
nebst allen Angehörige « .

Bremen -Horn , 15. August 1935
Leher Heerstraße 35.
Die Trauerfeier findet am

Montag , dem 19. August, um
414 Uhr, im Hause statt.

SimlW- «.Nachtdienst
in den Bremer Apotheken

in der Zeit

vom 17. Sis 24.August
von abends bis morgens 8 Uhr:

Centauren - Apotheke
Schleismühle 79 — D. 263 30

Falken - Apotheke
Falkenstraße 25 — W. 847 39

Mohren -Apotheke
Rheinstraße 51 — R. 115

Oranien - Ap oth eke
Hamburgerstraße 51 — H. 413 02

Raths - Apotheke
Am Markt 11 — D. 254 72

Stern - Apotheke
Utbremerstraße 140 — W. 835 37

Werft - Apotheke
Gröpel . Heerstr. 193 — W. 805 91

Wilhadi - Apotheke
Nordstraße 55 - W. 834 90

H. Hauschild ist nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins am
13. August 1935 aufgehoben worden.

16. 8. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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Heute , 2 v Llbr
und folgende Tage

Der ganz große Erfolg
Die
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VielgeliebteZ
GroklurnisrVsrclVn

von Nico Dostal
Sonnabend , 24 . August

20 Uhr
In neuer Etnstudierung
und großer Ausstattung

PggMni
Die Meisteroperette
von Franz Lehar
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18 fvlonsts

Motorröder
große

Auswahl

IllOlOl' I'MhgUS
Karl Meier
eoi'iisli' sss es

Prima Chrom-
ösIIkii ' li8lI43 .8l>

auch Teilzahlung
Opel-Schröder,

Doventorstr . 23

Auf Teilzahlung!
Halbb.-Rädcr 33,70
Hlbb.-Chrom 4l,4N
Ball .-Räd . 36.45
Garantie . Köster,
Steffcnsweg 22.

Einige gebrauchte
Fahrräder

billig
Kohnc,

Kornstcahe 135

, InirittoNarten

cnr nuvsiiier

tdlumik

Geig.1-8lcsaU.Plat.
neue Stöisrelradioin.

Dramola 50H
Aat.giehharm.

. .-Gram. 9 «leg
43öik. U.kongmvivr
MusikSt .MagnusstLI

Berücksichtigen
Sie bitte
bei Ihren
Einkäufen
unsere
Jnserentenl

Wh st«

/lerstttieteki

Innen « 8tsckt

3 zusammenlie¬
gende trockene

Kcllerräume
zusammen ca.85gio
besonders geeignet
f. Weinlager , Ein¬
fahrt Faulenstr .,
zu günst. Bedin¬
gungen zu verm.
Gust. Wnsserslcben
Langenstraße 66

Frdl . möbl. Zim.
Weinstraße 3

^iet-

gesucke

Eins . Drei - und
Zweiz.-W. u. Kü.
z. 1. 10. od. spät.
Schriftl . Ang. mit
Preis Reichsluft-

fchutzbund,
Martinistraße 14

Hielte»

Wvibliccki

Zuverlässiges ,
Tagesmädchen

sür sos. od. 1. 9.
in Etagenhaushalt
Contrescarpe 721
Eingang Brake
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Der Tag der Ziehung — ein Tag der Hoffnung. Ist das Glück einem hold gewesen? Ist 's ein Treffer oder
gar das große Los? — Doch meistens geht das Glück vorbei. Es ist eben alles Zufall. _
Im täglichen Leben muß man solche Zufälligkeiten vermeiden. Wenn man etwas zu verkaufen hat, wartet
man nicht, bis jemand bei einem anfragt. Wenn man eine Wohnung zu vermieten hat, läßt man es nicht auf
den Zufall ankommen, daß jemand, der eine Wohnung sucht, das Schild „zu vermieten" am Haus erblickt.

Dann schaltet man Zufälligkeitenaus und geht zur „Bremer Zeitung". Die Klein-Aüzeige bringt -cn
richtigenTreffer.

SS

Zur Berechnung Ihrer  Anzeige bitte« wir Sie , sich obenstehenderMuster als Berechnungsunterlage be¬
dienen zu wollen. Einspaltige Klein-Anzeigen bis 18 mm Höhe kosten bei sofortiger Zahlung 8 Rpf. di-

Millimeter-Zeile.
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In der„Fliegerschule"der Vriestauben
In neun Stunden von Lngland nach Berlin— Die Sonne zaubert einen Spiegel— Uebungen in der Dunkelste»

An beinahe jedem Wochenende trafen sich auf
einem Berliner Güterbahnhof die Mitglieder der
grob-Verliner -Reifevereinigung mit ihren „ Schü-
lern", den Brieftauben . Von hier aus wurden
Ehrten in das Reich angetreten ; anfangs kleinere,
rann weitere, bis als letztes Reiseziel jetzt Eng¬
land winkte. Immer einen oder zwei Tage nach
ihrer Ankunft wurden Tauben Hochgelasien und
hatten auf dem ihnen natürlicheren Wege , nämlich
zur Luft, in die Heimat zurückzukehren. Die
Ilebungsflüge gingen nach Osten und Westen . Mit
zg Kilometer Entfernung — Wustermark oder Reh-
felde— wurde begonnen . Die zweite Uebung
brachte sie 45 Kilometer von Berlin , dann wurden
e° hü, 88, 180 und bald 200 Kilometer : die Strecke
nahm nun in Peine oder Märkisch-Friedlandihren
Anfang. Jetzt gab es bereits für die Sieger Preise.

Die Aufgabe wurde aber stets noch schwieriger.
Bei 888 Kilometer Entfernung (Minden ) lockte
eine bronzene Medaille ; die nächsten Ausflüge
reichtenbis 400 und 500 Kilometer, d. h., nun
wurden die Tarkben schon jenseitsder Grenze ge¬
bracht, nach Appeldorn in Holland. Dabei konnten
hie Sieger — oder vielmehr ihre Züchter — zum
erstenmaleine internationale goldene Medaille ge¬
winnen. Als Schlutzprüfung galt es, die Entfer¬
nung von Hoeck van Holland und ganz zuletzt nun¬
mehr die von Lympne in England nach Berlin zu
überwinden: das sind 850 Kilometer!

Jeder konnte und kann auch in Zukunft mit-
machen. Bedingung ist nur Mitgliedschaft eines be¬
treffenden Vereins . Es werden mit den Flügen
aber keine geschäftlichen, sondern ausschließlich
sportliche Zwecke verfolgt . Daher stellt sich die Be¬
teiligung ungewöhnlich billig . Die Unkosten für die
Beförderung, Uhrenkontrolle , Kosten für Begleit-
Mannschaften usw. werden durch Umlage aufge¬
bracht: in diesem Jahre 44 Pfennige für jede
Taube. Daher ist es wirklich ein „Sport für . alle"
—allerdings noch lange nicht so verbreitet wie in
einemTeil des Auslandes . In Belgien wird zum
Beispiel als Preis für den besten Brieftaubenflug
eine— Villa ausgesetzt!

Die Leistungen der Tauben richten sich nach den
Fähigkeiten des Züchters . Es gilt für Sie Aufzucht
der Brieftauben das gleiche wie für die Erziehung
des Menschen: Liebe und Vernunft müssen die
Richtlinien bestimmen . Je sachgemäßer die Lei¬
tung, desto bester selbstverständlich nachher die
Leistung.

Immer zum Wochenende kommt man zusammen.
Jeder trägt kleine Körbe : sie enthalten die „Pilo¬
ten". Am Bahnhof werden die Tiere in ihr „Ab¬
teil", in Güterwagen umgeladen , die Körbe da¬
gegen zusamrGengelegt ; sie lasten sich nun bequem

nac , Hause mitnehmen . Das Abteil ist sozusagen
eines für „Reisende mit Hunger ". Tausend Tauben
sMoren dazu, um einen Waggon zu füllen

00» Zahlt im allgemeinen die ganze Fluggescll-
Waggon wird von einem Mann be¬

gleitet , meist von einem Arbeitslosen , der auf diese
, r? - gleich zu dem Vergnügen einer für ihn
kostenlosen Rei >e kommt. Allerdings muß er sich
wahrend der Fahrt um die Tiere kümmern , er muß
umgefallene Körbe wieder aufrichten und die Tau¬
ben tränken : aber nur mit einheimischem Master,
das deswegen eigens in großen Kannen mitgenom¬
men wird . Die Tiere dürfen nämlich nicht erst auf
einen „ anderen Geschmack" kommen. Auch dürfen
sie nur im Waggon trinken ; denn sobald sie ausge¬
laden sind und wittern , daß es losgehen soll, sind
sie kaum zu halten : mit aller Gewalt drängen sie
ins Freie und können den Augenblick des Abfluges
nicht mehr erwarten.

Kaum sind. sie draußen , steigen sie auf : die gute
Taube schnurstracks nach oben, die andere sucht erst
eine Weile Zuerst ein unruhiges Hin und Her.
Haben sie aber die Richtung erspürt , dann geht es

Erst im Schwärm , doch bald trennt
sich die schnellere Taube und eilt allein ihrem
schlage zu. Immer größer wird ihre Sicherheit.
Nur vor einem Hindernis wird ausgewichen —
und nicht selten heißt dieses Hindernis : ein Raub-
vogel ! Aber die Tiere sind schlau. Im allgemeinen

verstehen sie es, rechtzeitig Reißaus zu nehmen —
oft mit Erfolg . Ja , selbst wenn der Raubvogel sie
bereits mit seinen Krallen gepackt hat , vermögen
sie in ihrer Verzweiflung genügend Kraft aufzu¬
bringen , um sich noch im allerletzten Augenblick
ihm zu entreißen . Manche sinken allerdings später
ermattet zu Boden ; mitunter erreichen sie aber
doch ihre Heimat , und ihre schweren Wunden er¬
zählen dann von dem überstandenen Kampf . Be-
zcichnenderweise verringern sich übrigens die Ver¬
luste mit der Entfernung . Nur gegen das Abschie¬
ßen durch böse Menschen gibt es keine „Erfahrun¬
gen".

Und dann gibt es noch ein anderes Hindernis,
ein ganz sonderbares : etwa , wenn kurz nach dem
Ausflug Sonnenstrahlen senkrecht auf einen Fluß
fallen und das auch den menschlichen Fliegern be¬
kannte Trugbild einer gläsernen Wand hervor¬
rufen . Dann trauen sie sich nicht hindurch und flie¬
gen aufgeregt davor auf und ab — mitunter viele
hundert Kilometer weit , bis die Sonne verschwin-
dct oder eine größere Brücke diese Luftspiegelung
unterbrochen hat . Merkwürdigerweise kennen sie
dieses Hindernis nur , wenn sie kurz vorher aufge¬
lassen wurden ; sind sie schon länger in der Luft,
so kann ihr Sicherheitsgefühl durch nichts mehr be¬
einträchtigt werden.

Selten verwechseln sie ihren Schlag mit einem
fremden : gelegentlich tritt das aber doch ein.

Manche sinken auch bei ihrer Ankunft vor Ermat-
tung tot zu Boden , die meisten überstehen aber
glücklichdie weite Reise . Ihr Züchter entfernt nach
ihrer Ankunft einen an ihrem Fuß befestigten
Ring , steckt ihn in eine Kontrolluhr , und die Prü-
fungskommission vermag nun nach einem besonde¬
ren Schlüssel die Schnelligkeit zu errechnen. Siege-
rinnen steigen im Wert , und eine gute Taube
bringt nicht nur wie die meisten ein paar Mark,
sondern viel mehr : oft einige hundert.

Sie muß dann aber auch mit Leichtigkeit die
größten Entfernungen überwinden , oft schneller
als ein D-Zug . Bei Mitwind erreicht sie einen
Durchschnitt von 70—80 Kilometer , bei Gegenwind
natürlich weniger.

Einige sind aber noch schneller: den 850 Kilo-
meter langen Weg von Lympne nach Berlin leg¬
ten sie bequem in 9, ja unter besonders guten Ver¬
hältnissen sogar in acht Stunden zurück! Pausen
kennen sie nicht. Dafür fliegen sie aber nur bei
Tage , nach dem Dunkelwerden gehen sie schlafen,
auch unterwegs . Und erst bei Sonnenaufgang —
klares Wetter vorausgesetzt — setzen sie ihre Reise
fort ; doch stellt man jetzt bereits Versuche mit
Nachtflllgen an . In Amerika soll man bereits wäh¬
rend der Nacht Entfernungen von 70—80 Kilo-
metern überwunden haben . Man gewöhnt sie so,
daß man sie erst auf Mondschein „trainiert " , ehe
man sie nachts losläßt . Ihre Verschlage sind bunt
angestrichen, um schon von weitem erkennbar zu
sein. Dabei muß man sie dazu bringen , sich nicht
durch die Helligkeit in Ortschaften ablenken zu las-
sen. Aber das ist ja noch ein Beginn : im Laufe der
Zeit wird man auch hier besonders befähigte Tiere
zu größeren Leistungen gebracht haben.

FL Lebender Leichnam"vor lZericht
Die Liebe begann auf der lotenbastre und zerbrach am Leben

Warschau , 18. August.
Moskau 1920. Noch versuchten die letzten Geg¬

ner des russischen Kommunismus den roten Ter¬
ror zu stürzen. Blutiger Bürgerkrieg tobte . Kolt-
schack und Denikin kämpften verzweifelt mit ihren
lehren Weißgardisten . . Aber ihre Schar lichtete sich
immer mehr . Wer nicht im Kampfe fiel , wurde
gefangen und hörte vor dem Kriegsgericht sein
Todesurteil . Menschenleben waren billig damals.

An einem dieser Tage kam «ine junge Aerztin
des anatomischen Institutes in die Totenkammer
des Gefängnisses , um eine Leiche für den Sezier-
tlsch auszusuchen. Gerade hatte wieder ein Last¬
wagen acht Erschossene eingeliefert . Konterrevo¬
lutionäre . Weißgardisten . Die Aerztin sah den
Getöteten in die bleichen Gesichter. Auch ihr

Leichen bei Ovada geborgen
fluch eine deutsche Familie kam in den Fluten um

Rom, 18. August.
Es ist noch immer nicht möglich, einwandfreie

Zahlenangaben über die Todesopfer der Damm-
Lruchkatastrophe von Ovada zu erhalten . Bis jetzt
sind nur 70 Leichen geborgen worden.

Viele Menschen sind kilometerweit gelaufen , um
sich aus ein Hausdach zu retten, das dann doch
.unter ihnen zusammenbrach. Auf diese Weife fand
auch eine deutsche Familie Visentin  in
der Ortschaft Borgs de» Tod. Die Mutter und
süns Kinder rettete« sich aus das Dach ihres
kleinen Hauses ; wenige Minuten später stürzte
das Gebäude zusammen . Der unglückliche Mann
sah aus einiger Entfernung dem furchtbaren
Unglück zu, das ihn mit einem Schlage seiner
sämtlichen Familienangehörigen beraubte.

Es werden jetzt zahlreiche Einzelheiten be¬
kannt, mit welcher Aufopferung und Todesmut
sich viele, die selbst von dem Unglück heimgesucht
waren, an die Rettung ihrer Mitmenschen
machten. So hat ein Mechaniker nicht weniger
als 20 Personen vor dem sicheren Tod gerettet,
indem er sie einzeln in Sicherheit brachte , da sie
allein dem Andrang der Wasserfluten hilflos
und ohnmächtig gegenüberstanden . Soldaten und
Faschisten leisten weiter große Dienste ; überall
bilden sich freiwillige Helfergruppen . Gleichzeitig
mit den Bergungsarbeiten wird schon mit den
Wiederaufbauarbeiten begonnen . So macht man
sich besonders daran , für die vier weggerissenen
Brückenprovisorische Flußiibergänge zu schaffen.

Nach neueren Angaben sollen etwa 170 Häuser
eingestürztund 275 Familien obdachlos geworden
sein. Auch größere Häuser wurden vernichtet , so
!. B. in Borgo , wo sieben Häuser zusammen¬
stelln, die von insgesamt 58 Familien bewohnt
waren. Man scheint nicht daran zu denken, die
zusammengestürzten Häuser wieder an Ort und
Stelle aufzubauen , sondern in etwas höher ge¬
legenen Gemeinden neue Siedlungen zu schaffen.

Da es außerordentlich schwierig ist, die Zahl
der Todesopfer und Vermißten festzustellen, haben
die örtlichen Präfekten einen Erlaß an die Be¬
völkerung bekanntgegeben , in dem um Mithilfe

bei den Nachforschungsarbeiten gebeten wird.
So sollen besonders die lleberlebenden genaue
Angaben machen, mit wem sie zusammen ge¬
flüchtet sind und wer nach ihren Beobachtungen
umgekommen ist.

1700000 Menschen
fliehen vor dem Wasser

Schanghai, 16. August.
Die Hochwasterkatastrophe am Unterlauf des

Gelben Flusses nimmt immer größere Aus¬
dehnung an . Trotz verzweifelter Abwehrmaß¬
nahmen reißt die ungeheure Flutwelle ständig
neue Dämme ein . Regengüsse von ungewöhnlicher
Stärke brachten in Nordschantung innerhalb von
40 Tagen eine Niederschlagsmenge von 67 Zenti¬
meter , so daß noch kein Ende der Ueberschwem-
mungen abzusehen ist.

Der Vorsitzende des Ausschusses zur Regulierung
des Gelben Flusses teilt mit , daß das über¬
schwemmte Gebiet in Westschantung etwa 6000
Quadratkilometer umfaßt . Die Verluste an
Menschenleben und Material sind nicht abzusehen.
Die unermüdliche Tätigkeit der Bergungsmann¬
schaften wird durch Sturm sehr erschwert. Nicht
weniger als 30 Rettungsboote kenterten . Dabei
ertranken allein über 300 Menschen.

In SLdhopei sind die Deiche des Hanflustes
gebrochen. 500 Dörfer wurden überschwemmt,
30 000 Häuser stürzten ein . Die Reisfelder im
Umfang von mehreren 1000 Quadratkilometern
sind vernichtet . Ueberall herrscht Hungersnot.
400 000 Flüchtlinge lagern aus Giebeln oder
warten auf Bäumen und Dächern , daß ihnen
Hilfe gebracht werden soll.

Seit Tagen nähren sich Tausende von Baum¬
rinden.

Die Flüchtlingszahl in der Provinz Honan
wird amtlich mit 1 700 000 angegeben . Die Re¬
gierung hat , unterstützt von zahlreichen privaten
Gesellschaften, eine großzügige Hilfsaktion einge¬
leitet , die im ganzen Lande starkes Echo findet.
Kantonesien stifteten 60 000 Dollar und die Ueber-
seecknnelln aus der Südsee , aus Siam und Süd¬
afrika über 100 000 Dollar zur Durchführung des
Hilfswerkes.

Vater war einst Offizier gewesen. Das hier waren
Kameraden ihres Vaters , die man an die Wand
gestellt hatte . Doch was war das ? Die junge Me¬
dizinerin fuhr zusammen . Sie glaubte einen
Seufzer zu hören . Bewegte sich der eine Körper
nicht noch? Und sie sah, daß von den acht Kör¬
pern , die da lagen , einer lobte. Der Mann schien
schwer verwundet , aber noch keineswegs tot . Sie
betrachtete die scharfgeschnittenen Züge des Ge¬
sichts, sah die Hände, ' Es mußte ein Offizier sein.

Kurz entschlossen schaffte die Aerztin den
Schwerverwundeten heimlich aus der Totenkam¬
mer , brachte ihn in ihre Wohnung und pflegte ihn
gesund. Nach Monaten war er einigermaßen
hergestellt . Es war Alexander Rozwadowski,
ein weißgardistischer Hauptmann . Die Roten hat¬
ten ihn gefangen genommen , vors Kriegsgericht
gestellt und mit sieben anderen füsiliert . Die
Mauer , vor die man sie gestellt, das Feuerkom¬
mando und ein Knall — das war das Letzte, was
Hauptmann Rozwadowski von seinem „ersten Le¬
ben" noch wußte.

Aus dem Mitleid der jungen Aerztin wurde
Liebe , und als der so seltsam Gerettete wieder bei
Kräften war , beschlossendie beiden , ins Ausland
zu fliehen.

Heimlich und in Verkleidung machten sie sich
davon und gelangten tatsächlich nach manchen
Abenteuern und zahlreichen Umwegen nach Polen.
In Warschau ließen sie sich nieder und Rozwa-
dowsti heiratete seine Lebensretterin . Bald auch
fand er einen kleinen Posten , der den beiden zwar
kein üppiges Leben ermöglichte , aber die Flücht¬
linge doch vor dem Verhungern rettete.

Jedoch, die Zeiten wurden schlechter, das Leben
teurer , die Einnahmen immer spärlicher . Und
das Paar stand jeden Tag vor neuen Sorgen . Der
Kampf ums täglich« Brot begann auch an ihren
Nerven zu zehren und untergrub allmählich das
Glück dieser Ehe . die doch vom Schicksal so fest ge¬
fügt schien. Schließlich verlor der ehemalige
Hauptmann seinen Posten . Sie standen vor dem
Nichts Und die Ehe qina in die Brüche. Frau
Rozwadowski verließ die Wohnung ihres Gatten
und richtete sich ein anderes Heim ein.

Aber trotzdem hinq der vom Lebenskampf zer¬
mürbte Mann mit allen Fasern seines Herzens
immer noch an der Frau , die ihm das Leben ge¬
rettet hatte . Sie jedoch hatte es vermocht, einen
Strich unter die Vergangenheit zu ziehen, und
bald war in ihrem Leben ein anderer Mann auf¬
getaucht. Als Rozwadowski das hörte , steigerte sich
seine Eifersucht zur Raserei . Eines Tages wollte
er seine Frau zu einer neuerlichen Aussprache
aufsuchen und sie zur Rückkehr zu ihm bewegen.
Als er in ihre Wohnung kam. war eben Frau
Rozwadowskis neuer Freund anwesend . Es qab
einen heftigen Wortwechsel , dann riß Rozwa¬
dowski einen Revolver aus der Tasche und schoß
seinen Rivalen über den Haufen . Die rasch her¬
beigerufene Polizei empfing der Rasende mit der
Waffe in der Hand . Ein wildes Feuergefecht tobte
in der Wohnung . Als der ehemalige Hauvtmann
sah, daß es für ihn kein Entrinnen gab , schoß er
sich die letzt« Kugel selbst in den Kopf.

Blutüberströmt wurden die beiden Opfer dieses
Kampfes weggeschafft. Aber sie waren beide nicht
tot , nur sehr schwer verwundet . Und trotzdem man
zuerst an ihrem Aufkommen zweifelte , gelang es
den Aerzten , sowohl den Hauptmann als auch

seinen Rivalen zu retten . Jetzt sind sie beide so¬
weit wiederhergestellt , daß die Gerichte eingreifen
können, um das letzte Wort zu sprechen.

Hauptmann Alexander Rozwadowski wird sich
in Warschau wegen Mordversuches zu verantwor¬
ten haben , und die ganze polnische Metropole
wartet mit Spannung auf den Prozeß , der weniger
durch die Tat als durch das eigenartige Schicksal
des Hauptmanns sein Interesse findet . Zweimal
hatte er sein Leben verspielt , aber der Tod wollte
ihn nicht haben . Wie wird sein drittes Leben
aussehen ? Wird es für immer hinter Kerkermau¬
ern enden ? Dabei hat Hauptmann Rozwadowski
noch Glück gehabt . Denn auch sein Nebenbuhler
scheint zu der Sorte Mensch zu gehören, die nicht
so schnell ins Gras beißen , sonst hätte er sich jetzt
wegen vollendeten Mordes zu verantworten.

Mley Post tödlich abgestürzt
Seattle , 16. August.

Der bekannte Amerikaflieger Wiley Post und
der Humorist Will Nagers,  die am 7. August
einen Flug nach Alaska antraten , sind tödlich ab¬
gestürzt . Das Signalcorps in Seattle hat mitge¬
teilt , daß das Flugzeug zwischen Fairbanks und
Pointbarrow (Alaska ) aus bisher unbekannter
Ursache abgestürzt ist.

Mischer vemsenschmuggel
Hamburg,  18 . August.

Wie die Zollfahndungsstelle Hamburg mitteilt,
ist ihr die Aufdeckung eines weiteren groß¬
angelegten jüdischen Devisenschmuggels gelungen,
nachdem erst am Mittwoch dieser Woche mehrere
jüdische Vankleute festgenommen werden konnten.
Auf Grund eingehender Ermittlungen konnte fest¬
gestellt werden, daß der jüdischeFrauenarzt Sieg¬
sried Eoldschmidt mit 50 000 Mark ins Ausland
geflüchtet ist. Bei einer lleberholung der Wohnung
gelang es. noch etwa 10 000 Mark sicherzustellen.

Ferner wurden die Assistentin sowie die Sekre¬
tärin des Juden unter dem dringenden Verdacht der
Beihilfe festgenommen. Die weiteren Nachforschun¬
gen nach dem Verbleib des Wagens , mit dem Dr.
Goldschmidt die Verschiebung des Geldes vorge¬
nommen hatte , führten ebenfalls zu einem vollen
Erfolg . Am Donnerstag abend gelang es der Zoll-
sahndunqsstelle , den Wagen auf der Harburger
Elbbrücke anzuhalten . Die drei Insassen , eben¬
falls Juden , die aus Westfalen kamen, wurden
unter dem Verdacht der Mittäterschaft verhaftet.
Der Kraftwagen wurde sofort beschlagnahmt.

Zuchtstaus für jüdische Linbrecher
Berlin , 16. August.

Nach ägiger Verhandlungsdauer ver¬
kündete die 19. Kroße Strafkammerdes Berliner

Art
echer _ ^ .

Mitglieder Juden  sind.

Landgerichts das Urteil gegen eine zwölfköpfige
Einbrecher- und Hehlerbande, deren führende

Der Hauptangeklagte , der mehrfach vorbestrafte
Jude Wilhelm Jsaac  wurde zu zehn Jahren
Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht verurteilt . Von den übrigen
Angeklagten erhielten der 26 jährige Jude Ale¬
xander Bernhard  acht Jahre Zuchthaus , zehn
Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht, der 32 jährige Jude Jakob Nathan
Grün  und der 37 jährige Jude Simon M a -
lina  je sechs Jahre Zuchthaus , sechs Jahre
Ehrverlust und Sicherungsverwahrung . Die 26-
jährige Liselotte Peest und die 49 jährige
Estera Bibula  wurden zu je vier Jahren Ge-
fänqnis und drei bzw. fünf Jahren Ehrverlust
owie Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Zwei Angeklagte , der 51jährige Jude Simon
Pakan 0 wski  und die 22 jährige Lilly M l r -
n a r s k i, wurden zu drei Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverlust bzw. einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Die übrigen Angeklagten
wurden zum Teil amnestiert , zum Teil frei¬
gesprochen.
" Die Bande hatte in verschiedenen Gegenden
Berlins in insgesamt 50 Fällen Wohnungen
heimgesucht, die vorübergehend unbeaufsichtigt
waren . Ausgesucht wurden hauptsächlich Woh¬
nungen , die bei Anbruch der Dunkelheit nicht
erleuchtet waren . Die Diebe klingelten zunächst
und brachen dann , wenn ihnen nicht geöffnet
wurde , die Tür auf . Die Angeklagte Peest stand
bei den meisten Fällen Schmiere . Den Per - ,
brechen ! sind Sachwerte im Betrage von etwa
80 000 RM . in die Hände gefallen.

kareth Jones bei kalgan ermordet
Nach vergeblichen Vefreiungsversurstenvon den chinesischen Banditen erschossen

Salzzollverwaltung nach Paotschang gebracht . Wie
weiter bekannt wird , haben die Banditen , nach¬
dem sie den letzten zu ihnen entsandten Unter¬
händler wieder freigelassen hatten und daraufhin
von der Gendarmerie angegriffen wurden , am

ifwinkel verl

London,  18 . August.
Nach einer Reuter-Meldung aus Peiping ist der

britische Journalist Eareth I 0 nes,  der vor etwa
zwei Wochen zusammen mit dem DNV .-Vertreter
Dr . MllIler  von Banditen gefangen genommen
worden war, von den Verbrechern getötet worden.
Jones war früher Sekretär Lloyd Georges.

Der Banditenüberfall auf die beiden Presse¬
vertreter erfolgte in einem abgelegenen Gebiet
zwischen Tolonor und Kalgan . Jones und Müller
befanden sich aus einer Rundfahrt im Kraftwagen
durch den Osten der Tschachar-Provinz . In der
Nähe der chinesischenSiedlung Hotschia Tahuofang
wurde ihr Kraftwagen durch Schüsse zum Halten
gebracht. Die Banditen , die durch die übliche
blaue Gendarmerie -Uniform getarnt waren , ver¬
schleppten die vier Insassen des Wagens . Etwas
später wurden zunächst der Fahrer und der Diener
freigelassen , um Lösegeldforderungen zu über¬
bringen . Es kam schließlich zu Verhandlungen mit
Vertretern der lokalen Behörden , die dazu führten,
daß Dr . Müller zu Verhandlungen über das
Lösegeld gleichfalls freigelassen wurde . Be¬
sprechungen in Kalgan ergaben völliges Einver¬
nehmen über das zur Befreiung Jones ' einzu¬
schlagende Verfahren , für dessen vollen Erfolg die
Tschachar-Regierung die Garantie übernahm.
Später wurde gemeldet , daß Jones nach Dschehol
verschleppt worden sei. Das nach Paotschang ge¬
schickteLösegeld hatten die Banditen nicht abge¬
holt . Die Bemühungen , die Freilassung Jones zu
erreichen, wurden dadurch außerordentlich er¬
schwert, daß die Entführer Jones schließlich einer
anderen Banditengruppe übergaben , die die Löse-
geldforderung auf 100 080 Dollar erhöhte . Alle
Versuche, Jones aus den Händen der Verbrecher
zu befreien , sind vergeblich gewesen.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen ist
anzunehmen , daß Eareth Jones am 12. August
von den Banditen erschauen worden ist. Seine
Leiche wurde von einem chinesischenBeamten der

14. August ihren Schlupfwinkel verlassen und die
Flucht ergriffen . Die Leiche Eareth Jones ließen
sie zurück.

Feuer auf dem
Vraunststweigerljauptbastnstof

Braunschwetg, 16. August.
Freitag morgen gegen 8.30 Uhr brach in dem

alten Lokomotivschuppen auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhof , der zur Unterstellung von Lastkraftwagen
für den Güterverkehr dient , ein Brand aus , der
sich in kurzer Zeit zum Grotzfeuer entwickelte. Er
war bei Schweißarbeiten entstanden , die an dem
Rohr einer Dampfheizungsanlage vorgenommen
wurden . Dabei waren Funken in einen benach¬
barten Raum übergesprungen , in dem Heu- und
Futtermittel des Bahnhofswirtes lagerten . Die
mit großer Schnelligkeit um sich greifenden Flam¬
men gingen vor allem auf das Dachgeschoß des
Lagerhauses und auf den alten Lokomotivschuppen
über . Die Feuerwehr war sofort mit drei Lösch-
zügen zur Stelle und konnte nach etwa ein-
stiindiger angestrengter Tätigkeit die weitere Aus¬
breitung verhindern.

Räuberhauptmann Coroiu stellt sich dem Staats¬
anwalt . Der berüchtigte Räuber und Bandenführer
Georg Coroiu . der vor dre «. Tagen aus dem Gefängnis
von Botosani entflohen war und bisher von den Be¬
hörden nicht gefaßt werden konnte , ist plötzlich bei
seinem Verteidiger , dem Rechtsanwalt Manastireanu,
erschienen und hat sich zwei Stunden nach diesem Be¬
such auf Anraten des Verteidigers dem Staatsanwalt
gestellt.
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Europameisterschaften der Ruderer

1Z TIationen in öriinau vertreten—Deutschland in fast allen Vorrennen erfolgreich
Wochen- und monatelange Vorbereitungen fan¬

den nun ihre Krönung : die Europameisterschaften
der Ruderer haben in Berlin -Erünau ihren An¬
fang genommen . Ueber Budapest und Luzern
führte der Weg nach Erünau , wo vor 55 Jahren
die erste Ruderregatta ausgetragen wurde . Ein
halbes Jahrhundert Sportgeschichte und ein
halbes Jahrhundert Erünau,  das in
den langen Jahren eine immer größere Bedeutung
erwarb .' Die herrliche Regattastrecke am Langen
See , eingerahmt von den Müggelbergen und den
wundervollen Eartenanlagen des Regattavereins,
gekrönt von den neuen Bootshäusern und der
großen, 3000 Zuschauer fassenden Tribüne , ist so
fertig , wie sie im kommenden Jahre bei den
Olympischen Spielen gebraucht wird . An hohen
Masten wehten am Freitagmittag die Fahnen
von 13 teilnehmenden Nationen im Winde . Schon
am ersten Tage hatten sich zu den Vorrennen
eine überaus große Zahl von Zuschauern einge-
funden . 2m Olymvia -Eeiste nahmen die Kämpf«
ihren Anfang , in denen die Entscheidung fallen
sollte, wer an den Endläufen teilnimmt : die ersten
beiden Boote jedes Vorlaufes.

Punkt 14 Uhr ertönte das erste Startkommando.
Der erste Vollauf im Vierer mit  wurde zum
Austrag gebracht. Gleich von Beginn an setzte sich
die Würzburger Verbandsmannschaft an die Spitze.
Bei 600 Meter lautete die Reihenfolge Deutsch¬
land , Italien , Frankreich, Ungarn und Belgien.
Zeitweise dehnten die Deutschen ihren Vorsprung
auf zwei Längen aus , doch dann kamen die
Italiener durch einen Zwischenspurt auf und
passierten die Teutschen bei 1500 Meter , deren
kraftvollem , ruhig wirkendem Endspurt sie dann
aber doch nicht gewachsen waren . Mit gut drei-
tiertel Längen ging das deutsche Boot als erstes
(7 :12,1) durchs Ziel vor Jatlien . — Im zweiten
Vorlauf waren die Jugoslawen überlegen.

Wenig später wurden die Vorlaufe zum
Zweier ohne  erledigt . Im ersten Lauf fehlte
die Schweiz . Die Ungarn gingen gleich mit der
Führung ab und vergrößerten ihren Vorsprung
ständig . Sie siegten mit fünf Längen (8 :20,2) vor
Holland und Polen , während die anfangs an
dritter Stelle liegenden Jugoslawen mit dem
hetzten Platz vorliebnehmen mußten.

Die DeutschenPaulHeyrothundEr-
hard Schmidt  starteten im zweiten Lauf und
zogen bei 500 Meter langsam in Front . Die
Vorjahrssieger , die Oesterreichs! , kämpften die
Italiener meder und überholten bei 1500 Meter
sogar die Deutschen, die aber dennoch im End¬
spurt (8 :09,2) siegreich blieben und sicher ge¬
wannen.

Im ersten Lauf des Einer  waren die fünf
Boote von Polen , Oesterreich, Italien , Ungarn
und Spanien am Start . Der junge Wiener
Hasenohr fuhr ein großes Rennen und lag bis
100 Meter in Front , dann ging der polnische
Europameister 1933, Verey an ihm vorbei und
siegte sicher (8 :28,5) . Im zweiten Lauf traf Dr.
Buhtz mit dem Schweizer Meister Studach zu¬
sammen . Der Deutsche ging sofort in Führung
und führte bis zur 100-Meter -Marke , wo der
an vierter Stelle liegende Schweizer einen
Zwischenspurt zog und ausschloß. Er ging bei
1500 Meter sogar an Dr . Buhtz vorbei , der mit
ruhigem Schlag weiter ruderte und nur seinen
zweiten Platz sicher hielt.

2m ersten Vollauf zum Vierer ohne  ge¬
wann die Schweizer Mannschaft (6 :58,3) sicher
vor Dänemark und Polen , während Ungarn und
Jugoslawien weit zurück endeten . Dafür gab es
im zweiten Vorlauf das Rennen einer Mann¬
schaft und zwar der Würzburger Verbandsmann¬
schaft, die zum zweiten Male ins Boot steigen
mutzte und ein außerordentlich schnelles Rennen
fuhr . Bis 100 Meter verlief das Rennen unter
Führung der Deutschen ruhig , dann setzte der
Kampf ein und Italien setzte sich an die Spitze
vor Deutschland und Oesterreich. Bis kurz vor
dem Ziel blieb die Reihenfolge so, dann spurte¬
ten die Deutschen und gewannen sicher mit
Luftkastenlänge vor Italien in der glänzenden
Zeit von 6 :47,8 Min.

Im Doppelzweier  waren die beiden jun¬
gen Berliner Remagen und Ritter bis 700 Meter
hinter den Franzosen Jaquet/Eiriat geblieben,
aber dann zogen sie vorbei und gewannen klar. —
Im zweiten Lauf war der 48jährige Präsident
des Italienischen Ruder -Verbandes für den ver¬
letzten Offredis ins Boot gestiegen , um wenig¬
stens die Meldung einzuhalten , doch hatten die
Azzuris keine Chance . Sieger wurde hier Polen
mit Verey -Ustupski vor Ungarn und der Tschecho¬
slowakei.

Der erste Lauf des Achters  brachte bis ins
Ziel schöne Kampfe . Unsere Berliner Verbands¬
mannschaft lag sofort nach dem Start in Führung
und gewann sicher gegen Ungarn , Frankreich,
Jugoslawien , Holland und Spanien . Den zwei¬
ten Lauf sicherte sich die Schweiz vor Dänemark,
Italien , Tschechoslowakei und Belgien.

Besonders erfreulich ist. daß sich unsere sämt¬
lichen Boote bereits in den Verläufen für die
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äer Fübiorturm im Olz-mpiastaüion
aussekon.

Unser Lilä 2sigt äas stloäsll 3ss 76 stlstsr stoben
büstrsrturms , der äsn UauptsjngLng eur Osut-
sestsv Kainxkstastv ant äsin Usiestssportkslä in
Berlin , äsr Ltätts äsr Olz-mpisdstsn spiele 1936,
veitstin siektstar überragen virä . vor Turm soll
glsiostkalls äls 200 Zentner ^ ostvsrs Olxmpia-

glooks tragen.

Entscheidungen qualifizieren konnten . Damit
werden unseren Ruderern die Strapazen der
Hoffnungsläufe erlassen und sie können am
Sonntag frisch und ausgeruht in die Schluß¬
kämpfe gehen.

Kongreß der EI5H in verlin
In Anwesenheit von je drei Delegierten aus

dreizehn Ländern , Ungarn , Spanien , Dänemark,
Tschechoslowakei, Südslawien , Polen , Holland,
Italien , Schweiz , Belgien , Frankreich, Oesterreich
und Deutschland , fand am Mittwoch vor Beginn
der Europameisterschaften in Berlin -Erünau der
Kongreß des Internationalen Ruder -Verbandes
(FJSA .) statt . Im Namen der Reichshauptstadt
begrüßte Bürgermeister Dr . Maretzky die Gäste.
Arno Vreitmeyer überbrachte als Stellvertreter
die besten Grüße des in Budapest weilenden
Reichssportführers und dann hieß der deutsche
Fachamtsleiter Heinrich Pauli die Delegierten im
Namen des deutschen Rudersports herzlich will¬
kommen.

Den Kongreß eröffnete der Schweizer FJSA .-
Präsident Rico Fioroni.  Er drückte in seiner
Rede die Zufriedenheit aller Teilnehmer mit den
sportlichen Anlagen aus und äußerte sich lobend
über die von Deutschland getroffenen Vor¬
bereitungen , die nicht nur einen glanzvollen Ver¬
lauf der bevorstehenden Europameisterschaften,
sondern auch der olympischen Ruderregatta im
nächsten Jahre gewährleisten.

Die wenigen Punkte der Tagesordnung waren
schnell erledigt und auch die Auslosung der Vor¬
rennen zu den am Freitag beginnenden Europa-
Titelkämpfen ging glatt vonstatten . Beschlossen
wurde , im Olympiajahr 1936 keine Europa¬
meisterschaften zu veranstalten . Für das Jahr
1937 wurde Holland mit der Durchführung
betraut . Einstimmig erfolgte die Wiederwahl des
alten Vorstandes mit Rico Fioroni (Schweiz ) als
Präsidenten , Heinrich Pauli (Deutschland ) und
Graf Luis de Sambuy (Italien ) als Vizepräsi¬
denten sowie Easton Mullegg (Schweiz ) als
Generalsekretär.

DeutschlandsVoxer gegen polen
Für den am 1. September in Warschau statt¬

findenden Amateur -Boxländerkampf gegen Polen
hat der Deutsche Amateur -Boxverband folgende
Mannschaft aufgestellt : Fliegengewicht : Färber-
Augsburg (Ersatz: Strangfeld -Herten ) ; Bantam¬
gewicht : Rappsilber -Frankfurt (Stasch-Kassel ) ;
Federgewicht : Büttner II , Vreslau (Miner-
Vreslau ) ; Leichtgewicht : Schmedes -Dortmund

(Büttner I , Vreslau ) ; Weltergewicht : Murach-
Schalke (Mahn -Vreslau ) ; Mittelgewicht : Stein-
Bonn (Blum -Altena ) ; Halbschwer : Jaspers-
Stettin (Moier -München ) ; Schwergewicht : Runge-
Elberfeld (Vosen -Bonn ) . Sämtliche Kämpfer
erhalten ab 24. August Startverbot.

Werbeschwimmfest in Sulmgen
Allen Schwimmsportlern und Freunden des

Schwimmsports wird am morgigen Sonntag,
18. August , Gelegenheit gegeben , Lurch ein großes
Werbeschwimmfest , das von dem DRfL . (Deutscher
Schwimmverband , DT . und DRLG .) im Städti¬
schen Freibad Sulingen veranstaltet wird , diesen
Zweig des deutschen Volkssports in seiner Viel¬
seitigkeit kennen zu lernen . Nicht nur allen denen,
die dem schönen Sport schon ergeben sind, wird in
den sorgfältig vorbereiteten und von erstklassigen
Sportlern ausgetragenen Wettkämpfen viel In¬
teressantes geboten werden , sondern jeder , dem
die Erhaltung und Förderung der Gesundheit
unseres Volkes Herzenssache ist, wird voll und
ganz in den Bann der Veranstaltung gezogen
werden.

Aus der Vielseitigkeit der Wettkampffolge seien
nur erwähnt : Anschwimmen sämtlicher Teil¬
nehmer über die 50 Meter -Bahn , Eröffnungs¬
Kraulstaffel für Männer 7 mal 50 Meter , Brust-
staffel für Frauen 3 mal 50 Meter , Lagenstaffel
für Männer 6 mal 50 Meter , für Frauen 3 mal
50 Meter , Kunstspringen (Männer , Frauen und
Arbeitsdienst ) , Turmspringen , die fliegenden
Menschen, Rettungsvorführungen . Auch der
Humor wird nicht zu kurz kommen. Den Abschluß
des sportlichen Teiles bilden Wasserballspiele
(Ligamannschaften 1 und 2 im Gau VIII Nieder-
sachsen und Hannov . Schwimmverein von 1892
gegen Bremer Schwimm -Cluü v. 1885.)

Segelwettfalirt auf der Vberweser
Am morgigen Sonntag veranstaltet der Segel¬

verein „Bremen " e. V . eine Vereins -Segelwett-
fahrt auf der Oberweser , Strecke : „Segel -Verein
Oberweser " (gleich hinter der Hemelinger
Schleuse ) bis zur Dreyer Brücke. An dieser Wett¬
fahrt beteiligen sich insgesamt 27 Boote , die elf
verschiedenen Klassen unterstellt sind. Im Wett¬
fahrt -Ausschuß betätigen sich die Herren : D.
Tonnemacher , Emigholz , Held, Blöcker, Wacker,
Ehlers , Eichler , Drechsel, Fincke, Röhl , Nahn,
Schwenn und Steinfeld . — Wir wünschen dieser
um 10 Uhr beginnenden Regatta Windstärke 4
bis 5 unter lachendstem Sonnenschein!

Der Reichssportsührer gratuliert . Die deutschen Rad¬
sportler in Brüssel erhielten vom Reichssportsührer
nachstehendes Telegramm : „ Zu den hervorragenden
Erfolgen anläßlich der Weltmeisterschaften die herz¬
lichsten Glückwünsche . — Der Reichssportsührer , i . V.
Breitmeher . '
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Siebter lag des Nerdener Turniers
Unterwachtmeister pfannenschmidt aus „Irrwisch" Sieger im Slucksiagdspringen

(bllgsnstsriestt äsr „Bremer Zeitung ")
sl Verven , 16. August.

Der Freitag begann sofort mit einem mittel-
schwerem Jagdspringen um den „v . Zastrow-
Preis ." Oberleutnant Brandt  auf Alchimist
von der Kav .'Schule und llnterwachtmstr . Weide-
mann  auf Rittmstr . Hasses br. St . Trixi ( XX)
setzten ihre Siegesreihe fort . Von den 62 gestarte¬
ten Pferden belegten sie beide die ersten Plätze
mit 0 Fehler in 83 Sek . Es gab weitere 9 fehler¬
lose Ritte , aber mit beträchtlichem Zeitunterschied.

Drei dritte Plätze belegte Rittmeister v. Sal-
viati auf „Großfürst ", H. Frick auf „Lo-
ralla"  und Vetr . Dr . Löwe auf Major Koelitz
„Cäesarea"  mit 0 Fehler und 93 Sek . Eben¬
falls mit 0 Fehlern und 99 Sek. kam „Sambo"
vom Olympiade -Komitee als Vierter ein . Einige
bekannte Pferde ließ man in Anbetracht des
Elücksjaadspringens am Nachmittag nicht starten.

Eine Dressurprüfung Kl . O um den
„Hauptmann - Hamann - Preis"  sah
11 Teilnehmer am Start . Sieger wurde mit einer
bis jetzt besten Wertung mit 0.2 „Vacharach"

In Budapest geht es der kntscheidung entgegen
Deutsche Eeichtachletiksiege— kroßer lennissieg Erika Webers— 5:0 Zußbailsieg über Lettland

Mit dem Beginn der leichtathletischen Wett-
kämpfe gingen die Akademischen Weltspiele in
Budapest ihrem Höhepunkte entgegen . Es hatten
sich wiederum einige Tausend Zuschauer cinge-
funden ; am Vyrmittag traten die Aktiven aller
Länder zu einer Kranzniederlegung am Grabe
des Unbekannten Soldaten an.

Gleich die ersten Entscheidungen brachten
Deutschland zwei erste Plätze ein . Hans -Heinz
Sievert  kam im Diskuswerfen mit 46,47 Meter
auf den ersten Platz vor dem Königsberger Hül-
brett mit 46,37 Meter und dem Ungarn Joscasa,
der im Dorkampf mit 46,29 geführt hatte , diese
Leistung aber nicht mehr zu steigern vermochte.

Gisela Mauermeyer  kam im Hochsprung
mit 1,50 Meter überlegen vor der Tschechin
Frl . Novak zum Siege , die es nur auf 1,45 Meter
brachte. Die vier weiteren Bewerberinnen er¬
reichten die 1,40-Meter -Grenze nicht, darunter auch
Frl . Hartmann -Verlin , die mit dem fünften
Platz vorliebnehmen mußte.

Das Speerwerfen  der Frauen holte sich
die Tschechin Frl . Petkova mit 38,19 Meter vor
Frl . Goldmann -Berlin mit 36,64 Meter . Als
vielseitige Athletin erwies sich Frl . E . Mathies,
die mit 34,20 Meter für Deutschland noch einen
dritten Platz herausholte.

Unsere Kurzstreckenläufer  konnten sich
dagegen in den Zwischenläufen nicht durchsetzen
und schieden aus . Weit besser schnitten unsere
Vertreter über 110-Meter -Hllrden ab. Nottbrock
wurde in seinem Vorlauf guter Zweiter hinter
dem in 15,4 siegenden Japaner Murakami und
im zweiten Vorlauf gewann Meister Wegener
unangefochten in 15,1 Sek . Die gleiche Zeit er¬
zielte im dritten Lauf der Ungar Kovacs . In
den Vorläufen über 400 Meter qualifizierten sich
Prötzel und der Hamburger Steigerthal für die
weiteren Entscheidungen , von denen der Ham¬
burger seinen Lauf in 50,2 Sek . gewann . Auch
Metzner lief hinter dem Oesterreich«! Miller in
50,9 als Zweiter ein.

Bemerkenswert ist, daß alle drei Deutschen die
Außenbahn zu laufen hatten.

Das Tennis - Turnier  stand im Zeichen
eines großen deutschen Sieges.  Die
junge Berlinerin Erika Weber  konnte in der
Schlußbewegung des Fraueneinzels die Tschechin
Drtinova nach Kampf im ersten Satz 8 :10 6 :0 6 :0
schlagen, nachdem ihre Gegnerin ihre Kräfte
total verausgabt hatte.

Bei den Männern wurde der vorjährige Stu¬
dentenmeister , der Franzose Troncin,  von dem
Ungarn Dalos 7 :5 6 :3 6 :3 geschlagen . Sein
Gegner ist in der Vorschlußrunde unser Davis¬
pokalspieler Henner Henkel. In der unteren
Hälfte wurden noch verschiedene Spiele ausge¬
tragen . Hans Denker nahm seinen am Vortage
unterbrochenen Kampf wieder auf und schlug den
Inder Vhandari leicht 6 :1 6 :4 3 :6 6 :2. Das
deutsche Meisterdoppel Henkel/Denker spielt bei
den Titelkämpfen in Budapest eine glänzende
Rolle . Mit wenigen Spielen erreichten sie bereits
die Vorschlußrunde , nachdem sie zuletzt die Bel¬
gier Eeelhand/van Zeyden mit 6 :3 9 :7 6 :4 auf
der Strecke ließen.

In ihrem zweiten Fußballspiel  trat die
deutsche Mannschaft am Donnerstag gegen Lett¬
land an und gewann nach einer torlosen ersten
Halbzeit zum Schluß sicher mit 5 : 0.  In der
zweiten Hälfte kam das System der deutschen Elf
erst recht zur Geltung und so gewann unsere
Mannschaft ohne Gegentor . Zu erwähnen ist, daß
Ungarn im Spiel gegen Lettland mit 5 :2 gewann
und zwei Gegentore zulassen mußte , während
es für die Letten gegen uns nicht einmal zum
Ehrentor reichte.

Am späten Abend fielen die letzten Entscheidun¬
gen bei den Schwimmern.  Die deutschen Teil¬
nehmer mußten sich trotz tapferer Gegenwehr nur
mit Plätzen begnügen . Ein selten erbittertes
Rennen lieferten sich im 100 Meter - Brust¬
schwimmen  der Frauen Frl . Matthes -Deutsch-
land und die Oesterreicherin Spann . Im Endlauf
kamen beide in 1 :35,2 in totem Rennen an , so
daß eine Wiederholung angesetzt wurde . Auch hier

war die Entscheidung sehr schwer, denn beide lagen
kaum sichtbar auseinander . Das Kampfgericht
sprach der Oesterreicherin in 1 :34,2 den Sieg zu,
obwohl zahlreiche Zuschauer die Deutsche knapp in

. Front glaubten . Im Degen - Einzel fechten
sind die deutschen Teilnehmer bereits in den Vor-
kämpfen der beiden Gruppen ausgeschieden . Im
Korbball mußte sich die deutsche Mannschaft erneut
geschlagen bekennen . Polen gewann über unsere
Vertreter mit 22 :7 (8 :2) . Die ausgezeichneten
Letten schlugen auch Frankreich überlegen mit
57 :22 (32 :9) .

Eine Ueberraschung gab es im Fußball¬
turnier.  Ungarn fertigte England einwandfrei
mit 4 :1 (3 :0) ab, so daß die Frage nach dem
Sieger noch völlig offen ist. Die Entscheidung
dürste das Treffen zwischen Deutschland und Un¬
garn bringen.

Das Universitäts -Stadion in Budapest war
auch am zweiten Tage der leichtathletischen
Wettkämpfe wiederum vollbesetzt. Unter den 5000
Zuschauern bemerkte man auch den deutschen Ge¬
sandten von Mackensen, wie überhaupt das Diplo¬
matische Korps vollständig vertreten war . Das
Wetter war diesmal günstiger als am Vortage
und so nahmen die Kämpfe einen glatten Verlauf.

Eingeleitet wurden die Wettkämpfe mit einem
deutschen Siege . E. Wegener gewann das 110-
Meter - Hllrdenlaufen  unangefochten in
14,7 Sek . vor dem Ungarn Kovacs und dem
Japaner Murakami . Erst der dritte Start glückte,
aber dann lag Wegener schon nach der zweiten
Hürde klar in Front.

Die 100 - Meter - Entscheidung  gewann
der Ungar Sir in 10,8 Sek . vor dem Japaner
Suzuki und dem Engländer Scarr . Für alle drei
galt die gleiche Zeit.

Ein Franzose gewann das 400 - Meter-
Laufen.  Voisset lief ein ganz vorzügliches
Rennen und siegte in der guten Zeit von 48,9 Sek.
vor dem Oesterreicher Rinner in 49,1 und dem
Deutschen Rößler in 49,7. Es folgten dann
Steigerthal in 49,8 und Metzner in 50,2.

Einen weiteren Weltmeistertitel
für Deutschland gab es im Gemischten
Doppel des Tennisturniers  durch Frl.
Weber und Henner Henkel, die in der Schluß¬
runde das ungarische Paar Szapari/Verenczi mit
6 :3, 6 :0 glatt schlugen. Den Schlußkampf im
Männereinzel bestreitet Henner Henkel gegen
Gabrovitz , der gegen Hans Denker mit 6 :4, 4 :6,
7 :5, 6 :4 gewann.

Entschieden ist auch der Mannschaftskampf im
Säbelfechten,  der einen ungarischen Sieg
mit 3 Siegen erbrachte. Zweiter wurde die
Tschechoslowakei vor Deutschland  und Oester¬
reich mit je einem Sieg . Die Einzelergebnisse:
Ungarn — Tschechei 13 :3 ; Oesterreich — Deutsch¬
land 9 :7 ; Ungarn — Deutschland 14 :2 ; Tschechei
— Oesterreich 10 :6 ; Ungarn — Österreich 14 :2;
Deutschland — Tschechoslowakei 8 :8 (58 :60 Tref-

^ «seinen ersten Sieg im Korbball  verzeichnete
Deutschland über Frankreich mit 30 :28 (13 :17) ,
und belegte damit im Gesamtergebnis den dritten
Platz hinter Lettland und Polen.

Bei den Frauen wurden drei Vorläufe zur
100-Meter -Entscheidung ausgetragen , in denen
sich erfreulicherweise unsere drei Vertreterinnen
durchsetzen konnten . Den ersten Lauf gewann die
Polin Walasiewicz überlegen in 12,1 Sek. vor
Frl . Dempe -Jena in 13 Sek . Im zweiten Lauf
siegte die Marburgerin Frl . Eelener in 12,8 und
den dritten Lauf brachte die Danzigerin Frl.
Trude Göppner mit 13,1 Sek . an sich. Damit
nehmen alle drei Deutsche am Endlauf teil.

Bei den weiteren leichtathletischen Kämpfen ver¬
zeichneten die deutschen Teilnehmer schöne Er¬
folge.  In den Vorläufen über 200 Meter der
Männer gelangten alle drei deutschen Teilnehmer
st, die weiteren Entscheidungen . Pflug -Deutsch-
'and gewann seinen Vorlauf in 22.8 . Zoumer-
Deutschland den vierten Vorlauf in 23,7 und Vol-
mert-Deutschland den sechstenVorlauf . Im Weit¬
erung siegte der Japaner Tajima mit 7,51 Meter

vor Long -Deutfchland , der es auf 7,39 Meter
brachte. Eramp Deutschland belegte noch mit
7 Meter den sechstenPlatz.

Das Diskuswerfen  der Frauen wurde
natürlich eine sichere Beute unserer Welt-
rekordlerin Gisela Mauermeyer,  die die
Scheibe 44,93 Meter weit schleuderte. Zweite
wurde die Polin Czejzikowa weit zurück mit 35,47
Meter vor Stella Walasiewicz -Polen mit 34,81
Meter . Frl . Schlottmann -Deutschland erzielte
32,23 Meter und kam damit noch auf den fünften
Platz.

Die 100 -Meter - Entscheidung  war
eine sichere Sache für die Polin Stella Walasie¬
wicz , die in 12,2 Sek . überlegen vor Frl.
Sounders -England (12,7) und der Deutschen Frl.
Fellehner in der gleichen Zeit gewann . Frl.
Göppner wurde in 13 Sek. gute Vierte und Frl.
Dempe belegte mit 13,1 Sek . den sechsten Rang.

Im Schlutzspiel des Männer -Doppels gab es
eine große Ueberraschung , da das deutsche Meister¬
paar Henkel-Denker von den Ungarn Eabrovits-
Verenczi mit 2 :6 6 :3 6 :4 6 :4 geschlagen wurde.

Hatte Deutschland am Freitag bereits einen
Sieg im Korbball über Frankreich mit 30 :28 zu
verzeichnen, so gewannen wir später auch das
Rugbyspiel gegen die Franzosen mit 5 :3 (0 :0) .
Den Versuch legte Föhrenbach und Pfitzner er¬
höhte ihn . Da Deutschland und Frankreich nun¬
mehr im Rugby je ein Spiel gewonnen haben,
muß der Sonntag die Entscheidung bringen.

unter A . Staeck. Bacharach befand sich in ganz
großer Form . Ihm folgten , ebenfalls unter Clark
und aus demselben Stall „Goldreige  n". Ceh,
schön ging „Dahnes  ch" unter C. Andreas, er
holte sich die weiße Schleife . „Kronprinz " unter
Oberlt . Niemack die blaue.

Eine Glanzleistung vollbrachte an diesem Tag
unsere bekannte Turnierreiterin Frau Franke,
Berlin . Nicht weniger als sechsmal stieg sie in
den Sattel um zwei aufeinander folgende Dressur.

bestreiten. Im „Marianne-prüfungen zu
H eckmann - Preis"  dominierte sie über samt-
liche Pferde . Mit „Goldreige  n", den sie ganz
ausgezeichnet vorstellte , war sie nicht zu schlagen.
Mit „Bacharach " und „Donar"  errang sie
auch den 2. und 3. Platz . Die Wertung betrug
0.6, 0.7 und 1.0. Mit 2.1 folgte Althes Müllers
„Casperl  e".

In der folgenden mittelschweren
Prüfung  verlangt man schon erheblich mehr
von Pferd und Reiter . Der Sieger in einer
Dressurprüfung am Donnerstag , „Hammer" unter
Frau Franke , war auch hier siegreich. Dieselbe
Reiterin auf „Pardubitz " konnte sich auch für den
zweiten Platz behaupten ; ebenfalls für den dritten
auf „Packard". Die Vorstellung der drei Pferde
war nicht zu übertreffen . Der Stall Westen feiert«
heute einen Triumph . Es war ein schönerEr¬
folg für Herrn A. Staeck, der die Pferde betreut
und arbeitet . Auf den vierten Platz wurde „Ee>
noveva " gestellt . Des. und Reiterin Ulla Krasselt,

Das Hauptereignis des Tages war ein Glücks-
jagdspringen,  das den Nachmittag einleitete.
Der recht schwierige Parcour — 600 Meter mit
19 verschiedenen Hindernissen — wurde trotzdem
von 16 Pferden fehlerlos überwunden . Schade, e-
wurden sehr schöne Ritte gezeigt , die erjtTduch
Fehler beim letzten Sprung wertlos wurden . Eri
Kutscher hatte Pech . Die beste Zeit des Tages er¬
reichte llnterwachtmstr . Pfannenschmidt aus
„I rrwis  ch" (Des . Rittmstr . Niemeyer ) mit 1S
Sprüngen in 87 Sek . llnterwachtmstr . WeideimN
belegte den zweiten Platz mit „Jlja " (Kar-
Schule ) mit 19 Sprüngen in 88 Sek . Oberwachi-
meister Staudinger , der lange Zeit mit 19 Sprün¬
gen in 90 Sek . führte , wurde Dritter . Ein besseres
Zeugnis der Kav . Ŝchule kann nicht abgegeben
werden , da drei Wachtmstr. die ersten Sieger
stellen . Es folgte Oberleutnant Schlickum aus
„Barbara ".

Das Amazonenjagdspringen Kl.  M
brachte den 1. Sieg von Frau Funke auf Ritt¬
meister von Barnekows „Stürmer ", dicht be¬
drängt von Frau Hopf-Zanders auf „Kitty ".
Frl . Eeorgius hatte auf „Tamara " Pech, sicherte
sich aber auf Oberleutnant Brandts „Fiesso"
den dritten Platz . Frl . Hopf erreichte auf Episi-
ners „Blücher"  einen 4. Platz.

In der Gesamtpunktzahl der sportlichen Wett¬
kämpfe ist inzwischen Oberleutnant Niemack ani
über 700 Punkte angelangt und damit führend
mit über 150 Punkten . Der als Ehrenpris im
die beste Gesamtleistung ausgesetzte Hansa-Lloyd-
Krastwagen dürfte somit in seine Hände kommen.

Die deutschen Sommerspielmeisterschasten
öroßes Festprogramm— fllle leilnelsmer ermittelt

Die Deutschen Sommerspielmeisterschaften , die
am 31. August und 1. September in der Hinden-
burgkampfbahn ausgetragen werden , versprechen
eine machtvolle Werbung für die Sommerspiele
zu werden . Die Schirmherrschaft hat der Beauf¬
tragte des Reichssportführers für den Gau Nieder-
sachsen, SA .-Oberführer Söhlmann , Hannover,
übernommen ; auch alle Fachanrtsleiter der ein¬
zelnen Fachämter wollen sich energisch für die
Meisterschaften einsetzen. Geplant ist ein großes
Programm:

Freitag , 80. Aug . : Zwangloses Beisammensein
der eingetroffenen Mannschaften . Sonnabend,
31. Aug . : Vormittags Stadtrundfahrt ; 15 Uhr:
Beginn der Meisterschaftsspiele ; 20 Uhr : Fest¬
abend in der Hindenburgkampfbahn , wobei Son-
dervorführungen der Hannoverschen ' Musterturn-
schule und Turnklubs Hannover stattfinden.
Fackelaufmarsch und Fackelschwingen sowie Vor¬
trüge der Hannoverschen Sängerschaft sind eben¬
falls im Rahmen des Festabends geplant . Sonn¬
tag , 1. Sept . : Vormittags Fortsetzung der Spiele;
13 Uhr : Werbemarsch durch Hannover ; 14.30 Uhr:
Endspiele . In den Pausen Keulenübungen des
VfL . Hannover.

Die Teilnehmer:
Schlagball

Männer:  Gut Heil , Arbergen (Deutscher
Meister ) ; TFV . Danziq 1859 ; Spiel - und Eis¬
lauf -Verein ComprachtschUtz: Tv . Einigkeit Jöl-
lenbeck; Tv . 60 München;

Frauen:  Hamburger Turnerschaft 1816;
Tv . Wittgendorf (Chemmtz) ; Barmer TV . 1846;
TV . Bonn 1860;

Faustball:

Männer I:  Zehlendorfer TV . ; Turnklub
Hannover ; Tv . Walddorf : Tv . Gladbach 1848;
Licht-Luftbad Frankfurt a . M . ; Tqmde . Landshut;

Männer II:  Verein d. Turnfr . Berlin;
Hainburg -RothenLurgsorter Tv . ; ATV . Leipzig
1845 ; Tv . Merscheid ; Tv . 60 Frankfurt a. Mi;
Tqmde. München;

Männer III:  Tv . 1861 Forst : Turnklub
Hannover ; Tv . Walddorf ; Tv . Waldhausen ; Tv.
61 Ludwigshafen ; Tv . 46 Nürnberg;

Frauen:  Berliner Turnerschaft ; Turnkstb
Hannover ; TSV . Leipzig 1867 ; Tv . Krefeld
1855 ; JG . Sportverein : Sportverein Frankfml
a . M . ; Tv . NeuHausen-Nymphenburg.

Bei den Spielen ist lediglich ein DeutscherMch
ster des Vorjahres dabei . Unser Schlagballnm-
ster Avbergen kann diesen Ruhm für sich in
spruch nehmen . Im Faustball ist kein DeutM
Meister dabei , lediglich die beiden EndspielgeMl
haben es wieder geschafft, und zwar der Altmeilier
Licht-Luftbad Frankfurt und bei den Frauen Tv.
NeuHausen-Nymphenburg , wo Gisela MauermcUl
als Rllckschlägerin spielt . Wir kommen aus d>e
Spiele noch näher zurück.

Sommerspiele im Unterkreis
Im Faustball trägt der Unterkreis Bremen

Wochenende seine llnterkreismeisterschaften aus.
Die Staffelfieger sind erst nach schweren Kämpf«»
ermittelt worden , so daß es spannende Ep>̂
geben wird . Möge die tatsächlich beste Mann¬
schaft jedesmal Sieger heißen . Folgende Sp>«I^
finden in den einzelnen Klassen statt:

Sonnabend : Platz Vrema:
Jugendklasse:  Beteiligt sind hier

Heil oder Brema , BTG . und Hastedt. Es sM"
lebe Mannschaft gegeneinander Die Spiele be¬
ginnen um 18.30 Uhr oder 19.00 Uhr.

Sonntag : Platz Hastedt : Klasse ?'
Beteiligt sind Hastedter MTV . 3 ; ABTV 3; Ma-

Oslebshausen 2. Es spielt jede Mau»-
schaft gegeneinander , so daß 6 Spiele , die um
9 Uhr beginnen , erforderlich sind.

Sonntag : Platz BTG . : Fr - ue^
Beteiligt sind hier : Horn 1 BTG . 1- Brema»
und TvdB . Da auch hier jede Mannschaft E'
einander spielen muß , sind auch hier K Sp>m
erforderlich . Spielbeginn 10 Uhr.

Eine Voraussage ist in allen Klassen schwer̂
.doch gelten bei der Jugend , Gut He'l u«

BTG .. in Klasse 3 Hastedt 3 und ABTV . 3 u»
b«: den Frauen TvdB .1 und BTG . als die a»-
jlchtsreickAen Bewerber.
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Anhaltendes Steigen
der Reichssteuereinnahmen

Berlin. 16- August . In den ersten -vier Mona-
ten des Rechnungsjahres 1935 wurden 1789,9
«508.2) Mill- RM Besitz - und Verkehrssteuern
|nd 1151,1 (1056,7) Mill. RM Zölle und Ver¬
brauchssteuerneingenommen . Die Steigerung
gegenüber der Zeit von April bis Juli im Vor¬
jahr beträgt somit 379,1 JMill. RM Von den-
jeniuen Steuern, bei denen sich die Wirtschafts-
entrricklung widerspiegelt , hat sich im Juli be¬
sonders die Lohnsteuer  weiter gut ent¬
wickelt. Das Aufkommen im Juli überstieg das
im gleichen Monat des Vorjahres um 45,8 Mill.
jjjl. Hierbei sind jedoch, worauf bereits mehr¬
fach hingewiesen worden ist , der Einbau der
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe und der Ehe-
«tandshilfein die Einkommensteuer und die
lenderung des ErhebungsVerfahrens hei der
Lohnsteuerzu berücksichtigen . Das Aufkom¬
men an veranlagter Einkommensteuer
nr um 7,3 Mill . RM höher als im Juli 1934.
pia Körperschaftssteuer hat ein Mehr von
«Mill. RM gebracht . Das Aufkommen an Um¬
satzsteuer betrug 181,5 Mill. RM, während es im
juli 1934 nur 170,3 Mill. RM ausmachte . Insge¬
samt kamen an Besitz - und Verkehrssteuern
76,6 Mill. RM mehr auf als im gleichen Monat
des Vorjahres.

Nicht weniger günstig ist die Gesamtent-
srickhmg hei den Zöllen und Verbrauchssteuern,
wo 70,9 Mill. RM mehr eingenommen wurden
als im Juli 1934. Der weitaus größte Anteil,
nämlich 69,1 Mill. RM entfällt davon auf die
Zölle. An Biersteuer  wurden dagegen 1,3,
an Mineralölsteuern 0,3 und an Schlachtsteuer
1.9 Mill. RM weniger  eingenommen als im
Torjahr. Bei dem Mehr an Besitz - und Ver¬
kehrssteuernist jedoch zu berücksichtigen , daß
im ersten Viertel 1934 12 Mill. RM pauschalierte
Gesellschaftssteuern einmalig entrichtet worden
sind. . Bei dem Mehraufkommen an Zöllen und
Verbrauchssteuern ist zu bemerken , daß die
Sehlachtsteuer erst -im Mai 1934 als Reichs¬
steuer eingeführt worden ist . Infolgedessen
sind beim Vergleich mit den ersten vier Mona¬
ten des Rechnungsjahres 1934 die im April 1935
nachgewiesenen 12,1 Mill. RM Schlachtsteuer
sowie der Unterschied zwischen den im Mai
1935 und den im Mai 1934 nachgewiesenen Auf¬
kommen an Schlachtsteuer in Höhe von (i7,4
minus 10,1) 7,3, zusammen also 19,4 Mill. RM,
außer Betracht zu lassen . Das wirkliche
Mehraukommen  in den ersten vier Mona¬
ten des Rechnungsjahres 1935 gegenüber dem
deichen Zeitraum des Vorjahres beträgt somit
371,7 Mill. RM. Das Mehr an Zöllen  beruht
in der Hauptsache auf einer einmaligen
außerordentlichen Einnahme.

Aufstieg der thüringischen Wirtschaft
Ein Ueberblick über die wichtigsten Wirt-

schaftaziffern Thüringens für das erste Halb¬
jahr zeigt , daß sieh erfreulicherweise die Auf-
rärtshewegung im großen und  ganzen in der
Berichtszeit in Thüringen fortgesetzt hat. Die
Absatzziffern in einigen thüringischen Indu¬
strien,  z . B. in der Maschinenindustrie , in der
Porzellanindustrie und in der Papierindustrie
lagen nach der Wirtschaftlichen Wochenschau
der Thüringischen Staatsbank in den ersten fünf
Monatendes laufenden Jahres im Durchschnitt
höher als in den entsprechenden Monaten des
Vorjahres. Der durchschnittliche Absatz in der
thüringischen Maschinenindustrie ergab bei-
■pieisweise im Vergleich mit der entsprechen¬
den Vorjahreszeit im Mai 1935 eine Steigerung
im 64 %. — Auch die Fremdenindustrie
ia Thüringen , die einer großen Zahl Thüringer
Arbeitund Brot gibt , konnte im allgemeinen in
der diesjährigen Sommersaison über zufrieden¬
stellende Ergebnisse berichten . So ist der
Fremdenverkehr teilweise nicht unerheb¬
lich  gegenüber dem Vorjahre gestiegen.

Neue Satzung
des Deutschen Handwerks - und Gewerbe¬

kammertages
Im Reichsanzeiger vom 16. August wird eine

Neufassung der Satzung des Deutschen Hand¬
werks- und Gewerbekammertages auf Grund der
Verordnungzur Aenderung und Ergänzung von
Vorschriften über den Deutschen Handwerks¬
ind Gewerbekammertag vom 9. November 1934
veröffentlicht.

Spinnstoffe
Bremen, 16. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 nun staple , loko
’j.72 (13.56) .
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Hamburg , 16. August.
H*okopreise per 1b) Tendenz stetig
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Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 21000 \ 11100

v  Kaum stetig
Newyork , 16. August.  Die BauznwoUpreise nnter-

iagen Schwankungen . Die Hauptaufmerksamkeit rich-
fif  sich auf die Erklärung des Senators George , der-
•Molge mit einer Ankündigung der Regierung inner¬
halb von 36 Stunden zu rechnen sei , daß die Baum-
▼oilbeleihung  auf einer Grundlage von
i? kents durchgeführt werde . Nach eher schwächerer
J-roffnung sedzte sich daher bei allgemeinen Deckun¬
gen sowie Käufen der Kommissionäre und Spinne-
r01.®11 eine Befestigung  durob . Kaufe in der
»oii-Siöht wurden der Regierung zugeschrieben . Das
fpsebot war zunächst ziemlich gering . Meldungen

Washington , die die Wahrscheinlichkeit einer
Jjj-Klarung in der Beleihungsfrage  in der
oocu angegebenen Zeit in Abrede  stellen , waren
“aögebend für den späteren Rückschlag.

S ^ inoimitnahmen nnd SieherungsveTkaufe schloß
er Markt kaum stetig.

Getreide nnd Futtermittel
Ai?r£? en’ 16. August . Futtermittel . (Eigenbericht ) ,
ypsjöioh die Umsätze am Futtermittelmarkt immer
To j 6rhältnismäßig klein sind , hat sich eine feste
frLSv .nz  gebildet . Wintergerste wuTde gut ge-
.tjKr bei leicht erhöhten Preisen . Futterroggen und
RnHv* wurden wenig umgesetzt . Kleie , Boltmehle
r^,Y acbmehle waren lebhaft begehrt . Das Angebot
GftSf , zur  Deoknng der Nachfrage nicht aus . —

ttermehJ auf sofortige Lieferung ist knapp
Ah« » n»August -Abladung fand zu erhöhten Preisen

Ebenso konnten Kartoffelflocken im Preise
Auch hierin wurden verschiedene Käufe

jjipLpft * — Oel haltige  Futtermittel stehen noch
Prn»a*?r Verfügung . Maschfutter mit einem hohen
vrarXf atz an  Oelkuchen sind jetzt geräumt . Man

tta nau * neue  Zuteilungen.
t .*? ® Frßißnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
E\ i Tja^ en  wie folgt : Futterweizen , alter Ernte 10.25
aftfti. %?Sia *B° ggen , alter Ernte 8.55 RM , Futterhafer,
7 10 RM , Weizenbollmehl von hies . Mühle
sehüfti • öerstenfuttermchl Hedrioh 9.— RM , Hafer-
Uto Ŝ -fr16- ? önigsbg . 6.50 RM , Deutsche Ackerbohnen
«in*»?! Bohnen LL25 RM , Kartoffelflocken
lÄjnlr ?^ck  WjlO RM , Kartoffelprülpe einschl . Sack

Putterzuoker mit 2 Pzt . Fleisohmehl 8.75 RM,

Sonnabend , den 17. August 1935

Wie arbeitet die Deutsche Reichspost?
Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben

den Bericht über das erste Viertel des Rech¬
nungsjahres 1935 (April brs Juni ) . Danach hat
sich der Verkehr in vielen Betriebszweigen
gegenüber dem Vorjahr gehoben , so im Brief-
verkehr (plus 67 Mill. Stück ) , im Paketverkehr

3,1 Mill. Stück ) , im Barverkehr (plus
5,4 Mill. Stück ) und der Postscheekverkehr
(plus 10 Mill. Buchungen ) . Auf allen Gebieten
des Post - und Fernmeldewesens konnten wieder
Verkehrs - und Betriebsverbesse¬
rungen  durchgeführt werden. Besonders zu
erwähnen sind die Beschleunigung des Luft¬
postverkehrs zur Nachtzeit,  die Ver¬
besserung der Versendungsbedingungen für
Postgüter , Eröffnung des Bildtolegraphenver-
kehrs mit Belgien , des Fernsprechverkehrs mit
Rhodesien und der ersten Fernsehempfangs¬stelle in Berlin.

Im Schnellnachriehtenverkehr wurden 5,1 Mill.
Telegramme befördert und 594 Mill. Gespräche
vermittelt gegenüber 5,5 Mill. Telegrammen und
571 Mill. Gesprächen im gleichen Zeitraum des
Vorjahres . Die Zahl der Sprechstellen - be¬
lief sich Ende Juni auf 3,172 Mill. gegenüber
2,997 Mill. Ende Juni 1934. Die Verkehrslei¬
stung im Funknuslandsverkehr betrug 435 900
Telegramme und im Seefunkverkehr
28 778 Telegramme und 406 vermittelte Funk¬
gespräche . Im Seefunkverkehr waren Ende Juni
auf deutschen Handelsschiffen  in Be¬
trieb 925 Seefunkstellen , 548 Bordfunkpeiler,
140 Sprechsender und 354 Hochseefunkempfangs¬
anlagen . Im Flugfunkverkehr waren im Be¬
triebe 18 Bodenfunkstellen , 15 feste Flugfunk¬
peilstellen , 3 feste Flugfunkfeuer , 353 Luft¬
funkstellen und 41 Funkpeilstellen auf Luft¬
fahrzeugen . Im öffentlichen Funktelegraphen¬
verkehr von Flugzeugen wurden im Berichts¬
vierteljahr 74 Telegramme befördert

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer
hat sich wie alljährlich in der Sommerzeit ver¬
mindert , und zwar um 135 762 auf 6 589 454. Im
Vierteljahr April bis Juni sind 157 Schwarz¬
hörer rechtskräftig verurteilt worden. — Die
Gesamteinnahmen  betrugen 404, die Ge¬
samtausgaben 380 Mill. RM gegenüber 394 und
383 Mill. RM im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahrs.

Buchungshöchstzahl
im Postscheckverkehr des Juli

Die Zahl der Postscheckkonten ist im Juli
um 1276 (Juni 1272) Konten auf 1060 245 ge¬
stiegen . Auf diesen Konten wurden bei 70,6
(63,5) Mill. Buchungen 11 122 (10 309) Mill. RM
umgesetzt , davon sind 9161 (8475) Mill. RM
oder 82,4 (82,2) °/o bargeldlos  beglichen
worden . Das Guthaben auf den Postscheck¬
konten betrug am Monatsende 565,4 (570,4)
Mill. RM, im Monatsdurchschnitt 593,3 (594.2)
Mill. RM. Die Zahl der Buchungen ist die
höchste , die im Postscheckverkehr bisher in
einem Monat erreicht ist . Der umgesetzte Be¬
trag , sowie der bargeldlos abgewickelte Betrag
sind Höehstzahlen seit Januar 1931.

Preise für Roggenkleie
Die Hauptvereinigung der Deutschen Ge¬

treidewirtschaft ordnet mit Zustimmung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft folgendes an: Die Grundpreise  für
Roggenkleie werden in den Gebieten der Ge¬
treidewirtschaftsverbände für die jeweiligen
Festpreisgebiete mit Wirkung yom 15.. August,
bis 31. Oktober in der sich aus der nachstehen¬
den Aufstellung ergebenden Höhe festgesetzt.
Getreidewirtschaftsverband Braunsehweig XII,
XIV , XV , Preise bis 14. 8., 10.40, 10.50, 10.55
RM, Hannover X, XI , XII , XIII , XIV , XV, XVI,
XIX , Preise bis 14. 8., 10.25, 10.30, 10.40, 10.45,
10.50, 10.55, 10.70, 10.95, Oldenburg - Bre¬
men  XVI , XIX , Preise bis 14. 8., 10.70, 10.95.

Preise für Fabrikkartoffeln
Die Hauptvereinigung der Deutschen Kar¬

toffelwirtschaft hat mit Zustimmung des Reichs¬
und Preuß . Ministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft lt . Verkündungsblatt des Reichsnähr¬
standes Nr. 66 vom 15. 8. folgendes angeordnet:
Für Fabrikkartoffeln wird ein Erzeuger¬
mindestpreis  festgesetzt . Er beträgt
8% Rpf . je Stärkepfundprozent.  Die¬

ser Preis gilt frachtfrei Empfangsstation der
Fabrik hei Waggonlieferung . Der Abzug für
entstandene Fracht darf nicht mehr als % Rpf.
je Stärkepfundprozent betragen . Entstehen
höhere Frachten , so ist die Genehmigung des
zuständigen Kartoffelwirtschaftsverbandes vor¬
her einzuholen . Als Empfangsstation gilt bei
Kahnanlieferung die Entladestelle der Fabrik,
bei Fuhrwerksanlieferung der Entladeort in der
Fabrik . Diese Anordnung tritt mit dem 16. 8.
in Kraft . Die Anordnung des Reichsbeauftrag¬
ten für die Regelung des Absatzes von Kartof¬
feln vom 30. 8. wird außer Kraft gesetzt.

Inkrafttreten der Mischfuttermittcl -Normung.
Seit dem 15 August dürfen auf Grund der An¬
ordnung Nr. 8 der Wirtschaftlichen Vereinigung
der Mischfuttermittelhersteller Deutschlands
vom 25. April im Inlande nur noch solche
Mischfuttermittel in den Verkehr gebracht wer¬
den, die der Normung laut der Tafel „Gemeng¬
teile und Gehaltsnormen für Mischfuttermittel “,
die der seinerzeitigen Anordnung Nr. 8 bei¬
gelegt war, entsprechen und außerdem von der
Wirtschaftlichen Vereinigung genehmigt sein
müssen. Weiter dürfen ab 15. August nur mehr
Mischfuttermittel in verschlossenen Verpackun¬
gen mit einer Plombe oder einem Verschluß¬
streifen versehen in den Verkehr gebracht wer
den. Ausgenommen von den VerpackungsVor¬
schriften sind lediglich die Mischfuttermittel für
Vögel und Zierfische hei Abgabe in Mengen
unter 50 kg.

Verlängerung von Gemüse-Ausnahme-Tarifen.
Nach einer Verfügung der Reichsbahn-Direktion
Berlin im Tarif - und Verkehrs -Anzeiger vom
15. 8. 1935 sind die Ausnahme-Tarife 16 B 5
für frisches Gemüse und 16 B 6 für frische
Kohlrüben um ein volles Jahr, bis zum 31. 8.
1936, verlängert worden.

Bilanz der Wohnungsumbauten
Die Frist für die Fertigstellung der . mit

Reichshilfe geförderten Umbau- und Instand¬
setzungsarbeiten lief Ende Juni endgültig ab.
Ein Rückblick des I. f. K. ergibt , daß vom
Frühjahr 1932 bis Mitte 1933 mit Reichshilfe

rund M Million Wohnungen
durch Um-, An- und Aufbauten

geschaffen werden konnten. Das sind mehr Woh¬
nungen , als im vergangenen Jahr und etwa
doppelt soviel Wohnungen , wie im Jahr 1932
überhaupt neu gebaut wurden. So konnte durch
die - Umbautätigkeit bei geringstem Kapitalauf-

Berlin , 16. August.
Der Leiter der Keichssteile für Devisenbe¬

wirtschaftung teilt durch Runderlaß Nr. 160/35
D. St. 75/35 U. St. (I) , 1, 2, 3, 4 Devisenüber¬
wachung bei der Einfuhr von Waren in den
Freibezirk Stettin und die Freizone Lübeck —
im Anschluß an Runderlaß Nr. 106/35 D. St.
48/35 U. St. Dev .-B. 1/37 316/35 vom 14. 8. 1935
folgendes mit:

I. Die durch den genannten Runderlaß für
den Zollausschuß Bremen  getroffene Sonder¬
regelung findet vom 15. 8. 35 ab auch auf den
Freibezirk Stettin mit der Maßgabe Anwendung,
daß die Devisenüberwachung durch das Zoll¬
amt 1 Freibezirk und die Speicherabfertigungs¬
stelle 2 in Stettin ausgeübt wird. Der Reichs¬
minister der Finanzen wird die Zollstellen durch
einen im Reichszollblatt erscheinenden Erlaß ent¬
sprechend anweisen.

II. Hinsichtlich der Devisenüberwachung bei
der Einfuhr wird die Freizone Lübeck — mit
Ausnahme eines 'bestimmten Teiles , der für die
Devisenüberwachung hei der Einfuhr auch
weiterhin als Zollausland gilt — vom 15. 8.
1935 ab nicht als Zollausland , sondern wie ein
im Zollinland gelegenes Privatlager ohne amt¬
lichen Mitverschluß behandelt . Anordnung an
die Zollstellen wird ebenfalls im Reichszollblatt
erscheinen . Diese Regelung hat zur Folge , daß
die Abschreibung auf Devisenbescheinigungen

wand das Angebot auf dem Wohnungsmarkt er¬
heblich gesteigert und ein nennenswerter Teil
der seit 1933 ständig zunehmenden Wohnungs¬
nachfrage befriedigt werden.

IG. Farben
Befriedigende Geschäftsentwicklung

Berlin , 16. August . Die IG. Farbenindustrie
teilt mit, daß sich im zweiten Quartal des lau¬
fenden Geschäftsjahres wesentliche Veränderun¬
gen gegenüber der Gesamtentwicklung , wie sie
in dem Geschäftsbericht über das Jahr 1934
zum Ausdruck gekommen ist , nicht ergeben
haben. Der Absatz in den verschiedenen Pro¬
duktionsgruppen ist weiter befriedigend.

Spinnerei Vorwärts AG., Brackwedc bei
Bielefeld . — Kleiner Reingewinn . Die GV. ge¬
nehmigte den Abschluß für 1934. Gegen das
Vorjahr konnte eine erhebliche Umsatzsteige¬
rung erzielt werden. Von dem sich nach 125 000
(75124 ) RM Abschreibungen ergehenden Ge¬
winn in Höhe von 8800  RM werden 7100 RM
den gesetzlichen Rücklagen zugeführt , die sich
damit auf 10 000 RM erhöhen. 1700 RM werden
vorgetragen (i. V. wurde das Grundkapital der
Gesellschaft von 550 000 RM im Verhältnis 5:4
auf 440 000 RM herabgesetzt , und der Buchge¬
winn zur Deckung des Gesamtverlustes von
107 103 RM verwendet ) . — In der Bilanz er¬
scheinen Anlagen miit 0,47 (0,50) , Umlaufsver¬
mögen mit 0,72 (0,43) Mill. RM, andererseits
Verbindlichkeiten mit 0,60 (0,48) Mill. RM.

*
Die GV. der Maschinenbau AG . vorm.

Beck & Henk ei , Kassel,  genehmigte den
Abschluß für 1934. Es wurde mitgeteilt , daß
im laufenden Jahr ein erfreulich stetiger An¬
stieg des Auftragseinganges zu verzeichnen ist.

Der Reichsverkehrsminister hat den Präsi¬
denten des Reichsverbandes des Fuhrge wer-
b e s e. V., Fritz von der Brücke in Hannover,
zur Vertretung der Belange des Fuhrgewerbes
in den Reichsverkehrsrat berufen.

Der Reichsminister der Finanzen , Graf
Schwerin von Krosigk  wird auf der
Leipziger Herbstmesse am Empfang der in- und
ausländischen Presse am Messesonntag teilneh¬
men und hei dieser Gelegenheit das Wort er¬
greifen.

Im Juli hat wieder eine beträchtliche Steige¬
rung des Inlandsabsatzes in Bauglas  einge¬
setzt . Der Export konnte im ersten Halbjahr
um ca. 18 % gegen die gleiche Vorjahrszeit ge¬
steigert werden.

und die Freizone Lübeck
usw . durch die für die Freizone Lübeck zu¬
ständige Zollstelle schon hei der Verbringung
von Waren in den als Privatlager o. a. m. be¬
handelten Teil der Freizone Lübeck vorgenom¬
men wird und daß daraufhin auf Grund der
Devisenbescheinigungen usw . Zahlung geleistet
werden kann.

III . Die Auflagen auf den Bescheinigungen
in den Devisenbescheinigungen , daß die Be¬
scheinigungen nur insoweit zur Zahlung
berechtigen , als die Ware eingeführt und
von der Zollstelle auf ‘ den Bescheini¬
gungen abgesehrieben worden ist , und die
entsprechenden Auflagen in den den De¬
visenbescheinigungen gleichgestellten Papieren
brauchen nicht besonders geändert zu werden.
Die Auflagen sind vielmehr in jedem Falle auch
dann als erfüllt anzusehen , wenn der Ab¬
schreibungsvermerk statt von einer Zollstelle
im Zollinland im Falle zu I von dem Zollamt
1 Freibezirk Stettin oder der Speicherzollab-
fertigungsstelle 2 Stettin und im Falle zu II.
von der für die Freizone Lübeck zuständigen
Zollstelle vorgenommen worden ist . Ent¬
sprechend ist die Auflage der Verbringung der
Einfuhrwaren in das Zollinland auch dann als
erfüllt anzusehen , wenn die Waren im Falle
zu I. der Aufsicht der genannten Zollstelle in
Stettin unterstellt und im Falle zu II. in den
bezeichnenden Teil der Freizone Lübeck einge¬
bracht worden sind.

Scharfer Rückgang
der amerikanischen Baumwollausfuhr

Washington , 16. August . Nach den Berichten
des Handelsamts hat der Baumwollexport wäh¬
rend des Wirtschaftsjahres 1934/35 mengen¬
mäßig eine Abnahme um 36 % erfahren . Auch
der Wert der Baumwollausfuhr ist naturgemäß
gesunken , doch beträgt die Abnahme hier nur
23 %. Der Gesamtexport umfaßte im Berichts¬
jahr 4,795 Mill. Ballen im Werte von 325,451
Mill. Dollar . Im Vorjahre wurden 7,534 Mill.
Ballen ausgeführt und ein Erlös von 421,406
Mill. Dollar hierfür erzielt.

Höhere Preise für Kunstseide in Amerika.
Dem Beispiel der Viscose Co. folgend , die am
8. August eine Preiserhöhung von 2 Cents per
Pfund für verschiedene Viscose -Garntypen vor¬
nahm. hat nun auch die American Bemberg die
Garnpreise um durchschnittlich 2 Cents per
Pfund heraufgesetzt.

Baumwolle aus der Türkei
Nach dem Wochenbericht der Fa. Knoop Sa

Fabarius wurden in der Zeit vom 15. 8. 1934
bis 15. 8. 1935 folgende Verladungen türkischer
Baumwolle von Mersina durchgeführt:
Deutschland  75 421, Japan 8404, Italien
1944, Palästina 621, Eigenverbrauch der Türkei
16 085, insgesamt 102 475 Ballen . — Die Nach¬
richten aus den Baumwolldistrikten in Unter-
ä g y p t e n , Oberägypten und Fayouny lauten
nach wie vor gut . — In Indien  sind die
Klagen über übermäßige Regenfälle verstummt.
Im Einklang mit amerikanischer Baumwolle
zeigten die Märkte schwächere  Tendenz
und fielen etwa 10—15 Punkte gegen die Vor¬
woche.

Rockefeiler
schlägt dem Steuerfiskus ein Schnippchen

Washington , 16. August . Einer Mitteilung
des Bundesausschusses für Börsenwesen ist zu
entnehmen, daß der amerikanische Millionär
JohnD , Rockefeiler  jun . im letzten Juni
Wertpapiere von Petroleumgesellschaften im
Gesamtwert von über 25 Mill. Dollar an unge¬
nannte Einzelpersonen und an wohltätige Or¬
ganisationen verschenkt  hat . Diese Trans¬
aktionen erfolgten etwa neun Tage nach Be¬
kanntgabe des neuen Steuerprogramms der Re¬
gierung Roosevelt . Durch die Schenkungeü
wurde Rockefellers Aktienbesitz an drei größe¬
ren Petroleumkonzernen auf 180 Mill. Dollar
vermindert . Wie der Bundesausschuß für Bör¬
senwesen weiter mitteilt , hat John D. Rocke¬
feiler ferner im Dezember 34 über 600 000
Aktien des Standard Oll Co . of New
Jersey  aus seinem Besitz abgegeben . Eine
Mitteilung darüber, ob es sich hierbei um einen
Verkauf gegen Entgelt oder um eine Schen¬
kung handelt , ist von dem Bundesausschuß für
Börsenwesen nicht erfolgt.

Die italienische Handelsbilanz verzeichnet im
Juli eine Einfuhr im Werte von 569 Mill. Lire
gegenüber 499 Mill. Lire im gleichen Monat des
Vorjahres nnd eine Ausfuhr von 386 (369) Mill.
Lire.

Devisenbescheinigungen
für Inanspruchnahme von Rembourskrediten

Von seiten der am Japanhandel beteiligten Impor¬
teure liegen Klagen über Schwierigkeiten , die durch
uneinheitliche Behandlung bei der Ausstellung von
Devisenbescheinigungen durch die Ueberwachungs-
stellen entstehen , vor . Zur Behebung der eingetre¬
tenen Mängel ordnet der Leiter der ßeiohsstelle für
Devisenbewirtschaftung folgendes an:

1. In der Devisenbescheinigung ist grundsätzlich in
der Rubrik , .Angabe des Fälligkeitstages “ der frü¬
heste  Fäiligkeitsmonat und nicht ein bestimmte ]?
Tag anzugeben . Als frühester Fälligkeitsmonat ist
der vierte Monat , vom Tage der Ausstellung der De¬
visenbescheinigung ab gerechnet , einzutragen , sofern
nicht von dem Importeur ein späterer Fälligkeits¬
monat ausdrücklich beantragt wird.

2. Zur Vermeidung von Verlängerungsanträgen ist
der Unwirksamkeitstermin  der Devisen¬
bescheinigung frühestens auf das Ende des fünften
Monats , vom Ausstellungstage der Devisenbescheini¬
gung ab gerechnet , zu legen.

3. Da nach der Devisenbescheinigung ausdrücklich
bestimmt ist . daß die Auszahlungsgenehmigung erst
14 Tage vor Fälligkeit bei der Ueberwachungsstelle
beantragt werden darf , sind die Genehmigun¬
gen zur Abdeckung des Rembours¬
kredites mit größter Beschleunigung,
spätestens innerhalb von 5 Tagen nach Antragstel¬
lung , zu erteilen , vorausgesetzt , daß die Zolleintra¬
gung auf der Devisenbescheinigung ordnungsgemäß
erfolgte , nnd die Devisenbank die Inanspruchnahme
des Kredites bescheinigt hat.

Dev senüberwachüng bei der Einfuhr von Waren
in den Freäbezirk Stettin

Promast -Melassemisohfutter , 24 Pzt ., 8.30 RM , Maisa¬
rin -Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.10 RM , Deutsches
DoTSchmehl , 58/66 Pzt ., 12.— RM , Haferfutterflocken
13.50 RM , Hirse , geschält , mit Uebernahme der Kleie
8.80 RM , Futterknochenmehl , entleimt , 5.50 RM , Phos¬
phors . Futterkalk 9.50 RM , Köhlens . Futterkalk 1.60
RM , Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 16. August . Die Marktlage für mittel¬
deutschen Weizen ist unverändert . Die etwas besseren
Wasserverhältnisse gaben die Möglichkeit , Weizen
zum Mühlenpreis herzulegen . Roggen ist vernach¬
lässigt . In freiem Roggen sind einige Abschlüsse
getätigt . Hafer neuer Ernte wird besber gefragt.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 200—201 RM , Saale -Magdeburg (76/77 kg per hl)
201—202 RM ; ausländischer , Manitoba I hard 93—94,
Manitoba I 91—92; Roggen , inländischer : Altmärk .,
72/73 kg per hl 163—165, Mecklenburger 166—164;
Hafer , inländiischer : Mecklenburgar -Pommersoher-
Ostholsteiner , alter 186—101, neuer 178—182; Gerste,
inländ . Malzgerste 210—220, Sommergerste für Futter¬
zwecke 190—192, vierzeilige Wintergerste 188—190,
zweizeilige Wintergerste 192—194 RM.

Berlin , 16. März . An der Marktlage des Berliner
Getreideverkehrs hat sich kaum etwas geändert . Nach,
wie vor beschränkt sich di © Umsatztätigkeit auf die
Deckung des laufenden Bedarfs.  Das
Angebot hält sich allgemein in engen Grenzen . In
Brotgetreide reichen die Zufuhren jedoch aus , um die
Nachfrage der Mühlen zu befriedigen , zumal die
Großmühlen nur zögernd zu Anschaffungen schreiten.
In der Provinz zeigen sich etwas günstigere Verwer¬
tungsmöglichkeiten . Kontingentsfreier Roggen findet
weiter Interesse . Hafer  uud Futtergersten werden
gefragt , sind aber nur spärlich erhältlich . In Som¬
mergersten finden gute Brauqualittiten , soweit ange --
boten , beim Handel Unterkunft . In mittleren und
geringeren Sorten gehen Forderungen und Gebote
beträchtlich auseinander . Der Mehl  markt verkehrte
erneut in ruhiger Haltung.

N6w ?ork , 16. 8.
Weizen . Rt «6>/<
Hartw. XI33/.
Chicago 18. 8.
Berste 42—CO
Weizen stetig
'6Dt . . . . .80V*" */’
Dezerater . .90Ll-~ ’h
Mai. 93 l‘

Mals, loco Ö7V» Oetrf. Engl. 1/8—2/0
W’mehl . n.
höchste

7 . 10
7 . 36 Kontin. ß—9

Mals unreglni Dezember. . 28
Sept . . • » 77 Mai . . . .
Dezember. 5774 Roggen k. stetig
Mai . . • Qöl/< Sept . . . 4JS/8
Hafer k. stetig Dezember. . 44V«
Sept . . ■ 26*/, Mai . . . .

Viehmärkte
eimenhorst , 16. August . A ui tri eh : 1058 Tiere,
kel 6 bis 7 Wochen alt 16—16 KM , 8 bis 9 Wochen
22 KM . Naoh Gewi eilt kostete das Plund 60—70

Handel : Langsam , verblieh Ueberstand ..
Idenburg , 16. August Weidelettviehmarkt . A n f -

n h • 85 Tiere . Es kosteten je 50 kg Lebend-
dobt ‘ Oobsen : Qualität IX 35—37 SM , III 30—34;
ie - I  37 —39, II 3? - 34; Färsen : 32- 40; Bullen : 30- 37.
rktverlauf : Mittelmäßig.
'esermttnde , 15. August . Auftrieb:  130 Binder,
unter 133 Ochsen , 12 Bullen , 35 Kühe , 52 Färsen , 7
Sär ferner 106 Schafe , 439 Schweine . Zum Schlacht-
^rekt - 1 Kuh , 2 Färsen , 15 Schafe , 40 Schweine,
■lftnd* 51 Kälber . Marktverlauf : Großvieh mittel,
w flott Schafe mit lei , Schweine wurden
Sa  feilt . - Preise (für 50 kg Sohlaoht-
nohtl * Ochsen : a ) 75—78, b) 72—76, c) 64—70; Ballen:
Äl ' KiUie : a ) 73- 78, b) 70- 76, c) 60- 70; Färsen:
fc .78 b ) 70—76» c) 65- 73; Fresstr : 40- 73; Kälber

J  83 ^ 96, b) 75—90, c) 65—80; Lämmer nnd
a) 87—90 b) 85- 88, c) 80- 86; Schafe : f ) 81- 85.

w™ine (für 50 kg Lebendgewicht ) : 51 KM.
. „ hnrir 16 August . A n f t r i e b : 671 Schweine.
Ällnf : ' sehr flott . Preise : Schweine nnd
.pn * 52»
. ' , 1fi Angust . Auftrieb gering . Ferkel 4 bis 6
T onS, «if 15—20 KM , 6 bis 8 Wochen 20—26, 8 bis 10

oaIm  10 bis 12 Wochen 30—35, Läuferschweine
ftS alt 35—40 KM . Handel : Langsam.

1fi Anirust . Die Zufuhren von Schlachtvieh
•en gegeuübfr dem Vormarkt in Bindern nnd

Schafen höher , in Kälbern und Soh weinen
niedriger.  Der Handel verlief bei Rindern und
Schafen ziemlich glatt , bei Kälbern ruhig , bei
Schweinen glatt . Rinder , Schafe und Schweine no¬
tierten unverändert und Kälber wurden teils eine
Kleinigkeit billiger.

Auftrieb : 2259 Rinder , darunter 476 Ochsen , 350
Bullen , 1433 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1387 Kälber,
4995 Schafe , 5663 Schweine . Direkt zugeführt : 199
Rinder , 15 Schweine . Preise:  Ochsen : al ) 42 RM,
a-2) 42, b) 41—42, o) 37—40: Bullen : a) 42, b) 41—42 , c)
38—40, d) 35—37; Kühe : a) 40- 42, b) 35—38, c) 26—33,
d) 16—24; Färsen (Kalbinnen ) : a ) 42, b) 41—42, c) 38—40,
dj 36—36; Fresser : 30—37; Kälber (Sonderklasse ) : 80
bis 90; Kälber (andere ) : a) 6Ä—65, b ) 54—58, c) 46—52,
d) 40—45; Lämmer und Hammel : al ) 52—53, a2) 48—49,
bl ) 49—51, c) 45—48, d) 35- 4 -4 ; Schafe : e) 40—43, f ) 39
bis 40, g ) 29—38; Schweine : al ) , a2) , b) , c) und d) 511/*,
e) 49; Sauen : gl ) und g2) 511/*.
Chicago , 16. b. Schweine.
leichte ndr. 11. 80 [schwere nd. 11 .00 [Zufuhren 3000
höchste 12. 10 [höchst . 11. 85 |i. West . 28000

Wildhäute
Wieder lebhafte Umsätze

Rotterdam , 16. August . Die Verkäufe von La -Plata-
Frigorifico -Häuten haben abermals eine stattliche
Höhe erreicht . Man bezahlte für : leichte Buenos-
Aires -Frigorifico -Ochshäute 43/< pence , schwere 5Vs bis
5Vi, secunda 45/s, Kuhhäute 45/s, gecun -da Gualeguaychu-
Oohshäute 4V« d je lb . engl ., Verschiffungsgewicht,
cif . Hauptkäufer war wiederum Nordamerika , wäh¬
rend England einige Posten Secunda -Häute kaufte,
und Mittel -Europa sich mehr den tipo Frigorifico-
Häuten zuwandte Trockene Buenos -Aires - und Monte*
video -Americanos -Häute gingen zn 6.— und 6*/a pence,
d. h . zu leicht anziehenden Preisen ebenfalls nach
Mittel -Europa . — Ir . Chicago  bezahlte man für
schwere inländische Packer -Oohshäute 13.— Dollar-
Cents am 13. und 6. August . Die Umsätze waren be¬
deutend . Die Eigner fordern jetzt einen halben Dollar-
Cent mehr . (W . H . & Co .).

Butter
Anhaltend lebhafte Nachfrage

Bremen , 16. August (Eigenberioht ) . Im Zusammen¬
hang mit dem aus jahreszeitlichen Gründen langsam
absinkenden Milchanfall ist die Buttererzeugung
leicht zurückgogangen . Immerhin liegt die molkerei¬
mäßige Buttererzeugung um mehr als 25 Pzt . höher
als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Die Nachfrage
bl -ieb unvermindert lebhaft.  Neben der anfallen¬
den Inlandsware wurden in einigen Fällen die Be¬
stände der Reichsstelle mit herangezogen , so daß die
Bedarfsdeckung  weiter glatt  verlief . Die
inzwischen erfolgte Ausgabe neuer Uebernahme-
sebeine dürfte dem Markt für die Folge eine Ent¬
lastung bringen.

Berlin , 16. Aug . Deutsche Markenbutter 130, Deut¬
sche feine Molkereibutter 127, Deutsche Molkerei¬
hutter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch¬
butter HO RM per 50 kg einschl . Verpackung ab Ver¬
sandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Feste Preise für Hartkäse

Bremen , 16. August (Eigenbericht ). Im Allgäuer
Erzeugergebiet hat sich die bereits in der Vorwoche
anbahnendo Belebung am Limburger Markt weiter
fortgesetzt . Vor allem zeigten sich die Schmelzwerke
aufnahmefähiger . Auch die feineren Weichkäse¬
sorten , wie Camembert und Brie , wurden lebhaft ver¬
langt . Der Absatz von Sauermilchkäse  wurde
durch die im allgemeinen ziemlich kühle Witterung
begünstigt . Mit Fortschreiten der Jahreszeit dürfte
der Bedarf hier weiter zunehmen . Für käsereitaug¬
lichen Quark bestanden zum festgesetzten Notierungs¬
preis weiter gute Absatzmöglichkeiten . Am Hart
käse  markt fand besonders Emmentaler rege Be¬
achtung . Die Notierungen wurden teilweise über¬
schritten Von auslän . ischen  Käsesorten stand
norwegische Ware etwas reichlicher zur Verfügung,

während die Zufuhren von holländischem und dä¬
nischem Käse gering blieben . Die lebhafte Nach¬
frage naoh rheinischem Kä9e nach Holländer Art hat
weiter angehalten.

Eier
Wenig veränderte Anlieferungen von Frischeiern
Bremen , 16. August (Eigenbericht ) . Am Markt

stand Auslandsware etwas reichlicher zur Verfü-fung. Die Anlieferungen an inländischerrischware  hielten sich etwa auf der Höhe der
Vorwoche . Aus den Beständen der Reiehsstelle wur¬
den im erforderlichen Umfange Kühlhauseier
an den Markt gebracht . Die an den Markt kommen¬
den Eier wurden in allen Sorten und Herkünften
flott abgesetzt.  Lediglich für die teueren
Sorten zeigte sich vereinzelte etwas geringere Kauf¬
neigung.

Salzheringe
Bremen , 16. August (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte:  15 . August : Vegesack : DL BV 14
Mime , 2. Reise , 779 Kantjes ; Emden : ML AE 13 Min .-
Dir . Streil , 2. Reise , 889 Kantjes , DL AE 117 Ravens¬
berg , 2. Reise , 548 Kantjes . — Insgesamt drei Schiffe
mit 2216 Kantjes.

Seefische
Am 16. August landeten acht Dampfer aus der

Nordsee mit 1181000 Pfund , meist Heringen . Die
Preise  erfuhren gegen den Vortag keine wesent¬
liche Veränderung . Heringe 4Vs—6V4, Makrelen 6—71/*,
Kabeljau I 18—19, II 11—14, Wittling 5V4—6V*. See¬
lachs 71/*—8V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 16. August.

Gewürze : Nelken bei knappem Angebot und stär¬
kerer Nachfrage im Preise anziehend , auch für
weißen und schwarzen Pfeffer hat sich das Geschäft
belebt . Uebrige Artikel ruhig . Preise : Nelken 150
RM für 100 kg verzollt , einschll . Ausgleichsteuer , ab
Lager Groß -Hamburg . Uebrige Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Bohnen Linsen bei lebhafter Nach¬
frage weiter im Preise anziehend . Erbsen behauptet.
Preise : Sohmalzbohnen 38, Langbohnen 32*/<, Mittel¬
bohnen 25Vt. Othenashis 271/«, Ohile -Bohnen per 26,
Chile -Linsen faq . 22, Ohile -Linsen extra large 24*/*
(Bohnen per 100 kg , Linsen per kg in RM waggonfrei
Hamburg verzollt ) .

Getrocknete Früchte : Bulgarische Pflaumen in V*
Kisten 56—60 RM , Sultanas in lU Kisten 1934er
Smyrna 37—52 RM , 1934er Candia 44—63 RM , Korinthen
in V* Kisten 41—49 RM , Datteln 1934 prima Hallowee
90 RM , sonst keine Veränderungen . Marktlage stetig.

Reis : Die östlichen Märkte liegen ruhig . Hier wur¬
den einige Partien Italiener -Reis 000 000 angeboten , die
zu 13.50 RM schlank Aufnahme fanden . Sonst hielt
sich das Geschäft in recht engen Grenzen . Italiener
000 000 glasiert 13.50 RM für 50 kg loko ab Mühle , ver¬
zollt einsohl . Ausgleichssteuer und 1 RM für 1000 kg
Monopolabgabe.

Rohkakao : Stetig bei unveränderten Preisen . —
Kakaohalbfabrikate : Für Pulver und Butter besteht
weiter lebhaftere Kaufneigang . Preisveränderungen
sind nicht zu verzeiennen.

Fettwaren : sehr fest . American Steamlard 42*/a,
American Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto
verschieden © Standardmarken 43*/*—437« Dollar . —
Uebrige Preise unverändert.

Oele und Fette . Hamburg,  16 . August . Markt
in tierischen Fetten steigend . Südamerikanische A-
Talge £ 1.10/— höher . — La -Plata -Bestände klein bei
stärkerer Kauflust de * USA . — Schweineschmalz
haussierend . Deutsche Ware ist unverändert fest.
Techn . Schweinefett wesentlich fester . Pflanzliche
Oel « and Fette rnhi r - Leinöl stark gefragt , ge¬
ringe Zuteilungen Holländischer Markt abge¬
schwächt . — Rüböl . besonders Speiseöl gut gefragt.
Fettsäuren ? Geringe Vorräte , abgesehen von Misch¬
fettsäure . Erdnuß und Sojaöl : Unveränderte No¬
tierungen Im Inland nur beschränkt angeboten.
Palmkernöl vernachlässigt , leicht anziehend . Kokos¬
öl : Bessere Umsätze - Tran stetig . Olivenöl an¬
ziehend , knapper . — Rizinusöl sehr fest . — (St, ) .

Chicago , 16. a.  Sdimalz.
Tendenz : fest ISept. . . 17. 60 [ Dezember . U . S0G
Mai . . . 12.80 [uKiober . . 17. 85 0 [ fall , . —
Newvork , 16. t*

Oele und Feue
Schmalz 17. 65
Talg, extr . 6. 60
Bw’saatöl L —

Newvork , 16. 8.
Sept . , 4 .72
Dezember 4 .81

September . 10.55
Oktober . . lO. el

Dezember , 10.6b
Januar, . . 10 .56

[Terpentin 45 .25
Kakao gut beb

Ilanuai. . 4.65März . . 4 .91

Savannab 407*
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12. 25
Mid. Co. 0 . 94
P. Rohöl 1.62^ 1. 67)4

[Mal , * %« 5 .00
llull . , * * 6 . 09

Kaffee
Lebhaftes Santosgeschäft

Bremen , 16. August . Heute erfolgte die Zuteilung
der Santos -Kontingente für diesen Monat an die ein¬
zelnen Firmen . Es entspann sich , wie vorauszusehen
war , ein sehr lebhaftes Santosgeschäft , wchduroh An¬
gebote anderer Provenienzen fast gänzlich vernach¬
lässigt wurden . Auch das Iniandsgeschäft war viel¬
fach recht lebhaft . —

Hamburg , 36. August . Von Brasilien liegen unein¬
heitliche Offerten vor . Einzelne Ablader haben ihre
Angebote 7 * Pfg . ermäßigt , andere um 7* Pfg . erhöht.
Zentralamenkanische Kaffees werden auf letzter
Preisbasis angeboten . Am hiesigen Lokomarkfc be¬
wegte sich di © Umsatztätigkeit in engen Grenzen . Die
Ford -erungen blieben unverändert.

Pjladestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).
I- 3? Uhf (Neuer Kontrakt ) : März 331/« B 32V. G,

)! B 32/ « G, Juli 33'/* JB 321/« G, September 34‘/:
B 33V, G, Dezember 33V« B 32V« G.
Newyork. 16. 8.
Iendenz fest

Santos 8. 25
lull . . . —
Sept . . . ., 7 . 65 n
Dezember 7. 77 n
März . . . , 7 .85 n,

Mal 36 . . . V. 90 n
lull . . . . 7 04 n
Tagesums . 34000
Kaffee Rio 6. 62
lull -
Sept . 5 . 10 n.

Dezember
März . ,
Mal 36 . .
/ulf . . .
Tagesums.

5.20 n
6 . 80 n
6. 39 n
5 . 47 n

10000

vjojuuttiii. iueiis yer Auguai
32.60 und 32.70. Tendenz : ruhig.
Newyork . 16. 8. Kohzuckoi . fest
full . . . . — [Dezembei 2 .66/5C*[viärz . . „ —
Sept. . . , ü .48/50 *| [anuar ü. 2l i. [Mal . 4 t _

*) Geld * nno Briefnotlerunges
Newynrk , 16. Angust (Neuer Kontrakt ) : Juli 215 G

217 B , September 238 G 239 B , Dezember 233 G 234 B
Januar 205 G 206 B , März 205 G 206 B , Mai 211 C212 B.

Newyorker Oevisen Schiußkurse
'''« » York . 16 »
Tägl. Geld >/<
Bankakz.
90 Tg. Brlei llt
90 Tg. Geld 7".
Pi .Hwechsel
aledi . Sat2 ‘lt
höchst - Satz l

Wecbs. aut
Lond. CM. 4 «6»/.

ho. 60 Tg. 4. 05*/.
Paris 8. 63* ,
Brüssel 16.SO
Rom 8. 23*/,
Madrid 13.74
Bern 32. 75
Amsterdam 47. 93
Stockholm 25 .62*
Oslo 14. 95
Kooenbageri 2 . 17*;

• ■16*/.
19.01
29.85
2 .30*/,
U.S4*A

lapan 29.40
Buen Aires 3 .11
Rio de lan 8 .37
Berlin <0 .40

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen

Nach unregelmäßiger Eröffnung fest
Newyork , 16. August . Naoh der gestrigen Absobwfi

chung war die Kursgestaltung in Wallstreet auch
heute zunächst nicht einheitlich.  Vereinzelt
erhielten sich feste Pumcte , im allgemeinen ergaben
»ich aber unsichere Schwankungen . Im Verlauf
wurde die Stimmung dann freundlicher,  ob¬
wohl verschiedene führende Industriepapiere nnter
Gewinnmitnahmen zu leiden hatten . Im vormittags¬
verkehr machte sich eine merkliche Zurück¬
haltung  geltend , obwohl die Grundstimmung
keineswegs unfreundlich war . Im allgemeinen schloß
die Börse fest.
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Die Börsen

Freundlich — Renten still
Hamburg , 16. August . Obgleich sich die Um¬

satztätigkeit wieder in recht engen Grenzen
bewegte , konnte sich die freundliche
Grundstimmung erhalten . Recht lebhaftes Ge¬
schäft entwickelte sich in Daimler , die ihre
Aufwärtsbewegung um Vs #/o auf 103 fortsetzen.
Ferner lagen Banken lebhafter . Commerzbank
eröffneten bereits % °/o  höher und zogen später
auf 94% (plus IV2V0) an . Für Deutsch -Asia¬
tische Bank zahlte man 585 (plus 5) RM, DD-
Bank wurden zu 94 (plus Vs) gesucht . Schiff¬
fahrtsaktien  lagen mit Ausnahme der Bre¬
mer Binnenschiffahrtswerte , für die vereinzelt
bis % °/o mehr angelegt wurden , vernachlässigt.
Hapag schwächten sich um V«Vo ab . Oelanteile
(Thörl plus 2 Vo) lagen fester . Bremer
Wertpapiere waren kaum nennenswert verän¬
dert . Die . gestern zum Börsenschluß etwas
schwächeren Reis und Handels konnten sich
wieder auf 122 erholen . Am unnotierten
Markt wurden Deschimag  weiter gesucht
und setzten eine Befestigung um 2 Vo auf 60
durch . Hansa - Dampf  interessierten zu 70
(plus V«) . Für Fischereiwerte  bestand
zu eher etwas höheren Kursen Kaufneigung.
Von Kolonialen wurden Otavi zu 19s/* (plus
% % ) umgesetzt . In der zweiten Börsenstunde
setzten sich verschiedentlich kleine Befestigun¬
gen durch . Farben , die zunächst etwas niedri¬
ger bezahlt wurden , erholten sich auf Vortags¬
basis . Am festverzinslichen  Markt
blieb das Geschäft auf Mindestumsätze be¬
schränkt . Industrieschuldverschreibungen waren
vereinzelt etwas freundlicher . 6 Vo Ver . Stahl
von 26 stiegen um Vs Vo, für 48/«% Stahl von
51 zahlte man 95V«.

Nicht einheitlich
Hannover , 16. August . Aktien lagen über¬

wiegend weiter freundlich . Ilseder Hütte , Con¬
tinental Gummi , Lindener Aktienbrauerei , Han¬
noversche Straßenbahn und Kali Westeregeln
konnten sich befestigen . In Dampfkessel .Wilke,

Hannoversche Cement und Zucker Bennigsen
vollzogen sich die Umsätze zu letzten Kursen,
Norddeutsche Cement und Eisenwerk Wülfel
schwächten sich dagegen etwas ab. Am Ren¬
tenmarkt  konnten sich Calenberger Gold¬
pfandbriefe um V2V0 auf 98 befestigen . Auch
Calenberger Liquis waren etwas höher mit
101% im Handel . Die Umsätze in Goldpfand¬
briefen , Provinzanleihen und Kommunal -Obliga-
tionen wurden zu gut behaupteten Kursen ge¬
tätigt , ebenso in Industrie -Obligationen . Von
letzteren hatten Mechanische Weberei zu Lin¬
den größere Umsätze aufzuweisen . — Im F r ei¬
verkehr  hörte man Burbach mit 68V2—70V«
und Wintershall mit 102%—104%. Schluß ge¬
schäftslos.

Bremer Frelverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 16. August . (Wochenbericht ) Nach
der Geschäftsstille der letzten Wochen wurden
die Umsätze wieder reger.  Durch Material¬
mangel begünstigt , waren verschiedentlich
festere Kurse zu hören . »Werft - Aktien
standen im Vordergrund des Interesses . Desehi-
mag -Aktien , die im Anfang der Woche bis 54
heruntergehandelt wurden , waren mit 61% ge¬
sucht und später um ein weiteres Prozent ge¬
steigert Deutsche »Werft konnten um 2% Vo
anziehen , 84V« blieb Geld . Achgelis und Els-
flether »Werft blieben umsatzlos und unverän¬
dert — Lebhaft gehandelt wurden die
Fischer 'eiwerte,  die ebenfalls prozent¬
weise anziehen konnten . Hochseefischerei Nord¬
stern 99V« naoh 971/« und Nordd . Hochsee¬
fischerei 86  gegen 82. Recht fest waren auch
Hansa - Dampf  er - Aktien , die bis 71 be¬
zahlt wurden , dann aber 1 Vo wieder hergeben
mußten . Mlneral - Korff  notierten 3 */o
höher bei reger Nachfrage . Versiche¬
rungsaktien  waren bis auf Assekuranz
Merkur unverändert letztere wurden 4% Vo
niedriger mit 15V« angeboten . Nordwolle
JindTittel 8s Krüger -Aktien konnten ihre
ansehnliche Steigerung behaupten und gaben
Unter Nachlassen des Geschäftes ca. 2 Vo wieder
ab . — Der Rentenmarkt blieb still und unver¬
ändert . — Man hörte folgende Kurse:

tWätiMnttttoitiiUm HM. l/tillost
Achgelis — 60 — Nordd . Bo * s. 87 86 —
Behringwerke — 99 Oldenbg . Glas — 80 —
Bremer Jute — — — Sehlffb . Untw . 51 >—
Brem . Lagerb. 105 — Br.-Amer .-Bk, — 60 —
Bremer Tau — 1b —■ Dt . Antloqu .-B. — 290
Dt . Jurgensw. — 95 — Bugsler -Reed . — 120 *
Deschimag — 61V* — Hansa Dampl . 70‘/, 70 —
Elsw . Huxrn. — 75 — Mind. S* lepp . — 54
Fran * e-Werk. — — — Oldbg. Portug . — 44 —
Hauseateuwk. — 80 — Assekui . Merk 16»/« 14 —
Ho * s . NordsL IUUmP/4 — Dt . VersUherg . — 19 —
Hobent . Grdst. ou Hbg.-Bt . Feuer 85 — ““

Holsatia 63 — Hbg.-Br.RÜ* v — 65 —

Kaffee Hag 03 88 Securltas 61 — —

Ketels — 47 ** Br. Staatsanl . — 65 —
Kohlenb . £ Hansa -D.kurze — 641/* —

Putz 69 Hansa -D. lange — — —

Lloyd Dynamo 76 74 Nordd. Lloyd 69 67V* —-
Mineral Kortl *“ 98 Nordd. Lloyd — —
Neukirch “ 90

Verlauf lebhafter — Banken sehr fest
Berlin , 16. August . Die Börse eröffnete zwar

in freundlicher  Grundstimmung , eine
nennenswerte Geschäftsbelebung war indessen
nicht zu verzeichnen . Bei kleinen Käufen der
Bankenkundschaft , denen sich vereinzelt auch
die Kulisse anschloß , waren leichte Kursbesse¬
rungen zu verzeichnen , denen jedoch Ab¬
schwächungen gleichen Ausmaßes gegenüber¬
standen , besonders bei solchen Werten , die tags
zuvor einen höheren Kursstand erreicht hatten.
Starke Beachtung fanden die Ausführungen des
Staatssekretärs Schlegelberger über die Neu¬
formung des Aktienrechts,  ohne daß
hierdurch das Börsengeschäft irgendwie beein¬
flußt wurde . Von Linoleumpapieren sind
Conti - Linoleum  mit plus 1 Vo zu erwäh¬
nen . Die seit einigen Tagen bemerkenswert
fest liegenden Daimler konnten ihren Kursstand
bei lebhafteren Umsätzen erneut um 1 Vö er¬
höhen . Die übrigen Märkte blieben mit weni¬
gen Ausnahmen kaum verändert . Bremer
Wolle  büßten IV« Vo ein . Hamburg -Süd ge¬
wannen 1% Vo. Reiehsbankanteile konnten einen
Anfangsgewinn von Vo.Vo im Verlauf nicht be¬
haupten . Im Verlauf  trat an einzelnen
Aktienmärkten etwas stärkere Kaufneigung zu¬
tage , die leichte Erhöhungen mit sich brachte.
Fester lagen insbesondere Farben mit 160%,
Daimler zogen nochmals um V«°/o auf 1035/« an,
Klöckner gewannen Vs, Berliner Maschinen
gegen den Anfang nochmals 1% °/o. Anderer-

Dollar = 2,479 ( 2,477) RM
Englisches Pfund = 12,34 ( 12,345) RM

seits blieben Siemens weiter rückgängig . Auch
Rheag gaben auf Glattstellungen um % Vo
nach . Gegen Schluß  wurde das Geschäft sehr
still.  Das Kursniveau blieb indessen gut ge¬
halten . Gegen den Verlauf waren sogar ver¬
einzelt noch kleine Besserungen und Erholun¬
gen zu verzeichnen . So verließen Farben mit
1601/« nach 1601/» den Markt , Stahlverein zogen
nochmals um VoVo an . Daimler gewannen eben¬
falls den gleichen Prozentbruchteil . Nachbörs¬
lich nannte man Reichsbank mit 124*A, Farben
mit 160Vs. Reichsaltbesitz gaben 111,50 nach.

Am Markt der zu Einheitskursen  ge¬
handelten Papiere lagen Bankaktien  im
Vordergrund des Interesses . Sehr fest waren
insbesondere Commerzbank , DD -Bank , Dresdner
Bank und Adca , die je 3 Vö gewannen . Deutsch-
Asiatische zogen um 3 RM., Berliner Handels¬
gesellschaft - um 1% Vo an . Auch Hypotheken¬
banken kamen überwiegend höher zur Notiz.
Allerdings bewegten sich die Steigerungen in
wesentlich engeren Grenzen . Von den übrigen
Werten sind mit nennenswerten Steigerungen
zu erwähnen : Feinjute mit plus 3V«Vo, Bre¬
mer Gas  mit plus 41/«. Zu den wenigen
schwächeren Papieren gehören Wandererwerke
mit minus 2Vo und Fahlberg List mit minus
4 Vo. Steuergutscheine blieben bis auf 1934er
(minus 15 Pfg .) unverändert . In 1938er war
stärkere Repartierung erforderlich.

.Am Renten markt  fanden etwas lebhaf¬
tere Umsätze in Hypotheken -Pfandbriefen und
Kommunalobligationen statt , die zum Teil Vo
bis % Vo höher bezahlt wurden . Auch Liquida¬
tionspfandbriefe lagen etwa im gleichen Aus¬
maß über den Vortagskursen . Von Stadtanlei¬
hen sind beide Duisburger mit einer Abschwä¬
chung von 1h  bzw . VoVo zu erwähnen . Provinz¬
anleihen blieben gehalten . Am Markt der Län¬
deranleihen wurden Lübecker von 1928 Vo Vo

höher bezahlt . Dagegen gaben 26er Mecklen¬
burg -Schwerin und 30er Mecklenburg -Strelitz
um je V«V0 nach . Das Ereignis des Tages bil¬
dete am Rentenmarkt die Kündigung der
Reichsschatzanweisungen von 1923
(Dollarschätze)  zur Rückzahlung zum
amtlichen Berliner Dollarkurs . Die großen
Stücke büßten infolgedessen 1 °/o’ ein . in d n -
strieobligationen  wiesen nennenswerte
Veränderungen kaum auf . Concordia -Bergbau
verloren % °/o, Farbenbonds %, dagegen waren
Dt . Linoleum  um l/t  und Arbed um 1 Vo be¬
festigt . Privatdiskont unverändert 3 Vo.

Ruhig
Frankfurt , 16. August . Die Abendbörse war

ruhig , da Aufträge kaum Vorlagen . Bei freund¬
licher Grundstimmung blieben die Berliner
Schlußnotierungen zumeist behauptet . Etwas
Interesse erhielt sich für Autowerte . Ferner
waren Großbankaktien auf Basis der erhöhten
Mittagskurse noch gefragt . Im übrigen lag der
Grundverkehr noch recht unentwickelt . Zu¬
nächst kamen nur AEG . mit 423/s (42V«) zur
Notiz . Im Verlauf  konnte sich das Geschäft
auch nicht beleben . Die Kurse zeigten im allge¬
meinen nur geringe Veränderungen . Etwas leb¬
hafter lagen Daimler , die um V«°/o’ auf 103%
anzogen . Von Bankaktien waren Adca IVo,
Badische Bank % °/o und die beiden D -Banken
‘/«Vo höher . Commerzbank lagen unverändert.
Am Rentenmarkt stiegen Altbesitz um ’/o Vo,
während Reichsbahn -Vorzugsaktien V4V0 ein¬
büßten . Mexikaner behaupteten sich . Nach¬
börslich hörte man Daimler 1033/« bis 104.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 16. Aug.
4V.Nederi .-Ind.1934
4»/. Nederl . 1916
4VtV. Nederl . 1917
Vit  Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes)
5 ■/«•/• Dtsch . Rljks.

1965 (Young)
Vh  Bremen 1935
6V« Preußen Obi. 52
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
Vh  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb. 1947
Vit  Pr . Pldbrl .-Bk.

Pfdbrt . 1953
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . I960
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. 0 . Obi. 1956
6*/« Oelsenkircben

Goldnot . 1934
6'/«Harp. Bergb .-Obl.

m. Opt. 1949
6*/« 1. 0 . Farben

Obi. 1945
77 . Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt. 1951

94*/.o
94*/ig

18%
16«/«

88

22'/.

22

29

19'/.

22

Vit  Rbeln .-Wstt . Bd.
Crd. Bk. Pld . 53

Vit  Rhein -Elbe Dn.
Obi. m. Opt. 1946

Vit  Rh .-Wstf . E. Obi.
äjähr . Noten

Vft  Slem . & Halske
Obi. 1935

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 1951

8 ' lflt  Verein . Stahl.
Ut . C. 1951

V/t  Rh .-Wstf . Elctr.
Ohl. 1950

67 « Phoenii Guld.-
Obl. 1960

6*/iSlem .-H.0b .2930
6*/. R.W.E. ,0b,1927
Amsterdamsche Baak
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rllksbank -
Wintershall A.-O. —
Algem . Kunstzljde 31'/. - •/«
Arnst. Rubb -Cult. Ml] . 108'/i - «/«
Ndl . Seheepvrt . Unie35 »/<—36'/«
Muell . -Co.Wlnstd .Pr. 82'/.
Montecatinl —
Dt. Relchssdmlden-

lordernngen —

19
109«/.
105»/«

Schwach
Amsterdam , 16. August . Am Aktienmarkt

verlief das Geschäft sehr still.  Bei der
mangelnden Unternehmungslust überwog eine
schwächere  Stimmung . Philips verloren
3 Vo, Unilevers 1% Vo. Aku behauptet . Petro¬
leum -Werte schwächer . Kgl . Petroleum büß¬
ten ungefähr IV2 Vo ein . Tabakwerte ziemlich
stark rückgängig . Deli Mij . gut 2 % niedriger.
Auch Zuckerwerte nachgebend , .vor allem HV.
(minus IV2V0) . Kautschukwerte still , aber im
allgemeinen wenig verändert . Von Schiffahrts¬
werten verloren Niederländische Schiffahrts-
Union ungefähr IVo , später leicht erholt . Dol¬
lar -Werte vorwiegend angeboten und schwä¬
cher . Heimische Anlagepapiere zeigten ge¬
drückte Kurse , nur die alte Staatsschuld war
verhältnismäßig widerstandsfähig , Gemeinde-
Anleihen unregelmäßig . Deutsche Obli¬
gationen  lagen nicht ganz einheitlich , waren
aber wenig .verändert.

Schwächer
London -, 16 . August . Die Börse lag schwä¬

cher.  Die außenpolitische Entwicklung wirkte
6 ieh lähmend  auf das Geschäft aus.

Berliner Devisenkurse
Am Valutenmarkt war der Dollar  gegenüber

dem Pfund etwas erholt , nachdem gestern amerika¬
nische Silberkfiufe am Londoner Markt nicht mehr in
nennenswertem Umfang beobachtet wurden . Anch
gegenüber dem französischen Franc lag das Pfund
wie man vermutet , bei weiteren Franckäufen des eng¬
lischen Interventionsfonds etwas schwächer . Die
übrigen Gol -dvaluten konnten sich ebenfalls gegen¬
über dem Pfund befestigen . Die Lira  erholte Mch
in London auf 60 .84 und der Gulden auf 7.33V<. Die
Beichsmark  befestigte auf 12.81V4. Im Verlauf
traten besondere Veränderungen nicht ein . Weiter fest

lag der holländische Gulden , der In London « af 7 .M7«
und in Zürich auf - 207 .10 anzog.

rll Teiegraphimche
*. w 16. Aug. 15. Aug.

03^ Auszahlungen: 6 4)
> uXL

Geld üriel ueld örief

Ägypten 1 ftg. Pl .j
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Quid.
England 1 Pfund
Estld . J00esta . Kr.
Finnland 100 1. M.
Frankreich 100 Fr
Griechenld . 100 D.
Holland 100 Quid.
Island 100 lsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav . 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr
Schweiz 100 Fr»
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 GoldP.
V St .v Amerika 1D

2ü,9öh|
1,785?

81,-
18,322
81,—
4,68

112,60

20 42

81,-
81,-
81,-

168,74
112,60
81,—
2,092

81,-

112,76
69.07

463,67

112,60
81,-
81,-
86,-
18,466

4,34
4. 198

12,025
0,666

41,87
(I 139
8,047
2.471

66,02
46,96
12,326
68,43
6,435

16,48
2,363

167,90
55,39
20,33
0,727
5,684

80,92
41,63
61.94
48.95
46.96
11,176
2,488

63,54
8 L,G8
34,04
10,80
1,976

lü .tfrö
0,670

41,95
0,141
3,053
2,476

65,14
47.06
12.365
68.57

5,445
16,47

2,357
168,24
65,61
20,37
U,729
6,696

81,08
41,71
62.06
49.0a
47,06
11,196
2,492

63,66
81,24
34,10
10,32

1,980

1,089
2,477

1,041
2,4M

1*,Ö8
0,666

41,8C
0,139
3,047
2,471

55,05
46.96
12,83
68.43
6,435

16.43
2,353

167.88
55,42
20,33
0,727
6,684

60,92
41.63
61.97
48 .96
46.96
11,18
2,488

63,67
^1,08
34,04
10,30
1,976

12,66
0,670

41,94
0,141
3,063
2,475

66,17
47,06
12.36
68,67
6,446

16,4/
2,357

168,22
65,54
20.37
0,729
6,696

81,08
41,71
62.09
49.05
47.06
11,20
2,492

68,69
81,24
84 .10
10,32

1,980

1,039 1,041
2,475 2,479

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
87. 60

Amsterdam , 16.8.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 . 47'/.
7 . 88

147. 37
9 . 7»'/«

24 . 91
48. 36
12 . 15
20 . 26
86 .86

Kopenhagen 32 . 75
8 .

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Prlvat-

dlskontsatz
Bukarest
Yokohama
Buenos

6. 15

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 5
1 Monatsg « 4*/«

Termlnsätzc
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

bondon , 16.
Newyork 496 .1
Montreal 498 . :
Amsterdam 731.
Paris
Brüssel 29 .«
Italien 60 . »
Berlin 12. 1
Schweiz 15. i
Spanien 36 . 1
Kopenhagen 22 .»
Stockholm 18.1
Oslo 19 .1
Lissabon 116 - '
Helsinglors 226 .1
Prag 119.
Budapest 27
Belgrad
Sofia
Moskan
Rumänien 630 .1
Istanbul 615 .i

217 . 1

671.

Athen 520 . 01)
Wien 26 . 12
Lettland 15 .00
Warschau 28 .21
BuenosAlre « 16 .00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong
Shangha!
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos ant

London
Südafrika
Tägl . Gel'
Privatdisk.
Discontd Bk.
v. England *' —

97 . 50
2/-1/6o
1/218

125.00
18. 00

124.00
20 .00

1/609

1/612

V»

«A
»/w

18 .50
100 .12

V«
»/is

2- 2' /i

Zürich , 16. 8.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offlz . Kurs

20 . 25»/,
15. 17*/»

305 . 62
51 .82*/:
25 . 14
41 . 97*/«

207 .40
123 .80

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanhnl

68 .00
78 . 36
76 .36
67 .85

12.71
67 . 90

7 . 00
2 .92'/,
2 . 47

Rio a . Lond.
p. 90 Tage

Bombav ant
London

London au’
Bombay

Straltsdollar
(Slngapore"

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Scbatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank,
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongatl-
onssatz für
tägl . Geld

Bukarest 2 .50
Helslngfors 6,70
Buenos Aires 82 .25
Japan 89 .76
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
t per 3 Mte.

V«

2«/*- 3'/«

Kopenhagen,16 .8.
22 . 40

451 . 25
181.76
30 .06
76 .20

147 .70
37 .30

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 306 .00
Stockholm 115 .65
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

112 .70
9 . 95

18. 90

85 .95

Oslo , 16.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsinglors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warsdian

8 .
19 .00

182 .50
26 . 76

402 .00
272 . 75
132 .00

8 . 90
68 .60

102. 85
89 .25
33 .30
16 .90

77 .00

Stodtbolm , 16 .8.
London 18. 40
Berlin 168. 26
Paris 26 . 95
Brüssel 66 .26
schw . Plätze 123. 26
Amsterdam 265 00
Kopenhagen 86 .86
Oslo 97 . 60
Washington 391 .00
Helslngfors 8 . 60
Rom 32. 50
Prag 16.60
Wien
Warschau 74 .60

Wien , 16 . 8.
Amsterdam 859 .81
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

214 .04
89 . 49

Bukarest
Kopenhagen 117. 56
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 .41
69 . 37
43 . 69

629 . 68
132 .31

Paris

PsZ
Stockholm
Warschau
Zürich

36 .26
21 .98

186 .88
100 .59
178 .68

Prag , 16 . 8.
Amsterdam 16.83
Berlin 973 .00
Zürich 789 .50
Oslo 602 .75
Kopenhagen 535 .75

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

120 .00
830 . 25
197 .76

24 .09
159 .65
617 .75

Wien 669 . 90
Marknoten 806 .00
Poln . Noten 469 .00
Belgrad 55 .5116
Danzig 462 . 60
Warschau 457 .00

Ostastatische Wechselkurse vom IS . August
Bombay 1.6‘/ii , Kalkutta 1.6’/n , Hongkong l .U '/i,

Schanghai 1.5»/s , Kobe 1.2*/u . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 29.43, London gegen Japan
l .B'Vu (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .) .

Der Volksempfänger
setzt sich erfolgreich durchl

Die Nachfrage nach Rundfunkgeräten hat aijj»
Im vergangenen Rundfunkjahr (August 1934 Z.
Juli 1935) durch das wachsende Interesse der
breiten Masse der Bevölkerung am Rundfunk,
dank der weitgehenden staatlichen Förderung
vor allem aber auch infolge der im allgemeines
gestiegenen Kaufkraft stark belebt . Gerade im
vergangenen Rundfunkjahr , ist , nach Aus.
führungen des I . f . K. im neuesten JVochen-
bericht , das Sendernetz durch die wesentliche
Verstärkung der Sender Langenberg und
Breslau , durch das Hinznkommen des Sender«
Koblenz und die Modernisierung des Sender«
Gleiwitz stark erweitert Worden.

An neuen Rundfunkteilnehmern
sind insgesamt 1,2 Millionen hinzugekommen
das bedeutet eine Steigerung um 22 »/«. Der
Absatz von Rundfunkempfangsapparaten w«
mit rund 2 Millionen Apparaten höher als je.
male zuvor . Die Nachfrage nach Volk «,
empfängern  war auch während des ver.
gangenen Jahres außergewöhnlich lebhaft Der
Absatz in dieser Type stieg noch um 30 wih.
rend sich der Absatz in sonstigen Empfang«,
apparaten nur um ein geringes erhöhte . Dieser
bewegt sich seit dem Rundfunkjahr 1931/32 kor-
stant auf einer Höhe von rund 1 Millionen
Empfangsapparaten . Reine Empfänger
vom Markt so gut wie .verschwunden . Der vor-
herrschende Typ ist das mltLautsp rechet
kombinierte Gerät . Wie im Vorjahr waren rnai
17 */o der verkauften Apparate Gleichstrom,
geräte . Sieht man vom Volksempfänger ah, E0
zeigt sich , daß unter den Netzempfängern das
Einkreisgerät (36 °/o des Absatzes ) an der
Spitze steht . Auf Superhets entfielen 30 »/« uM
auf Zweikreisgeräte 27 °/o. Im kommenden Rund-
funkjahr dürfte sich die Aufwärtsentwicklung
der deutschen Rundfunkwirtschaft weiter fort-
setzen.

Die Gauwirtschaftsberater
auf der Leipziger Herbstmesse

Anläßlich der Leipziger Herbstmesse ysftj.
staltet die Kommission für Wirtschaftspolitik
der Reichsleitung der NSDAP , mit den Gau¬
wirtschaftsberatern am 27. August , um 20 Uhr,
eine große öffentliche Kundgebung  ]B
der Alberthalle des Kristallpalastes Leipzig mit
Vorträgen aus dem Bereiche „Europäische AVirt
schaftspolitik “. U . a. werden sprechen der Di¬
rektor der Gold -Diskont -Bank Brinkmann und
der Präsident der Deutschen Akademie , General¬
major a. D . Prof . Dr . Haushofer . Für . dies»
Veranstaltung können Eintrittskarten zum
Preise von 2 RM durch das Leipziger Meßamt
und die Gauwirtschaftsberater , der mitteident
sehen Gaue bezogen werden.

Am 26. August , 20 Uhr , findet im [Weißes
Saale des Zoo eine Kundgebung des Ausfuhr¬
handels in Gemeinschaft mit der Industrie statt,
und zwar in Form einer Exporthandels-
böree  wie zur diesjährigen Frühjahrsmesse
In ihrem Rahmen wird Reichsstatthalter Kauf¬
mann , Hamburg , über Ausfuhrfragen sprechen

Neue unverzinsliche Schatzanweisungen . In-
folge des starken Bedarfs nach mittelfristigen
Anlagenwerten wurden am Freitag neue unver¬
zinsliche Sehatzanweisungen aufgelegt . Di«
erste Serie ist am 15. August 1936 fällig mit
einem Diskontsatz .von 3s/«Vo, die zweite Serie
am 5. Juli 1937 mit einem Diskontsatz .von 3s/«°/i.

Uneinheitliche Beschäftigung in der west¬
fälischen Zigarrenindustrie . In der westfäli¬
schen Zigarrenindustrie war die Lage im Juli
nicht einheitlich . Während manche Firmen
mit ihren Kontingenten nicht auskamen , waren
andere zu einer vollen Ausnutzung nicht in der.
Lage . Im ganzen ist gegenüber Juni eine kleine
Absohwächung eingetreten . Die Beschäftigung
war aber im allgemeinen noch zufriedenstelltnd.

Konkurse
Berlin : NaeM . Kaufmann Biohard Kluge , Berlin-

Wilmersdorf . — Cottbus : Naohl . Landwirt Franz WH-
lam in Limberg . — Dülken : Brachter Dampf, 'all-
Ziegelfabrik Schmitz & Co ., G . m . b . H . in Bracht . -
Hameln : Bücherrevisor Hermann Warnecke in Boden¬
werder . — Kamenz/Sa . : Fa . Walter Hoffmann , Metall¬
warenfabrik in Straßgräboben i . Sa . — Sprottan:
Naohl . Kaufmann Erich Böhr in Langheinersdorf.

Vergleichsverfahren
Dresden : Emma verw . Schneider Inh , der Fa . Otto

Schneider . — Essen/Buhr : Fa . Gehr . Belker . -
Münster/Westf . : Ferd . MüIIot & Co ., Kommandit¬
gesellschaft . — Oppeln : Fa . Nenmühle Inh . Gerbst!
Münch . — Schwiebus : Wohnungsbau verein Schiris-
hns e . G . m . b . H.

Reicksbankdisboni 4% l¥ertfi »OB»iei *lciflrs €S «fler Bremer wmmm 16 . Lombardsai : 5°/c

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

16 . 8 . '5 . 8. 16 . 8 . -5 . 8.

Oeutscti « Reicht - n.
Staats -Anleihen 16. 8 . 15. 6.

< Brem . Umtausch
4V« Lübeck 28
6 Reichst :, lg . 35
6 Reichspost 33 1.
4 '/t do . 34 L
6 Bremer 8 kl
R do . gl-
6 Lübeck Kr. kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesllz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

68»/. (i 88«/«G
92*/»(J 92'/»G
100. 37 100.37
100.50 100.50
10Cj( G 00 .50

2I »/Bb 21*/«G
- 20 G

111.62 111.62
110.87 110'la
109»/« 110'/«

Bank -Aktien
Adca
Comm.- n. Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemOnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u. Lelbb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

16. 8 . 15 . e.
SY1/« 80'/»
94V« 92

93'/» 92
80 79

Schllnck & Cie.
Scbuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Tbürl Oel
Tramp . A. 0 . vorm.

1. Heyecke

100 100 Ver . Werkstätten 67 69
132V« !3 ■•/< Wendt Zlgarrenfabt. 50 52
PO •

185V*
90 15

186 Kolonialwerte
126 126 Kamerun .-Eb.-G. — —
104 1C3 Neu -Guinea -Comp.

Otavi Min. n. Kls .-G.
— —
19*/4 18'/<

70 70 Schantung Hand . AG. — —

102'/ » 102
68 68
«0 40

190«/« 189«/«
74 73

116 1’6
124 124 G

Niedersächsische Börse
Sachwert « ohne ZinsberechnungKommunalverblnde

mit Zinsberechnung

6•/« Hann . Pro« . Aul.
R. 15 95*/» 95«/«

«Int- und Krel»-
Anleihen

mSC9r/m’ H' P, ‘ 9S«/»G 95«/«G
,d - do! 29  SO » ’/‘ ü  "

Schiffahrtsaktien
Br. Sdtleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt. Otl -AIrlka -Llnle
Hapag
Hbg.-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter » . Reederei
Woermaun -LInle

54«/«
130

43 B 43 B
16l|s 16%
28>/« 28 c-
70 70

■fandbrtete und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4'/> Oldbg. st . Rt . 0.

Pfdbr . S. 5
4V. do . Gold .-Komm.

$ . 3

97«/« 97'/«

95 95

4•/• Hann . Stadtanl.
4«/ » Br. Roggenanl.
i ' lt  Celler Roggen
4'/» Hann . Landeskr.

RM.-PIandbri.
5 '/ . GroBkritw . H.

Kohle 23
Vh  Pr . Electr . Kohle
Vh  Calenb . ritt.

Gold 27
Vh  LOdensch . Obi.

43 B 43

nstalten und
lerschaften

b Kom* 3 ®4'/‘ tJ -
;. d” : s . 2 941,10
I. do. S. 3 M, /«u -
i. S. 1 u. 3 — —
,. S. 2 ~ —

!: Gpibr. I: I
I. do . S. 6 97'/»G 97'/»G

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . StraSenbahn
Dt. Re!chsb .-Vorz .-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-BOcb. Elsenb.

Landesbanken
Vh  Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26

Industrie -Aktien

97t/ , 97'/»

88 87'/«
91 91

124'/« 124
87'/« 87'/«
»6 77

Hypothekenbanken
Vh  Dt . Schlifbel . 3
Vh  do . 4
Vh  Hamb . Hypbk . A
Vh  do . B
41/» do . B
do. DFOBU
5'/» do . Liquid,

do. Anteilschein
Vh  Lüb . Hypbk . 1
4«/« do . 2
Vh  do . 3 . U. 4
4*/« do. 5
4‘/i Pt Ctrbd. 28/27
4'/t do. 28
5*/, do. Llq 28 A 2
do Anteilsch.
4'/, Pc Ctrbd Kom.
Vh  Ohl . 26/27/28
4*/» Rb Westt . Bod.

Cred. 4
Vh  do . Liquid.
4‘/i Schl . Holst Pr.
Vh  Ldsbk 1 u 3
Vh  do . Kom.

Obi 2 u. 3

93 G 93 G
93 Ü 93 G
970 97 G
97 C 97 G

97 b C
101 Hb
7 .500
95'/-. U
95 '/»O
95'/ ■■b
95*/»O
96'/»0
95'/» O

101 G
10. 1 G

97 b G
10iy b
7 . 40G
95'/»G
95'/ , G
95'/»b
95'/»G
95'/»G
95'/ , G
101 G
10.20

93»/« G 93»/»G

96 G 96 G
102 0 102 G

Industrie -Obligat.

Br Tauwerkl . v. 03
Delm. Lin von 1928
Dt Lin von 1920
Dt Lin Hansa v 26
Nordd steine v 27

94 94
100 100
102 102

102 102

ergutscheine Grupp « II
4 am l . 4 . 1934 103. 75 '03 .75
8 am 1. 4 1935 107. 75 107. 75
e am 1. 4 1936 109. 10 109. 10
e am 1. 4 . 1937 108.50 108. 50
Z am 1- 4 . 1938 107. 75 107.75

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Be«. Dell.
Brem. Veg . Fisch .-G.
Br. AUg. Gas u. E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
l . G. Farbenindustr.
Gelsenklrchener
Guano Werke
H. E. W
Daimler
Harb. Gummiwaren-

tabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti , Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hotfm stärkefabr.
Hollersch Carlhütte
Holstenbrauerei
iutesp . u. Web. Bt.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Rähren
Mansleld
Markt- u. Kflhlhall.
Nordd Steingut
..Nordsee " Dt Hochs
Nordwestd Krall
Ottern . Eisenwerk
Phünix Bergban
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

43 43
141‘/ , 141
76'/ , 70'/,

Ritters chatten
Vh  Brscbw . ritt . Kr.

F.-G. PI. 29
4V» Brem . ritt . Cr.

Ver . 0 . Schuldv.
Vh  Calenb . ritt.

Oold 28
Vh  Cell . ritt . Kr.

0 . C.

961/, 96'/,

96'/, 96*/«

98 97'/,

97 97

Stadlsdialten
Vh  Pr .Zentr .stdtsch.

Q. R. 22 961/s 96'/,

Hypothekenbanken
4Vs Brschw .H.Hyp.29
Vh ' h  do Goldpfand-

br. 26
do . Anteilscheine

97«/« 97*/«

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doomkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwobler Zement
Wollwästh . Döhren
Wunstorler Zement
Zudker Bennigsen

XT.'/r 101'/»
12. 40 12. 40

Verkehrs -Aktien

83*/,

160»|,
118'/,
98

144'/,
103

161
V »/>
94'/,

14;»/«
102*/«

Industrie -Anleihen
6»/• Brauerglld .Hann.
Vh  Conti Gummi 26
Vh  Hackethal 27
Vh  Hanomag 27
Vh  Lind . Brauer . 28
Vit  Mech . Weber . 26
Vh  Vorw . Zem . 26

Hlld . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

104 '04
1031/, 10? /,
103 103

104'/ , 104'/»
77'/, 71'/«

100 ICO

Bank-Aktlm

Brschw . Hann. Hyp.
Geestemündes Bank
Hann. Bodenkr.

Hlldesbelm

90 90
91 9I
90 PO

93 93

17.60 17. 60
97 97

98 97V*
99 99

160 W9»/4
—
— *

1141/* 115
119 1181/»
450 450
104l/< 104*/f
158l/i< ^58V*
149*/% 149
95 V* 95

104 105
200 201
VH 171
112 112
144l/> 144V»
100 101
163 163

87 87

40 40
109lfi 1CP

99 99
79 80

4Vi Harm. Landes¬
kredit v . 1926 S . 1
do . 1927 Serie 2

Vh  Old . Staatl . 25
Vh  do . Serie I n . 3
Vh  do . Serie 2
Vh  do . Serie 4
4</> do . Serie 6
41/» do . Komm . 1
Vh  do . Komm . 2
41/» do . Komm . 3
Vh ’h  do . Liquid
4>/« Pt.  Ldpfbr . S. 4
Vh  do . S. 11
Vh  do . 3 . 17 — 18
Vh  do . S . 21
Vh  Pr . Ztrst . R. 23
4V, do . R. 24
Vh  do . R. 25 — 27
Vh  do . R. 28
Vh  Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
Vh  Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
Vh  Scblesw . Holst.

ldscb . Goldpfbr . 24
Vh  Westt . ldschftl

Goldpfdbr.

16 a 5 . a.

97«/«
97»/a
97'/«

— 97'/,

steuergutsdwlne
fällig
1934 • » « , « »
1935 « « « « ,,
1936 » « » « « »
1937 »9 » » « »
1938 . . . . . .
Steuers * . V. K.

16 . 8.
103 .75
107.80
109. 10
108. 50
107. 75
107. 37

'5 . 8.
103 .90
107. 80
109 . 10
108 . 50
107 . 75
107 . 40

Retchssdiuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

1C'1V4
fällig Alte • uienschä.

97 l . 4. ueld Briet üeld Brief

97 97 1935 _ — -
97 97 •*936 100*1, 101®/B — —
- — 1937 '01% — 101*/8 —

96’h 96'/, 1938 99»/, — —
96' lt 96'/, 1939 99 V* — — —
Pö'/» 96V* 1940 98 Vt — — —

1941 P?*/4 — 97V» 98•/«
94'/, P4»/]| 1942 97 V: 98»/, - -

1943 97 Vs 97% — —
92*/« 1944 97 97% 97 97*/,

1945 97 97% 97'/« 97%
93 .00 93,10 1946 97 97 — —

1947 96*|, 97'/, —

93»/« 93*]i 1948 97V« 97% 97 '/« 97%

Hypothekenbanken
Vh Braunschwg.

Hann . v. 1929
Vh Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
Vh Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4*/« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
Vh Pr . Centralb . 28
Vh Pr . Hypoth . 1— 3
Vh Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
4V> Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 , 6 . 10 , 12
Vh Schl . H. ldscb.

A 30
Vh Bert . Hyp . 15
Vh Bert . Hyp . K.

Obi. 6
5 '/«»/• Pr. Centr . B.

Liquid.
Vh Pr . Pfdbr.

Komm . 20
Vh  Pr . Ctr . Bod.

0 24
’Vh do . Komm . 27
Vh do . do . 27— 28
Vh Pr . Ztrst . R. 19
Vh Pt.  Ztrst . R. 20
Vh Hann . Landesfc.

S. 1
Vh Hann . Landesk.

Wiederaulbau -Zuschläge
1944/45 . 68 '/ , 69>/«
1946/48 . . . .  68 '/8 68'J,

96' /,
95»/s
95»/.

95>/«
95»/«

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Bochb .-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken

87»/ß 87»/«
1CP1/* rio
78 ' / , 78

93'/«
96

Allg . 0 . Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm.- u. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-B.
Oldenb . Landesb.
Old. Spar- n. L.

96>/. 96*|,
121 119' /,
96' / , 93 ' /,
96' / » 93' /,

58 .30 58
89 ' / , 86'/,

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. AlIg .Gas- n. El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt . Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ. Porti.
Gebt Goedbardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Roffm . Stärke
Kütlz Led.
KromschrBd.
Kflppersbusth
Lind . Elsmasch
Mas* . Buckau
Maxlmllbütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mflhlen
Mittel d. Stahl
MOIb. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kratt
PhSn . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Pott.
Sarottt S* .
S* l . Porti . Zem.
ThHrl’s Oelf.
Ver. D. NI* el
Ver. Glanzstof!
Wanderer -Werke

76»/«
105' /,
119*/«

101'/,

117
102’/«

102'/«
83
95V«

100'/'
119»7»
114
99
37%

159

102
82V,
96

109*1«
104%
120
134
119
184' /i
83' /«
97V«

118*/«
112
98*/«
37V»

158' /«
124
109%
104' /«

133
112V,
182'/«
84
96*/«

140
107V» 107' /s

70 69' />

101'/ » 101

129
1071/»

57»* 57' /»
107 105' /«

114
105*/«

115
106
138' /« 139
- 160

142' /« 141
96 ' / , 93' /«
99»/« 98

Kolonlatwerte
Dts* .-Ostafrika
Neuguinea
S* antung Hd. AG.

102V« 1CO
— 169
89 89

94
96' /,
96' /,

94
56'/,
96' /,

97'/,
97»/«

97' /,
97>/«

31‘/,
117' /»
158 t!
116
123
20U
iceG
100«/,
IST*/»
94' |,

Berliner Börse
Fest «erzinsll * e Werte
(Anleihen des Rel * ü, der Länder,
der Rel * sbahn , der Reichspost.
S* utzgebietsauleihe und Reuten

briete)

5•/« D.Re!* SP.33 Fl . 100.60 100. 50
6'h  Reichst ).-Sch .R. l 100.50 100.50
Vit  Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 25 97. 25
vll  dO . 3— 4 97 . 25 97 .25
Vh  dO . 5— 6 97,25 9 . . 25

Kommunol -Obligatlonen
Vh  Mein , Hyp .-Bank

Komm. 14 . 16 , 21
Vh  Pr . Ctr Bod.

Komm. S. 26 — 28
4V« Rb. Wstf . Bdkr.

Gold-Re • 8 . 4— «

Dt. Aul. Ausl . S* eine
elnschl . ' /> Abläsungs * .
8Vt  Hoesch Eisen - und

Stabl -RM-Anlelhe
B' h  Friedi . Krupp -RM-

Anlelbe
Vh  Mitleid . Stabl -RM-A.
Vh  Vereidigte Stabl -RM-

Anleihe Serie B

93>/«

Deuts * Aul. Ausl.
Scheine Ni 1 90000 101.dO' n . 70

112'/«
118V»
69' /«

125
63
88»/,

122
101'/.

5'/• Rel * sanl . 27
5 l/i '/i Young Anl.

n. <vih 35 m
«•/» DI Wtb 35
Vh  Pt . St .-Aul . 28
4V. Prß Staats R 2
Vh  Prß Staats R 1
4V« Bayern » 1927
Vh  Brs * wg . 1928
4»/» Schutzgebiete

- 101. 37
104.00 104. 12
91 .00 92 . 25

164 .00 164.00
108.8C 108.87
102.50 02 .40
102.90 102.90
98 .00 97 .75

96 . 37
10,35 10.25

Stadtanleihen
4V> Bin. Golds * . 26
6V« do . Verk .Anl. 28
6'/> Frklt . Schätze
6'/» Küluei Schätze

94»/« 94»/«

87»/«
88

87»/«
88

Industrie -Obligationen
6V. DL Llnolwerke 102 .75 102.25
BV« Klä* nerwerke
6»/« Thür. Elek . L.
6V« Verein . Stahl.
6»/• Zuckerkredit

102. 50 102.25

102. 70 102.62
102. 50 102.50

Oellenti redltanstalten
Vit  Bin . Pfdbi .-A.
Dt. Komm Auslos .-

S* etne ’
Dt. Komm. Aoslos .'

Scheine D

93»|,

115% 115. 50

.30 '/« 130. 50

«iisi Staatsanleihen
Vh ’lt  Oest St . 14
Vlt ’h  Ung St . 13
4'/i •/. Ung St. 14
4V« Mexik. abg.
5»/. Mexik . abg.

41 .00 . 41.00
10*|» -

10.25 -
8 .75 8 .50
12V« <1%

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Uole
Allg Elektrizitäts -Oes.
As* aflenburger Zellstoff
Bayer . Motorenwerke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher lud.
81. Krall u. Licht A.-O.
Bert. Maschinenbau
Braunk u 8rik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chariottenh Wasserwrk
Cbem. von Hevden
Comp. Hlspano S A— C

do . do . S. D
Continental Gemasiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 16, 8. 15. 8.

111. 60 111,50 111,60 111,75

103 103 103. 00 *

104. 12 104.25
104V* 104*/* 103 104.00

102*/b 102** 102. 70 102.62

189V* 189*/j 189,25 189
63«/, 63*/8 63 .50 63 .8
42»/* 42V* 42 .37 42. 37
89l]s 89*/• 89 .25 89 . 50
— 1«9*/* 129. 12 129.00
— 118,00 119. 00

120*/4 122*/« 122.00 120. 15
121»/« 122 121. 50 122. 37
l4 7̂/8 '*»4 144.00 143.87
123*/» 124*/i 124.62 1/3 .00
201 20 V* 201 .00 200 .00
•55l/ß 155*/b 156,00 -
109*/» 110 109. 75 109.00
113*/» 113’|b - 113.75 113.25
122 122 122. 25 122. 00
— 289 — 284 . 50
— — _
— 160 160. 00 160. 25

Contlnent . Lfnol . Zürich
Daimler -Benz
Dents * -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deuts * e Erdül
Deuts * e Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Dents * e Teleph . u. Kab
Deutscher Eisenhandet
Dortm . Unlon -Br.
Elntra * t-Braunkoh !e
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz -Llefenrngsges.
Elektr . Werke S* !esien
Eiektr . Licht u. Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Earbenludustrie
Eeldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklr * . Bergwerk.
Ges . f . el . Unferuehm .—

Lu'dw . Eoewe £ Co.
Tb Goldschmfdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergban
Hoes * -KB!n-Neuessen
Phlllno Holzmann
Hoteihetr .-Gesellschaft
Hse . Bergban
Hse . Bergbau Oenußs * .
Gebrüder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klückner -Werke
Koksw . u Cbem. Fahr.
Lahmever £ Co.
Lanrahfltte
Leopoldgrufie
Mannesmannrüfirenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergban
Mas* lnenban Untern.
MaxfmlHanshflfte
Metaflgesens * aff
Montecatinl 100  Eire
Nledertausltzer Kohle
Orenstelo £ Koppel
Phoenix Bergb . n. Hüll.
Polvpbonwerke
Rhein . Braunk . « . BrtS.
Rhefn . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf Elektrlz.
Rütgeräwerke
Salzdetfurth Katt
S* ]es . Bergb . n. zink
s ^ s -BEIektrix . « . Gas
S* ubert £ Salzer
S* u* ert £ Co. Elektr.
S* u!the !B-Patzenbofer
Siemens fi Halske
Stobr £ Co. . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
ROddeuts* e Zu* er
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
wasserw Ge1senklr * en
Westd . Kantbof (vorm.

Leonhard TIete)
Westereeein Alkali
•»- itciM » Wsldhof
Bang Elektr . Werte
Bank für Brao -Tndustrle
"elchsbank) r, ”■■■ .
Alle Lokalb u Kraltw
Dt Re!* sbahn Vorz .-A
Hamh Amerika Parkelf
Hambg .-SOdam Dampf.
Norddeuts * ei Lloyd
Otavi Minen n. Elsenb.

Anfangs- 5chlub hinhe llStUIi
Kurs Kurs 16. e 15. e.
163 162*/» 163.00 161.67
113'/« 1135/, 103.50 102,r
— 1177/« 118.00 118.37

139V« 1398/« 139. 25 138.75
115 115 114.75 115.00
123*/i 1231/» 123. 12 123.00
164»/« 164*/4 165.50 164.75
123 123 —
108V* 108*/4 108.50 1C8.50
— — — 1P8.25
—- — 194.00 -

127 127,00 —
120V» 120V* 120.50 120.00
123*/» 123l/« 123.75 123.00
1388/< 139 138.50 138.50
995/4 99»/, 100.00 99.50

160 160*/4 160.75 160.62
122«/4 122»/« 122.37 122.00
in */« 111V« 111.37 111,12

1347|e 134V, 134.87 134.37
115*/8 115*/* 115.25 114,00
144*/s 144»/4 144.00 143.00
38 38 37.87 37.50

117 1171/, 117.25 117.50
105 104»/4 104.07 104.00
100 99*/f 99.25 97.25
87*A - 86*/4 86.25 87.50

171 171 — 171.03
134 133»/4 134.00 134.00
89*/s Q9*/4 89.00 89.12

134V« <134*/4 135.00 134.50
137*/» 136 137.50 136.75
102*/» 102*/» 102.00 102.50
123»/4 123*/e 123. 12 123.12
138V« 138 138.25 ■'37.00
— 21V, 21.87 22.00
92»/« 93 92,37 92.50
94V« 947/, 94.87 94.75

117«/4 1175/4 117.50 117,75
76»/, 76*/i 76 .50 75.W

164 184 184.50 182.50
116*/ß 1171/« 117.25 116.00
— — -

91 91*/4 91,25 90.25
— —

230
151»/»
118»*
139■/«
122V*
202
37*/,

230
150' /*
119*/«
139*/»
122*/«
201»/*
37

227.00
150.25
118.87
139. 12
122. 12
202.00
37.50

227.00
149.5!
118.00
139.3)
122.1!
201.75
37,50

132
1’3%
185'/»
107
77>/«

132' /»
113' /»
185
107' /«
77V*

147.25
149.75
132. 12
113. 12
185.50
107.25
78.00

201.50

68%
127»/«

88»/«
128

88.50
128.00

146.50
1,8.1»
131.5»
113.5»
185.75
107.12
78.00

20-.00
133,0»
88.5)

127.25
150.25

1331/»
120%

31' /«
133' /»
120'/«

31.25
133. 12
1,0 .75

30.50
132.®
'2 .25

127
190»/,
87%

128»/<
1-4' /,
16' /»
29' /»
17>/,
19»/*

127
190V*
877/,

’28»/(
124' /,
15*|,
29' /,
17»/,
19«/,

126. 12
190.25
87. 62

128. ’5
124.25
15.87
28.50
17.37
19.37

'26.®
190.®
87.25

127.®
24.12
16.®

17.87
19.1»
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fjeute ist Laternenfest!
B r e m e n , den 17 . August.

Heute hat die Landesgruppe Bremen der
Kleingärtner und Kleinsiedler im Reichsbund der
Kleingärtner und Kleinsiedler e. V . einen großen
raq ! Das tratitionelle Laternenfest findet nach
Einbruch der Dunkelheit statt und es wird auch
in diesem Jahre wieder ein großartiges und für
alle Beteiligten unvergeßliches Erlebnis werden.
Die bremischen Kleingärten werden sämtlich
mit Lichtlaternen beleuchtet werden und ein be¬
sonderes Gepräge wird die ganze , überaus volks¬
tümliche Veranstaltung dadurch gewinnen , daß
der Reichsbundsührer Pg . Kaiser , sowie der Fach¬
schaftsführerder Kleingärtner , Dr . Stagnet aus
Berlin , persönlich anwesend ' sein werden.

Während alle Kleingärten mit Lampions er¬
leuchtet sein werden und in den zahlreichen Land >>
deimen der Kleingärtnervereine überall gesellige
Zusammenkünfte stattfinden , wird abends um
»1 Uhr in der Sommerwirtschaft „Zum Kuh¬
hirten " der eigentliche Höhepunkt des Ganzen
erlebt werden . Es wird seitens der Landes-
aruppenführung mit dem Beisein des Senats und
du Kreisleitung gerechnet . In der gewohnten
Meise wird bei dem festlichen Lichtlaternen-
umzug der Kinder wieder das Lied erklingen:
Laterne , Laterne , Sonne , Mond und Sterne !"

Außer dem anmutigen Umzug der Kinder finden
Kinderreigen , Turnspiele und Konzert statt . Aber
auch sonst wird in den Kreisen der Kleingärtner
überall lebhafter deutscher Frohsinn herrschen.
Das Laternenfest soll wieder einmal die Ver¬
bundenheit der vielen Tausende von Volks¬
genossen mit der Kleingartenbewegung in be¬
sonders deutlicher Weise zum Ausdruck bringen.
In einem eigens abgefaßten Aufruf wendet sich
der Landesgruppenleiter Pg . Mahnke an alle
Kleingärtner seiner Landesgruppe mit dem drin¬
genden Ansuchen , sich vollzählig und freudig an
dieser Kundgebung für das schöne Werk zu be¬
teiligen . Es kann kein Zweifel darüber herr¬
schen, daß dieser Ruf das entsprechende Echo
finden und das Laternenfest auch in diesem
Jahre wieder einen eindrucksvollen Verlauf
nehmen wird.

«-

Wer einen grünen Rasenhappen
Besitzt im schönen Neuenland,
llm abseits frische Luft zu schnappen
llnd fest zu schaffen mit der Hand,
Wen du als frohen Menschen kennen
Gelernt hast in dem Gartenhaus,
Der läßt sich stolz „ Kleingärtner " nennen
llnd kennt sich auch im Grünen aus.

llnd geht der Arbeitstag zur Neige,
Scheint noch die Sonne hell und klar,
Dann eilt er in sein Erüngezweige
Und fühlt sich wohl — das ist doch klar!
Die Vogel singen ihre Lieder,
Das junge Apfelhäumchen lacht
llnd immer kehrt er gerne wieder
In diese Innigkeit und Pracht!

Es leuchtet lieblich die Laterne
2m stillen Grün an Bremens Rand,
Ein Kinderfestzug naht von ferne,
Die frohen Herzen sind entbrannt — —

"Der „ Kuhhirt " müßte selbst beneiden
Die freudevolle Bremer Schar,
Die das erhält für spätere Zeiten,
Was auch für ihn schon köstlich war!

„Zrauenbildnis mit Schmuck"
Bereicherung der bis 18 . August geöffneten Schau

durch 12 holländische Porträt»

In der Bremer K-unstschau find soeben , noch 12
Porträts eingetroffen , die bei dem holländischen
Wettbewerb „ Frauenbildnis mit Schmuck " preis-
gekrönt worden sind . Der Präsident des Inter¬
nationalen Kongresses für holländische Kunst,
Larel I . A . Begeer , Den Haag . fand den deut¬
schen Gedanken der Zusammenarbeit zwischen
Künstlern und Goldschmieden so begrüßenswert,
daß er beschloß , anläßlich des 100jährigen Be¬
stehens seiner Firma , einen solchen Wettbewerb
wich für die holländischen Künstler zur Ausschrei¬
bung zu bringen . Die preisgekrönten Bilder wer¬
den nur in Bremen und anschließend in Berlin
auf dem Internationalen Kongreß für Gold-
schmiedekunst gezeigt . Die Bremer Ausstellung
bleibt bis einschließlich Sonntag , 18 . August , ge¬
öffnet. Es ist sehr interessant , die besten holländi¬
schenund deutschen Arbeiten zu vergleichen.

Fülfrerschein-kntzieliungen!
Folgenden Personen ist der Führerschein ent-

zogen worden:

1 . August Bommelmann,  Vcgesacker Straße
Nr . 11 , wegen Nichtbeachtens der Verkehrsvor-
fchristen . Bommelmann stand unter der Einwir¬
kung vorher genossenen Alkohols.
- Martin Konrad,  Süder Straße 22 , wegen
fahrlapiger Körperverletzung unter Außeracht-
lajsung der Verkehrsvorschriften.

tvjähriges Dienstjubiläum . Oberzollfekretär Wil-
Helm Kohlheim  vorn Hauptzollamt Bremen-
Hafen , kann heute auf eine 10jährige Dienstzeit

zurückblicken . Aus diesem Anlaß wurde ihm ein
Glückwunschschreiben des Führers übermittelt.

Gesegnetes Alter . Frau Adelheid Böllers,
Eellertstraßo 80 , feiert heute in Frische und
Rüstigkeit ihren 75 . Geburtstag.

Neue Briefmarkenautomaten . Das Telegraphen-
amt teilt uns mit , daß in den Fernsprechzellen
am Hafen II , an der Adolf -Hitler -Vrücke , Waller
Heerstraße und am Waller Ring Briefmarken¬
automaten zum Gebrauch des Publikums einge¬
richtet sind.

Nächster Postschluß sür Bricspost nach Ncwhork am
19. August 1935 beim Postamt 5 (Bahuhossplatz ) für
Dampfer „ Majestic " um 23 Uhr und am 20 . August
über Cherbourg um 12 .39 llhr.

Fackelzug des Sturmbanns I/ ? 5
Massenkundgebung der Ssl . gegen die Hemde des Nationalsozialismus

Wer uns provoziert , den greisen wir an ! Wer
uns angreift , den schlagen wir nieder ! Diese Worte
haben die SA . seit ihrem Eründungstag , dem
4 . , Novcmoer 1821 . de, « elt . Unter Liesen Worte >
wird sie auch in Zukunft kämpfen . Dies hat der
Reich 7.,eltkampf . der letzt seinem .Ende zugeht,
klar bewiesen . Joden .̂ ag sind die Einheiten der
SA . angetreten , um miteinander in ihren Lei¬
stungen zu wetteifern und damit zu beweisen , daß
sie bereit sind , alle Aufgaben , die ihnen der Führer
stellt , getreu ihrem Eide und getreu dem Geiste
ihrer toten Kameraden zu erfüllen.

Im , Rahmen des Reichswettkampfes der SA.
veranstaltete am Freitagabend der Sturmbann
1/75 einen Propagandamarsch  durch die
westliche Vorstadt . Schon am Tage vorher kün¬
deten Plakate an der Geschäftsstelle des Sturm¬
bannes den sich stauenden Volksgenossen diesen
Propagandamarsch an und zeigten , gegen wen sich
heute der Kampf der SA . richtet . Immer noch
gibt es — und das wird auch der letzte Vokks-

Bremer Volksgenossen!
Heute Propagandafahrt des SA -Sturmes 7/73
mit dem Dampfer „Libelle " auf der Weser.

Die Fahrt beginnt um 21 Uhr

genösse , der die Plakate gesehen hat , begriffen
haben — Verräter im Lande . Immer noch gibt
es Menschen , die stets rückwärts , nie vorwärts
schauen . Immer noch gibt es Laue und Schwache,
die den Geist der Zeit nicht verstanden haben oder
nicht verstehen wollen.

Die Plakate haben ihre Wirkung nicht ver¬
fehlt . Am Freitagabend scheint die ganze westliche
Vorstadt auf den Beinen zu sein . Große Menschen¬
massen bewegen sich in Richtung zum Pulverberg,
wo die Abmarschstelle des Sturmbannes ist . Dort
herrscht bereits von 20 llhr ab reges Leben.

Pünktlich um 21 Uhr wird der hundertprozentig
zum Fackelzug angetretene Sturmbann dem
Sturmbannführer gemeldet . Ein scharfes Kom¬
mando und der Sturmbann setzt sich unter klin¬
gendem Spiel des Musikzuges der Standarte in
Bewegung . Aus den Augen sämtlicher SA .-
Männer leuchtet ein unbändiger Kampfwille.
Eilt es heute abend doch zu zeigen , welcher
Sturm den besten Eindruck und damit die größte
Werbekraft für den Nationalsozialismus auf die
Volksgenossen ausübt.

Aufrecht , kampfesmutig und siegesbewußt mar¬
schiert jeder einzelne SA .-Mann , nicht rechts
und links schauend . Man hat den Eindruck , als ob
der Wettkampf die SA .- Männer noch mehr , als
es bisher war , fest zusammengeschweißt hat.

An der Scheffelstraße stellt sich dem Zuge ein
Hindernis in den Weg , das im Ru vom Sturm
1/76 fortgeräumt wird . Ohne Verzögerung geht
der Marsch weiter , begleitet und freudig begrüßt
durch die dicht am Wege stehenden Volksgenossen.
In einer Stunde marschiert der Zug unter flottem
Spiel des Musik - und Spielmannszuges durch die
Straßen des Westens bis zur Danziger
Freiheit.  Dort spricht , nachdem die Stürme
Aufstellung genommen haben , der Führer des
Sturmbannes , Sturmhauptführer Stark,  zu den
Volksgenossen und seinen SA .-Kameraden:

Glücklich müsse ein jeder deutscher Mann und
eine jede deutsche Frau darum sein , so inmitten
der Bewegung zu stehen wie wir SA .- Männer!
Wenn der Führer den Reichswettkampf der SA.
angeordnet hat . dann wird damit bewiesen , daß
die SA . die Kampftruppe der Bewegung ist!
Ueberall stehen die Stürme bereit , um als höchsten
Lohn . auf dem „ Parteitag der Freiheit " dem
Führer ins Auge sehen zu können!

Was soll die SA . überhaupt noch , sagen immer
noch viele ! Sie soll nichts weiter , als dazu mit¬
helfen , das deutsche Volk stark und groß zu machen
und dafür Sorge zu tragen , daß unsere Kinder
dereinst ein Deutschland der Freiheit und Größe
haben ! Während man hier bei der SA . nun den
unauslöschlichen Kampfwillen steht , so auf der an¬
deren Seite die . die jetzt wieder aus ihren Mause¬

löchern hervorkriechen ! Während hier barmherzige
Brüder Devisen schieben und der ewige Jude , der
Parasit , am deutschen Volke Verbrechen verübt,
stehen bork die Mannen Adolf Hitlers bereit , ^ ie
Bewegung zu schützen und die Fahnen voranzu-
tragen ! Erkennt die Feinde unseres Volkes ! Wir
als SA - Männer haben nichts als die Pflicht , den
uns vom Führer vor ^ ichriebenen Weg zu gehen.

Deutschland w ^ d ewig leben , weil
unsere SA . den Glauben an den Sieg
in sich trägt!

Propagandaritt des Sfl .-Sturms 1/S2
Gestern abend führte der SA .-Reitersturm 1/62

im Rahmen des Reichswettkampfes der SA . einen
Propagandaritt unter Führung von Truppführer
Ticke durch , der auf dem Messegelände begann.

Zum ersten Male trat das Trompeterkorps der
Reiter - Standarte 62 anläßlich dieses Propaganda¬
ritts in Erscheinung : das Trompoterkorps wurde
erst vor kurzem neu zusammengestellt . Zahlreiche
Volksgenossen hatten sich schon längere Zeit vor
dem Beginn des Propagandaritts auf dem Messe-
gelände eingefunden , und überall , wo der Reiter¬
sturm 1/62 vorüberritt , nahmen alle Kreise der Bre¬
mer Bevölkerung an dem eindrucksvollen Ereignis
freudigen Anteil.

Im Verlaufe des Abends wurde auch an der
Martinistraße ein neuer „ Stürmer "-Kasten ein¬
geweiht . Für die ungezählten . Volksgenossen,
welche durch diese verkehrsreiche Gegend kommen,
bedeutet diese neue Einrichtung eine mit Be¬
geisterung und Dankbarkeit begrüßte Gelegenheit,
mit der entschiedensten antisemitischen Zeitschrift
immer in innerer Fühlung zu stehen . Noch sind
die Worte des Frankenführers Julius Streicher
im Berliner Sportpalast in der Erinnerung aller
deutschen Menschen . Der Kampf gegen den Rassen-
schädling und Rassenschänder Juda muß mit Ent¬
schiedenheit fortgesetzt werden und dabei leistet
der „ Stürmer " stets von neuem die wertvollste
Aufklärungsarbeit.

Truppführer Eicke hielt eine markige An¬
sprache , in welcher er u . a . ausführte : „ SA .- Rei-
ter vom Sturm 1 ! Nachdem mir unseren Pro¬
pagandaritt zur Hälfte beendet haben , haben wir
noch eine ganz besondere Aufgabe an dieser Stätte
zu erfüllen ! Wir alle wissen , welche Vorteile
wir gegenüber früheren Zeiten im heutigen
Deutschland haben . Noch vor wenigen Jahren
hätten wir das alles nicht unternehmen können.

Wir danken auch diese Stunde unserem Führer
und wir wollen Opferbereitschaft und wahre Treue
zeigen , wir wollen strengste Selbstdisziplin üben,
um den großen Aufgaben , welche der Führer uns
stellt , gewachsen zu sein ! Unser Führer hat durE-
seine überragende Tatkraft aus einem zerrütteten
Deutschland eine einige Nation gemacht . Wir
haben nur eines zu tun : auf unserem Posten zu
stehen , damit wir Tag und Nacht , wenn der
Führer uns ruft , bereit sind!

Immer noch machey Volksverräter , die Juden
und die politisierenden Katholiken , dem neuen
Reiche Schwierigkeiten , um seine Einheit zu
untergraben . Ich erwarte von euch , Kameraden,
daß ihr jederzeit , wenn wir euch rufen , zur
Verfügung steht!

Zum Zeichen dafür , daß wir die großen Kampf¬
aufgaben unseres Führers entschlossen und einsatz¬
bereit vollenden wollen , weihe ich hiermit vorn
Reitersturm 1 den neuen „ Stürmer "-Kasten!
Alle mit der krummen Nase sollen erkennen , wo¬
her jetzt in Deutschland der Wind weht ! Unserem
Führer und dem Deutschen Reiche rufen wir zu
ein dreifaches „ Sieg -Heil " !

Das Lied der Bewegung erklang . Der Wciheakt
war zu Ende . Es waren Augenblicke , aus denen
auch ein Schwerhöriger den kraftvollem Herzschlag
der SA ., den Kampfesgeist des neuen Deutsch¬
lands . vernehmen mußte . . .

Am 31 . August und 1 . Sepie,nber findet ein
großes Reit - und Fahr - Turnier  in der
Bahr statt . Wir werden über diese wichtige Ver¬
anstaltung demnächst noch weiteres verössentlichen.

(19 . Fortsetzung)

Er sah die beiden anderen an , aber Bormann
begnügte sich, irgend etwas zu brummen , und
Lchnbusch machte den Eindruck , als denke er über¬
haupt an etwas anderes . Daraufhin fragte Holl-
mann: wo eigentlich Fabricius immer stecke; sonst
sti er den größten Teil seiner Freizeit in der
Nähe gewesen . Lehnbusch machte sein ernsthaftestes
Erficht und sagte nachdrücklich:

„Er muß doch seine Wunde pflegen lassen ."
„Was für 'ne Wunde ? "
„Na von der Nacht ; da hat er sich doch irgend¬

wo geschnitten ."
Hollmann sah ihn an:
„Warum weiß ich davon nichts ? Jeder be-

oeutendere Unfall ist mir doch sofort mitzuteilen ."
„Na , so bedeutend ist er nu gerade nicht ."
Der Kapitän runzelte die Brauen:
„Also , Lehnbusch , jetzt quasseln Sie mal nicht,

swidern sagen Sie mir , was mit Fabricius los

„Er hat da einen kleinen Ritzer am Arm,
so n̂e Sechszentimeterschramme . Aber er wird
gepflegt , als ob er herzkrank sei . Das ist er auch;

^hot sich nämlich in die Krankenschwester ver-

„Tie sind verrückt , Lehnbusch ."
„Ich ? Sehen Sie sich mal Fabricius an . Der

vtt ja Fieber . Na ja , ich kann es ja verstehen,
^agen Sie mal , Herr Kapitän , haben Sie sich

Krankenschwester einmal richtig angesehen ? "
hollmann brummelte vor sich hin , während

Einann zu Lehnbuschs Ueberraschung die
Stummelpfeife aus dem Munde nahm und lang¬
sam ,agte:

patentes Mädel , der Fabricius hat ganz
recht ; tut mir eigentlich leid , der Junge ."

Lehnbusch fragte erstaunt:

„Leid ? Weswegen ? Ich habe genau den ent¬
gegengesetzten Eindruck ."

Vormamn zuckte die Achseln und sagte nur noch:
.Weil sie Sängerin werden soll ."

Worauf er wieder in sein übliches Schweigen
versank.

Indessen ließ sich Nikolaus Fabricius im Sprech¬
zimmer von Agnes verbinden , was stnnloserweise
täglich zweimal stattfand . Die Heilung des Haut¬
risses wurde zwar durch diese übertriebene Ste-
rilisierung beträchtlich aufgehalten ; und da die
Haut sich infolgedessen nicht rasch genug erneuern
konnte io würde er eine völlig unnötige Narbe
an dieser Stelle bekommen . Aber daran dachte
er nicht , und auch Agnes , die eigentlich besser
Bescheid wissen mutzte , schien es vergessen zu
haben Die beiden begrüßten den sonderbaren
Zufall , der es seit zwei Tagen so fügte , daß der
Arzt niemals im Zimmer anwesend war , wenn
Fabricius kam . Im übrigen schwor sich Nikolaus
ledesmal , wenn er die Tür öffnete und Agnes
sah nun doch frank und frei zu reden , ihr eine
bündiqe Erklärung zu machen und mit einem
anderen Ergebnis als mit einer neuen Mullbinde
um den Unterarm die Kabine wieder zu verlassen.
Aber bisher war es niemals dazugekommen . Sie
redeten beide sehr wenig und Boetwiyk hätte un¬
zweifelhaft gefunden , daß sich ihr Zusammensein
als Liebesszene auf einer Buhne höchst kläglich
ausnehmen würde.

Aber vielleicht hätte er zur gleichen Zeit er¬
kannt daß es mit den beiden wesentlich ernster
stand ' als ihm und seinen Plänen lieb sein konnte.

Dieses Idyll wurde am dritten Tage sehr un¬
sanft unterbrochen . ^ . . .

Der Orchideenjäger Beckett lag gerade in einem
Lisas stuhl auf dem Promenadendeck und träumte
von einer fabelhaften Orchidee, deren Blüte einen
Viertelmeter groß war . als ihn jemand an der

Schulter berührte und er , aufschreckend , das Ge¬
sicht des Zoologen Ahlers sah . Er sah ein Paar
entsetzte Augen ein zitterndes Kinn und ein vor
Schreck verzerrtes Gesicht . Ahlers flüsterte ihm
zu:

„Ich muß Sie sprechen . Sofort . Hier sind mir
zu viel Menschen , kommen Sie hinauf aufs Voots-
deck, in eine stille Ecke ; es ist zum Verrückt-
werden !"

Beckett schüttelte den Kopf , stand aber auf und
folgte dem anderen . Niemand beachtete die bei¬
den , die rasch und schweigend die Treppe empor¬
stiegen und erst im Schutz eines Rettungsbootes
Halt machten . Beckett sah Ahlers an:

„Was ist denn geschehen ? Sie sehen ja ganz
verstört aus !"

Ahlers wischte sich den Schweiß von der Stirn:
„Eine fehlt ."
„Was ? "
Der Zoologe wiederholte verzweifelt:
„Eine fehlt , Beckett . Eine ist ausgekommen.

Der Kasten muß bei dem Sturm irgendwie be¬
schädigt sein , und das Tier ist nicht mehr zu
finden ."

„Ach so — ein sehr teures Exemplar , was?
Man muß sofort eine kleine Prämie aussetzen,
oder — "

„Eine Prämie ? Sind Sie des Teufels , kein
Mensch darf erfahren , was geschehen ist ! Das ist
ja das Entsetzliche ."

Beckett sah sein Gegenüber mit denselben Blick
an , mit dem er eine Pflanze gemustert haben
würde , die sich beim näheren Zusehen nicht als
Orchidee entpuppt hätte , und fragte bedächtig:

„Also reden Sie mal etwas deutlicher . Wer
oder was fehlt Ihnen ? "

„Eine meiner giftigsten Vipern ."
„Donnerwetter ! Das ist allerdings böse ."
Ahlers stöhnte auf und lehnte sich gegen den

gewölbten Bauch des Rettungsbootes hinter
ihnen.

„Jetzt begreifen Sie wohl endlich , Beckett , wes¬
halb auf keinen Fall bekannt werden darf , was
geschehen ist !"

Beckett nickte.
„Stellen Sie sich bitte vor , was für eine Vanik

ausbri che, wenn die Leute erführen , daß sich
irgendwo auf der „Atlanta " eine Giftschlange
herumtreibt ! Nicht auszudeuten !"

Der Orchideenjäger fragte:
„Aber so ein Tier ist doch schließlich zu sehen!

Es ist doch keine Stecknadel , kein Elassplitter,
kein — "

Sfl . schickt Kinder aufs Land
vom opsergeist der Kameraden im braunen Lftrenkleid

F'otv : Lodool 'iii'
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Gestern früh verließen eine Anzahl Bremer i Jungen und Mädeln ein Aufenthalt in freier
Kinder Bremen , um zur Erholung aufs Land Natur geschenkt werden konnte . Unser Bild zeigt
in die Ferien zu gehen . Kameradengeist in der die Schar vor Antritt ihrer Reise ins schöne
SA . hat es zuwege gebracht , daß diesen bedürftigen I Ferienlanh.

Kampf um flchlung
Meister des löastwirtsgewerbes unter sich

Kaum ein Gewerbe hat so schwer und tief um
Anerkennung seiner Wesenheit und Leistung
ringen müssen wie das Gaststättengewerbe.
Das böse Wort „ Wer nichts wird , wird Wirt !"
setzt innere und äußere Tatsachen voraus , mit
denen wir heute nichts mehr gemein haben
können , dürfen und wollen ! Es ist früher leider
vielfach so gewesen , daß Existenzen , die mit sich
selbst nichts mehr anzufangen wußten , nun diesen
Beruf ergriffen — ohne jedoch die erforderlichen
fachlichen Kenntnisse zu haben . Aber sie ver¬
langten und erreichten Konzession . Denn den
Bierhahn aufzudrehen , ist vielleicht nicht schwer.
Aber um die Behandlung  des Bieres , um
die Feinheiten und Arbeitseinsätze des gesamten
Gewerbes  wirklich mit Gründlichkeit Bescheid
zu wissen — das ist außerordentlich schwer ! Es
will „ gelernt " sein , wie man einen gedeckten Tisch
zurichtet , wie Gläser und Bestecke zueinander zu

I >oto : LsU
Astüler bstravlitot üritisvli ein Lükett

des Mrtsgewerbes
pg . Mehler -Verlin bei den Bremer Wirten

passen haben , wie die Sitten und Gebräuche in
den verschiedenen Ländern sind , — mit welchen
Besonderheiten der oder jener inländische und
ausländische Gast zuvorkommend zu behandeln
ist , — kurz und gut : es ist eine ganz ausge¬
sprochene Wissenschaft für sich ; wer das Ableugnen
wollte , müßte für töricht erklärt werden . Denn
er wäre ohne jegliche Weltkenntnis.

Wir in Bremen verstehen dergleichen besonders
gut . Wir leben an der Wasserkante mit nahesten
Beziehungen zu allen Ländern der Erde , — an
unseren Tischen sitzen die Menschen eigenen Blutes
wie anderer Völker , und es ist eine Pflicht der
Gastlichkeit , sie so zu behandeln , wie wir selbst
behandelt zu werden wünschen , wenn wir anders¬
wo hinkommen . Wie würden wir uns aufregen,
wäre ein in einem anderen Volk waltender
Gastwirt nicht imstande , uns die Eigenart seines
Landes , in dem er lebt , in bester Vollendung
darzubieten : uns Gerichte vorzusetzen , die man
eben nur an diesem Ort haben kann , und Ge¬
tränke , die in solcher Gepflogenheit den Ruf eines
Gasthauses ausmachen . . .

Dasselbe verlangen wir von uns selbst , und
wirmüssenes  auch verlangen . Das Gaststätten¬
gewerbe hat seit undenklichen Zeiten darauf ge¬
drungen , daß da eine einheitliche Linie gewahrt
bleibe in der Züchtung des Nachwuchses , — aber
die Linie ist leider nicht innegehalten worden,
zum Nutzen unlauterer , zum Schaden lauterer
und auf Leistung bedachter Volksgenossen . Es
entstanden Zwiespältigkeiten von sehr tiefgehender
Wirkung , die in gerade diesem Gewerbe mit
seiner Fröhlichkeit und Freundlichkeit eigentlich
undenkbar sein müßten . Zwiespältigkeiten des
„sozialen " Unterschiedes , ausgeprägt in der durch¬
aus berechtigten Wut über erteilte Konzessionen
und die Echtheit der Leistung im Gewerbe.

Gastwirt zu sein . setzt eine Menschenkenntnis
voraus von begreiflicherweise sehr weit reichenden
Ausmaßen . Infolgedessen auch eine Leistungs-
fahigkeit , die sicherlich nicht geringer zu bemessen
ist . Es ist keineswegs absurd , zu behaupten , kaß
es gleichgültig wäre , sein Glas Bier , die Tasse
Kaffee oder das Schinkenbutterbrot , oder was es
auch sei , in beliebiger Form vorgesetzt zu be¬
kommen . Sondern ein jeder von uns wird sich er¬
bittert , ja zornig zur Wehr zu setzen wissen , wer¬
den ihm die Dinge nicht so geboten , wie er es
innerlich und äußerlich verlangt.

Das Verlangen zu erfüllen aber , bedarf es einer
Schulung , die weitaus schwieriger und zeitrauben¬
der ist als man meinen möchte . Es steht , im Ge¬
werbe an sich, eine ganz feste , frohe und volks-
verbrndende Gesinnung  dahinter für
den ^ der das alles wirklich zu erfüllen weiß.

Wir in Bremen  sind in dieser Beziehung
wahrlich gut darin!  Wir haben Wirte von
ausgeprägter Qualität , — und wer hat erleben
dürfen , mit welcher Eindeutigkeit ' gerade diese

„Nein , nein , nein ! Leider nicht ! Es ist ein
kleines Tier , zwei Spannen lang . Und zu sehen?
Wie können Sie so etwas sagen , Beckett ; Sie
wissen doch ganz genau , wie die Vipern sich ver¬
stecken , wie ein Draht vorschnellen und wieder
weg sind . Wie können Sie so etwas fragen ? "

„Also , was soll geschehen ? Irgend etwas muß
schließlich geschehen ; denn wir beide werden es
allein kaum fertig bringen , ein Schiff von dreißig-
tausend Tonnen nach einer kleinen Schlange zu
durchsuchen ."

„Ich muß mit dem Ersten Offizier reden ."
Er bat Beckett , hier auf ihn zu warten , und lief

nach vorn , um Fabricius ßu suchen . Ein Matrose
erklärte ihm , der Erste ser natürlich beim Doktor
— aber das „natürlich " und das behutsame
Grinsen des Mannes fielen Ahlers nicht auf . Er
fuhr wie ein Wirbelwind durch den Vorraum ins
Sprechzimmer , wo er Fabricius in einer Situa¬
tion fand , als sei er der Arzt , der eine Augen¬
untersuchung oder dergleichen bei der Kranken¬
schwester vornehme . Fabricius blickte auf und sah
ihn ziemlich unfreundlich an , als Ahlers atemlos
und mit belegter Stimme erklärte , er müsse ihn
sofort sprechen.

Unwillig folgte ihm der Erste Offizier und
fragte draußen ungeduldig:

„Also , was ist los ? Bitte , fassen Sie sich kurz !"
„Auf dem Vootsdeck , auf dem Vootsdeck !"
Fabricius wurde plötzlich blaß und fragte leise:

„Feuer ? "
Ahlers schüttelte den Kopf und zog ihn rasch

mit sich fort:
„Schlimmer , viel schlimmer !"
Er brachte es fertig , Fabricius in einen Zu¬

stand halber Raserei zu versetzen , bis sie oben
bei Beckett angelangt waren , der den Ersten Offi¬
zier mit den Worten begrüßte:

„Run , was sagen Sie dazu ? "
Fabricius fauchte wütend:
„Earnichts ! Denn ich weiß noch gar nicht , um

was es sich handelt !"
Ahlers keuchte:

Das ist eine verteufelte Geschichte . Was kann
man tun um unnötige Aufregungen zu ver¬
meiden ? "

Fabricius biß sich auf die Lippen . Nach seiner
dummen Frage war ihm die ganze Tragweite des
Ereignisses aufgegangen . Eine Giftschlange , die
sich frer auf der „ Atlanta " bewegen konnte , war
wirklich beinahe schlimmer als der gefürchtetste
Feind der Seefahrt , ein Brand . Unter keinen
Umständen durften die Fahrgäste etwas davon
wissen und beunruhigt werden . Die notwendigen
Maßnahmen mußten sofort mit dem Kapitän be¬
sprochen werden . Er forderte die beiden Herren
auf , gleich mit ihm auf die Kommandobrücke zu
kommen , wo man jedenfalls Kapitän Hollmann
treffen wurde.

Hollmann fiel aus allen Himmeln , als er die
Nachricht bekam . Er starrte abwechselnd den un¬
glücklichen Tierfänger , seinen Ersten Offizier und
den Navigationsoffizier Vormann an , der sich
jedoch nur darauf beschränkte , in einem überaus
kunstvollen Bogen von der Kommandobrücke aus
seitlich ins Wasser zu spucken . Dann wollte er
irgendeine großartige Anklagerede vom Stapel
lassen ; aber Bormann kam ihm zuvor:

„Verdammtes Pech , meine Herren . Es muß
Suchkolonne zusammengestellt werden

absolut vertrauenswürdige Leute .' Herr Ahlers
wird sie instruieren , und dann bleibt nichts an¬
deres übrig , als die „Atlanta " nach dem Biest
durchiuchen zu lassen und Eottoertrauen zu haben
Vielleicht hat Lehnbusch irgendeinen Einfall wie
man die Fahrgäste noch besonders schützen kann
Ich habe keinen ."

kreidebleich , als er hörte , was geschehen wa'
Fabricius fragte ihn . ob es möglich sei , währen
der Untersuchung einzelne Teile des Schiffes ak
zusperren . Lehnbusch schüttelte den Kopf.

„Tann bleibt nichts anderes übrig , als so schnei
wie möglich anzufangen ."

„Mir ist eine Schlange ausgekommen ! Eine
Viper — der Name tut wohl nichts zur Sache
eine der giftigsten Schlangen der Welt ."

Fabricius starrte ihn an und fragte . lächer¬
lich und sinnlos:

„Und Sie wissen nicht , wo sie ist ? "
Beckett brummte:

„Sie hat nichts Diesbezügliches hinterlassen ."
Aber er wurde im gleichen Augenblick ernst und

tagte ruhig:

"bftlittes Stillschweigen zu bew
Ahlers hielt ihnen einen kurzen Vortrug ,
sich zu benehmen hätten , wenn sie auf die Sä

Sie hatten Schaftstiefel anzuziehe
Handschuhe uberzustreifen , um so die Möql

zusetzen ^ ^ rden . auf das geringste Maß

(Fortsetzung so
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Tatsache der Reichsfachschaftsführer des East-
stättengewerbes , Pg . Metzler,  Berlin , anläßlich
der Lossprechung der jungen Meister des Ge¬
werbes am Donnerstag im Parkhaus hervorhob
und sich diesbezüglich anerkennend aussprach, der
hat auch begriffen , um was es geht. Denn sie, die
geübten Kenner von Menschen, haben ein Auge
für das Wesentliche ! Mit der Aeußerung ihres
verschwiegensten Herzens sind sie, aus Lebens¬
erfahrung , zurückhaltend. Nebenbei ist das ja auch
eine Tugend , vielleicht auch Untugend , des Bre¬
mers im allgemeinen . Aber lassen sie wirklich
einmal einen Blick zu in die Tiefe ihrer Seele , —
so erschließt sich ein Wesen von so rein
deutscher Eigenart,  wie wir es uns nicht
eindeutiger wünschen könnten.

Dies zu erleben , in Ueberbrückung der im Ge¬
werbe hier und da noch vorherrschenden Span¬
nungen , kam eine Reihe von Meistern aus dem
Wirts - und Kcllnergewerbe sowie von Lehr¬
meistern am Freitag in dem sogenannten
„Trockenrestaurant" der Fachschulen für das
Handwerk an der Weserbahn zusammen, in engem
Kreise . Der Raum ist ein Schulungsraum . Hier
haben Lehrlinge und Gesellen ihre Kenntnisse zu
erwerben , die notwendigen Handgriffe zu er¬
lernen , bis in das feinste hinein , — hier werden
sie von Grund auf sozusagen ausgekocht und nicht
eher wieder losgelassen , bis sie wirklich „gar"
sind. Das Zusammensein war besonders wichtig
deswegen , weil Pg . Metzler dabei war , mit ihm
sein Begleiter sowie der Eaureferent des Ge¬
werbes , und weil hier Gelegenheit gegeben
wurde , die unbedingt notwendige Verständigung
über die Beseitigung aller vorhandenen Span¬
nungen zu finden.

Man kann mancherlei Versammlungen haben,
in denen Aehnliches angestrebt wird . Aber in
kaum einer dürfte der Ausklang und Einklang s o
eindeutig gewesen sein wie hier unter diesen
Männern , die nichts wallen und ersehnen als die
Ehrlichkeit der Leistung und die Rechte, die das
Leben ihnen gewährt und die sie auch vertreten
dürfen.

Viele und wichtige Dinge sind da besprochen
worden . Sie gehören in ihren Einzelheiten nicht
hierher . Grundsätzlich wichtig ist vornehmlich , daß
Pg . Metzler in ausführlicher Rede jenes allzeit
verbindende Element betonte , das die Seele des
ganzen Gewerbes ist und um das Streitfragen im
Grunde überhaupt nicht bestehen dürften . Das
eine jedenfalls stehe fest, und diese Tatsache habe
er mit größter Freude wahrgenommen , daß auch
im Gaststättengewerbe der Gau Weser - Gins
voranschreite und daß die Bremer Fach¬
schule für das Handwerk  vor allem in
diesem Zweig der Gewerbe als vorbildlich
anzusprechen wäre . Das Warum hat seine tiefen
Ursachen. Es wird gelegentlich noch davon die
Reve sein müssen.

Der bremische Senior des Gewerbes 2oh.
Würdemann,  sprach, ferner Hugo Iahn , der
Eaureferent , Pg . Metzler  selbst mehr¬
mals , der Direktor  der Schule usw. usw. Eine
derart gründliche Klarlegung von Zweifelsfragen,
wie sie hier , in liebenswürdigster Form , erfolgte,
ohne viel um den heißen Brei herum zu gehen —,
das erlebt man nicht eben häufig . Hier ist ein
Wille , eine  Ueberzeugng . eine  Hoffnung und
Zuversicht : daß die Leistung gedeihe und das
Vaterland lebe!  Dem zu dienen , in tief¬
ster Hingabe , ist auch das Bekenntnis zum Führer,
das hier , im kleinsten Kreise , in wahrhafter Treue
ausgesprochen wurde . —ob.

Heringe und Bücklinge
in großen Massen auf dem Markt
Nachdem die Heringssaison nunmehr ihren

Höhepunkt erreicht hat , sind in den letzten Tagen
große Mengen an Heringen von den deutschen
Fischdampfern angelandet worden . Infolgedessen

-besteht zurzeit ein außerordentlich starkes Angebot
an frischen Heringen , wie auch an Bücklingen und
Marinaden . Trotz der sehr guten Qualität sind
die Preise niedrig . Bei dieser Marktlage sollte
nscht länger übersehen werden , daß der Ver¬
braucher auch im Fischfleisch ein vollwertiges
Nahrungsmittel zur Verfügung hat . Der Fisch
mit seinem reichen Gehalt an Eiweiß und bio¬
logisch hochwertigen Stoffen ist in der Volks¬
ernährung besonders zur Ergänzung und Ab¬
wechslung berufen.

Vmgersleuer und Unfallrenten
Das neue Einkommensteuergesetz befreit jetzt

reichsgesetzliche Unfallrenten von der Einkommen¬
steuer. Diese Renten werden nunmehr Bezügen
aus einer Krankenversicherung gleich behandelt.

Die Befreiung gilt erstmalig für das Kalender¬
jahr 1934. Sie würden demgemäß erst bet der
Bürger st euer  1939 unberücksichtigt bleiben,
da die Bürgerfteuer 1936 auf dem Einkommen
1934 beruhü Lm Hinblick hierauf ist den Ge¬
meinden empfohlen worden , auf Antrag den
Teil der Bürgerfteuer 1938 aus Billigkeits¬
gründen zu erlassen, der auf eine im Kalender¬
jahr 1933 bezogene Unfallrente entfällt . Nach
den bisherigen alten Vorschriften des Einkommen¬
steuergesetzes 1925 waren ja Unfallrenten der
Einkömmensteuerpflicht unterworfen.

Die neuen Mitgliedsbücher der RflS.
Wie bereits mehrfach durch die Presse bekannt¬

gegeben, werden augenblicklich alle bisherigen
Mitgliedsbücher und -karten der ehemaligen Ver-
bände, Reichsbetriebsgemeinschaften sowie der
Einzelmitglieder der Deutschen Arbeitsfront ein¬
gezogen und durch neue einheitliche Mitglieds¬
bücher der Deutschen Arbeitsfront ersetzt.

Diese Mitgliedsbuchumfchreibung ist für alle
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront obliga¬
torisch! Es kann damit gerechnet werden , daß alle
bisherigen Mitgliedsbücher und -karten in abseh¬
barer Zeit für ungültig erklärt werden , und es
liegt daher im Interesse jedes einzelnen Mitglie-
des, sein altes Mitgliedsbuch oder Ausweis sofort
bei feiner zuständigen Ortsgruppe zur Umschrei¬
bung abzugeben . Die Umschreibegeüühr von
RM . —.66 ist bei Abgabe des Buches zu ent-
lichten . Erwerbslose erhalten das neue Buch ge-
bührcnfrei ausgestellt.

Von der Umschreibung ausgeschlossen sind vor¬
läufig die Mitgliedsbücher und Ausweise der ehe¬
maligen Angestelltenverbände (DHV ., EDÄ .,
VWA , usw.) sowie der Reichsbetriebsgemeinschaft
14, Landwirtschaft.

Die Betriebe , in denen Betriebskassierung ein-
geführt ist, werden ersucht, die Mitgliedsbücher
ihrer Gefolgschaft geschlossen bei der zuständigen
DAF .-Ortsgrnppe oder in der Verwaltungsstelle
der DAF ., Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 109, ein¬
zuliefern.

Nachstehend geben wir nochmals die Adressen
der DÄF .-Ortsgruppen bekannt:

Ortsgruppe Altstadt : Am Wall 82
Arstcn : Ärstcr Heerstraße 43

Streiflichter aus
„So endete eine junge 5iebe"

„Ich will Geld von dir haben , wie kannst du
einen hungernden Arbeitslosen um sein letztes
Geld betrügen ?" Mit diesem Fluch auf den
Lippen schlug der 29jährige Eduard S . am
22. April oieses Jahres seine frühere Freundin
in einer Straße in der Neustadt nieder , ließ sich
von dem geängstigten Mädchen fünf Mark geben
und verschwand von der Bildfläche . Diese gemeine
Tat bildete den Abschluß einer nicht alltäglichen
Liebesgeschichte, die gestern vor dem hiesigen
Schöffengericht aufgerollt wurde . Der Angeklagte
ist längst kein unbeschriebenes Blatt mehr . Neun¬
mal ist er vorbestraft . Unter anderem unternahm
er einmal im Gerichtsgebäude aus dem dritten
Stock einen Fluchtversuch, konnte jedoch schon nach
kurzer Zeit wieder aufgegriffen werden . Als er
im November vorigen Jahres seine letzte Strafe
in Vechta abgesessen hatte , kam er nach Bremen
und lernte einen Tag später ein nettes Mädchen
kennen, mit dem der Angeklagte ein Verhältnis
begann . Im Laufe der Wintermonate wurden
die Verbindungen immer enger , bis es so weit
kam, daß er ihr seine Ersparnisse übergab , die sie
sorgfältig in einem Büfett aufbewahrte , um zu
gegebener Zeit für ihn neue Wäschestücke anzu¬
schaffen. War der jungen Liebe anfangs auch
Eintracht beschieden, so zeigten sich jedoch schon
recht bald Verstimmungen . Insgesamt will der
Angeklagte dem Mädchen rund 83 Mark gegeben
haben , mit denen sie praktische Einkäufe tätigte.
Daß das Geld aber eines Tages auch einmal auf,
gebraucht sein würde , schien S . ganz und gar nicht
in den Kopf zu gehen . Dies führte beiderseitig zu
Spannungen , die sich recht unangenehm aus¬
wirkten.

Ernste Zwischenfälle in der Wohnung der
Eltern des Mädchens waren der Beginn einer
Kette unliebsamer Streitfälle . In der Stunde
höchster Verzweiflung verübte der junge Mann
einen Selbstmordversuch , indem er sich die Puls¬
adern zu öffnen versuchie. Nach kurzem Kranken¬
lager war er wieder völlig hergestellt . Dem Mäd¬
chen gegenüber ließ er es nicht an Rohheiten
fehlen . Wohin sie auch gehen mochte, stets war er
ihr auf den Fersen und mißhandelte und be¬
schimpfte sie in der unflätigsten Weise , Ein zwei¬
ter Zwischenfall — betrachten wir nur die
schlimmsten — ereignete sich eines Tages während
einer Eisenbahnfahrt zwischen Huchting und dem
hiesigen Hauptbahnhof , Er hatte in Erfahrung
gebracht, daß das Mädel eine Freundin in Huch¬
ting besuchen wolle , Er lauerte ihr auf und folgte
ihr , nicht ohne sie mit den ärgsten Belästigungen
heimzusuchen, so daß das Mädel gezwungen war,
polizeilichen Schutz in Anspruch zu nehmen . Als
sie ihren Besuch beendet hatte , stand er schon wie¬
der auf dem Bahnhof , um mit ihr zurückzufahren.
Abermaligen Streitigkeiten im vollbesetzten Eisen¬
bahnwagen (es war der erste Ostertag ) bereitete
der Angeklagte dadurch ein Ende, indem er aus
dem fahrenden Zug sprang. Da der Zug nicht
allzu schnell fuhr, blieb er unverletzt . Wie groß
aber war das Erstaunen , als das Mädel am
nächsten Vormittag ihren früheren Freund in aller
Herrgottsfrühe wieder an der Straßenecke stehen
sah! Dort spielende Kinder hatte er auf sie auf¬
merksam gemacht, wie überhaupt die ganze Straße

Vorgfeld : Lehester Deich 7
Buntentor : Buntentorsteinweg 189
Burg : Bürger Heerstraße 35/37
FiNdorff : Walsroder Straße 4
Gröpelingen : Eröpelinger Heerstraße 353
Habenhausen : Habenhauser Dorfstraße 32
Hastedt : Hastedter Heerstraße 463
Herdentor : Eeorgstraße 1
Ortsgruppe Horn: Leher Heerstraße 2
Huchting, Kirchhuchtinger Heerstraße 54
Neustadt -Nord : Kl . Allee 42
Neustadt -Süd : Mainstraße 64/66
Oberneuland : Mllhlenfeldstraße 29
Osten : Hulsberg 111
Osterholz : Osterholzer Heerstraße 126
Ostertor : Hohenpfad 26
Pagentorn : Uhlandstraße 1a
Schwachhausen : Vuchenstraße 7
Steintor : Vor dem Steintor 112
Utbremen : Hansastraße 180
Walle : Waller Heerstraße 59
Westen : Tecklenborgstraße 7
Woltmershausen : Woltmershauser Str . 442/44
Vegesack: Vegefack, Stadthaus.

8 o k v s n lc,
Urslsrvaltsr cker Dsrttsolisv Ktbeitskront.

Ein größerer Schornsteinbrand entstand gestern
mittag in einem Hause in der Wilhelmstraße.
Der Brand konnte erst nach anderthalbstündiger
Tätigkeit der Feuerwehr gelöscht werden.

Ein rücksichtsloserKraftfahrer . Auf der Straßen¬
kreuzung Eeorgstraße —Falkenstraße —Birkenstraße

dem Kerichtssaal
— Lin Sattelmarder verurteilt

von seiner Anwesenheit beunruhigt war . Gegen
10 Uhr ging sie zu ihrer benachbarten Freundin,
die sie gegen 12 Uhr verließ . Jetzt nahm der An¬
geklagte die Gelegenheit wahr , ihr „eins aus¬
zuwischen". Mit diesem von roher Gesinnung
zeugenden lleberfall endete die junge Liebe.

Der Angeklagte beliebte in der gestrigen Ver¬
handlung , die Tatsachen oftmals auf den Kopf
zu stellen und so ein falsches Bild seines skrupel¬
losen Charakters zu geben . Da die Anklage we¬
gen räuberischer Erpressung fallen gelassen werden
muhte, konnte nur auf Nötigung (wenn Straf-
antrag gestellt wäre , auf Körperverletzung ) er¬
kannt werden . Das Urteil lautete auf sechs
Monate Gefängnis.  Der Haftbefehl wurde
aufgehoben.

„Die Katze läßt das Mausen nicht." Dieses alte
Sprichwort bewahrheitet sich immer wieder , wie
die Gerichtsverhandlungen täglich beweisen . Zu
diesen „Katzen" gehört auch Walter L., der nicht
nur zahlreiche Vorstrafen ausweisen kann, son¬
dern darüber hinaus auch schon wegen Trunksucht
vorübergehend entmündigt werden mußte . 2n der
gestrigen Verhandlung brachte er wieder recht
dumme Ausreden vor . Wie er beteuerte , habe er
einen gestohlenen Fahrradsattel in der Pfandleihe
versetzt, um für den Erlös seiner im Krankenhaus
liegenden Mutter Erfrischungen zu dringen . Es
wird vielmehr so gewesen fein , wie der Richter
ausführte : L. hat das Geld für eigene Erfrischun¬
gen in Gestalt von flüssigem Gerstensaft für sich
verbraucht . Als er spater abermals einen Sattel
stahl, konnte man ihn überführen . — Während
der fünfmonatigen Gefängnisstrafe,
die er verbüßen muß, wird L. Schnaps und Vier
wahrscheinlich sehr vermissen.

Ein ganz ausgekochter rückfälliger Betrüger ist
der 37jährige Franz Tw .: der bereits ' neunmal
wegen Betrügereien vorbestraft ist. Immer wie¬
der versteht er es , nichtsahuende Volksgenossen in
einer raffinierten Weise hinter das Licht zu
führen . Um zu Gelde zu kommen, ersann er sich
folgenden Plan:

Er ließ sich einen Volksempfänger zur Besich¬
tigung ins Haus schicken und verkaufte diesen ohne
Bedenken an einen bekannten Häusermakler . Da
dieser ein genaue Auskunft über die Herkunft des
Radioapparates wünschte, ließ er seine Frau einen
Revers mit ihrem Mädchennamen unterschreiben,
so daß irgendein Verdacht nicht aufkommen
konnte. Ferner ließ er sich einen zweiten Rund¬
funkapparat senden, den er nach geringer An¬
zahlung für 18 Mark im Pfandhaus versetzte. Den
Pfandschein verkaufte er für 11 Mark . Bei dem
dritten ihm zur Last gelegten Vetrugsfall han¬
delte es sich um den Verkauf einer Nähmaschine,
die er gar nicht besaß. Dennoch schlug er sie für
20 Mark los , die er zum Teil vertrank und für
den Lebensunterhalt verbrauchte . — Das Gericht
schloß sich dem Antrag des Staatsanwalts an und
verhängte eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr und drei Monaten.  Gleich¬
falls wurde ein Haftbefehl mit sofortiger Wir¬
kung wegen Fluchtverdachts erlassen.

fuhr ein Kraftradfahrer mit großer Geschwindig¬
keit gegen einen nach links abbiegenden Rad¬
fahrer, obwohl dieser rechtzeitig ein deutliches
Fahrtrichtungszeichen gegeben hatte . Der Unfall,
bei dem glücklicherweise nur Sachschaden entstand,
ist offensichtlich durch den rücksichtslosen Kraft-
fahrer verursacht worden.

Einen schweren Unfall erlitt gestern gegen
15 Uhr ein in Kirchhuchting beschäftigter Land¬
helfer . Er stürzte durch die Bodenluke und fiel
auf die Diele , wo der Bedauernswerte mit
inneren Verletzungen liegen blieb . Der Verletzte
wurde mit einem Krankenwagen dem St . Josephs-
stist zugeführt.

Mit einer Veronalvergiftung wurde gestern
vormittag ein Anwohner der Hornerstraße in
die Städtische Krankenanstalt eingeliefert . Glück¬
licherweise war die Vergiftung noch nicht zu weit
fortgeschritten , so daß sich der Kranke außer Le¬
bensgefahr befindet.

Eigentümerin gesucht . Gesichert wurde bei einer Frau
eine Damenhandkasche (gestrickter beigefarbener Beutel,
mit gleichfarbigen Hornbügeln ) . Inhalt : eine vier¬
eckige Herrenarmbanduhr mit beigefarbenem Leder¬
armband und ein braunes Damenportemonnoie mit
Reißverschluß und 45 Psg . Inhalt . Die Frau will die
Handtasche mit Inhalt aus dem Grünenkamp etwa
Mitte Juni d . I . gefunden haben . Angaben nach dem
Polizeihaus , Zimmer 406 , erbeten.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagentorn . Die Amtswalterinnen mel¬

den bis zum 18 . August , 13 Uhr , die Quartiere für die
Auslanddeutsch « Hitlerjugend , Saarbrückenerstr . 31.
Die Hitlerjugend muß in der Nacht vom 27 . bis
28 . August untergebracht werden.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 19 . AUgust , 20 Uhr,
Zellenwartinnen -Sitzung . Elsasferftraße 6.

Kreisrundsunkstelle
Achtung, Sonderzugteilnehm « !

Die Sondcrzugtcilnehmcr , welche den Sonderzug
zur Berliner ffunkausstcllung  benutzen,
werden aufgefordert , sich am Sonnabend , 17 . August,
pünktlich um 18 .30 Uhr vor dem Llohdbahnhof cinzu-
flnden . Etwa später Eintreffende können nicht mehr
berücksichtigt werden . Es wird ferner daraus aufmerk¬
sam gemacht , daß die Sonderzugabzeichen
sichtbar zu tragen  sind.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung , Rügensabrerl Der Zug fährt heut «,

17 . August , um 8,45 Uhr barm ., ab Bremen -Hbf.

Sonntag , 18 . August , Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl . Mittagessen und Besuch der Freilichtbühne
5 .15 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 18 . August , Fahrt nach Bad Dreibergen
am Zwischenahner Meer . Fahrpreis einschl . Mittagessen
3,75 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 18 . August , Fahrt in See . Fahrpreis sür
Hin - und Rückfahrt 1 .58 RM,

Sonntag , 25 . August , Fahrt nach Rorderneh . Fahr¬
preis 4,70 RM.

Sonntag , 1, September : Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 3,60 RM , Mittagessen , Stadtrundfahrt und Be¬
sichtigung von Hagenbecks Tierpark in Stellingen
2,60 RM . ( insgesamt 6,20 RM .)

Sonntag , 8 . September , Fahrt nach Helgoland . Fahr¬
preis 4,50 RM . Abfahrt um 5 Uhr morgens ab Bre¬
men , Freihafen I.

Vom 21 , bis 26 , September : Fahrt nach München.
Fahrpreis 16,60 NM,

Mittwoch , 21 . August , Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl , Eintopfgericht Und Besuch der Freilichtbühne
5 .15 RM,

Mittwoch ', "Ä . 'August , Fahrt in die Süncburgcr Heide.
Fahrpreis einschl . Mittagessen 4,30 RM . Abfahrt um
7 'Uhr ab Bahnhossplatz.

Achtung , Rorwegenfahrer . Der Aug fährt am Mon¬
tag , 18 . August , 9 .20 Uhr , a !b Btemen -Llohdbahnhof.
Die Teilnehmer treffen sich 54 Stunde vorher.

Sportamt Bremen

Beginn neuer Kurse heute am 17. August
Schwimmen . ( Frauen und Männer ) Anfänger und

Fortgeschrittene ) . Von 20 bis 21 Uhr in der großen
Hall « des Vrcitenwegbades.

Fechten . Der neue Kursus beginnt nicht wie im
Programm steht am Sonnabend , 17 . August , sondern
am Montag , 19 . August , von Lv bis 21 Uhr , in der
Kohlhökerstraße 60 . (Seiteneingang links ) .

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen , die
sich kostenlos beraten lassen wollen , müssen sich schrift¬
lich beim Sportamt Bremsn melden.

Für folgende Kurse worden nochAnmeldungen
entgegengenommen : Ringen , Gewichtheben , Schwer¬
athletik und Pistolenschießen , Interessenten melden sich
schriftlich beim Sportamt Bremen , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 314.

Arbeitsdank
Zusammenkunft der früheren Arbeits¬

kameraden der Abteilung  5/173 Harp-
stedt  am Montag , 19 . August , 20,30 Uhr . im Restau¬
rant zum Felsenkeller , Pelzerstraße.

Vorschau aus die Kulturarbeit des winters

Kaufmännischer
Das Wtnterprogramm 1935/36 des Kaufmänni¬

schen Vereins „Union " weist wieder ein reiches
Mosaik von Konzerten und Vortrügen auf, das
den Mitgliedern und Freunden des Vereins viele
genußreiche Abende verspricht.

Das Programm beginnt mit einem Kammer¬
konzert des weitberühmten Elly - Ney - Trios.
Im musikalischen Teil ist ferner als zweite Kam¬
mermusik das überall mit Begeisterung aufge¬
nommene S t r o ß- Quartett vorgesehen . Mit
ganz Lefonderer Freude wird es begrüßt werden,
daß es unserer Konzertkommission gelungen ist, die
Dresdener Philharmonie  unter ihrem
Dirigenten Paul vanKempnenzu  verpflichten
(Programm : Webers Ouvertüre zu Euryanthe,
Schuberts Unvollendete und Beethovens Eroica ) ,
um dadurch die vielfach geäußerten Wünsche nach
einem grossen Orchesterkonzert zu erfüllen . Als
Jnstrmnentalfolisten bereichern das Programm
der in Bremen bestbekannte Walter Giefeking
mit einem Klavierabend und ein neuer Stern am
musikalischen Himmel , die anmutige Violinistin
Guila Bustabo,  der aus ihrer deutsch-ameri¬
kanischen Heimat ein guter Ruf vorausgeht.
Unter großem Enthusiasmus der Zuhörer hat die
junge große Künstlerin bereits in Newyork , Rom,
Paris, ' London, Amsterdam , Stockholm usw. ga¬
stiert und stellt sich in diesem Winter zuerst in
Deutschland vor . Ferner wird der Cellist Karl
Maria SchwamLerger  in einem Konzert des
Instrumentalvereins solistisch mitwirken . —- Als
Gesangssolisten sind verpflichtet : Erna Verger
(Sopran ) von der Staatsoper Berlin , die überall
begeisterten Beifall gefunden hat , die Sudeten-
deütfche Eertrude Prtzinger (Ält -Mezzo) mit
grosser leidenschaftlicher Stimme als Verkünderin
des deutschen Liedes , Jvar Andresen,  Bassist
der Staatsoper Berlin , der Bariton der Ham¬
burger Staatsoper Hans Hotter,  der für das
Iubiläumskonzert der Neuen Liedertafel als So¬
list gewonnen 'ist. Zu diesen musikalischen Dar¬
bietungen gesellen sich außerdem noch ein zweites
Konzert der Neuen Liedertafel  und ein
Symphoniekonzert des Jnstrumentalver-
eins,  beide mit hervorragenden Solisten . Dem
musikalischen Teil des Programms gibt eine hei¬
tere Not « die Freimarktsveranstaltung , in der die

verein „Union "
rheinische parodistische Sangeskünstlerin Charlotte
an der Heiden in ihrem „Musikalischen Bilder¬
bogen " schelmisch-anmutig erfaßte „heitere Ge¬
statten aus dem Volksleben " vorführen wird , be¬
gleitet am Flügel von Dr . Erich Fischer.

Der wissenschaftlich-unterhaltende Teil des Pro¬
gramms bringt wieder eine Reihe ausgesuchter
Vortrage . Pros . Dr . G. O, Dphronsurth,
Zürich, wird einen fesselnden Bericht als Organi¬
sator der „Internationalen Himalaya -Expedition
1934" geben und diesen mit Lichtbildern und mög¬
lichst auch mit einem Film ergänzen . Unter dem
Titel „Erwachendes Ehina " hat Walter Brandt,
Berlin -Schöneberg , interessante Ausführungen
über den tm Mittelpunkte des zeitigen Weltge¬
schehens stehenden Fernen Osten angekündigt und
wird diese mit Lichtbildern illustrieren . Oderstlt.
a . D . Albert Benary,  Berlin -Tempelhof , nimmt
zum Thema seines Vortrages „Das Gesicht des
Zukunftskrieges " und wird damit den wieder in
unser Blickfeld getretenen militärischen Fragen
Rechnung tragen . Auf vielseitig geäußerten
Wunsch führt Kurt HieIfcher,  der weitbekannte
Vildkünstler , wieder eine Reihe seiner überaus
prächtigen Arbeiten vor , diesmal aus Dänemark,
Schweden , Norwegen mit hochinteressanten Er¬
läuterungen . Lebhaft begrüßt werden wird auch
der Kultur -Großfilm „Die letzten Segelschiffe ",
den Kapitän Gottfried Speckmann,  Berlin,
neben feinem Vortrage zeigen wird , der als zeit-
gefchlchniches Dokument verklingender Romantik
überleitet zur heutigen nationalsozialistischen An¬
schauung vom gemeinsamen Kampf unter einer
festen Führung zur Erreichung des bergenden Ha¬
fens Und schließlich ist noch zu erwähnen der
Kriminalwissenschaftler , Kriminalkommissär a, D.
Ernst Engelbrecht,  Verlin -Charlottenburg,
der aus seinen reichen Erfahrungen in einem
tiefen Einblick das Treiben der Gesetzesverächter
aus seinen Streifzügen bis zum Orient schildert.
Die packenden Ausführungen werden vom Film
und Lichtbildern wissenschaftlich erläutert . — Die
Dramatische Abteilung  wird wieder zwei
Theaterabende veranstalten , dr« ihr ja stets ein
volles Haus gesichert haben , und die unter der alt¬
bewährten Regie des Herrn Iustus Ott ihre alte
Zugkraft bewahren werden . Und auf demselben

Gebiet werden sich als entzückende Delikatesse die
„Puppenfprele Perrey"  Kiel zeigen.

Alles in allem genommen dürfte dieses Winter-
programm wohl auf weitgehende Berücksichtigung
Anspruch erheben können und der Union das Zeug¬
nis ausstellen , daß sie für das Kulturleben inner¬
halb Bremens Mauern wiederum einen wert¬
vollen , abwechselungsreichen Beitrag beisteuert.

Zeitgenössische Musik im Rundfunk
Die vierzehnte Reichssendung in der Reiha

„Zeitgenössische Musik" wurde vom Reichssender
Frankfurt bestritten . Unter der Leitung von Paul
Welker  wurde die Kantate „Und es ward
Licht" für gemischten Chor (Frankfurter Rund¬
funkchor) , Sopran -Solo (Gisela Derpich) , Or¬
chester (Frankfurter Rundfunkchorchester) und
Orgel (W . H. Simmermachcr ) aufgeführt . Fritz
Werner - Potsdam,  der Komponist dieser Kan¬
tate , geboren 1898, gehört seit 1933 der Meister¬
klasse der Akademie der Künste an, in der das
Werk auch bereits uraufgeführt worden ist. Die
aus einem Orgelvorspiel und aus vier durch den
Text gegebenen Teilen bestehende Kantate ver¬

diente als schlichter Ausdruck ernster Frömmigkeit
und Gläubigkeit die Auszeichnung einer Reichs¬
sendung in diesem Rahmen um so mehr, als sie
aus dem Fronterlebnis geboten ist.

Hans Rosbaud,  erster Dirigent des Frank¬
furter Rundfunkorchesters , spielte im ersten Teil
des Konzertes „Variationen über ein eigenes
Thema für Orchester" von Gerhard Fromme !.
Der Komponist , in Karlsruhe am 7. August 1906
geboren , hat in Leipzig studiert und ist Meister-
schüler von Hans Pfitzner . Diese hohe Schule
ist in den Variationen , dem selbständigen Mittel¬
teil einer symphonischen Suite , unverkennbar.
Das einfache, romantisch deutsch geprägte , sehr
ergiebige Thema wird zunächst einprägsam in
choralartigem Satz vorgetragen , und dann nicht
nur rhythmisch, sondern auch in der Substanz
ideenreich variiert . Die Orchestersprache ist immer
klar, ja , von fast klassisch schöner Klarheit . Am
eindrucksvollsten die übermütige und doch maß¬
volle Variation Allegro presto. Das Werk läßt
einen hochbegabten, grüblerischen Musikantengeist
erkennen, Fromme ! ist am meisten bekannt ge¬
worden durch seine „25 Lieder " nach Stefan Ge¬
orge . ' sss—

Neue Hefte der „deutschen Kunst"
Deutsches siaus - und Schulmuseum — Das große Sammelwerk des flngelsachsenverlags

Wir haben vor einiger Zeit die ersten Hefte
des grossen Werkes ankündigen können, das ein
Archiv des gesamten deutschen Kunstschaffens
geben will . Nun liegen vier weitere Mappen vor.
Sie erfüllen die Erwartungen , die der Anfang
weckte, und machen gespannt auf das , was die
zukünftigen Erscheinungen bringen werden . Denn
entsprechend der Anlage des Gesamtwertes ist bis
jetzt nur der Grundriß sichtbar. Man weiß , daß
nebeneinander Malerei und Plastik , Baukunst,
Graphik und Kunsthandwerk gezeigt werden
sollen. Die vorliegenden Hefte können aus diesem
kaum übersehbaren Gebiet nur einige Proben
geben So haben die neu hinzukommenden Map¬
pen immer noch den Reiz neuer Ueberraschrm-
gen, und der Käufer befindet sich in der Lage
eines Zuschauers, der ein Bauwerk langsam aus
dem Grundriß aufwachsen und immer gedrun¬
gener, immer reicher im Schmuck erstehen sieht..

Heft 4 eröffnet mit einer Farbendrucktafel eines
der schönstendeuttchen Gemälde „Einsamer Baum"
von Caspar David Friedrich,  Die Be¬
schreibung von A. E. Napp  ist vorbildlich , weil
sie volkstümlich ist, weil sie alle ästhetischen und
kunsthistorischen Fachausdrücke vermeidet und den
malerischen und seelischen Gehalt des Werkes in
eine allgemein verständliche , man kann sagen
dichterische Sprache übersetzt. Das gleiche gilt auch
von dem Text , den Hans Möhl 'e zu Lranachs
Doppelbildnis „Johannes und Anna Cuspinian"
geschrieben hat . Erfreulich ist, daß neben der
ober- und westdeutschen Kunst, die lange Zeit als
d i e deutsche Kunst gefeiert wurde , auch die nord¬
deutsche Kunst gebührend berücksichtigtwird . Drei
schöne Tafeln zeigen Gesamtansicht und Aus-
schnitte der Hildesheimer Bronzetür,
dem ältesten monumentalen Werk der deutschen

Sonnabend , 17 . August , 5 .48 Zeitangabe , Wetter¬
dienst . Bauernsunk am Morgen . 5 .55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6,88 Chvral , Morgen-
spruch , Morgengymnastik , 6,38 Fröhlich küngt ' s zur
Morgenstunde . In der Pause : 7 .88 Wetterdienst
Nachrichtendienst . 7,18 Fortsetzung der Morgenmusik'
8,80 Wetterdienst , Viertelstunde für die Hausfrau . 12 88
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12 .10 Mittagskonzert . In der Paule-
13 .88 Wetterdienst , 13 .85 Umschau am Mittag , iz .iz
Fortsetzung des Mittagskonzerts . 14 .80 Nachrichten¬
dienst . 14,28 Aus Winkeln und Gassen . 15,88 Aus der
Rnndsunkbewsgung . 15 .15 Börsensunk . 15 .46 Schis,,
sahrtssunk , 16 .86 Der frohe Samstagnachmittag , iz .g,
Unsere Dichter und ihr Werk , 18,30 Viertelstunde der
Wehrmacht . 18,50 Wetterdienst , Hasendienst , ig .yg
Gartcnkonzert im Stellinger Tierpark . 19 .88 „ Jl bün
all hier, " De Wettloop twüschen Swienegel nn Soos
28 .88 Erste Abendmeidnngen . 28 .18 Hans Helling
Romantische Oper . 22,88 Nachrichtendienst . LL.A
Akademische Wettspiele in Budapest . 22,45 Wir spie¬
len zum Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 16,88 Der
frohe Samstag -Nachmittag . 28 .18 Heut ' is ' bei Sams,
tag -Nacht , Anschließend : Auf gehts zum bunten
Wirbel . Berlin . 18 .15 El -Cr Sonntag lang , . ,
20,18 Fröhliches Wochen - ride . Köln . 22 .15 Wo bist
du , Kamerad ? Königsberg . 26 .16 38 Grad im Schat¬
ten und dennoch kein Ermatten . Stuttgart , ig .zg
LSer gewinnt ? "

Wetterdienst cisn 82.
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Regnerisch
Voraussage für den 17 . August : Schwache Wind:

aus Süd bis West bedeckt , zeitweise Niederschlage,
wenig wärmer.

Aussichten für den 18, August : Bet westlichen Win¬
den noch unbeständig und zu Niederschlagen geneigt,
warm.

iVittsrungsisbslls vom 16 . Lugust

Teil
ZL Rt slärke

Wene«
lempersnii

knsximulr
18,3

6 Uhr 765 .1 1Z.L 94 rvsvv; käst
beäeckt

MINIMUM

14 Uhr 765,4 18,0 65 NUN 2 deäeckt

0,5 MMlo Uhr -'64 .Y I4,b 92 Still« deäeekt

lVssssrtsmpsrstur (Wsssr ) 17,0°

Heft 5 bringt Abbildungen des großen Holz-
bildwerkes „Gekreuzigter Christus ", das im Dom
Heinrichs des Löwen aufbewahrt wird . Außer¬
dem ein selten wiedergegebenes Gemälde von
Julius Schnorr von Carosfeld,  das
bekannte Kinderbild von Ph . O. Runge,  Ab¬
bildungen der Vreslauer Universität
u. a. m.

Heft 6 wird mit einer in der Farbe gut ge¬
troffenen Abbildung von Cranachs „Mutter und
Kind " eröffnet . Die Einführung von F. Wi al¬
ler ist, wie bei diesem Gelehrten vorauszusetzen
ist, solide und zugleich innerlich erfühlt . Dieses
Heft bringt auch eins der größten niederdeutschen
Bildwerke in drei vorzüglichen Abbildungen, den
Reiter Georg von Vernt Notke,  der in der
Nicolaikirche in Stockholm steht. Das Werk, ein
Stolz Schwedens und bereits Anfang der
17. Jahrhunderts in einer Chronik Stockholms
erwähnt , ist zugleich ein Ruhmeswerk norddeut¬
schen Kunstschaffens.

Heft 7 beginnt mit LarlVlechen,  einer der
liebenswürdigsten Figuren der deutschen Roman¬
tik. Seine „Bucht von Rapallo " gestaltet Sturm
und Wolken , Brandung und Küste in einer dra¬
matischen Farbenskala, ' die sich von schwärzlichem
Blau über Smaragdgrün bis zu Hellem Rosa
spannt . Dann sind Abbildungen alter Schwert¬
klingen beigegeben , die im nördlichen Schleswig
gefunden wurden . Sie stammen aus dem 5. 2ahl'
hundert n . Chr. und zeigen das alte germanische
Ornament des Wickelbandes , das als einfaches
Zickzackmuster wie auch als eckig gebrochenes
Flechtband erscheint. Das Heft zeigt weiter das
Grabmal Heinrichs des Löwen , die Franziskaner
Kirche in Salzburg und schließt mit dem
Bildnis „Gattin und Tochter des Künstlers von
Anton Grafs . >V, /umussinv-

Auch Natrium radioaktiv . Gammo -Strahlcn , die
bisher nur das Radium aussendet , sind von Prosstio-
Lawrence von der Calisornia -Nmvcrsith aus nMU-
lichem Wege erzeugt worden , wobei man gewöhnuM-

Natrium mit Elektronen bombardiert Hai , Das Er¬
staunlichste an diesem radioaktivem Natrium
die Stärke der Gamrna -Strahlcu doppelt so 8r °3- °»
wie die der gewöhnlichen Radium -Strahlen,
radiuinaktive Natrium dürste eine vollstandin
Revolution aufdemEebictederStr a N
lenthcrapie  hervorrufen . Die künstlichen StraM
sind zweifelsohne aktiver als die natürlichen,
dings hört die Strahlung des Natriums nach cw
15 Stunden wieder auf . Das gleiche Natrium !»
aber einem erneuten Elektroncn -Bombardemcnr a
gesetzt werden und wird dann wieder radioamv.
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Kahrgang 1935 Sonnabend , den 17. August 1935

Rechtsmittel gegen Steuerbescheid
was jeder über die kosten und Sebüstrendabei misten muß

Fn der Ausgabe vorn 18 . Juni belichteten wir
Oer die Möglichkeiten rechtmäßiger Einweihun¬
gen gegen Steuerbescheids . Mit Rücksicht aus die
Bedeutung dieser Fragen in diesen Wochen er-
aönzen wir unsere Ausführungen Mit den fol¬
genden Darlegungen über die Frage des Kosten¬
punktes von Steuerrechtsmitteln.

Die Zustellung der Steuerbescheide für 1934
«i,d manchenSteuerpflichtigen vor die Frage
Mn ob es in Zweifelsfällen mit Rücksicht auf
5» Kostenpunkt tunlich oder möglich ist, Ein-
Endungen gegen eine Steuerveranlagung zu

"xŝ sei bemerkt, daß Rechtsmittel grundsätzlich
-Mn verursachen, selbst dann , wenn bei besserer
Wcht ein Einspruch wieder zurückgezogen wird.
N ist daher davor zu warnen , ein Rechtsmittel
-M „vorsorglich" einzulegen , um die genaue
Mpriifung des Steuerbescheides erst zu einer
Meneren Zeit vorzunehmen . Wird ein Rechts-
Uel daraufhin öder allgemein seinem vollen
Mfang nach zurückgenommen, so wird neben den
Magen der Behörde die Hälfte der Rechts-
MgeLühr erhoben (8 311 AO .) ,
Hat ein Rechtsmittel Erfolg oder zum Teil

Mg . so werden die Kosten der verlierenden
Mtei ganz oder zutn Teil auferlegt , Kosten¬
limit für ein durch Entscheidung zuillck-
-ewiesenes oder durch Zurückziehung erledigtes
Rechtsmittelkann nur dann gewährt werden,

die Einlegung auf entschuldbarer Unkenntnis
«der auf Unwissenheit beruhte . Der Kläger wird
je, der heutigen Fülle und Schwierigkeit der
»Wichen Bestimmungen nur zu leicht zu der
AM neigen, seinen Antrag auf den Milde-
Mwgraphen318 AO. stützen zu können. Es mutz
M hierbei beachtet werden , datz gerade die
Wseitigkeit der Gesetze und die damit ver¬
ladene Steuerlast den Kaufmann zwingen und
iatcressierenmüssen, sich vor unrichtiger An¬
wendung der Gesetze zu schützen und deshalb die
ßW ebenso zu kennen wie Handelsbräuche
«der andere Faktoren , die in seiner Kalkulation
gegenüber den hohen Steuern keineswegs mehr
eineübergeordnete Rolle spielen.
-Kostenfiesheitkann auch dann gewährt werden,,

man Kosten durch unrichtige Behandlung der
lche seitens der Behörde entstanden sind. Das
i«M beispielsweise der Fall sein, wenn bei Rach-
Mung der Nechtsmittelgriinde kostspielige, aber
mnötige Ermittlungen angestellt worden sind.
Hat ein vom Steuerpflichtigen eingelegtes

RechtsmittelErfolg , so fallen die Kosten regel¬
mäßig dem Reich zur Last . Dies gilt aber nicht,
man die EntscheioUNg sich auf Tatsachen stützt,
die der Steuerpflichtige schon früher , nämlich vor
derFestsehunng der Steuer , hätte geltend machen
sännen oder müssen. Hat der Steuerpflichtige

B. in seiner Einkommensteuererklärung die

Zahl seiner Kinder nicht angegeben und sind
deshalb bei der Steuerberechnung die gesetzlichen
Abzüge nicht berücksichtigt worden , so kann er sie
zwar im Rechtsmittelwege noch beantragen , mutz
aber die Kosten des Verfahrens bezahlen , wenn
nicht der besprochene Milderungsparagraph An¬
wendung finden kann.

Soweit dem Kläger Kosten nicht auferlegt
weiden , sind ihm in der Regel seine notwendig
gewordenen Auslagen zu erstatten . In Frage
kommen nur tatsächliche Auslagen , nicht etwa
werden auch Zeitversaumnis und Verdienstausfall
entschädigt . Ebenfalls werden die durch die In¬
anspruchnahme von Vekätern entstandenen Kosten
Nicht ersetzt. Die Erstattung , die an sich gesetzlich
vorgesehen und üblich war , ist ausgesetzt worden.

.Zu den erstattungsfähigen oder erstattungs-
pflichtigen Kosten im Rechtsmittelverfahten
gehören:

1. die Gebühren  im Sinne des 8 311 AO .,
die die Derwaltungsarbeit entgelten sollen;

2. die baren Auslagenim  Sinne des 8 312
AO ., wie Schreibgebilhren , Reisekosten der
Beamten , Entschädigungen an Auskunfts¬
personen und Sachverständige;

1. die Abfindung (Pauschbettag gemäss 8 313
AO .) zur Deckung allgemeiner Auslagen , so¬
weit sie nicht durch Ziffer 3 besonders
berechnet werden;

4. die besonderen Auslagen im Sinne des
8 316 AO ., die den beteiligten Parteien
entstanden sind. Hierzu gehören z. B.
Honorare für notwendig gewesene Hinzu¬
ziehung von Rechtsbeiständen (vgl . aber
Einschränkung oben) .

Die Höhe der Gebühren (1) und Abfindung (3)
wird nach 8 8 des Eerichtskostengesetzes in der
Fassung vom 17. 5. 1927 im Reichsgesetzblatt 1927
Teil I S . 152 auf Grundlage des Streitgegen¬
standes berechnet . Sie beträgt beispielsweise im
Einspruchsverfahten bei einem Streitobjekt bis
20 RM . gleich 1 RM . Die Abfindung ebenfalls
1 RM . Bei einem Werte von 401 RM . bis
600 RM . beträgt die Gebühr 16 RM ., der Pausch-
satz 2,65 RM . Es betragen weiter bei einem
Wert z. B . von 901 RM . bis 1000 RM . die
Gebühr 30 RM ., die Abfindung 4,60 RM .; bei
den zwischen 1000 und 2000 RM . liegenden Wert¬
stufen erhöht sich die Gebühr vvn 80 RM . für je
100 RM . UM 2 RM ., die Abfindung um 0,30 RM.
für je 1ÜO RM . um 2 RM . usw. - er.

Xirclisn ŝttsI
Sonntag , 18. August

8. Sonntag nach Trtnltatis
Bremische Evangelische Kirche

kmilgelilch« KlrHentanzlri Sandstr . 10-12, Fernruf D 238 31
Md M73 . DtenststundeN von 8—13, 13—18 Uhr , Mittwoch»

und Sonnabends Nachmittags geschlossen.

-1. Stadtgebiet
rl. Ansgarn : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Taufen i . d. Kirche
ders. Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Pfatrhause DoLben
Nr. 146i.

il.-Petrk-Dom.' Dom:  8 .3V IHr : Mauritz , BeSensainml . f.
Gemeindepfl. -10.15 Uhr : Pfalzgraf , Abendmahl , Beckerr-

imml. f. d. Gemeindepflege . 12.30 Uhr : Taufen ders . Don¬
nerstag 16 Uhr : Taufen . Schäfer . Aula der Aufbau»
lchule Hamburger <st ratze:  10 .15 Uhr : Schäfer,
Leckensamml. f. d. Gemeindepflege . 10.46 Uhr : Taufen ders.

ll. L. Frauen : 10.15 Uhr : 0 . Jeep,
Zrlrdenskirche: 10 Uhr : llrban , anschl. Beichte u . Abendmahl
T. K. 11.16 Uhr : Taufen i . d. Kirche , Urban.

Skamble: 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Mittwoch 20 Uhr : Gv . Frauenhilfe i . d. Wtlhelmshöhtz.
Donnerstag 20 Uhr : Helfetkreis im Pfarrhaus,

üröoelingen: 10 Uhr : Gensch. 11 Uhr : Taufen ders . 16 Uhr:
Mndergottesdienftfest im Pfarrgarten an der Kirchenallee.
Montag 20 Uhr : Kirchenchor . Dienstag 20 Uhr : Miffions-
kranzchenLehrsaal Coorsssn . Donnerstag 20 Uhr : Bei Sieler
Frauenhilfe Gensch. Sonnabend 30 Uhr : Jugendgottesdienst
Landesjugendpfarrer Thyssen.

Nedt : 10 Uhr : Dargel . 11.15 Uhr : Taufen ders.
?orn: Kein Gottesdienst.
:t. Zakobi: 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Taufen i . d. Kirche,
klhergemeiilde: Gemeindehaus Landshuter

Straße  3 : 9.30 Uhr : Dr . Bettuleit . 10.15 Uhr : Taufen
ders. Gemeindehaus Sommer  st r . 26/28 : 10.30
Ubr: Vogt. 11.30 Uhr : Taufen ders.

-t. Martini : 10.15 Uhr : Finke . 11.15 Uhr : Taufen ders.
:t. Michaelis: 10.15 Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Kinder-
Pttesdienst ders . 13.19 Uhr : Taufen ders . Montag 15.15
Übr: Beginn des Konfirmandenunterrichts . Mittwoch 15.00
W : Autobusfahrt nach Höpkens Ruh , Karten beim Kir-
üendiener. Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen Doventorsdeich 4.

Lrlebshausen: 10.15 Uhr : Schmidi . 11.30 Uhr : Kilidetgottts-
Uenst.'

-l. Pauli : Alt - Pauli:  10 Uhr : Mallow . 11.30 Uhr:
iMjen ders.. Osterstr . 20. 11.30 Uhr : Taufen Finke i . d.
Kühe. Mittwoch 17 Uhr : Frauenhilfe Finke . Zion:
^ Wt Lange . Hohentorskirche:  10 Uhr : Richt¬
ig Abendmahl . 12 Uhr : Taufen oers.

?" ll»zhausen: Siehe Woltmershaüser Thriftuskirche.
-t. «mberti : 10 Uhr : Nölle . 11 Uhr : Taufen ders.

Si . Stephan !: Alt - Stepüant:  10 Uhr : Greiffenhagen,
anschl. Abendmahl . 12.30 Uhr : Taufen i. d. Kirche ders.
Dienstag 20 Uhr : Katechis .nusstunde i. d. Kapelle ders,
Wiederbeginn des Kitchl . Unterrichts : Montag für die
Knaben . Dienstag für die Mädchen . Dtlhadn  10 Uhr:
Arlt . 11 Uhr : Taufen Vers. Jmmanuel:  10 Uhr:
Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uyt:
Taufen dets.

Walle : 10 Uhr : Klein.
Woltmershaüser Christuskirchs : 10.16 ' Uhr : Fr . W . Meyer.

11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.
Diakonissenhaus : 10.i5 Uhr : Heyne.
Deutsche Seemannsmisston : 20 Uhr : Abendandacht.
Pürzeuengoltcsdienst beim VereinshoiM „ § use '̂ um 8.30 Uhr:

Vogt . - -
Die übrigen Parzellengottesdienste werden vom 18. 8. auf

den 25. August verlegt.

B. Landgebiet
Arst- n : g.go Uhr : Wahl - . 10.30 Uhr : Älnd -rgott -sdlenst.
Dorgfeld : 1V Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend , 18. Aug . : Wochenschlutzandacht. Sonn¬

tag 10 Uhr : Hauptgottesdienst , Kruse.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Weisels . il .lö llhr : Sonntagsschule ders.
Mittelsbiiren : 8.45 Uhr : Heider.
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche, im alten Pastorenhaus . 11 Uhr:

Taufen ders . Mittwoch 16 Uhr : FräUenhllfe Oi^ rn -nllaNd.
2V Uhr : Jugendwerk.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhotst : 10 Uhr : Thyssen.
Attenheim Osterholz : S Uhr : Reusche.

6 . Besondere Organisationen der L . i . .,u)r»
Evangelischen Kirche

Jugendbund für entsch. Christentum e. B .. Eeorastraße 18:
Sonntag 20.30 Uhr : Vortrag . Mittwoch 20.30 Uhr : Vibel-
besprechstunde nach dem Themabuch.

Landeskikchl . Gemeinschaft e. V .» In der Runken 21 : Sonn¬
tag 20 Uhr : Evaitgelisation : P . Lange . Montag 20 Uhr:
Gesangstunde . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum Bremen 2, In der Run¬
ken 21 : Donnerstag 20.15 Uhr : Jugeudbunvstunde.

Ev .-Lutherische Bekenntniskrrche , Vietorstr . 21 : 10 Uhr : Got¬
tesdienst.

1. Baptistengemeinde „ Vethel ", Ansgarikirchhof 7 : Sonntag
9.30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Muske.
Mittwoch 20 Uhr : Eebetstunde . OslebshLusen,  Land¬
straße 19: Sonntag 9.30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule . Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde . Hastedt,
Pfalzburgerftrahe : 175 : SoUnrag 11 Uhr : Sonntagsschule.

Die Tratsche Reichspost aus der Großen Deutschen
Funkausstellung . Aus der diesjährigen Großen Deut¬
schen Funkausstellung zeigt die Teutsche NeichSpost
ausschließlich das Fernsehen , dem sie durch ihre lang¬
jährige Pionierarbeit nun in Deutschland zu schnell
wachsendem Erfolge verholst » hat . So befindet sich auch
der Stand der Deutschen Reichsvost in der Fernseh-
halle 3. Die Besucher , die den Stand betreten , tressen
zunächst auf eine der beiden Zellen der EegeNsehsin-
richtung . Sie sehen und hören an einem außerhalb
der Kabine aufgestellten Fernsehempsknger den Insassen
der zweiten am entfernten Ende des Standes befind¬
lichen Zelle und können so das Zwiegespräch verfolgen.
Es wird ohne Zwischensilm mit 90 Zeilen gearbeitet.
Die Derivendnng von verbesserten Photozellen nach
Weiß gestattet es , mit einer geringen LtchtmeNge bei
der Abtastung auszukommen , so daß eine Blendung
der Sprechenden nicht mehr eintritt . Die llebsrtragung

ersolgt auf dem Drahtwege . Wenn es auch nicht mög¬
lich ist , allen Besuchern das Vergnügen zu bereiten,
selbst einmal „ ferngesehen " zu werden , so soll doch
durch eine Verlosung möglichst vielen hierzu Gslegen-
hei tgegeben iverden . Den Raum zwischen den beiden
Zellen nimmt eine Reihe von Einzeldarstellungen ein,
die dem Zuschauer die geheimnisvollen Vorgänge beim
Fernsehen verständlich machen sollen . Verschiedene
ständig laufende Filme zeigen die Zerlegung in Bild¬
punkte von l2l >0 bis 10 VON in der Sekunde . Auf dem
Schirm einer Brannschen Röhre ist als Oszillogramm
die genaue Form der Stromkurven des llltrakurz-
wollensenders bei einer Bildübcrtragung zu sehen . Die
Wände find von Kiinstlerhand mit Bildern von Gegen¬
wart und Zukunft des Fernsehens geschmückt . Vor dem
Stande geben zwei im ReichspvstzentralaMt gebaute
Fernsehempfänger eins Anschauung vom drahtlosen
Fernsehempfang.

Hmiüekes Ofgsn ciss Zeksekvs ^bsncjss Wsse ^ Tms
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Aatt In vlsr 2lixsn.
Lostvarrn  I ^s5, Ts7 , Ds8, 8a4 , s7, 65, s6,

k4. 87 (8) .
,5V siü:  LK , Dg6, I -»6, Iw3, 855, 864, s3,
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Dir Parzellengottesdienste werden wegen des
heutigen Lampionfestes in den Kleingärten vom
18. auf den 26. August verlegt (außer Hufe und
Rürnberg ) .

FV. von Rolnbansva ch
AägösdNkß (Osulsoliöv FVoolisNsbkaoli 1908)
OIs äsuisvsts Nodsostxswslnöa hat vlsäsruw

Slnsn külildatwn Vsrlust öurvst äsn vor slnigen
Tagsn srkolgtsn Doä äss 8ostg.oliwsistsrs unä
kkoblsmIroiKponWtsn ssValtksr. § rsistsrrn v. an
llolvdanssn  srltttsn , äsr sieb nivstt nur als

3. Baptisienge « einde „ Ekenezer ", Iletenstrahe 33: Sonntag
3.33 Uhr : Truhsrung . 11 Uhr : SonntagsjchNIr . 17 Uhr:
Truderuna . Mittwoch 23.13 Uhr : BlbslstUnde.

Neuapostollschi Gemeinde : Altstadt,  Baumstr . 82: Sonn¬
tag 8.33 Uhr , 13.33 Uhr ; Mittwoch 23 Uhr . Neustadt,
Bachstr . 31-33 : Sonntag 3.33 Uhr , 15.33 Uhr : Donnerstag
23 Uhr . O st s r t o r , Lübecker Str . 39 : Sonntag 3.33 Uhr,
13 Uhr : Donnerstag 23 Uhr . Sebaldsbrücker  Heer¬
straße 83 : Sonntag 3.33 Uhr , 13.33 Uhr,- Dienstag 23 Uhr.
Eröpelingen,  EohgrLfsnstr . 33 : Sonntag 3.33 Uhr,
15.33 Uhr : Donnerstag 23 Uhr . Gramste,  Gramster
Seersti . 17: Sonntag 8.33 Uhr , Mittwoch 23 Uhr.

BNqSsllche Methoslstentlrche tEsang . Fr - Mkch-1, Georgs!- . 53:
Sonntag 3.33 Uhr : Predigt , Gottesdienst , Schodds , Sonn¬
tag 11 Uht : Sonntagsschuls . Mittwoch 16 Uhr : Frauen-
verein . Donnerstag 23.13 Uhr : Bibelstunds . Luther-
straße  81 : Sonntag 11.13 Uhr : Sonntagsschule . Gr3>

- gelinge r Heer  str . 212 : Sonntag 11.13 Uhr : Sonn-
ragsschule . Dienstag 23.13 Uhr : Bibelstunde.

Advent -Gemeinschaft lSTA .j . G e m e i n d e W e st u n d Ost,
Altonaer Str . 13 : Sonnabend norm . 9.33 Uhr Vtbetlehre.
13.33 Uhr Predigt . 23 Uhr Jugendpflege . Freitag 23.15 Uhr
Eebetstunde . Gemeinde Neustadt,  Hegslstraße 2l
Sonnabend norm . 3.33 Uhr Bibellehrs . 18.38 Uhr Predigt.
Freitag 23.13 Uhr Eebetstunde.

Katholische Kirchen
St .-J °han » is -Kirchr . 6.33 und 8 Uhr : Stille bl . Messen.

13 Uhr : Singmesss . 11 Uhr : Hochamt mit Aussetzung und
Predigt . 23 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 3.33, 7.33
und 7.33 Uhr : Hl . Messen.

St .-Marien -Kirche . 6.33 Uhr : Frühmesse . 8.33 Uhr : Sing-
messe sKindergottesdienst ) . 3.33 Uhr : Stille hl . Messe.
13.33 Uhr : Hochamt mit Aussetzung , Predigt und Tsdeum.
23 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 8.15, 6.13 und
7.23 Uhr : Hl . Messen.

St .-Josess -Kitche , Oslebsbausen , Alter Hssrweg 37: 6.33 Uhr:
Frühmesse . 3 Uhr : Singmesss und Predigt (Kindergottes-
dienstl . 13.33 Uhr : Hochamt mit Aussetzung und Predigt.
23 llhr : Fsstandacht , An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl.
Messe.

St .-Elisabeth -Ktrch-, Fleetrads 15 b : 7.33 Uhr : Frühmesse.
13 Uhr : Hochamt , Predigt , Andacht und Segen . An den
Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am St .-Joseph -Stift : 6 llhr : Frühmesse . 3 Uhr : Sing¬
messs mit Predig !. 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
8 Uhr : Hl . Messe.

St .-Raphaels -Kapelle » Falkenstr.
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Buntentor (Huckelriede) : 3 Uhr : Singmesss mit Predigt.
Eröpetingen , Restaurant Box , Eröpelinger Heerstr . 139: 13 llhr:

Hochamt mit Predigt.
Christ -Königs -Kapclle , Bcgesack, Welerstr . 83 : 3 Uhr : Hoch¬

amt mit Aussetzung und Predigt . An den Wochentagen
7 llhr : Hl . Messe. Freitag , 23 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen : 7,33 llhr : Frühmesse . 13 Uhr : Hoch¬
amt . 23 Uhr : Andacht.

Visistvr in äsr Lvüaelipktrtis , sonäsrn viel insör
nocäi In äsr llinnst von ? roiäsinlcc>nstrnlrtionsn
iv sllsr Wslt einen ksssinsn gstnsolii : bat.
von Ilolslitnissn , äsr VorknSssr äsr obiZeN ê nk-
Znös, stnnä srsi in> 60. I-gßensjsür . F.!oötnn8-
Aodsnä iw Froöismrvsson ist er äuroii äis
LirunäisANNA äsr „ksssnäsutsoösn Zoiinis " xs-
voräsn . Lslcnnnt bei äsn ? robisinkrsnnäsn
sinä ssins kssisäorisAnngsn in äsn 8okriktsn
„l - o ^ ilc nnä 2rvsoicrsinüsit  iw nsn-
ägntsoksn Loksotiproölsm " nnä „Lrbnn-
pnnlcts ", nns äsnsn wsnoüsr Osstsltsi von
^llkFnbsn ivsrtvoiis ^ nrsgunxsn sntUniim.
iz.uoii sis Hsnptsoiiriktisitor äsr „vsntsoüsn
8olii »oiii ) iüttsr"  kst Ersüisrr von lloiL-
ösnssn äsn 8oÜLoiiicrsissll visl Visson nw äis
Erirsnntnisss Iw ^Vsssn äss säisn Zpisis vsr-
mittsit . — OsN Usistsvtitsi kstts sr siok srst
iw rsiksrsn Nannssaitsr iw Turnibr rn 8rss-
isn 1925  gsiioit . Osn Bremsr 8ol>neiispisisrn
ist sr bssonäsrs änroli ssins Tsiinnlims sm
Lrswsr Vlsistsrtnrnisr 1927  nook In
lssrinnsrnnZ.

8sins .IVsrics disibsn sein ilnäönicsn!
(8 . VI.)

»
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VVilli. V,»äers , HarburK -VVillielmsburx
(UnwdnrAsr elnssiZsr)

ZVsiii : Ln7 , vsl , Tl-3, Ts3 . I-ä6. 3s3 , 8g3,
8Z2 (8) .

8vkrvsr 2: Lä4 , Os2, I-nl , l -ä3, 8k2, 8s5,
S5 (7) .

Vlstt in 2rvsi 2üzsn.
»

I-ösunK äsr öcnkKktboIssr. 140 von K. Erlin
,Wsiü : LU7, Vä8 , l 'sl , I-ol . I-Z8, kgö (6) .
8üllvsrr : Rä3 , 8ä1, 8ö4, Lo2, o3, ä4, tz5 (7) .

1. Vä8- 1,61!
(2ußVV7S»g)

1. - Lä3Xs4
2. VK6—o6> Ls4 —k5 2. - - Ls4 —ä8
3. I-Z3- --s6 wstt 3. l -s; 8—o4 Watt

8K4—16 1. - 3ß4-- k3
2. VK6—kg-i- Lä3Xs4 2. vb6 ^ ll6-i- > Lä3Xs4
3. I-g6—äö wstt 3. OaO— Watt

854- 86 (82) 1- 8ä1 bsiisdig

8.33 Uhr : Hochamt mit

2. 056X864 - dsiising 2. Ts4 —s34- ä4Xs3
3. Ts4 —s3 Watt 3. O56Xs3 matt
vis tüo5isv5sn VsrkülirunZsn 1. Vä8 —08?

br:lv. 1. Oä8—ä7 ? 5a5sn vntsk äsn 4-6ssrn
wsiirsrs Opksr Föküräsrt . Voiäs Vsrsuoiw
soiioitspn an 1. - ——-- 854—AÜ!, äa Von 8o5ivar^
2. 8184- ürdlit nnä VVsiü sgin 2isi auv5 äuro5
8ll5ao5avAs5ot iw 2, 2nzs niv5t srrsio5sn kann.

»
kartio ölr. 89

Osspisit in ^ ao5sNi Vsntsö5s 8o5ao5wsistsv-
so5akt 1938, 7. ltnnäs

VVsiü:  Vliv5el , Rürnbsrg
8o5varr :: VVoiLZerbor , 8aarbrnoicsn

8paniso5
1. s2—s4 858—o6
2. 8Z1- 13 s7—s5
3. 1-11—55 Duto5 UmstsilunA äsr 1-röllnunzs-

2Ü8S ist zst^t äis „8paniso5s " Zs-
voräsn.

3. — - a7—ab
4, 1-55—a4 8F8—16
6, 0- 0 I-18—S7
6. TU —si 57- 55
7. I-a4—58 ä7—ä6
3. o2—o3 8o6—a5
9. 1-53—o2 o7—o5

10. ä2—ä4 Oä8—o7
11. 52—53 0- 0
12. 851—ä2 8a5—S6
13. ä4—äS 8o6—ä8

Das politische Vuch
-lsitlers wollen"

NachKernsätzen aus seinen Schriften und Reden.
Bon Werner Siebart  h. Umfang 266 Seiten,
Preis Leinen 3,80 Mark . Zentralverlag der
NSDAP. Franz Eher Nachf., München 2 NO.

..Adolf Hitler ist Deutschland — er ist als Volks-
Arer, Staatsmann und Mensch die vollendetste
Verkörperungdes Begriffes deutsch überhaupt,
tas fühlen, wissen und glauben heute ungezählte
Millionen diesseits und jenseits der Grenzen des
Deiches. Es ist nun heilige Verpflichtung dieser
Mubigen, die in Adolf Hitler den gottgesandten
Netter und Führer des Reiches sehen und aner-
Mnen, sich nicht allein dieses Führers würdig zu
ksieigen, sondern auch seiner in Wahrheit teil-
Mtig zu werden , indem sie sich sein Eedanken-
"od Erlebnisgut , das er in Wort und Schrift
mem Volk dargeboten , zu eigen machen. Für
Mähligc, die bestrebt sind, solchergestalt den
Aihrer unverlierbar zu gewinnen , wird das neue
-Perl des Zentralparteiverlages „Hitlers Wollen"
7 eine von Dr . Werner Siebarth sehr geschickt zu-
lMmengestellte Auslese von Kernworten des
ouhrers— hochwillkommen sein. In diesem Buch,
eas als es„e alle Gebiete des nationalen , sozialen,
?>nschaftlichen und kulturellen Lebens umfas-
>e"de Eesamtschau bezeichnet werden mutz, die in
Norängter Darstellung stets auf den Kern zielt

in wuchtiger Ballung immer das wesentliche
^ausstellt , offenbart sich Adolf Hitler , der
Hopser, Derkünder und Verwirkliche ! der folge-
Müßten , weil volksgernätzesten Staatslehre aller
Mten in seinem heute bereits vielfach zur Tat
^wordenen Wollen in seiner ganzen unvetgleich-
"An Grütze. Mit einem erschöpfenden Schlag-
»orte-Dxr̂ ichnis ausgestattet und systematisch
.. ^ gegliedert ist es ein unentbehrliches Rüstzeug

gesamtpolitische und weltanschauliche
Schulung unseres Volkes schlechtbin. -V. IV.

Stunde diktiert"

^ Kurze Sprechstunde für Unpolitische . Von
schwarzvan Berk . 136 Seiten , Preis kartoniert

Aiark. Hanseatische Verlagsanstalt , Ham¬
burg 1935.

In s Ausländer , der durch Deutsch-
uud reist, zeigen wollte , wie wir uns in den

letzten Jahren verändert haben , dann sollte man
ihn nicht nur an die Autobahnen und zu den
großen Aufmärschen führen , man könnte ihn zum
Beispiel einen Polizeikommissar , einen Arzt oder
einen einfachen jungen Mann aus dem Arbeits¬
dienst vorstellen , und er könnte fragen , was denn
si« mit ihrer Person erlebt haben . Dann würde
er Dinge erfahren , die gewöhnlich in Reden , Zu¬
rufen und großen Erklärungen nicht zu finden
sind, aber die doch zeigen, wie tief unsere Revo¬
lution reicht . Der Kriminalkommissär könnte
sagen, wie und mit welchen Mitteln das organi¬
sierte Verbrechertum beseitigt wurde , der Arzt,
wie der Wille zum Kind in den ärmeren Vierteln
unserer Städte gewachsen ist, und der Arbeits-
mann , wie in den Mooren , an den Flüssen , an
der Meeresküste eine neue arbeitende Liebe zur
Erde bei Arbeiterkindern , bei Professorensöhnen
und ehemaligen Arbeitslosen erwacht ist.

Von solchen Blickpunkten aus hat Schwarz van
Berk im letzten Jahr das Geschehen unserer
Tage betrachtet , nicht mit offiziellen Worten,

sondern ganz menschlich und ohne Pathos , und er
hat mit dem Freimut eines überzeugten Jour¬
nalisten alles das , was im Volke an Meinungen,
Stimmungen , an Kritik und Eegenkritik zu be¬
merken war , ausgesprochen mit einer Offenheit , die
erfrischend und zugleich vertrauenerweckend ist. In
26 Aufsätzen hat er Fragen behandelt , die spruchreif
waren , angefangen von der Stellung der Wissen¬
schaft und Intelligenz bis zum politischen Witz
und zur Meckerei. Was an Stimmungen im Volke
auftauchte , ist von ihm aufgegriffen und behan¬
delt worden . Es entstand ein Buch mit einem
Standort zwischen Führung und Volk, zwischen
Volk und Partei und gegen alles , was die wirk¬
lichen neuen Werte unserer Zeit zu bezweifeln
oder von jenseits der Grenze zu verdächtigen
sucht. Von diesem Standpunkt aus wird alles
beim rechten Namen genannt , nichts durch die
Blume gesagt, sondern mit gesundem Menschen¬
verstand und einer großen Liebe zur arbeitenden
Nation gesagt . Ein Sozialist spricht, und er
schont nichts , was nur als schöne Fassade dasteht,
ein Nationalsozialist spricht, der weiß, wie stark
die Macht des Führers ist, die bis in den kleinsten
Betrieb , bis in die Familien und in die unver¬
bildeten Herzen des Volkes wirkt.

Die Aufgaben der Luftfahrtmedizin
Neben dem Luftfahrtmedizinischen Forschungs¬

institut des Reichslustfahrtministeriums in Ber¬
lin und dem Institut für Luftfahrtmedizin in
kiambura werden an den deutschen Universitäten
iekt Sonderlehrstühle für Lustfahrtmedizin ge-
tckmffen wo die zahlreichen Teilaufgaben dieses
umfangreichen Arbeitsgebietes behandelt werden
sollen Die Aufgaben dieser For,chungs - und Aus-
bildungsstätten sind in erster Linie die Bedm-
ounaen zu finden , unter denen der Mensch in der
Suit sich aufzuhalten und zu arbeiten vermag.
Äe schädigenden Einflüsse in der Lust auf den
meusMichen Körper ihrer Art und Wirkung nach
^ erkennen und durch die verschiedensten Mittel
bekämpfen zu lernen , ist die Aufgabe der Luft-
medistn Es gilt , die Beherrschung zu erlangen
über die Folgen der Luftdruckanderung , des
^ .nvrstonmanqels , der Kälte , der Auspunga,e,
^r 4entri?ugalkraft und der plötzlichen Beschleu-
n aung ihrer Wirkungen auf den Körper̂ E-

Weae gefunden werden , die der Begeg¬
nung und Vorbeugung dieser Gefahren m

der Luft dienen . Wichtig ist auch die Behandlung
von Medikament - und Diätfragen . Die neu ge¬
schaffenen Lehrstühle sollen vor allem neben öer
wissenschaftlichen Erforschung aller dieser Fragen
der Ausbildung von besonderen Luftärzten die¬
nen , die in sich die Begriffe Flieger und Arzt
vereinigen.

Berufung
Die Reichskammer der bildenden Künste, Lan¬

desleitung Weser-Ems , ernannte zum Vertrau¬
ensmann der Landesleitung . Weser-Ems der
Reichskammer der bildenden Künste für Ostfries¬
land (Regierungsbezirk Aurich) den Architekten
Georg Buscher,  Loga bei Leer.

Versammlung des Ollnborger kring
In Oldenburg  fand die diesjährige Haupt¬

versammlung des Ollnborger Kring  statt.
In der Versammlung wurde zunächst der umfang¬
reiche Jahresbericht über die Tätigkeit der ein¬
zelnen Arbeitsgruppen und die durchgeführten

14. 8ä2—kl 816—s8 Kavallerie In Klappe!
15. g2—g4 Z7—g6 ? Die Kortsstrnng äsr Partie

vsist äis 8o53vLo5e äieses Kugss
anl ; äis Dsuäsnr ist , äsm rvsiüsn
lüulsr äas Kslä anl 15 strsitiz ru
inaobsn.

16. 81i—g3 8e8—g7
17. Kel—56 17- 16
18. väl —ä2 8ä8—17 -
19. 5,56—s3 5e8 —ä7
20. Kgl —52 Kg3- 52
21. Tel —gi T18—gS
22. Tal —11 Ta8—18 2usginmsn5aiillng äsr Krackte

unä Verlagerung äsr ^ Kamplsrsig-
uisss aul so5maism Ilbso5ni1t äss
Königsliügsis . vis istrtsn 2ügs
beiäsr Vsgusr varsn VordereitUn-
gen oum Vstümmsi!

23. 813—si Vo7—s8
24. 12—14 16—15
25. g4X15 g6—15
26. s4X15 e5—s4 ? Kostet nur einen Lansrn.
27. 5o2Xs4 vä7X15
28. 8g3- 15 8g7X15
29. Vs3—12 817—56
30. 8s1—13 Vo8—s8
31. 52—54 Vs8 —55
32. 813- g5 815- 54
38. 54Xe5 ä6Xo5
34. ä5—ä6 ve7Xg5
36. 14Xg5 854—13-5
36. vs4X13 T18X13
37. 512—ä4 -5 Hiermit kommt 8o5vvarr ru einer

netten 8o5Inüvsnäuua.
37. - «SXä4
38. vä2Xä44 - Tg8 —g7
39. T11X13 V55X13
40. ä6—ä7 856—17
41. Tgl —si 57—56 Kins Istrts Kalis ! Kalis

nämiivit 42. g5X56 , so VIatt äuroii
V13- g2.

42. g5—g6 ! vsr gsgelisns unä 5ü5so5s (4s-
vinnrug!

8o5varr gibt aul.
(i^nw . 8r . VI.)
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Vlannsvbaltsrvottkämpks Kreis Bremsn
Der Kreis Bremsn leitet äis VVintsrspisIrsit

mit äsm gisiobreitigsn Beginn aller iV- unä
8 - VIannso5a1tsn  um äie VIsistsrsobaltsn
ein . vis grollen Trsllsn sinä sämtiiob aul
8onNtag , äem 8. 8sxtsm5sr , in äsr . „Vülon ",
nsobmittags um 3 V5r , angesetzt . Von äsn Ver¬
einen sinä lolgenäs sieben L -VIannsobaltsn go-
msiäst voräsn:

Bremer 8v5ao5gsseliso5a1t,
8e5ao5vsrsin Vsrmania,
8o5ae5versin von 1933,
Ksustriätsr 8o5ao51rsunäs,
8o5ao5vsrö !ll Lrsmsn -Ost,
vsimsnborstsr 8o5ae5versin,
8pisigsmsinso5a1t Vsgssaek -LIumsntbal.

Kbsnlaüe treten sieben B-Vlannsebalisn in äsn
.Wettstreit ; es baden gsmsläet:

Bremer 6o5all5gsssiiSo5a1t,
6ü5av5verein von 1933 (2 Vlannsebaltsn ) ,
Ksustllätsr 8o5ao51rsunäs,
8e5ao5vsrsin Lrsmsn -Ost,
Atlantis,
8ü5ae5vsrsin 3xks.

vis gesamten KLmple vsräsn stob Oder äis
ersten Wintsrmonats srstrsoksn . Vis in äsm
Turnier sisgsnäs L.-Vlannso5a1t cvirä äann mit
um äis Osumsistsrsobalt KLmplsn. — vsr ^ dsoä
äss 1. Kawpltagss (8. 8sptsmbsr ) virä mit
einem Ksstbaii 4u äsr „Union " bssvblosssn.

Bremer 8v5ae5vervin von 1938

vm eine oränungsgemssüs ^ bViükiung äss
Kinbmeistsrturuisrs bis rum 8, 6sptsm5er Lu
gsivstbrisistsn , cvsräsn äis Turilierpartisn an
jsäsm öonvabenä (auller äsn Üdliebsv
8o5av5absnäsn ) im Vokal Lost , Vsnäcv-sbr-
strsüs 152, ausgetragen.

Oeutsvlio Vloistsrsvbakt
äsr Verlianäsmannsvbaltsn

vns cvirä mitgeteilt , äaü äis Wsttksmple äsr
Vsrbanäsmannsobaltsn (10 8pisisr ) um äis
Vlsistsrsobalt vou vsutsoblauä mit äsr Aus¬
tragung je o-tvsier bsnaobbarten  Vsrbänäs
beginnen , vis untsrisgsns Vlannsobalt Issiit
jsäesmai 1!1r äie weiteren Kkmple aus.

Internationales Turnier in Baä Kaubeim
Vsr

Veranstaltungen ein Eejaitttüberblick gegeben, der
ein erfreuliches Bild von der lebendigen und auch
weit Über die Grenzen des Öldenburger Landes
Hinausreichenden Arbeit des Kring gab (Veran¬
staltungen in Hannover , Hameln , Bentheim , Spie-
keroog u. a .) . Der größte Teil der etwa 50 Ver¬
anstaltungen , die der Kring durchführte , wurden
in Organisationen und Gliederungen der NSDAP.
zur Ausführung gebracht. Auch in den vergan-

vas Turnier ist inrK-isobsn bssnäst.
8o5iullgtanä ist loigsncksr:

1. Logoijubouc 6 Punkts , 2. unä 3. Kngsis-
Leriin unä Kiiskasss -Osstsrrsiob ;s 5V- Punkts,
4. Opooonski -Tsobsvboslovaksi 5 Punkts , 5. unä
6. 8toir -8e5cvsäsn unä Lbuss je 4V- Punkts,
Ks loigsn Biobtsr mit 4, vr . Böäi unä cVnäsr-
ssn -vänsmark js 3Vr, (4ro5 -8oinvoir 3 Punkts.
Dsarbsltst voll ür -lluo Vlevsr , Lrsmeu , KsUsIliörsn 21

genen Sommermonaten sind die Arbeitsgruppen
mehrfach eingesetzt worden . — Der Kring wird
nach Berlin zur Reichsrundfunkausstellung fah¬
ren , dort im Bolkssender mitwirken und auch an
einer Veranstaltung der Landsmannschaft der
Öldenburger in Berlin durch seine Darbietungen
sich beteiligen . Dann ist der Kling noch von der
Landsmannschaft der Öldenburger in Hamburg
verpflichtet worden.

Mlerlei aus aller Welt
Ein Museum für Photoapparate . In Washington ist

ein Museum eröffnet worden , das eine ziemlich voll¬
ständige Sammlung von Photoapparaten und Film¬
kameras von den primitivsten bis zu den komplizier¬
testen Spezialapparateu enthält - Besonders sehenswert

ist die Sammlung von Detektiv - und Spionageapparaten.
Neben winzigen Apparaten in Knopssorm kann nian
unter anderem auch einen Präzisionsapparat sehen,
den eine Spionin so geschickt in ihrem Lippenstift
untergebracht hatte , daß sie jahrelang ungestört Aus¬
nahmen machst ! konnte.

Kakteen als Futtermittel . Ein ungarischer Gärtner
hat mit der Pflanzung einer dornenlosen Kaktusart
Versuche unternommen , um der Landwirtschaft ein
neues billiges Futtermittel zu sichern . Es handelt sich
um eine Kaktusart , ani die der bekannte amerikanische
Pslanzenzüchter Luther Durban!  bereits hin¬
gewiesen haben soll . Diese Kaktuspslanze eignet - sich
nicht nur in grünem Zustand als Diehsutter ausge¬
zeichnet , sondern auch getrocknet und zerkleinert als
Beimischung zu Kleie , Futtermehl und sonstigen Futter¬
mitteln . Da die Pflanze gegen Hitze äußerst w ' der-
standssähig ist und selbst bei langer Dürre nicht trock¬
net , sastig bleibt und infolge ißrcs hohen Wassergehal¬
tes sich nie entzünden kann , ist man auf den Ge¬
danken gekommen , die Eisenbnhndämine mit
dieser Kaktusart zu bepflanzen.  Da die
angesetzken Probepslanzen einen Ertrag von 3 bls 4
Ddvpclzentner erbracht haben und die Verwendung als
Futtermittel erfolgreich war . hat die Direktion der un¬
garischen Staatsbahnen der Vornahme von Probepslan-
zungcn zugestimmt.

Arbeiten mit Musik . In Japan werden mit einer
größeren Anzahl von Schulkindern Versuche angestellt
die die W i r k n n g von Musik auf geistige
Arbeiten  zeigen sollen . Die Kinder erhielten be
Unnmte Ausgaben zu lösen , zum Beispiel Rcchenaus
gaben , und es wurde die Wirkung von Grammopbon
musik auf Güte und Schnelligttit der Arbeiten seil,
gestellt . Die Ergebnisse innren ketnestvegS einheitlich.
In den meisten Fällen wurde - zwar die Arbeitsfähig¬
keit herabgesetzt , in einzelnen Fällen zeigte sich aber,

daß Ermüdungserscheinungen durch die Musik eine
Zeitlang aufgehoben wurden und daß dann sogar die
Leistungssähigkeit gesteigert werden kann.

Amerikas Hochschulen in Ziffern . Im Jahre 1920
zählte nian in den Vereinigten Staaten 640 000 , zehn
Jahre später bereits 1370 000 Studenten . Sie ver¬
teilen sich auf 620 Universitäten . Die Gesamiunter-
richtskosten dieser Institute betrugen im letzten Jahr
577 Millionen Dollar . Diese Summe wurde teils aus
den Studiengeldern , teils aus aktiven und lausenden
Zuwendungen bestritten . Jeder der 48 Staaten der

^lirioerye, ! gegenüber oen auf Prival-
sttftungen angewiesenen Universitäten , Beispielsweise
hat Groß -Chicago mit 4 Millionen Einwohnern zwei
große private VoNnniversitäten mit allen Fakultäten.
Die größte Universität des Landes , die Columbia -Uni¬
versität in Newhork . besitzt einen Lehrkörper von 2800
Lehrern und wird von rund 28 000 Studenten besucht.
Harvard in Cambridge im Staate Massachusetts hat
l692 Lehrer und 7963 Studenten . Die privaten Uni¬
versitäten und höheren BlldungSanstOlten verfügen
über ein Kapital von etwa 1.32 Milliarden Dollar , die
Siaatsuniversttäicn und staatlichen höheren Bildungs¬
anstalten über ein solches von 136 Millionen Dollars.

Die archäologische Erforschung HlnterindlenS . Unter
der Leitung von Pros . Dr . Wales unternimmt gegen¬
wärtig eine wissenschaftliche Expedition i » Hinter-
tndien archäologische Ausgrabungen . Die Gegenden,
die im unteren Birma und Stam erforscht werden
sollen , sind bisher so gut wie unbekannt Die Expe¬
dition ist angeregt worden durch die letzten Funde
alter Heiligtümer in DIrma . Siam und Annam Man
will in erster Linie religiöses Material suchen Es
kommt der Erpcdition hauptsächlich darauf an . Bezie¬
hungen zwischen der vftafintifchen Kultur und Religion
mit der des alten Vorderindiens aufzudecken Gerade
die „ nteren Teile vor Dirma und Stam bilden inter¬
essante Schnittpunkte religiöser und kultureller Bestre¬
bungen zwischen Vorderindien und Ostasien.
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Wie die „Bremer Zeitung " vorgestern berichtete,
befindet sich das I . Bataillon des J .-R . 18
seit Donnerstag im Gelände von Delmenhorst , um
Uebungen verschiedenster Art abzuhalten , die mit
dem heutigen Sonnabend beendet sein werden . Wir
begleiteten mit der Kamera und Bleistift dieses
Regiment aus seinem „ Vormarsch gegen die Große
Höhe " und geben unseren Lesern nachstehendes
Stimmungsbild:

Adelheids ist ein Reihendorf , Gehöft um Gehöft
begleitet die Straße , Von den pfingstlichen Birken,
die sie endlos säumen, winkt das spätsommerliche
Laub im Winde.

DuKokurte äer OlokeektsübunA

Ist zuweilen einmal ein Wagen von der großen
Heerstraße abgeirrt , so geht es dort über den
Pflasterkranken Weg in eine Flucht . Gerade ist die
Straße , aufrecht das Virken-Vegleitkommando,
und dann sind Häuschen und Höfe am Erabenrand
— sonst nichts.

Das ist Adelheids.

Ein Reihendorf,
Sicher steckt es irgendwo voller geheimer Idylle.
Doch seine wegweisenden Birken und seine weg¬

weisenden Höfe, sie halten eben niemanden an . So
ist Adelheids denn abgewandter Beschaulichkeit
Heimstatt.

Eines taufrischen Morgens ist es mit jener Her-
kömmlichkeit vorbei . Der Dorftag hat wie immer
begonnen — mit dem Brüllen der Kühe auf der
Weide , mit dem Gekläff der Kettenköter und dem
albernen Schrei der Wichtigtuer unter dem
dem Federvieh , Er hat begonnen mit Melkeimer¬
geräuschen, Sensengedengele , Ackerwagengeknarr.

Ein Rhythmus aber hat all das hinweggezau-
bert . Marschtritt hat die Alltäglichkeit des ab¬
gelegenen Dorfes verscheucht. Von der Sonne , die
durch die ziehenden Wolken bricht, kommen die
Strahlen herab, — wie eigens ein Bild zu be¬
leuchten, das die Stille der frühen Stunde be¬
herrscht.

Ein Bataillon Soldaten hat neben den Birken
gehalten . Endlos ist seine Front wie die der
schwarz-weißen Wegweiser . Unter dem tiefen Schat¬
ten dreier Hoflinden stehen Pferde . Sie sind voller
Ungeduld . Straßauf , straßab eilen Reiter , rattern
Räder , fliegen Befehle.

Die Uebung beginnt.
Die Aufgabe heißt:
Das Regiment hat während des Marsches gegen

einen von Süden her auf Harpstedt vorgehenden
Feind Meldung erhalten , daß der Gegner die
Große Höhe besetzt haben soll. Es gilt , den Feind
zu vertreiben.

Hinter Adelheids sind Wälder und Heideflächen,
Hügel und Senken , Brücken und Bäche, Felder und
Oeden, Oasen und Wüsten, Bäume und Sträucher,
hoch und niedrig , aufrecht und kraus.

Feldgrau und Heiderot.
Das 1. Bataillon , als vorderstes in der Vorhut,

ist längst aus der Marschkolonne herausgezogen.
Spähtrupps sind ausgesandt . Sie tasten sich in

DanIcnbvekiAesaliüt ^ in 8teII »aA.
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Oberst von Kekaurotb ( links ) votintv äer OebunA bei, um ^»naeb Kritik /.u halten.

Dfli Lpäbtrupp am Rsnäv eines Öebökts

Deckung an Rainen und Böschungen, an Wald¬
grenzen und tiefen Wegen entlang.

Dann feuerts irgendwoher.
Dann kommen die Meldungen zurück.
Dann ergehen die Befehle.
Die leichten Waffen gehen vor.
Tief und breit.
Tankabwehrgeschütze beziehen zum Schutze der

Seiten weit links und weit rechts ihre Nester.
Und ehe noch die Vereitschaftsst -. llung vollends
eingenommen ist — pflanzen sich Signale der
Spielleute in alarmierender Hatz über die weite
Fläche der Heide.

Fliegeralarm!
Kein Mann steht mehr aufrecht. Da , wo sie

standen, marschierten, beobachteten, da schlugen sie
hin wie vom Wetter gefällt . Da wagten sie viel¬
leicht noch zwei , drei , ja zehn Sprünge ins nahe
Rübenfeld , in den nahen Graben , ins nahe Busch¬
werk.

Mit drohenden Stimmen blitzen die Motoren-
vögel heran . Stative knacken. Munitionstrommeln
klappern. Bellend empfangen die SME .s die
Sturzangriffe der tollen Maschinen . Zehn Schutz,
dreißig Schuß, fünfzig Schuß.

Von da Her.

Lm lzValcki-siiü liegen äie sebvei -en Kokken , rvükrsnä in vvrüerstvr I.inie äie Dülk 's
^ngrikk vorantreiben.
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Das Uataillon auk äem ülarsvb . inuks Oberstleutnant blerrlein.

Von dort her.
Vom Wald her.
Vom Felde her.
Die schweren Waffen zerhacken den Raum . Im

Nu ist die Hölle los.

Hinter den Kronen der Kiefern sind sie schon
wieder verschwunden.

Ihren Weg kennzeichnet das Feuer der Maschi¬
nengewehre.

Die Gefahr ist vorüber.

In Eile und Sorgfalt wird die Bereitstellung
vollendet . Denn bei Wiggersloh nördlich der
Großen Höhe erhielt die Vorhut von feindlichen
Spähtrupps und vorgeschobenen Sicherungen
Feuer.

Minenfeuer und Feuer von Maschinengewehren.
In Rufweite voneinander entfernt , gehen die

Feldgrauen vor . Ein - und zweifach gesichert ist

ihre Bewegung . Langsam kommt der Angriff in
Fluß . Schon bellt es aus den LME .s an vorder¬
ster Front hinüber und herüber . Feuerschläge
treffen den Geländeabschnitt kreuz und quer.
Sprung - und schrittweise rückendie Truppen gegen
den Feind an, der schließlich unter dem Druck des
Angriffs mehr und mehr in südlicher Richtung
ausweicht.

Die Sonne ist verflogen . Düsteres Gewölk hat
den Himmel bezogen . Wo Ackerwagen auf den ab¬
geernteten Feldern die letzten Garben aufnehmen,
um sie in die Scheuern einzufahren , wo noch zwi¬
schen den Heiderändern auf Koppeln das Vieh über
die satte Weide zieht, ist der harte Ton der Schüsse
verhallt.

Feldgrau und Heiderot.

Ueber die ausgefahrenen Wege sprengen Reiter,
fahren Geländewagen eine waghalsige Fahrt,

stäubt der Marschtritt der Truppen in trockenen
Fahnen.

Das Ganze halt ! ' '
Die Uebung ist zu Ende.
Am Rande des nächsten Waldes , oen oer Feint

geräumt hatte , wollten die Spähtrupps ernent
den Gegner erkunden, um den nachrückendenMas¬
sen Meldung zu erstatten.

Sie würden den Angriff weitertragen . Mit
LME .s , mit SME .s , an den Seiten gesichert, bs>
fehlslos , im Auf !, Marsch Marsch! und Hinlegen!

Auf der höchsten Stelle der Großen Höhe sind
die Offiziere versammelt , um durch Oberstleutnant
Herrlein,  und schließlich von Oberst von
Schauroth  Beurteilung ihrer Maßnahmen und
Befehle und deren Kritik zu empfangen.

Und während das Regiment sich wieder sam¬
melt und in Marschordnung antritt , rollen aus
den nahen Straßen die Gulaschkanonen an.

Tech.

Bremens Steueraufkommen im Juli
flußerordentlichgünstige Zahlen kennzeichnendie Wirtschaftsbelebung

Die Vorbelastung des Reichshaushalts durch die
verschiedenen Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung
in den letzten Jahren und die großen weltpoliti¬
schen Aufgaben der Gegenwart erfordern viele
Mittel . Das Reich muß höhere Einnahmen als
in den letzten Jahren haben . Diese bekommt es
ohne neu« Steusrquellen zu erschließen , durch
die erfolgreiche Arbeit der nationalsozialistischen
Regierung für die Wirtschaftsbelebung.

So sehen wir denn auch, daß im Lande Bre¬
men im Juli 1985 die Einnahmen des Reiches
bei den Besitz- und Verkehrssteuern und auch bei
den Zöllen und Verbrauchsabgaben höher sind
als im Juli 1931. Die Besitz- und Verkehrssteuern
sind auf 5 181 090 RM . gegenüber 1 555 900 RM.
und die Zölle und Verbrauchsabgaben auf
17 550 000 RM . gegenüber 16 702 000 RM . ge¬
stiegen . In den ersten vier Monaten dieses Rech-
nunsjahres erreichten alle diese Einnahmen zu¬
sammen 67 910 000 RM . Das sind 1 626 000 RM.
mehr als im Vorjahre . Da die Zölle und Tabak¬
steuern bei der Einschränkung der Einfuhr er¬
heblich abgenommen haben , beträgt die Steige¬
rung bei den Besitz- und Verkehrssteuern allein
2 511 000 RM.

Die weiteren Fortschritte in der Arbeitsschlacht
treten bei der Lohnsteuer und der Umsatzsteuer
unzweideutig in Erscheinung . Erstere erreichte
im Juli 1935 1 117 000 RM . gegenüber 828 090
Reichsmark im Juli 1931. Letztere erreichte
2 285 000 RM . gegenüber 2 108 000 RM . Diese
Erhöhung der Umsabsteuer um 177 000 RM . ver¬
teilt sich mit 32 000 RM . auf die Einfuhrausgleich¬
steuer und mit 115 000 RM . auf die allgemeine
Umsatzsteuer. Auch die Versicherungssteuer ist mit
17 000 RM . um 11 000 RM ., die Erunderwerb-
steuer mit 39 000 RM . um 2000 RM .. die Renn-
wett - und Lotteriesteuern mit 27 000 RM . um
16 000 RM . und die Börsenumsatzsteuer mit 13 000
Reichsmark um 1000 RM . höher als im Juli 1981.

Mährend die Vermögenssteuer 109 000 RM . —
ebensoviel wie im Juli 1931 — erbracht«, haben
sich die Erbschaftssteuer um 33 000 RM auf
115 000 RM und die Aufbringungsumlage um
WWO RM auf 17 000 RM . erhöht . Das Aus¬
kommen bei der veranlagten Einkommensteuer ist
zwar auf 727 000 RM s8I0 000 RM .) im Juli
zurückgegangen. Und auch die Körperschaftsteuer
ist mit 91 000 RM . ( 157 000 RM .) erheblich niedri¬
ger. Bei beiden ist aber in den ersten vier Mo¬
naten zusammen das Aufkommen um 176 000 RM.

und 127 000 RM . höher, als in dem entsprechen¬
den Teile des Vorjahres.

Höher sind noch die Einnahmen bei dem Steuer¬
abzug vom Kapitalertrag : 77 000 RM . (9000
RM .) und bei dem Steuerabzug von Aufsichts¬
ratsvergütungen 10 000 RM . (6000 RM .) . Die
übrigen Steuern sind rückläufig. Gesellschaft-
steuer 6000 RM . (7000 RM .) , Kraftfahrzeug-
steuer 107 000 RM . (115 000 RM .) , Beförderungs-
steuer — (2000 RM .) , Ehestandshilfe 1000 RM.
(169 000 RM .) und Krisensteuer 1090 RM . (3000
RM .) . Die beiden letzteren werden in diesem
Jahre nicht mehr als laufende Steuern erhoben.

Die Zolleinnahmen haben 13 508 000 RM.
(12 380 000 RM .) erreicht. Höher sind auch die
Einnahmen bei der Mineralölsteuer 20 000 RM.
(6 000 RM .) , der Zuckersteuer 20 000 RM.
(18 000 RM .) und der Tabakersatzstosfabgabe
6000 RM . (5000 RM .) . Bei den übrigen indirek¬
ten Steuern ist im Monat Juli 1935 weniger
als im Vorjahre eingegangen . Es erbrachten die
Tabaksteuer 3 284 000 RM . (3136 000 RM .) , die
Fettsteuer 369 000 RM . (182 000 RM .) die Vier¬
steuer 220 000 RM . (231 000 RM .) die Schlacht¬
steuer 81 000 RM . (90 000 RM .) die Hektoliter¬
einnahme 31 000 RM . (36 000 RM .) , die Rein¬
einnahme des Reiches aus dem Spiritusmonopol
7000 RM . (8000 RM .) und die statistische Abgabe
1000 RM . (6000 RM .) .

Bei den bremischen Steuern ist das bisherige
Minus gegenüber 1931 fast verschwunden. Der
Juli 1935 brachte hier 1 928 000 RM . gegenüber
1 666 000 RM im Juli 1931. Die Einnahmen in
den ersten vier Monaten 1935 betragen 7 113 000
RM . (7125 000 RM .) . Geringer sind die Ein¬
nahmen nur bei der Vergnügungssteuer 12 000
RM . (11 000 RM .) , bei der Stempelsteuer 15 000
RM . (17 000 RM ) , bei der Hundesteuer 5000
RM . (7000 RM .) und bei der Gemeinde -Ee-
tränkesteuer 30 000 RM . (31 000 RM .) . Alle an¬
deren bremischen Steuern hatten im Juli 1935 ein
höheres Aufkommen. Die Firmen - und Gewerbe¬
steuer hat 90g 000 RM . (773 WO RM ) die Miet-
steuer 311 000 RM . (291 000 RM .) . die Erund-
und Gebäude-steuer 283 000 RM . (191000 RM .)
die Bürger -steuer 199 000 RM ( 181000 RM .l . die
Eemeinde -Biersteuer 138 000 RM . ( 131 000 RM .) .
der Zuschlag zur Erunderwerbsteuer 23 000 RM.
(22 000 RM ) und die Kanalabgabe 2000 RM.
(1000 RM .) erbracht. Die Fahrzeugsteuer hat
wie im Vorjahre 1000 RM . erbracht.

Auch die Neichssteuerllberweisungen an das
Land Bremen sind wieder höher als im Vorjahre:
2 088 000 RM . (2 023 000 RM .). Der größte Tei!
davon entfällt auf die Einkommen - und Körper¬
schaftsteuer 1 662 000 RM . (1 609 000 RM .) sowie
die Umsatzsteuer 324 000 RM . (314 000 RM.)
Bei den übrigen Ueberweisungssteuern sind fol¬
gende Zahlen anzuführen : Biersteuer 41 000 RM.
(33 000 RM .) , Anteil an der Reichsgrunderwerb-
steuer 37 000 RM . (35 000 RM .) und Kraftfahr¬
zeugsteuer 24 000 RM . (32 000 RM .).

K. L. 3.

fluf der Bundfunkausstellung sind
Fernsehempfänger zu gewinnen

Soeben gibt die Ausstellungsleitung der
Großen Deutschen Rundfunkausstellung " eine
neue Ueberraschung für die Besucher bekannt. Zur
Einführung des Fernsehens wird die erste deutsche
Fernseh - und Rundfunk -Lotterie während der
Ausstellung veranstaltet.

Zehn Fernseh -Empsänger,
zehn Musikschränke,
zehn Großsuper,
Zwanzig Zweikreis -Dreiröhrenapparaie,
250 Volksempfänger

können die Besucher gewinnen und sofern die V
parate lieferbar sind, sofort während der Dauer
der Ausstellung mitnehmen . Dabei ist der Los¬
preis von 50 Pfennig verschwindend gering gegen'
über diesen Gewinnaussichtem Für vorsichtige
Besucher, die der Sache noch nicht so recht traue»,
sind in Halle 4 in einer besonderen Koje die ge¬
winne ausgestellt . Und wer die modernstenFee»'
iehempsänger und die blitzenden und glänzende»
Apparate dort stehen sieht, wird gewiß die tius-
stellung nicht verlassen , ohne ein Los gezogeni
haben . Besonders kenntlich gemachte Losverkaust
werden auf dem Ausstellungsgelände umhergehe»
und die Losbriefe verkaufen . Das Gewinnergeo-
nis ist dann sofort aus diesen Briefen,ersichtOm,
ein Verfahren , wie es ja von der ArbeitsbeWl
fungslotterie her schon bekannt ist.

Am Schluß der Ausstellung wird es also ei
Reihe glücklicher Rundsunkhörer geben, die a «
Grund dieses Gewinnes zu Fernsehern geworo
sind. Andere werden sich über einen gewonnen
Super oder auch einen Volksempfänger nickst
klagen Besonders freuen würden wir uns u»d
wenn die Glücksgöttin , die die Eewmne
Nietm verteilt , sich besonders unserer bedürftig
Volksgenossen erinnern und ihnen, soweit ste .
rvirtfckiostliM-11 nocki keine Rundswirtschaftlichen Gründen , noch keine - - -, - ,.7,
Hörer sind, zu einem Rundfunk- oder Fern
empfänger verhelfen würde.
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Das braune Lager im grünen Feld
Soeben wird bekannt, daß der Oberbüracr-

meister und der Stodtrat von Dortmund dem
jungen westfälischenDichter Walter  B o l l-

« Anerkennung seines bisherigen
-Schrifttums die Stadtplakette für Är-
dienste uin die Heimat Westfalen verliehen'hat.

Der frühe Sturm auf den Feldern springt in
der Dunkelheit über die Dächer des ein amen
Lagers. Hoch in den Lüften jagt der Wind die
Regenschauervor sich her. Es rauscht und pfeift
und orgelt im nahen Kiefernwald . Die Geister
der sturmumtobten Dunkelheit jagen unter dem
Himmel dahin, die Lagerfahne knattert und
prasselthoch am Mast im nassen Wind.

Das wäre ein Wetter , um die Decke über die
Ohren zu ziehen und den Füchsen und Eulen da
draußen das Revier zu überlassen , wenn nicht
schon jemand dort stünde, der vor dem Weckruf
das Mundstück seiner Trompete riebe . Er kennt
lein Erbarmen ! Plötzlich springt sein schmettern¬
des Signal über den Platz , ein unerbittlicher
harter Wächterruf . der bis in die tiefsten Träume
fährt und den nahen Tag verkündet . Dieses Sig¬
nal des vor Tagesgrauen rufenden Werksoldaten
ist ein tiefes Sinnbild unserer jungen Front in
allen Arbeitslagern:

Deutschland erwacht ! Ein neuer Tag ist ange¬
brochen!

In den langen Fensterreihen blinken die Lich¬
ter auf. Stimmen werden laut , irgendwo singt
wahrhaftig schon jemand in einer Stube , und bei
Trupp III verkündet Gelächter , daß der erste Witz
gefallen ist. Türen schlagen, überall poltern
Schritte auf hölzernen Dielen — die Abteilung
tritt zum Frühsport an ! Nun geht alles Schlag
auf Schlag : Der frische Wind , Morgenwäsche und
Kommandorufe reißen die letzten Schleier allzu
schönen Schlafes von der jungen Seele . Wer
nun noch nicht wissen sollte, was Pflicht und kom¬
mender Tag von ihm verlangen , dem mag der
'eiße Kaffee helfen . Es gibt genug im großen

agesraum , denn in der Küche stand der Koch
vor allen andern hinter seinen brodelnden
Kesseln, geschäftig und pünktlich wie immer , ein
Kamerad von selbstbewußter Würde.

Dann gehen die Meldungen der Zug - und
Truppführer vor der angetretenen Mannschaft.
Ein kurzer Gruß aus jungen Herzen an den Füh¬
rer braust über den Platz , wieder fliegen Kom-
mandoruse daher , und hinter den Wimpeln mar¬
schiertdie grauen Jugend mit geschultertem Spa¬
ten hinaus zur Baustelle.

So, wie es hier geschieht, vollziehen sich Weck¬
ruf und Ausmarsch in allen Lagern unseres
Vaterlandes , sei es nun in den Wäldern Ost¬
preußens, in den endlosen Mooren des Ems-
landes, im Bereich der Fördertürme an der Ruhr
oder in der Heide des Münsterlandes.

Wenn die „Jungens " — so sprechen allenthal¬
ben die Führer von ihrer fungen Mannschaft —
draußen sind, tritt Ruhe nn Lager ein.

Die Betten find vor dem Ausmarsch „gebaut ",
eine Kunst, die auch der Ungeschickteste einmal
lernt , in der Schusterstube klopfen die Hammer,
die Lagerschneider haben den Zwirn durch die
Nadel gezogen, die Köche feuern die allmächtigen
Kessel an, und die Maschinen in der Schreib¬
stube klappern — jetzt erst kommt die Morgen¬
sonne durch und überglänzt die nassen Dächer mit
ihrem jungen Licht. Gleichmäßigen Schrittes geht
am Tor aus Birkenholz der junge Werksoldat
seinen Wachschritt, und sein blanker Spaten blitz
wie ein funkelndes Licht auf seiner Schulter.

Wer in den flachbedachten Holzhäusern im grü¬
nen Feld Erfüllung seines Lebenssinnes gesun¬
den hat , jeder Kamerad jener großen Mannschaft
in Forstrevieren , in den Bergen und im Flach¬
land, sieht seine Abteilung mit anderen Augen
als der Wanderer , den hier und dort die allzu
nüchterne Gesetzmäßigkeit der Bauten stören
mag. Vielfach hat im Aufbau solch eines Lagers
soldatisch-nüchterner Sinn zu stark mitgesprochen:
hier und dort aber griff schon die gestaltende
Hand des Abteilungsführers zu und legte Pflan¬
zungen und Beete an , die in ihrer sommerlichen
Schönheit die allgemeine Ordnung und Sauber¬
keit des Lagers nur unterstreichen.

Der junge Kamerad , Glied jener großen Ge¬
meinschaft, die sich dem Boden verschworen hat,
hat sich überall in seinen Stuben ein kleines
Heim geschaffen. Daß man es zuläßt , ja fördert,
ist ein schöner Zug der Natürlichkeit und Selbst¬
verständlichkeit in der Führung der arbeitenden
Jugend . Die „Heftzweckenkultur " ausgeschnittener
Zeitschriftenbilder macht mehr und mehr gerahm-

Hohelied des deutschen Arbeitsdienstes / Von Walter Vollmer
ten Bildern Platz ; je lebendiger solch ein Trupp
ist, um so ideenreicher ist seine Stube ausgestat-
tet . Einen Knüppel an der Wand mit der Unter-

herrscht Ordnung !" mag man hin¬
gehen lassen, vielleicht auch diese oder jene weni-
ger mit kundiger Hand als liebevoller Hingabe
gemalte Landschaft, aber man würde vergeblich

ungewaschen über das Essen herfallen wollte ! Es
liegt eine tiefe Wahrheit in jenem Spruch , daß
Sauberkeit der Gesinnung nicht ohne äußere Sau¬
berkeit denkbar ist, auch darin liegt ein schöner
Sinn und Brauch verborgen , vor der Mahlzeit
täglich einen Merkspruch stehend anzuhören , ehe
die Essenträger mit großen Schüsseln losgelassen

»nationalen Kitsch" suchen, der werden , um die Tische zu bedienen . Daß im
rattacyttch , a innerstem Wesen gesunden natio - „braunen Lager " Führer und „Jungens " gemein-

lsozialisttschen Empfindens widerspricht . sam essen, versteht sich ohne weiteres , daß es da-
Jm „braunen Lager ", wo es auch liegen mag,

find alte Preußentugenden zu erfrischendem Le¬
ben erwacht ! Ordnung , Sauberkeit , Pünktlichkeit
und Gehorsam sind ein großer zaubermächtiger
Begriff , der die innere Haltung des Lagers aus¬
macht. Man kann darüber keine großen seelen-
kundlichen Untersuchungen anstellen : dafür sind
Leben und Pflichterfüllung im Arbeitslager zu
selbstverständlich auf eine große Formel gebracht,
die „Dienst am Vaterland " heißt und keiner wei¬
teren Deutung bedarf.

Solch eine Baustelle ist doch ein Stahlbad für
brustschwache Stubenhocker und relativisierende
Aestheten , ja , um es grob zu sagen — ein not¬
wendiger Segen für manches junge Volk, das
noch nicht wußte , was eigentlich Arbeit ist.
Gesundes Blut — und Gott sei Dank reden die
Gesichter der Werksoldaten eine erfreuliche
Sprache ! — hat sich von je reibungslos dem
Lagerleben eingefügt , was morsch und brüchig
zu werden drohte , hat zu sich selber zurückgefun-

Än einem swmmersbend
Nun sinkt mit seinem Feuer
der Sommerabend hin.
Ein Abendhauch, ein scheuer,
ruft nach der Trösterin.

Als Trösterin wird kommen
mit Stern und Mond die Nacht;
und alles wird genommen
und wird ihr zugebracht.

Was sich in Hast geschieden,
das bindet sie in Ruh.
Der Erde bringt sie Frieden
und auch den Menschen zu.

Bald wird kein Laut mehr stören.
Es tönt das Schlafenlied.
Wir werden stehn und hören
wenn Klang und Wohllaut blüht

Wir fliehen mit ins Ferne.
Wir träumen leise hin.
Den Mond und seine Stern«
schenkt uns die Trösterin.

Klkrsck Ddisms

den in der Arbeitskameradschaft in Wiesen, Moo¬
ren und Feldern . Allzu geistig gestimmte Beur¬
teiler haben den erzieherischen Wert dieser Kame¬
radschaft manchmal zu einseitig herausgestellt.
Tatsächlich darf aber der praktische Nutzen der
Arbeitsdienstlager nicht unterschätzt werden , vor
allem nicht, wenn man bedenkt, daß weite Strecken
unseres Vaterlandes dringend der Entwässerung
bedurften , daß Brachland des Spatens harrte , um
Siedlungsraum zu schaffen, daß es überhaupt nur
durch .die Arbeit der grauen Kolonnen möglich
ist, ordnend in sonst fast rettungslos verlorene
Bodenverhältnisse einzugreifen.

Welch ein prächtiges Bild ist doch solch ein von
der Baustelle heimkehrender Trupp ! Prächtig,
weil er dreckig ist und dennoch singt, prächtig
auch, weil er Hunger hat , der einer Stadtköchin
gelindes Grausen einflößen würde . Der Lager¬
hund heult den Heimkehrenden schon entgegen:
während der Marschrhythmus über den Platz
dröhnt , reißen die Köche die Deckel von der
dampfenden Erbsensuppe , aber wehe dem, der

Gefiederte Fugend von Paul Glpper

Wohl für jeden Vogel ist das Nest der Mittel¬
punkt seiner Umwelt und seines Lebens . Mag
solch ein Nest hoch oben an der Felswand ange¬
klebt sein, im Gezweig der Bäume , am Schilf¬
rohr schwanken, auf dem Wasser schwimmen, an
Hausmauern , in Höhlen oder als flache Mulde
in den Sand sich schmiegen, immer sind Ort und
Form so gewählt , daß die größtmöglichste Sicher¬
heit gerade für dieses Vogelwesen gewähr¬
leistet wird.

Zur rechten Zeit legt nun die Vogelmutter
ihre Eier ab ; nach ebenso geheimnisvollem wie
urweisem Gesetz steigert sich alsbald die Blut¬
wärme des Muttertieres (zuweilen brütet auch
der Vater ) ; ein Fieber bis zu 40 Grad Celsius
setzt ein und dauert während der ganzen Brut¬
zeit. durchschnittlich 20 bis 25 Tage . Manche
Vogelarten brüten sogar wesentlich länger , der
Strauß zum Beispiel gegen zwei Monate.

Kurz vor dem Ausschlüpfen bewegt sich das
Vogeljunge in der Kalkumhüllung . wetzt seinen
Schnabel, auf dem zu jener Zeit ein Eizahn sitzt,
so lange hin und her , bis die Schale rissig wird
und zerspringt : ein neues Lebewesen tritt in

Einige Vögel treten in des Wortes wahrster
Bedeutung sofort mitten hinein in ihre Umwelt;
das sind die Nestflüchter , die durchaus selbständig
und im Schmuck eines vollkommen fertigen Dau-
nenkleides ihr Ei verlassen , mit klaren Augen
Ausschau halten und auf kräftigen Füßen schnell
davonlaufen , auf Nahrungssuche gehen, oft noch
mit mancherlei Schalenüberresten am Körper . Die
bekanntesten Nestflüchter sind die Kücken unseres
Haushuhnes.

Eanz anders verläuft die - erste Jugend der
Nesthocker, zu denen hauptsächlich die Singvögel
gehören. Sie kommen völlig hilflos ans Tages¬
licht, nackt und blind , keineswegs schön. Ich habe
Ichon in manches Vogelnest geschaut und bin jedes¬
mal von neuem erschrocken: runzelig und schein¬
bar krank — verwelkt hängt die Haut über den
Körperchen; vereinzelt starren Federstoppeln hoch:
der Bauch quillt unförmig nach vorn , und weil
ber dünne Hals den übermäßig großen Kopf noch
nicht tragen kann, liegt er wie ein Fremdkörper
seitwärts oder nebenan , meist mit aufgerissenem
Schnabel während über die vorgewölbten Augen
das Lid lückenlos gespannt ist.

In der ersten Woche verläßt die Vogelmutter
Mre besonders wärmebedürftigen Jungen so
wenig wie möglich. Später muß sie dem Vater im
verbsischaffen der Nahrung helfen ; die Vögel
swrzehren im Verhältnis wesentlich mehr als
ledes andere Geschöpf. Die meisten fressen ungefähr

so lang , wie sie wach sind, und die Frage , weshalb
unsere Zugvögel nicht das ganze Jahr über im
tropischen Süden bleiben , läßt sich am einfachsten
und wahrhaftigsten so beantworten : in unseren
Breitegraden ist es während der Sommermonate
langer Tag ; hier können die Vogeleltern
nicht nur 12 sondern 17 bis 18 Stunden
täglich auf Futtersuchs gehen, für sich und ihre
Kinder . — Es ist tatsächlich eine ganze Menge
zu tun , bis solch ein Nest voll Schwalben , Amseln
oder Waldohreulen flügge wird ; das Würger¬
weibchen muß sich besonders anstrengen , um seinen
. . den jungen Kuckuck satt zu be-Findlingssohn,
kommen.

Der gefräßige Domino
Das war auf einem glanzvollen Hofball Lud¬

wig XIV . In der Menge der prächtigen Masken
fiel dem König ein gelber Domino von mächtiger
Gestalt auf , der sich wenig um das bunte Treiben
kümmerte , aber dafür mit um so größerem Eifer
den leckeren Speisen und Getränken zusprach, die
überall aufgetischt waren.

Nachdem er anscheinend gesättigt war , ver¬
schwand er unauffällig , kehrte aber zum nicht
geringen Erstaunen des Königs alsbald wieder,
um mit demselben Eifer und Appetit wie zuvor
sich über Speise und Trank herzumachen. Noch
mehr erstaunte aber der König , als der große
gelbe Domino aus reichlichem Mahl wiederum
verschwand, um bald darauf erneut zurückzu¬
kehren und sich die Gerichte und den Wein einzu¬
verleiben , als hätte er drei Tage nichts zu essen
bekommen.

Der König verwunderte sich gar sehr über die
Gefräßigkeit der Maske und er beauftragte einen
Offizier , sich genau über den gelben Domino zu
erkundigen . Der hatte die Sache auch bald her¬
aus und berichtete dem Sonnenkönig : Die Schwei¬
zergarde am Saaleingang hatte sich auf gemein¬
same Kosten einen gelben Domino gemietet , den
der Reihe nach ein Soldat nach dem andern an¬
zog um auf diese Weise zu einem billigen Fest-

bei sogar Rundfunkmusik gibt , erhöht die Lust,
munter zuzugreifen , bis es einfach nicht mehr
geht!

Vergessen wir das eine nicht, und jeder , der
das Lager endgültig verläßt , hat es gewiß be¬
griffen : Hier wird nicht um blanken Lohn ge¬
arbeitet ! Wäre das der Fall , dann wäre Ar¬
beitsdienst eben nicht mehr Ehren -, sondern Geld¬
sache. Damit begäbe er sich seiner hohen, idealen
Wertschätzung erheblich, denn nur , wer Ehre
besitzt, darf an jener Ehre teilhaben , deutschem,
mütterlichem Boden seinen Dienst zu weihen ! Das
mutz ein Vormann im Trupp I besonders begrif¬
fen haben : Groß und breit hat er über drei Bet¬
ten hinweg „Arbeit adelt !" an die Wand geschrie¬
ben . Möge er das Wort nie vergessen! Wer sich
auf Gesichter versteht , muß sie beim Innendienst
am Nachmittag , bei Appell , Unterricht und Feier¬
abend studieren . Manchmal läuft einem ein Ael-
terer über den Weg, der einem Landsknecht alter
deutscher Art alle Ehre machte; die Gesichter der
Jungen sind durchweg ausgeglichener . Sie sprechen
nicht die Sprache des Frontsoldatenantlitzes , das
sich nicht verleugnen läßt . Dem einen , der ge¬
rade seine Stiefel wäscht, sieht man den Studen¬
ten an der Nasenspitze an . Sein Nebenmann kann
nur ein Vauernsohn sein, aber das gibt es in
Wirklichkeit im Lager gar nicht ! Hier hat die
straffe Einheitlichkeit gemeinsamer Lebensführung
das Gesicht des Werksoldaten geformt , das nur
den Ausdruck gemeinsamer seelischer Haltung deut¬
lich werden läßt.

Ehe der Abend über den Wäldern des Lagers
aufsteigt , singt die junge Mannschaft in den
Baracken . Der Sommersturm reißt an der Fahne,
die weiten grünen Felder liegen verlassen da, nur

im Lager unter abendlichem Himmel singt Werk¬
soldatenjugend der Nacht entgegen:

Braun ist das Kleid wie die Erde von dir,
Deutschland, wir grüßen dich wieder.
Du bist die Mutter von allen und mir,
Dir danken wir unsere Lieder.
Nie wollen wir dich verraten
Als deiner Arbeit Soldaten!
Wenn dann der Mond aufgegangen ist und der

Zapfenstreich früh an der Zeit den Tag be¬
schlossenhat , tritt Stille ein . Das braune Lager
ist in Dunkelheit und Verlassenheit versunken.
Nur beim Abteilungsführer brennt noch ein ein¬
sames Licht. Der Nachtsturm über den Dächern
hebt aufs neue an , aber er stört die müden Schlä¬
fer nicht. Wer weiß, woran der Posten denkt, der
am Tor steht und den grauen Schwaden nachsieht
und auf das Brausen in den Lüften horcht? Auf
und ab geht wieder sein Schritt , dabei summt er
ganz leise das Lied oes Tages vor sich hin , das
die graue Kolonne sang, ehe sie aus den Mergel¬
wiesen zurückkam:

Vaterlandes treuer Streiter
Ist auch kühn der Werksoldat!

Es hört kein Mensch, und das ist gut so, denn
singen und gleichzeitig auf Posten stehen, ist von
Befehls wegen — verboten!

Das Mädchen Fngeborg
Die Ruderriegen von fünf Mädchrnlyzeen

hatten nach ernstem Training auf einen Sonntag
eine Regatta verabredet . Zum Wettkamgf der
Einer -Boote war von ihrer Riege das Mädchen
Ingeborg gemeldet.

Das hatte Jngeborg in Besorgnis eines Wider¬
spruchs der Mutter wohlweislich zu Haus ver¬
schwiegen. Erst am Abend vorher , als die Mutter
Vorschläge für den Sonntag besprechen wollte,
bekannte sie Farbe , ein bißchen zögernd und ein
bißchen trotzig. Die Mutter war außer sich. „Kind
daß Du mich vorher nicht gefragt hast. Kind , mir
Deinen fünfzehn Jahren . Die Du so zart bist und

so empfindlich. Die großen Ferien stehen vor der
Tür , wir wollen an die See . Du wirst Dich über-
anstrengen , wir müssen Dich aus drei Wochen ins
Bett stecken, die halben Ferien wirst Du krank
liegen . Du bist die Jüngste in Deiner Riege , die
anderen Mädchen stüo alle kräftiger als Du , was
soll dieser Ehrgeiz ? Können wir nicht rasch ab-
sagen?"

„Es ist Ehrensache, Mutti " , sagte das Mädchen
Jngeborg und sagte das mit sanfter Verschlagen¬
heit . „Ich bin gemeldet . Mach Dir keine Sorge,
Mutti . Was die anderen Mädchen können, werde
ich doch wohl auch können. Morgen nachmittag
UM süus öder um halö sechs öin ich wieder ZU
Haus . Ich freu ' mich so, Mutti ."

Anderen Tags wartete vom frühen Nachmittag
an die Mutter in Aengsten. Das Mädchen Inge-
borg kam nicht. Gegen acht hörte die Mutter aus
der Treppe ein Geräusch, als plumpste ein Sack- ^ — ' "" ' . an die Tur Es

. , gekrümmt,
schief, unfähig zu sprechen.

Die Mutter , ratlos wie sie war . führte Sie Tau¬
melnde an den Tisch im Eßzimmer . Das Mädchen
Jngeborg saß, versteckte den Kopf in der Beuge
des Unterarms , ihre Schultern zuckten und sie
weinte.

„Kind , Kind , Kind , was ist mit Dir geschehen?
Mein armes , liebes Kind , Du kommst so spat.
Wieviel Vorwürfe hab ' ich mir heut Deinetwegen
gemacht. Nun kommst Du mir halbtot nach Haus,
ganz zerzaust siehst Du aus ; willst Du zu essen
haben , sollen wir Dich gleich zu Bett bringen ?"

Das Mädchen Jngeborg antwortete nicht. Ihre
Schultern zuckten Nun weinte die Mutter auch.
Das Mädchen Jngeborg hob den Kopf, strich
das Haar zurück, wischte die Augen , schüttelte sich.
„Verzeih , Mutti . Es war nur die letzte Viertel¬
stunde, in der ich schlapp gemacht habe Es fing
erst an , als ich allein in der Elektrischen war . Da
ist doch nichts dabei . Mutti . Du weinst ? Warum
weinst denn eigentlich Du ?"

Sie stand auf , sie schritt unsicheren Ganges zu
der Mutter hin , legte den linken Arm um die
Schulter der Mutter , schmeicheltedie linke Wange
an ihr Gesicht. „Warum fragst du nicht, Mutti ?"

Die Mutter sah sie halb getröstet an . „Kind,
Kind , was soll ich nun auch noch fragen , da ich
Dich wiederhabe ?"

Das Mädchen Ingeborg schwieg eine Weile.
Dann lächelte sie listig . „Du könntest doch viel¬
leicht fragen , Mutti , wie es war auf der Regatta?
Ich hab ' nämlich den Ersten Preis ."

- Osrl Luloks.

Der Sott von Terracina/ Von Herbert von Hoerner

Göttern begegnen — das geschieht uns wahr¬
scheinlich oft, viel öfter als wir glauben . Aber
Götter erkennen — das geschieht uns selten. Denn
nicht anders als in Masken und Verkleidungen
treten die Unsterblichen vor uns hin . Uns über¬
rascht ihr Anhlick nicht genug . Wir sprechen mit
ihnen wie mit Unseresgleichen . Und erst lange
nachher besinnen wir uns darauf , wem wir eigent¬
lich begegnet sind.

Es war in Italien , wenige Monate vor Aus¬
bruch des Krieges . Aber Zeit und Ort und Natio¬
nalität , das sind Dinge , die nur uns Menschen
wichtig sind. Für einen Gott war 's nur eine von
hundert Möglichkeiten , mir , dem Sterblichen , zu
erscheinen. Wahrscheinlich auch wählt nicht er den
Augenblick, sondern das würfelwsrfende Schicksal.

Ich will , um ihm, dem Namenlosen , einen
Namen zu geben, ihn den Gott von Terracina
nennen . Ich folge damit einem alten Brauch : Den
Gott nach dem Ort zu benennen , an dem er ver¬
ehrt wurde . Ich verehre ihn , indem ich von ihm
berichte.

Zwischen Myrtensträuchern , die zu blühen be¬
gannen ; durch hohes spitzes Gras , das vor
Trockenheit raschelte ; über weiße Steine , von
denen die Wärme des sonnigen Tages wider¬
strahlte : stieg ich aufwärts , zur Tempelhöhe
empor.

Dom Meere her wehte ein frischer Wind die
Hitze des Mittags tiefer ins Land hinein . Und
mit mir stieg der blaue Horizont höher und höher
über die Dächer und Türme der kleinen berg-
angelehnten Stadt , über Kloster und Burg hin¬
aus , bis nichts mehr seine reine und vollkommene
Linie unterbrach , die in jedem Stück als Gerade,
im ganzen aber als Bogen erscheint — ein Halb¬
kreis von freiester Weite.

Rechts, aus der Fläche der Pontinischen
Sümpfe , unvermittelt , wie in die Fluten hin¬
ausgeworfen und doch nicht ganz von der Küste
losgerissen , ragt das Kap Eirceo , odysseischenAn¬
gedenkens, eine Hieroglyphe des Heimwehs,
schleierblau in die rosig schimmernde Luft . Nach
links hin folgen die Berge des Appenin einander
ins Unendliche, zuletzt verschwindend hinter der
Rundung der Erde . Und nur ein Gipfel von ihnen
taucht noch einmal auf , wie eine Insel aus dem
Meer , ein rauchender Gipfel — die Spitze des
Vesuvs.

Die Luft ist von besonderer Klarheit . Die fern
sten Inseln erscheinen näher als sonst. Landein
wärts hebt Berg sich über Berg heraus . Ein gel
ber Falter segelt von der Kante eines Felsvor
sprungs ins Blaue über leuchtende Abgründe
Ein Uebermaß von Schönheit der Welt ist rund¬
um ausgebreitet.

Die Höhe, zu der ich hinaufsteige , war einst von
einem Tempel gekrönt . Der Tempel steht nicht
mehr . Nur sein Unterbau , eine Reihe mächtiger
Bögen , die nun nichts mehr zu tragen haben , be¬
zeichnet noch den Platz , an dem er stand und weit¬
hin leuchtete.

Hier also haben einst Menschen einem Gott sein
Haus gebaut . Und andere Menschen haben das
Haus zerstört und seine Stücke fortgetragen . In
die barocke Kirche der Stadt , unten am ' Markt,
sind antike Säulen hineingebaut . Die Anbetung
der Menschen hat gewechselt Aber ist auch der
Gott verschwunden mit seinem Hause ? — Oder
gehört ihm noch der Platz , die Stelle , der Gipfel
des kleinen , seiner Krone beraubten Berges ? Be¬
sucht er seine Stätte noch? Geht er umher zwi¬
schen blühenden Myrten . Folgt sein Auge dem

elnden Falter über der blauenden Tiefe?
ie hieß der Gott ? Hat auch sein Name ge¬

wechselt?

Als ich Herabstieg nach unersättlichem Ummich-
schauen, geriet ich in eine Herde weidender Zie¬
gen. Braune Tiere waren es mit klugen blauen
Augen und stolzen, selbstsicheren Bewegungen.
Nicht weit von ihnen stand ihr Hirt .-

Ein Knabe war 's. Etwa zwölf Jahre mochte er
alt sein. Er trug ein grobes , an der Brust offenes
Hemd und Hosen aus Ziegenfell , die lange zottige
Wolle nach außen.

Er hatte dieselben hellblauen Augen wie die
Ziegen , und es schien mir , als bestände zwischen
ihm und seinen braunen Tieren eine geheimnis¬
volle Verwandtschaft , die sich bis zur Äehnlichkeii
ausprägte . — Nur , daß das Gemeinsame , das
beide auszeichnete , bei den Ziegen Ziegenschönheit
war , während es bei ihm, dem Knaben , als Men¬
schenschönheit in Erscheinung trat . in der wir ja
manchmal das Abbild göttlicher Schönheit zu er¬
kennen glauben

Eine Landschaft dürfen wir betrachten , solange
wir wollten , ohne uns dafür zu entschuldigen.
Aber schon die Ziege hebt den Kops, wenn wir

Darum muß, wenn der Blick auf Gestalt und
Antlitz des anderen ruht , das Wort schnell herbei-
springen , um zu erklären , was der Blick bedeutet.
Denn , daß ein Blick nichts weiter bedeuten könnte,
als nur den Wunsch, den anderen anzuschauen,
das würde selbst ein junger Ziegenhirt rn Ita¬
lien , vielleicht noch allenfalls einem Kinde glau¬
ben, nicht aber uns , den unsicher Blickenden.

Ich fühlte , indem ich vor ihm stehenblieb , daß
ich nicht imstande war , ihn ebenso unverwirrt
und unverwirrend anzusehen , wie vorher die
Landschaft, der er an Schönheit glich.

Und so, aus der Verworrenheit der eigenen
Natur , und nur , um ihn noch eine Weile länger
betrachten zu dürfen , suchte ich nach einer Anrede
und fand dafür nichts besseres als die törichte
Frage : „tzu-utto avni bai — wie alt bist du ?"

Er hatte meinen Blick erwidert aus seinen zie-
genblauen Augen , im braunen Gesicht ohne Lä¬
cheln, ohne Staunen , und , wie mir schien, auch
ohne Mißtrauen . Nun gab er mir auf meine
törichte und allzu menschliche Frage die Antwort,
in der er sich als Gott verriet . Er sagte : „Xon lo
so — ich weiß es nicht."

Denn alles kann ein Gott wissen, nur das eine
nicht : Wie alt er ist.

K
An der Stelle , an der wir standen , mochten

Etrusker gestanden haben , Römer , Sarazenen,
Germanen . Der Hirtenknabe , der mir sein Alter
nicht anzugeben wußte , war sicherlich älter als
das italienische Volk, das heute dort lebt . Er hat

den Gipfel des Vesuvs rauchen gesehen — auf¬
tauchend hinter der Rundung der Erde wie eine
Insel aus dem Meer — lange bevor der spei¬
ende Krater Städte verschüttete . Bei sinkender
Sonne ist von dorther ein Schatten lang ge¬
worden wie Heimweh , über die ganze Bucht hin
bis an den Fuß des Berges , von dessen Höhe der
Tempel leuchtete. Der junge Gott ist älter als
der alte blinde Sänger , der von Odysseus sang.
Homer hat seinen Namen nicht genannt . War
sein Name schon zu Homers Zeiten als der eines
Gottes vergessen?

Ich suche nach einem Namen für meinen Gott
von Terracina , der mir in der Gestalt eines
jungen italienischen Ziegenhirten begegnet ist. Es
müßte ein Name sein, in welchem die Bedeutung
enthalten wäre , die ich in seiner Erscheinung , nun
da sie mir bald nach zwanzig Jahren wieder le¬
bendig wird , zu erkennen glaube . Gott der Ju¬
gend eines Volkes.

Völker wandeln sich. Völker machen Geschichte
und werden von ihr gemacht. Aber auf dem
Grunde der Völker ruht etwas Eeschichtsloses.
Und ist auch das nicht unwandelbar , so wandelt
es sich doch so langsam wie eine Landschaft , von
der wir meinen , sie sei von Ewigkeiten her die¬
selbe geblieben.

Das , was auf dem Grunde ruht , das , was sich
bei aller Geschichte eines Volkes am langsamsten
wandelt , das ist der Born , aus dem sein Leben
sich erneuert , aus dem seine ewige Jugend em¬
porsteigt , — unsterblich , soweit es auf Erden Un¬

sterblichkeit gibt.

mahl zu kommen. Ludwig XIV . mußte über die . . . . ..
sen drolligen Einfall seiner Gardisten herzlich yor ihr stehenbleiben und sie ansehen. —̂ Und
lachen und ließ alle daraufhin trefflich bewrrten . zwischen Mensch und Mensch steht immer der Der-

L . D- dacht : „Was will er von mir ?"
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Vollendung des küstenkanals

Die letzten Arbeiten zur Vollendung des
Küstenkanals sind nunmehr vollendet . Die
Schleuse in Dörpen wurde ihrer Bestimmung
übergeben und hat als erstes Schiff das Ver¬
waltungsboot durchgeschleust . Nachdem an zwei
hohen Fahnenmasten zwischen der Schleuse und
den Anlagen die Flagge der Bewegung und die
schwarz-weiße Fahne aufgezogen war , sprach der
Bauleiter zu der Gefolgschaft über den Bau des
Küstenkanals und seine Anlagen . Der Küsten-
kanal sei vor zwei Jahren ausgebaut worden,
so sagte er , um in erster Linie als Vorfluter
für die Hoch- und Tiefmoore im Emsland seine
Hauptaufgabe zu erfüllen . Erst in den letzten
Jahren ist er mit der Durchführung der Arbeiten
für die Mündungsstrecke und seiner Linien¬
führung in die Ems auch als Großschiffahrtsweg
in den Vordergrund getreten . Aus letzterem
Grunde ist der Plan für die Bauaufgaben der
Mündungsstrecke im Jahre 1833 durch die staat¬
lichen Maßnahmen energisch in Angriff ge¬
nommen . Nach ganz kurzer Zeit wurde nun die
letzte Strecke ausgebaut für 1808 t Schiffe und
der Kanal als Großschiffahrtsweg zwischen dem
Ruhrgebiet und Bremerhaven sei nun mit den
letzten Arbeiten endgültig fertiggestellt . Möge
im nächsten Monat mit der Eröffnung des Küsten¬
kanals der ersehnte Wunsch in Erfüllung gehen,
das Ruhrgebiet mit dem Wesergebiet zu
verbinden.

Nach diesen Ausführungen beschritt der Be¬
triebsführer das Verwaltungsboot , das inzwischen
Flaggenschmuck angelegt hatte . Die Seitenschütze
wurden geöffnet und innerhalb 18 Minuten war
die Schleuse auf den Normalstand von 6 Meter
mit dem Oberwasser gefüllt . Als der gleiche
Wasserstand in , sowie außerhalb der Schl -n"
erreicht war . wurden " fernen Stemmtore ge¬
öffnet und das erste Schiff konnte durchgeschleust
werden.

wegen Beleidigung des Führers
festgenommen

Der Bauer Karl Eils  und seine Schwester
aus Förlingen bei Wagenfeld hatten sich grober
Beleidigungen und Schmähungen unseres Führers
und Reichskanzlers schuldig gemacht . Sie wurden
in polizeilichen Gewahrsam genommen und nach
Diepholz abgeführt.

vreo »o » s vnißsdunA

Orssdsrk
Amtswaltertagung der NSDAP . Der Orts¬

gruppenleiter Pg . Fritz Klatte  hatte die Amts¬
walter der Ortsgruppe Erasberg zu einer außer¬
ordentlichen Amtswaltertagung im Schützenhof zu
Wörpedorf zusammengerufen . Er berichtete über
die Besichtigungsfahrt im Moorgebiet , die auf
Veranlassung des Landesbauernführers durchge¬
führt wurde . In Vertretung des Landesführers
hatte Pg . Dr . Wien  ecke teilgenommen , der
seine gewonnenen Eindrücke dem Landesbauern-
fiihrer v. Rheden  mitteilten wird . Der Orts¬
gruppenleiter führte weiter aus , daß vor der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
im Moor 50 v. H. der gesamten Bauern Sklaven
der Geldinstitute gewesen seien . Erst durch die
Machtübernahme und durch die Verründung des
Erbhofgesetzes wurde dem Wucher Einhalt ge¬
boten . Der Ortsgruppenleiter betonte weiter die
Notwendigkeit einer Zusammenarbeit . Der
Führer habe gesagt : „Der Jude ist unser Un¬
glück". Man könne nicht verstehen , daß es heute
hier und da immer noch Bauern gebe, die ihr
Vieh an jüdische Händler verkauften . Jeder
Amtswalter wurde beauftragt , allwöchentlich
einen Bericht einzusenden mit den Namen der¬

jenigen Bauern , die ihr Vieh an Juden verkauft
haben . Mit einem Treuegelöbnis auf den Führer
fand die Tagung ihren Abschluß.

vklmenkorsr

Das Führerkorps der NSDAP . tagte . Sämt¬
liche Unterführer der Partei und der ihr ange¬
schlossenen Organisationen aus den Kreisen Ol¬
denburg -Land und Delmenhorst waren vom Kreis¬
leiter Pg . Sturm ins „Haus der Deutschen Ar¬
beit " zu einer Sitzung geladen worden . Hier
nahm der Kreisleiter Stellung zu den letzten Vor¬
fällen in Delmenhorst . Der kommissarische Kreis¬
organisationsleiter Pg . Buchwald  eröffnete die
Tagung mit einem dreifachen „Sieg -Heil " auf den
Führer und übergab darauf Kreisleiter Sturm
das Wort zu einer leidenschaftlichen Rede , in der
der Kreisleiter unter großem Beifall mit den
Nörglern und Dunkelmännern abrechnete . Nach
einem Hinweis auf die Zustände im Ausland kam
Kreisleiter Sturm auf die Delmenhorster Vor¬
fälle zu sprechen und betonte , daß die national¬
sozialistische Weltanschauung dem deutschen Volke
gebiete , mit jedem Blutstropfen zu sparen . Nach
Erledigung der Delmenhorster Vorfälle richtete
Kreisleiter Pg . Sturm einen mitreißenden Auf¬
ruf an alle aufbamwilligen Männer und Frauen.
Tosender Beifall belohnte Kreisleiter Pg . Sturm
für sein« Rede.

Luxllavsa

Kretz wieder in Deutschland . Freitag nach¬
mittag traf der deutsche Staatsangehörige Kreß
in Cuxhaven ein . Kreß , der Masseur von Beruf
ist, war von dem Newyorker Bürgermeister die
Arbeitserlaubnis in der Stadt Newyork mit der
Begründung verweigert worden , daß „Deutsch¬
land durch die Entrechtung amerikanischer
Staatsbürger jüdischen Glaubens in Deutschland
den deutsch-amerikanischen Handelsvertrag ver¬
letzt habe " . Da Kreß keinerlei Möglichkeit sah,
unter diesen Umständen seinen Lebensunterhalt
in den Vereinigten Staaten zu verdienen , hatte
er sich entschlossen, wieder in die Heimat zurück¬
zukehren . Bei der Ankunft auf deutschem Boden
hatten sich neben zahlreichen Freunden und Be¬
kannten des Heimgekehrten auch Kreisleiter
Morisse,  Gauorganisationsleiter der DAF.
und der Bürgermeister von Cuxhaven , Kloster -
mann,  am Kai eingefunden , die ihn in der
alten Heimat begrüßten.

HVessrmünüe

Tagung der Gruppe der seefahrenden Gesang¬
vereine . An der in Wesermünde abgehaltenen
Tagung der Gruppe der seefahrenden Gesang¬
vereine nahmen auch der Leiter der Zentrale für
die deutschen Chorverbände im Auslande , Rektor
Brauer-  Berlin , der Leiter des Gaues Nieder-
sachsen des Deutschen Sängerbundes , Dr . Lan¬
ge  m a n n - Hannover und der Leiter des Kreises
Nord -Hannover Walter Krumm-  Wesermünde,
teil . Vor der Tagung besichtigten die Gäste den
Schnelldampfer „Europa ", auf dem sie von dem
Führer des Schiffes , Kapitän Scharf,  begrüßt
wurden . Der Zweck der Zusammenkunft , Klarheit
in allen verwaltungstechnischen und künstlerischen
Fragen der neugebildeten Gruppe der seefah¬
renden Gesangvereine zu schaffen, wurde voll¬
ständig erreicht . Die Gruppe , als deren Leiter
Sangesbruder Krüger  vom Dampfer „Europa"
bestätigt wurde , verbleibt weiterhin im Kreise
Nord -Hannover des Gaues Niedersachsen im
Deutschen Sängerbünde , gehört aber gleichzeitig
wegen seiner besonderen Aufgaben als Binde¬
glied zwischen Heimat und Auslandsdeutschtum
der Zentrale für die deutschen Lhorverbände im
Auslande an , um als eigene Abteilung unter
dem Schutze der Ausländsabteilung des Deutschen

2er Vauer belebt die Kesamtwirtschaft
dunstige fluswirkung der agrarpolitischen Maßnahmen der Neichsregierung

Als im Jahre 1933 die Regierung neue agrar-
politische Maßnahmen in Angriff nahm und dann
später die Landwirtschaft zur Erzeugungsschlacht
ausrief , ahnten nur wenige die Auswirkungen für,
die gesamte Volkswirtschaft . Dieser friedliche
Kampf der Landwirtschaft um die Nahrungs¬
freiheit des deutschen Volkes gab dem gesam¬
ten Wirtschaftsleben neuen Auf-
t rieb.  Hatte 1932 der Wert der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung nur noch 8,7 Milliarden Mark
betragen , so stieg er im Wirtschaftsjahr 1934/35
bereits auf 11,1 Milliarden Mark.

Diese Steigerung des Wertes der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung beeinflußte das gewerbliche und
industrielle Wirtschaftsleben ganz erheblich . Das
beweisen z. V . die Zahlen über den Absatz der
Landmaschinenindustrie während der letzten Jahre,
der 1932/33 einen Wert von 140 Mill . RM . und
1933/34 einen Wert von 195 Mill . RM . hatte.

2m letzten Jahre betrug die Steigerung also
48 v. H. Wichtig sind hierbei die Feststellungen,
der Landmaschinenbank , daß an diesem verstärkten
Umsatz vorwiegend der mittlere und klein¬
bäuerliche Besitz  beteiligt ist. Ebenso wie
die Landmaschinenindustrie hat auch die Dünger-
industrie einen erhöhten Absatz zu verzeichnen . Im
Jahre 1934/35 war der Verbrauch an Kali gegen¬
über dem Vorjahre um 14 o. H. in der Landwirt¬
schaft gestiegen , bei Stickstoff um 9 v. H. Auch zur
Belebung des Arbeitsmarktes hat die Landwirt¬
schaft wesentlich beigetragen . Im Jahre 1933/34
war die Landwirtschaft am stärksten von allen
Berufsgruppen an der Abnahme der Arbeits¬
losigkeit beteiligt . Die Verminderung ihrer eige¬
nen Arbeitslosigkeit in diesem Jahre betrug
77 v. H. Eine weitere Einstellung von Arbeits¬
kräften erfolgte auch im Jahre 1934/35. Im April
dieses Jahres trat eine weitere Verminderung
um rund 50 v. H. ein , Ende Mai betrug der Rück¬
gang 10 v. H. und Ende Juni rund 5 v . H. Dabei
ist zu berücksichtigen, daß noch heute ein starker
Mangel an geschulten Landarbei¬
tern  besteht . Mit Recht kann man also sagen,
daß die agrarpolitischen Maßnahmen der Reichs¬
regierung sich in jeder Weise günstig auswirkten
und mit dazu beigetragen haben , dem gesamten
Wirtschaftsleben neuen Auftrieb zu geben.

Lrhaltung des Landsthastsbildes
In der Vergangenheit sind die Windmühlen

mehr und mehr aus dem Landschaftsbild Nieder-
sachsens verschwunden . Das Bemühen der Volks-
tums - und Heimatvereine , diese zum Teil uralten
Baudenkmäler zu erhalten , blieb ohne Erfolg.
Eine der bekanntesten ist die Mühle in Worps-
wede,  unmittelbar an der Hamme , im Angesicht
des Weyerberges . In ihrer heutigen Gestalt be¬
steht sie seit nahezu hundert Jahren ; an ihrer

Stelle stand in früheren Jahrhunderten eine Bock¬
mühle . Als Holländer -Mühle wurde sie 1838
errichtet , und zwar von dem Müller Steil . Später
ging die Mühle in den Besitz des Müllers
Schwenke  über und hat sich immer vom Vater
auf den Sohn vererbt . Den Worpsweder Malern
hat sie zu ungezählten Malen als Motiv gedient,
und kein Geringerer als Rainer Maria Rilke
hat die Worpsweder Mühle im Liede besungen.
Krieg und Geldentwertung hatten den Müller
um die Früchte seiner Arbeit gebracht . Hinzu
kamen die steuerlichen Lasten , die ins ungemessene
wuchsen, so daß sich der Müller schließlich
gezwungen sah , die Genehmigung zum Abbruch
der Mühle zu erbitten . Erfreulicherweise hat sich
nun der Landrat des Kreises Osterholz für ihre
Erhaltung ausgesprochen ; die notwendigen Mittel
sollen beschafft werden . Somit ist die Worpsweder
Mühle ihrem unverdienten Schicksal glücklich ent¬
rissen worden ; sie bleibt bestehen . Die Entscheidung
wird sicher von allen Heimatfreunden begrüßt
werden.

Sängerbundes am Aus - und Aufbau des Chor¬
wesens an Bord aller größeren deutschen Schiffe
zu arbeiten . Die Auslandszentrale wird die
Vereine der Gruppe , soweit sie im Auslande
Konzerte veranstalten , in ihre besondere Obhut
nehmen , um der sehr wichtigen Kulturwerbungs¬
arbeit der seefahrenden Gesangvereine eine ihrer
Bedeutung entsprechende Unterstützung aller
Vertretungen des Deutschen Reiches und aller
deutschen Organisationen im Auslande zu ver¬
schaffen.

Schwerer Autozusammenstoß . Auf der Strecke
Bremerhaven —Bremen ereignete sich ein schwerer
Autozusammenstoß . Ein aus Wesermünde —Lehe
kommender Lastkraftwagen stieß mit einem Ham¬
burger Lieferwagen in der Nähe von Dorf¬
hagen  zusammen . Der Führer des Liefer¬
wagens wurde schwer verletzt . Der Wagen wurde
vollständig zertrümmert : Teile des Differentials
lagen auf der Straße umher , der Führersitz war
auseinandergerissen . Die Insassen des Lastwagens
sorgten für die erste Hilfe.

diorüenksrn

Gefaßter jüdischer Betrüger . Der jüdische Vieh¬
händler Emanuel Pinto  wurde festgenom¬
men und in Untersuchungshaft eingeliefert . Er
steht unter dem dringenden Verdacht , die Stadt
Nordenham beim Bezüge von Wohlfahrtsunter-
stützung fortgesetzt betrogen zu haben . Pinto hatte
sich in den Genuß der Wohlfahrtsunterstützung
gesetzt, indem er immer wieder versicherte , daß
er keinerlei Einkommen habe . Gleichzeitig soll er
aber Handelsgeschäfte durch die Vermittlung von
Strohmännern betrieben und daraus Gewinn ge¬
zogen haben.

LSniagei»
Zwei Häuser eingeäschert . In dem vom Ar¬

beiter Baumann  bewohnten Hause in Lö-
ningen brach aus unbekannter Ursache Feuer aus,
das in den reichen Stroh - und Heuvorräten reiche
Nahrung fand . Das Feuer griff auf das benach¬
barte Haus des Arbeiters Paals  über , so daß
beide Häuser bald in hellen Flammen standen.
Mit Mühe gelang es , weitere Nachbarhäuser , die
bereits Feuer gefangen hatten , zu retten . Die
beiden ersteren Häuser brannten jedoch völlig
nieder.

Lünsburs
Tödlicher Unfall am Bahnübergang . Durch eine

Verkettung tragischer Umstände wurde am Bahn¬
übergang beim Bahnhof Vienenbüttel  ein
30 Jahre alter Mann aus Uolzen getötet . Er
befand sich mit seinem Bruder auf dem Rade
unterwegs und wollte den Bahnübergang über¬
queren , als ihnen ein Lastzug mit Anhänger ent¬
gegenkam . Beim Versuch auszubiegen , geriet er
in die Spuren des Eisenbahngleises und kam zu
Fall . Der Chauffeur des Lastwagens versuchte
seinen Wagen herumzureißen , der gestürzte Rad¬
fahrer kam aber doch noch unter den Anhänger
und wurde auf der Stelle getötet.

Todesopfer einer Pilzvergiftung . Nach dem Ge¬
nuß selbstgesammelter Pilze sind in LLneburg
zwei Familien an Vergiftungserscheinungen er¬
krankt . Der Zollinspektor Charbonnier  ist
am Mittwoch der Vergiftung erlegen . Auch seine
Frau , die ebenfalls schwer erkrankt war , ist im
Laufe des Freitagvormittag gestorben . Eine
Nachbarin , die ebenfalls von den Pilzen gegessen
hatte , liegt in besorgniserregendem Zustand im
Krankenhaus darnieder.

Selbstmordversuch . Ein merkwürdiger Vorfall
spielte sich in Stelle ab . Auf dem Wege nach
Moscheen hielt ein Eendarmeriewachtmeister einen
ihm verdächtigen älteren Mann an und forderte
dessen Papiere . Daraufhin ergriff der Mann so¬
fort die Flucht . Später konnte er schwerverletzt
aufgefunden werden . Er hatte sich mit einem
Küchenmesser beide Pulsadern und die Mund¬
höhle aufgeschnitten . Der Beweggrund zu dieser
Tat konnte noch nicht festgestellt werden . Der
Schwerverletzte wurde sofort dem Winsener
Krankenhaus zugeführt.

Ksklsteü?

Autobus mit 49 Neichsautobahnarbeitern ver¬
unglückt . Ein Sonderautobus , der die Arbeiter
der Reichsautobahn von der Baustelle Siek nach
Hamburg zurllckbeförderte , geriet infolge des
schlüpfrigen Pflasters bei der unübersichtlichen
Kurve in der Tonndorfer Straße ins Rutschen
und kippte um . Von den 40 Insassen wurden sechs
Personen schwer verletzt , während 20 weitere Ar¬
beiter mit leichteren Verletzungen davonkamen.
Die Schwerverletzten wurden sofort einem Ham¬
burger Krankenhaus zugeführt . Ein Zug der
Hamburger Feuerwehr richtete den schwer beschä¬
digten Wagen wieder auf.

Überpräsident Luhe im Werk kjarkethal
Fortsetzung der Vesichtigungsreise durch die Landkreise Hannover und Nienburg

Oberpräsident Lutze , in dessen Begleitung sichOberpräsident Lutze , in dessen Begleitung sich
Regierungspräsident Dr . Stapenhorst  und
Regierungsrat Dr . Elehn  befanden , setzte seine
Vesichtigungsreise durch die Provinz fort . Die
Fahrt ging zunächst in den Landkreis Hannover,
und zwar wurden hier die Hackethal Draht - und
Kabelwerke besucht. Kreisleiter Kopprasch  so¬
wie der Direktor und der Betriebsobmann des
Werkes begrüßten den Oberpräsidenten . Direktor
Röbenack  gab in seiner Begrüßungsansprache
einen Ueberblick über die Entstehung des Werkes,
das sich auf Grund einer Erfindung des Post¬
direktors Hackethal zu einer Weltfirma entwickelte,
die auch heute noch eine große , ansteigende Ex¬
portziffer auszuweisen hat . Im Anschluß daran
hielt der Leiter der Außenhandelsstelle bei der
Industrie - und Handelskammer , Dr . Stier,
einen sehr instruktiven Vortrag über die Export¬
industrie in Hannover , in dem er zu dem Ergeb¬
nis kam, daß die Provinz auf einer sehr gesunden
industriellen Basis mit trotz größten Schwierig¬
keiten steigendem Export stünde.

Der Oberpräsident unterrichtete sich dann wäh¬
rend der Führung über die einzelnen Betriebsvor¬
gänge und erkundigte sich auch bei einzelnen Ar¬
beitern nach ihren persönlichen Verhältnissen.
Sodann gab er seiner Freude über die sozialen
Einrichtungen , die das Werk für seine Gefolgschaft
getroffen hat , Ausdruck . Im Anschluß an die Be¬
sichtigung gab Landrat von Oldershausen
eine Uebersicht über die Struktur des Kreises , der,
wie er besonders hervorhob , eine glückliche
Mischung von Industrie und Landwirtschaft aus¬
weisen könne. Er habe seit der Machtergreifung
überall einen außerordentlichen Ausstieg feststellen
können , der die Auswirkung mit sich gebracht

hätte , daß die Arbeitslosigkeit beseitigt und aus
dem Minus des Etats ein Plus geworden sei.

Vom Werk Hackethal aus ging die Reise sodann
in den Kreis Nienburg , an Dessen Grenzen Land¬
rat von Reck und Kreisleiter Nies  den Ober¬
präsidenten begrüßten . In einem Vortrag wies
der Landrat darauf hin , daß in seinem Kreisa
durch große Meliorationsarbeiten 600 Arbeitslose
in Arbeit und Brot gebracht worden seien , und
daß hier auch zahlreiche erwerbslose Volksgenossen
aus Berlin und anderen Gegenden des Reiches,
besonders aus dem Saarland , Arbeit gefunden
hätten.

Bauernhof ZW Jahre Familienbesih
Anläßlich des Ablebens des Inhabers des

Schützenhofes Stillhorn , H. Witt,  wurde bei die¬
sem eine wertvolle Urkunde mit der Unterschrift
des Burgvogtes des Harburger Schlosses , Otto
Erothe , gefunden , die vor rund 300 Jahren aus¬
gestellt worden ist. Der Burgvogt lebte meistens
in Harburg , wo er eine Anzahl Burg -Lehnlände-
reien und in der Nähe des Schlosses ein Haus
besaß . Als der Burgvogt in Harburg starb , wurde
seine Leiche in einem kupfernen Sarg in der
Stadtkirche unter dem südlichen Erker beigesetzt.
Der Inhalt der gefundenen Urkunde besagt , daß
den damaligen Witts in Stillhorn eine Kate ge¬
geben werden solle, und die Nachkommen Erben
des Höfen bleiben würden . Die Urkunde trägt
das Jahr 1656 und die Unterschrist des Burg¬
vogtes Erothe . Tatsächlich ist bis auf den heutigen
Tag das Grundstück in den Händen der Familie
Witt geblieben.
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Unsere „Blauen Jungen " in Felgrau . Die Feldgrauen der Küstenabwehrdiviston Wilhelmshaven
nach einer Uebung bei der Rast
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Der Guß der Olympia -Glocke. Im Bochumer Verein für Eußstahlfabrikation wurde jetzt die
Olympia -Glocke gegossen, die den Beginn der XI . Olympischen Spiele 1936 in Berlin einläuten
wird . Für den Guß der Glocke, von dem unser Bild links berichtet , wurden 16 000 Kilogramm
flüssigen Stahles verwendet ; rechts sehen wir Handwerker beim Abformen des Vildschmucks auf
die Mantelform , der die Bestimmung der Olympia -Glocke in sinnfälliger Form zum Ausdruck

bringt mit der unteren Friesinschrift : „Ich rufe die Jugend der Welt ! XI . Olympiade ."
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Unsere Rohstofferzeugung steigt . Der Auf - und Ausbau der Erzeugung heimischer Rohstoffe schreitet
auf allen Gebieten erfreulich fort , wie auch unser Schaubild hier wiedergibt . Bei den Erzeugungs¬
zahlen für das Jahr 1935 handelt es sich um Schätzungen auf Grund der Unterlagen für das erste

Halbjahr 1935

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , den 17. August

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Bauernfunk.
Hamburg:  13 .05 Uhr : Umschau am Mittag.
Köln:  10 .10 Uhr : Einlage : Der Vauer

spricht — der Bauer hört.
Leipzig:  11 .46 Uhr : „Der Hühnerhof in

der Erzeugungsschlacht ". Das Beispiel eines
Dorfes.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
„Alpabtrieb im Allgäu " von Heinrich Zirkel.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : „Wer kann siedeln ?"
von Karl Eurrath.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr . 11.30 Uhr . 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Vauern.
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Vauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 . Uhr : Zeit , Wetter,
Vauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr . 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Königsberg : 10 .40 Uhr , 11.50 Uhr , 13 Uhr
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für ->en
Vauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Vauern . 11.30
Uhr , 16 Uhr . 18.50 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht

Stuttgart:  6 Uhr , 6.30 Uhr . 8.50 Uhr
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Vauernfunk und Wet¬
terbericht . 13 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr . i4.55
Uhr , 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr . 11.55 Uhr . 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr . 18.45 Uhr . 22 Uhr:
Wetterbericht.

Der Fallschirm -Sprungturm für Flugsäuglinge.
In Sowjetrußland stellt man bekanntlich eins
riesige Werbung in den Dienst des Fluggedankens.
Als beliebtester Volkssport wird dort der Fall-
schi rmaüsprung gepflegt . Als erste Stufe zum
Erlernen des Fallschirmabsprungs dienen Sprünge
von besonderen Türmen . Unser Bild schildert
einen Sprung von einem solchen Fallschirm-
Sprungturm , die in allen Städten gebaut werden
und den Flugjünger mit der Technik des Fall-

schirmabsprnngs gefahrlos vertraut machen.
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